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Gottfriedens von Berlidingen 

mit der eifernen Sand, 

dramatifirt, 

Soerhe, fämmt. Werke. XXXIV 1’



Das Ungtüd If gefchehn, dad Herz deb Vortd IN In den Koth getreten 
und Feiner edeln Begierde mehr fühlg. 

Ufong,



Erfer Aufzug 
—_ 

Eine Herberge, 

Awei Üritersknechte an einem Tirdy, ein Bauer ud ein Fuhr- 
Mann am andern beim Bier, 

Erker Keiter. Zrinf and, dab wir fortfommen! unfer Herr wird auf und warten, . Die Nacht bricht herein; und e3 ift beffer eine fehlimme Nachricht als Feine, fo weiß er doch woran er ift. 
Bweiter Reiter. Sch fann nicht begreifen wo der von Weisling Hingefommen ift. €3 ift als wenn er in die Erd sefhlupft wäre, Zu Nershein hat er geftern übernachtet, da folft er heut auf Grailsheim gangen feun, das ift feine Straf, und da wär er morgen früh durch den MWindsdorfer Walt gefommen, wo wir ihm wollten aufgepaßt und fürs weitere Nachtquartier geforgt haben. Unfer Herr wird wild feyn, und ich bin’ felbft, daß er une entgangen ift, juft da wir glanb- ten wir hätten ihn fchon, " 
Erher Weiter, Mieffeicht hat er den Braten geroden; — denn felten daß er mit Schnuppen behaft ifr, — und ift einen andern Weg gezogen. 
Bweiter Reiter, Es ärgert mich! 
Erfer Beiter Du fhieft die, fürtrefflih zu deinem
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Seren. Ich kenn euch wohl. Ihr fahrt den Leuten gern durd 

den Sinn und fönnt nicht wohl leiden, daß euch iwa3 durchfährt. 

Bauer (am andern Ta). Fch fag dir’s, wenn fie einen 

braucen, und haben einem nichts zu Befehlen, da find die 

vornehmften Leut juft die arfigiten. 

Suprmann. Mein, geb! Es war hübfh von ihm und 
yat mich von Herzen gefreut wie er geritten fan und fagte: 

liebe Freund, feyd fo gut, fpannt enre Pferd aus und helft 

mir meinen Wagen von der Stell bringen. Liebe Freund fagt 

er, wahrhaftig es tft das erftemal, daß mich fo ein vornehmer 

Herr lieber Freund geheißen har. 
Bauer. Dans ihm ein (pi Hol! Wir mit unfern 

Pferden waren ihm willfommener, ald wenn ihm der Kaifer 

begegnet wär. Stak fein Wagen nicht im Hohlweg zwifchen 

Thür und Angel eingeflemmt? Das Vorderrad biä über die 

Are im Koch, und’s hintere zwifchen ein paar Steinen ge 

fangen. Er wußt wohl was er that wie er fagte: liebe Freund. 

Wir haben auch was gearbeitet bis wir'n herausbrachten. 

Suhbemann. Dafür war auch’ Trinfgeld gut. Gab er 

nit jedem drei Abus? He! 

Bauer. Das laffen wir ung freilich jeßr fehmeden. Aber 

ein großer Herr könnt mir geben die Meng und die Full, ich 

fönnt ihn doch nicht Leiden; ich bin ihnen allen von Nerzen 

gram und wo ich fie feheren fan fo thu ich’3.. Wenn du mir 

heut nit fo zugeredt HAtt'f, von meineriwegen fäß er nod. 

Suprmanı. Narr! Er hatte drei Knechte hei fi, und 

wenn wir nicht gewollt hatten, würd er und haben wollen 

machen. Wer er nur feyn mag, und warum er den feltfamen . 

Weg zieht? Kann nirgends hinfommen ale’ hach Notbah und 
von da nad Marderf, und dahin wär doch der nacht und 

dest Weg über Erailsheim durd; den Winsdorfer Wald gangen.



Erfer Beiter. Hoch! 

Bweiter Reiter, Das war! 

Bauer, Gh weiß wohl. Db er fchon den Hut fo ins 
Seficht geihoben hatte, Fannt ich ihn doch an der Nafen. Es 

war Adelbert von MWeislingen. 

Supemann. Der Weislingen? Das ift ein fehöner an: 
fehnlicher Herr. * 

Dauer. Mir gefällt er nicht; er ift nit breitfehultrig 

und robuft genug für einen Ritter, ift auch nur fürn Hof. 
Gh mögt felbft wien was er vorhat, daß er den fehliinmmen 
Weg geht. Seine Urfachen hat er, denn er ift für einen 
pfiffigen Kerl befamnt. 

Subrmann. Heut Nacht muß er in Notbach bleiben, 
denn im Dimkeln über die Furt {ft gefährlich. 

Dauer. Da fommt er morgen zum Mittag-Effen nad 
Mardorf. 

Fuhrmann. Wenn der Weg durh’n Wald nit fo 
folimm ift. 

Bweiter Reiter. Fort, gefchwind zu Pferdei Gute 
Nacht ihr Herren. 

Erfter Beiter. Gute Nacht. 

Die andern Beide. Gleihfalls. 
Bauer, Shr erinnert uns an das was wir nöthig haben, 

Si aufn Weg. (Die Anechte ab.) 

fubrmann. er find die? 
Sauer. Ich fenn fie nicht. Meitereimänner vom Anfehn; 

dergleichen DVolf fehnoret das ganze Sahr im Land herum, 
und fehiert die Let was tüchfige. Und doch will ich Lieber 
von ihnen gebrandfchaßt und ansgebrennt werden; es Fommt 

auf ein biffel Zeit und Schweiß an, fo erholt man fi wie: 
der. Aber wie's jebt unfre gnädige Herren anfangen, uns
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bis auf den leßten Blutstropfen augzufeltern, und daß wir 

doch nit fagen follen: ihr maht’s zu arg, nad und nach 

zufchranben! — feht das ift eine Wirthfgaft, daß man fich’s 

Leben nicht wünfhen follte, wenw’s nicht Wein und Bier 

gab fih manchmal die Grillen wegzufchiwemmen und im tiefen 

Schlaf zu verienfen. 

Supemann. Ihe habt veht, Wie wollen ung legen. 

Bauer. Jh muß doch morgen bei Zeiten wieder auf. 

Supemann. Ihr fahrt alfo nach Ballenberg? 

Bauer. In nad Haus. 

Supemann. 8 ift mir leid, daß wir nit weiter mit 

einander gehn. 

Bauer, Weiß Gott, wo wir einmal wieder zufannten 

fonmen. 
Supemann. Enern Namen, guter Freund. 

Buner. Georg Mepler. Den enrigen? 

Subemann, Hand Giversd von Wangen. 

Baner. Enre Hand! und noch einen Trunf auf glüc: 

lihe Reife. 
Suprmann. Horh! der Nachtwächter ruft fon ab. 

Kommt! kommt! 

Bor einer Herberge im Winsdorfer Wald, 

Unter einer Linde, ein ziih und Bänie, Gottfried auf der Bone in 

voller Rüfung, feine Lanze am Bauın gelehne, den Helm auf dem Tifch, 

Gotifriev, Wo meine Knete bleiben! Sie fünnten 

fon fechg Stunden hier fepn. €s war und. alles fo deutlich 

verfundichaftet; nur zur Außerften Sicherheit fit ich fie 

fort; fie follten nur fehen. Gh begreifs nicht! Vielleicht  
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haben fie ihm verfehlt, und er fommt vor ihnen ber. Nach 
feiner Art zu reifen if er fhon in Crailsheim, und fh bin 
allein. Und wär's! der Wirth und fein Knecht find zu meinen 
Dienften. Ih muß dih haben, Weiglingen, und deinen 
fhönen Wagen Güter dazu! 

(Er ruft.) 

Seorg! — Wenn’s ihm aber jemand verrathen hätte? 
Dh! (Er beißt die Zähne yufammen.) Hört der Junge nicht? CRauter,) 
Georg! Er ift doc fonft bei der Hand. (Rauter.) Georg! Georg! 

Der Bub (in dem Panzer eined Erwachfenen). Gnädger Herr! 
Gottfried. Wo ftieft du? Was fir’n Henfer treibfk du 

für Mummerei! 

Der Bub. Gnädger Herr! 
Gottfrien. Sam dich nicht, Bube. Komm her! Du 

fiehft gut aus. Wie fommft du dazu? Ia wenn du ihn aue- 
füllteft! Darum Famft da nicht wie ich rief. 

Der Bub. Ghro Gnaden fepn nicht böfe Ich hatte 
nichts zu thun, da nahın ich Hanfens Küraß und fchnallt ibn 
an, und fehl feinen Helm auf, (hlupft in feine Armfchienen 
und Handfhug, und z0g fein Schwert und fchlug mich mit 
den Bäumen herum; wie ihr rieft Tonnt ich nicht alleg ge: 
fchwind wegwerfen. 

Gottfried. Braver Junge! Sag beinem Bater und 
Hanfen, fie follen fi rüften, und ihre Pferde fatteln, Kalt 
mir meinen Gaul parat. Du follft auch einmal mitzichen. 

Dırbe. Warum nicht jeßt? laßt mich mit Herr! Kann 
ich nicht fechten, fo hab ich doc fehon Kräfte genug euch die 
Armbruft aufzubringen. KHättet ihr mich neulich bei euch 
gehabt, wie ihr fie dem Reiter an Kopf wurft, ich hätt fie 
euch wieder geholt und fie wär nicht verloren gangen. 

Gottfried. Wie weißt du das?
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Bube. Eure Kuechte erzählten mirs. Wenn wir die 

Verde ftriegeln, muß ich ihnen pfeifen, allerlei Weifen, und 

davor erzählen fie mir des Abends was ihr gegen den Feind 

gethan habt. Laßt mich mit, guddger Herr! 

Gottfriev. Ein andermal Georg. Wenn wir Kauf: 
ieure fangen, und Fuhren wegnehmen. Heut werden die Pfeil 

an Harnifchen fplittern, und MHappern die Schwerter über den 

Kelmen. Unbewaffnet wie du bift follft du nicht in Gefahr. 

Die fünftigen Zeiten brauchen auh Männer. Ich fag dire 
Zunge: es wird theure Zeit werden. Es werden Fürften ihre 

Schäge bieten um einen Mann, den fie jeßt von fich flogen. 
Seh Georg, fag’3 deinem Vater und Hanfen, 

(Der Bub geht.) 

Meine Knete! Wenn fie gefangen wären und er hätte 

ihnen gethan, was wir ihm Ehun wollten! — Mas fchiwarzes 
im Wald? Es ift ein Mann. 

Bruder Martin somme. 

Sottfrien. Ehrwürdiger Vater, guten Abend! Woher 
fo fpät? Mann der heiligen Nuhe, ihr befhämt viel Ritter. 

Rartin. Dank euch, edler Herr! Und bin vor der Hand 
nur armfeliger Bruder, wenn’s ja Titel feyn fol; Auguftin 

mit meinem Kloflernamen. — Mit eurer Erlaubniß. (Ex fepı 
ih) Doch hör ih am liehften Martin meinen Taufiramen, 

Gottfried. hr feyd müd, Bruder Martin, und ohne 
Zweifel durftig. Georg! 

(Der Bub kommt,) En 

Gottfried. Mein! om 
Martin. Für mic einen Zrunf Waffe, Ich darf feinen 

Wein trinfen: 

Sortfried. ft das eier Selübde?  
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Aurtin. Nein, gnädger Herr, es fe nicht wider mein 
Selübde Wein zu trinken; weil aber der Mein iider mein 
Selübde ift, fo trink ich feinen Wein, 

Gottfried. Wie verfteht ihr das? 
Martin, Wohl euch, daß ihre nicht verfteht! Effen 

und Zrinfen, meine ih, ift des Menfchen Leben. 
Gottfried. Mohl, 
Martin. Wenn ihr geffen und trunfen habt, fepd ihr 

mie nen geboren; feyd ftärfer, inuthiger, geichieter gu eurem 
Gefhäft. Der Wein erfreut des Menfchen Herz und die 
Freudigfeit ift die Mutter aller Tugenden. Wenn ihr Wein 
gereunfen habt feyd ihr alles doppelt mas ihr fepn follt; noch 
einmal fo leicht denfend, no einmal fo unternehmend, noch 
einmal fo fchnel ausführend. 

Gottfried. Mie ich ihn trinfe ift ed wahr. 
Rlartın. Davon red ih aud. ber wir — 

(Der Bub mit Maffer und Wein). 

Gottfried (um Buben heimtih). Geh auf den Weg ac 
Srailsheim und Ieg di mit dem Ohr auf die Erde ob du 
nicht Pferde fommen hörft, und fep gleich wieder hier. 

Martin. Aber wir, wenn wir gefen und trünfen haben, 
iind wir grade das Gegentheil von dem was wir feyn follen. 
Unfere fhläfrige Verdauung kimmt den Kopf nad dem Magen 
und in der Schwäche einer überfüllten Muhe erzeugen fid 
Begierden die ihrer Mutter leicht über den Kopf wachfen. 

Gottfried. Ein Glas, Bruder Martin, wird euch nicht 
im Schlaf ftörem. Shr feyd heute viel gangen. Alle Streiter! 

Martin. m Gottes Namen. (Sie Rosen en.) Sch kann 
die müßigen Leut nicht susftehen, und doch Fann ich nicht 
tagen, daß alle Mönche müßig find; fie thun was fie Tonnen, 
Da fomm ich von St. Veit, wo ich die lepte Nacht fehlief,
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Der Prior führt mich in Garten; das ift num ihr Bienenforb. 

Fürtrefflihen Salat! Kohl nah Herzensisft. Und befonders 

Blumenkohl und. Artifchoden wie Feine in Europa. 

Gottfriev. Das ift allo eure Sach nicht. Er febt auf, 

fieht nad dem Sungen und fontmt wieder.) 

Martin. Wollte, Gott hätte mich zum Gärtner oder 

Raboranten gemacht, ich Fönnt glüdlich feyn. Mein Abt liebt 

mic, mein Klofter ift Erfurt in Thüringen, er weiß ich Fann 

nicht ruhen, da fehlt er mich herum wo was gu betreiben 
tft; ich geh zum Bilhof von Sonftanz. 

Gottfriev. Noch eins! Gute Verrichtung! 

Martin. Gleihfans! 
Bottfriev. Was feht ihr mich fo an, Bruder? 

Martin. Daß ich in euern Harnifch verliebt bin. 
Gottfried. Hattet ihe Ruft zu einem? Ce ift fehiver 

und befihwerlih ihn zu fragen. 

Martin. Was ift nicht befchwerlich auf diefer Welt! 
Und mir Fommet nichts befchwerlicher vor, als nicht Menfch 
feyn zu dürfen. Urmuth, Keufhheit und Gehorfam! Drei 
Gelübde deren jedes einzeln betrachtet der Natur das unaug: 
ftehlichfte fheint, fo unerträglich find fie alle. Und fein ganzes 

Reben unter diefer Laft, oder unter der weit uiederdriidendern 

Bürde des Gewiffens muthlog zu feihen! DO Herr was find 

die Müpfeligkeiten eires Lebens gegen die Sammerlichfeiten 
eines Standes der die beften Triebe, durch die wir werden, 

wachfen md gedeihen, aus mißverftandner Begierde, Gott 

näher zu rüden, verdammf! 
Gottfried. Mär euer Gelübde nicht fo heilig, ich wollt 

ec) bereden einen Karnifh anzulegen, wollt euch ein Pferd 
geben nnd wir zögen mit einander. 

Marrin, Wollte Gott meine Schultern fühlten fih Kraft 
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den Harnifch zu ertragen, und mein Arm die Stärke einen 
Feind vom Pferd zu ftehen! "Meme, fchwacdhe Hand! von 
jeher gewöhnt Kreuze und Friedensfahnen zu fragen und 

Rauchfäffer zu fhwingen, wie wollteft du Ranzen und Schwert 
regieren! Meine Stimme, nur zu Ave und Halleluja ge: 
ftimmt, würde dem Feind ein Herold nieiner Schwäche feyn, 

mern ihn die eurige vor ech her wanfen macht. Kein Ge: 

tübde follte mich abhalten, wieder in den Orden zu treten, den 

mein Schöpfer felbft geftiftet Hat. 

Gottfried cfieht nad dem Zungen, Tonımt wieder und fhaft 

ein). Glüdlihe Retour! 

Blartin. Das trinf ih nur für end. Wiederkehr in 

meinen Käfig ift immer unglüdlih. Wenn ihr miederfehrt, 
Herr, in eure Mauern, mit dem VBewußtfenn eurer Tapfer- 
feit und Stärke, der Feine Müdigkeit etwas anhaben Kanıı; 

euch zum erftenmal nach langer Zeit, fiher für feindlichen 

Veberfall, entwaffnet auf euer Bette ftredt, und euch nad 

dem Schlafe dehnt, der euch beffer fchmedt als mir der Trunf 

nach Taugem Durftz da fünnt ihr von Glüd fagen. 
Gottfried. Davor fommt’s auch felten. 

Martin (feurigen. Und ift, wenn’s Fommt, ein Por: 

ihmad des Himmels. Wenn ihr zurüdfehrt mit der Beute 

unedler Feinde beladen, und euch erinnert: dem ftach ich vom 

Pferde eh er fchießen Fonnte, und den rannt ich famınt dem 

Pferde nieder! und dann reiter ihr zu eurem Schloß hinauf, 
und — " 

Gottfried. Warum haltet ihr ein? 

Kartin. Und eure Weiber! (Er fcentt ein) Yuf Ge: 
fundheit eurer Frau! «Er milde Ah bie Augen) hr habt 
doch eine? 

Gottfried. Ein edles fürtrefflihes Weib.
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Paarsin. Wohl dem der ein tugendfam Weib bar! dep 

lebet er noch eine fo lange, ch Eenne Feine Weiber, und doc 

war die Frau die Krone der Schöpfung. 

Gottfried (or fih), Er dauert nich! das Gefühl feines 

Suftandes frißt ihm das Herz. . 

Der Junge (geiprungen). Herr! Sch höre Pferde im Galopp! 

Zwei oder drei. 

Gottfried. Sch will zu Pferde! Dein Vater und Hans 

follen auffigen; es Fönnen Feinde feyn fo gut als Freunde. 

Zanf ihnen eine Ede entgegen; wenw’s Feinde find fo pfeif 

und fpring ing Gebüfh. Lebt wohl, theurer Bruder! Gott 

geleit end. Seyd muthig und geduldig, Gott wird euch 
Kaum geben. 

Martin. Ich bitt um euren Namen. 
Gottfried. Berzeiht mir! Lebt wohl. 

(Er reicht ihm die linke Sand.) 

Mortin. Warım reicht ihr mir die Kinfe? Bin ich 
die ritterliche Nechre nicht werth? 

Gottfrie®. Und wenn ihr der Kaifer wäre, ihr müßtet 
mit dDiefer vorlieb nehmen. Meine Rechte, obgleich im Kriege 
nicht unbrauchbar, if gegen den Drud der Liebe umempfind: 
lid. Sie ift eins mit ihrem Handihuh, ihr feht er ift Eifen. 

Martin. Go feyd ihr Gottfried von Berlichingen! Ich 
danfe dir Gott, daß du mich ihn Haft fehen laffen, diefen 
Mann, den ‚die Fürften haffen und zu dem die Bedrängten 
fih wenden! (Er nimmt ige die rechte Sand.) Raßt mir diefe 

Hand! Lapr nich fie Füffen! 

"Sottfried. She folt nicht. 
Martin. Lapt mih! Du mehr wert als Keliguienhand, 

durch die das heiligfte Blut gefloffen ift. odtes Merkjeug, 
belebt durch des ebelften Geiftes’ Vertrauen Mf Gott —
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(Gottfried fege ten Helm auf und nimnit bie Lanze.) 

Kartin Es war ein Mönch bei und vor Jahr und 

Tag, der euch befüchte wie fie. euch abgelchoffen ward vor 

Nürnberg, Wie er und erzählte wag ihr Litter, und wie 

fehr 28 euch ichmerzte zu eurem Beruf verftimmelt zu feyn, 

und wie euch einfiel: von einem gehört zu haben der au 

ne eine Hand hatte und ale tapfrer MReiterdinann doch noch 

lange diente. Sch werde dag nie vergefen. 
(Die zwei Knechte fommıen, Gottfried geht zu innen, fie reden heimlich.) 

SAaartin Cfüner inmwifhen for. Sch werde das nie ver 
geilen. Wie er im edelften einfältigften Vertrauen zu Gott 

fprah: Und wenn ich zwölf Hand hatt und deine Gnad wollt 

mir nicht, wad würden fie mir feuchten! So Fann ich mit 

einer — 

Gottfried. Gun dem Mardorfer Bald alfo? Lebt wohl, 
werther Bruder Marrin. (Er tüsı ihn.) 
Martin, Bergept mich nicht, wie ich eurer nicht vergefle. 

‚(Gortfried ab.) 

Martin. Wie mirs fo eng ums Herz ward da ich ihn 

ia. Er redete nichts, und mein Geift fonnte doch den feis 

nigen unterfcheiden, Es ift eine Wolluft einen grogen Mann 

zu fehen. 
Georg. Chrmwürdiger Kerr, ihr fchlafer doc bei ung? 

Plarrin. Kann ich ein Bert haben? ; 

Georg. Mein Herr, ih fen Better nur vom Hören: 

fagen; in unfrer Herberg ift nichts als Stroh. 
Martin. Auch gur. Wie heißt du? 

Georg. Georg! ehrwürdiger Herr. 

Slartin. Georg! du haft einen tapfern Patron. 

Georg Sie fagen mir er wär ein Reiter gewefen, 

das will ich auch Tepn.
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Martin. Moartel cEr sieht ein Gehetbuch Heraus und giebt 

dem Buben einen Heiligen.) Da haft du ihn. Zolg feinem Bei: 
fpiel, fey tapfer und fromm. (Martin geht.) 

Georg. Ah, ein Ichöner Schimmel! wenn ich einmal 

fo einen hätt und die golden Rüftung! Das ifk ein garfliger 

Drah! Gept fhieß ih nah Sperlingen. Heiliger Georg! 
mach mich groß und flark, gieb mir fo eine Lanze, Niftung 

und Pferd. Dann Ing mir die Drachen fommen! 
\ 

Gottfried’s Schloß. 

Elifabeth feine Frau, Maria feine Schwefter, Carl sein Söyncen, 

Cart. Sch bitte dich, liebe Tante, erzähl mir das nod 

einmal vom frommen Kind, ’8 is gar zu fhön. 

Haria. Erzähl du mir’s, Feiner Schelm, da will ich 

hören ob dur acht giebft. 
Cari. Warte bis, ih will mich bedenken — ed war 

einmal — ja — e8 war einmal ein Kind, md fein Mutter 

war frank, da ging das Kind hin — 
Harin, Nicht doch: da fagte die Mutter, liebes Kind — 

Earl. Sch bin franf — 

Maria. Und kann nicht ausgehen, 

Earl. Und gab ihm Geld, und fagte, geh hin und hol 

dir ein Frühftüd. Da fam ein armer Mann, 
Maria. Das Kind ging, da begegnete ihm ein alter 

Mann, der war — nun Garl, 

Earl. Der war — alt. it 

Maria. Sreilih! der kaum mehr "gehen tonnfe und 

fagte: liebes Kind.
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Cart. Schent mir was, ich hab Eein Brod geffen geftern 
und heut; da gab ihm’s Kind dag Geld. 

KHaria. Das für fein Frühftüe feyn follte. 

Cart, Da fagte der alte Wann. 

Maria. Da nahm der alte Mann dag Kind — 
Cari. Bei der Hand, und fagte, und ward ein fchöner 

glänziger Heiliger und fagte: liebes Kind — 
Karin. Für deine Wohlithätigkeit belohnt dich die Mut: 

ter Gottes durch mich; welden Kranfen du anrüährft — 

Carl, Mit der Hand, es war die rechte glaub ich, 

Marin, Ga! ' 
Carı. Der wird gleich gefumd. 
Maria. Da Tiefs Kind nah Haus, und Fonnt für 

Freuden nichts reden. 

Earı. Und fiel feiner Mutter um den Hals und weinte 
für Sreuden. 

Maria. Da rief die Mutter, wie ift mir, und war, 

nun Earl — 

Earl. Und war, — und war — 

Maria. Du giebft fhon nicht acht, und war gefund, 
Und das Kind curirte König und Kaifer und wurde fo reich, 

daß e3 ein großes Klofter baute. 
Elifabeth. Was folge nun daraus? 

Marin. Gch dachte die nüßlichfte Lehre für Kinder, die 

ohnedem zu nichte geneigter find als zu Habfucht und Neid. 

Elifabeth. Es fey. Carl hol deine Geographie, 
(Cart geht.) 

Maria. Die Geographie? Ihe Fönnt ja fonft nicht Teis 

den, wein ich ihn daraus was lehre, 

Elifaberh. Weil’3 mein Mann nicht leiden Fan. Es 
ift auch nur daß ich ihn fortbringe. Ich macht's vorm Kind
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nicht fagen: Shr verderbt’3 mit enern Mähren; es tft fo 

ftillerer Natur als feinem Water lieb ift, und ihre mahe’s 

vor der Zeit zum Pfaffen. Die MWohfithätigkeit ift eine edle 

Tugend, aber fie ift nur das Borredt frarfer Seelen. Men: 

fhen die aus Meichheit wohlthun, immer wohltdun, find 

nicht beffer ale Keute die ihren Urin nicht halten Fönnen. 

Maria. hr redet etwas hart. 

Elifabeth. Dafür bin ic mit Kartoffeln und Rüben 

erzogen, das kann feine zarte Gefellen machen. 

Maria. Zhr feyd für meinen Bruder geboren. 

 Elifabeth. Eine Ehre für mid. — Ever wohlthätig 

Kind freut mid nod. Cs verfchenft was es gefchenft Friegt 

hat. Und das ganze gute Wert befteht darin, daß es nichts 

zu Morgen ißt. Gieb aht wenn der Sarl ehefiend nicht 

hungrig tft, thut er ein gut Werk und rechnet div’8 an. 

Aario, Schweiter, Schwefter! ihr ergieht feine Kinder 

dem Himmel. 
Eisfaberz. Wären fie nur für die Welt ‚erzogen, daß 

fie fi hier rührten, drüben wird’s ihnen nit fehlen. 

Marin. Wie aber, wenn dief Rühren hier dem ewigen 

‚Stüe entgegen ftünde? 

Elifabety. So gieb der Natur Dpium ein, bete die 

Sonnenftrahlen weg, daß ein ewiger unmwirffamer Winter 

bleibe... Schwefter, Schwefter! ein garftiger Mifverfrand. 

Sieh nur dein Kind’ an, wie's Werk fo die Belohnung. € 

braucht num Zeitlebens nichts zu thun ald in heiligem Müßig- 

gang herumzuziehen, Hände aufzulegen; und Frönt fein edles 

eben mit einem Klofterbau.- n 

Mario. Was hätt’ft du ihm dann erzählt? 

erifabe kn Ich kann, fein Mäprhen machen, weiß auc 

feine, Sog IR Dank: ich. hätte ihm von feinem Water
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erzählt: wie der Schneider von Heilbronn, der ein guter Schüß 
war, zu Köln das Bet gewann und fies ihm nicht geben 
wollten; wie er’3 meinem Mann lagte und der die von 
Köln fo lang Fujonirte, bie fi?3 herausgaben. Da gehört 
Kopf und Arm dazu! Da muß einer Mann fepn! Deine 
Heldenthaten zu thun braucht ein Kind nur ein Kind zu 
bleiben. 

Marin, Meines Bruders Thaten find edel, und doch 
wünfht ich nicht, daß feine Kinder ihm folgten, Sch längne 
nicht, daß er denen, die von ungerehten Fürften bedrängt 
werden, mehr als Heiliger iftz denn feine KHülfe ift fihtbarer. 
Wurf er aber nicht, dem Schneider zu helfen, drei Kölnifche 
SKeuflente nieder? Und waren denn nicht auch die Bedrängte! 
waren die nicht auch unfchuldig? Wird dadurch das allge: 
meine Webel nicht vergrößert, da wir Noth durch Noth ver- 
drängen wollen? 

Elifabeth, Nicht doch, meine Schwefter. Die Kaufleute 
von Köln waren unfhuldig. Gut! allein was ihnen begeg- 
nete, müfen fie ihren Obern zufchreiven. Wer fremde Bür: 
ger mißhandelt verleht die Pflicht gegen feine eigne Unter: 
thanen; denn er feßt fie dem Wiedervergeltungsrecht aus. 

Sieh nur wie übermüthig die Fürften geworden find, 
feitdem fie unfern Kaifer beredet haben einen allgemeinen 
Srieden auszufchreiden! Gott fey Dank und dem guten Her: 

© zen des Kaifers, dag er nicht gehalten wird! Es fünnr’s 

3 fein Menfh ausfiehn. Da Hat der Biihof von Bamberg 
meinem Mann einen Buben niedergeworfen, unter allen 
Reitersjungen den er am liebften hat. Da Fönntft du am 

) faiferlihen Gerichtähof Flagen sehen Fahr und der Buh Ner: 
Ihmachtete die befte Zeit im Sefängnif. ©o i 
gen, da er hörte es fommt ein Wagen mit 

Soethe, fimmil, Werte. XXXIV. 

   

      

Bohn für den 
VRIEL. 

D1 

Bath. Bath 
ouneat)



18 

Bifchof von Bafel herunter. Sch wollte werten er hatihn fchon! 
Da mag der Bilhof wollen oder nicht, der Bub muß heraus. 

Maria. Das Geheb mit Bamberg währt fhon lang. 
Elifabeth, Und wird fo bald nicht enden. Meinem 

Mann ift’3 einerlei; nur darüber Elagt er fehr, daß Ndelbert 
von Meislingen, fein ehemaliger Camerad, dem Bilchof in 

allem Vorfhub thut, und mit taufend Künften und Praktiken, 

weil er fih’8 im offnen Feld nicht unterfteht, das Anfehn 

und die Macht meines Liebften zu untergraben fucht. 

Haeria. Jh bab fehon oft gedacht, woher das dem Weis: 
ling kommen feyn mag. 

Etifabeth. Sch kann’d wohl rathen — 

Carl (fommt), Der Papa! Der Papa! der Thürner blaft 
das Liedel: Heyfa! Mah’s Thor auf! Mah’s Thor auf! 

Elifabeth. Da kommt er mit Beute. 
Erfer Reiter komm). Mir haben gejagt! wir haben 

gefangen! Gott grüß euch edle Frauen. Einen Wagen voll 

Sachen, und was mehr ijt als zwölf Wagen, Adelberten von 

Meislingen. 

Elifabeth. Adelbert? 
Plaria. Don Weislingen? 

Ancht. Und drei Reiter. 

Elifabeiy. Wie kam das? 

Aneht. Er geleitete den Wagen, dad ward ung ver: 

Eundfohaftet; er wid ung aus, wir ritten hin und her und 
tamen im Wald vor Mardorf an ihn, 

Marin. Das Herz zittert mir im Keib. 
Sucht. Sch und mein Camerad, wied der Herr be 

fohlen hatte, niftelten und an ihn, als wenn wir zufammen: 7 
 gewachfen wären und hielten ihn feft, inzwifhen der Herr die 
Knechte überwältigte und fie in Pflicht nahm. 

var 

i
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Elifabeth. Sch bin neugierig ihn zu fehen. 
Anedht. Gie reiten eben das Thal herauf. Sie müffen 

in einer Viertelftunde hier feyn. 

Maria. Er wird niedergefchlagen feyn. 

Ancht. Er fieht fehr finfter aus. 

Maria. 3 wird mir im Herzen weh thun, fo einen 

Mann fo zu fehen. " 
Elifabeth Ah! — Gh will gleih’s Effen zurechte 

nahen; ihr werdt doch alle Hungrig feyn. 

Ancht. Don Herzen. 
Elifabeth. Schwefter, da find die Schlüffel; geht in 

Keller, holt vom beften Wein, fie haben ihn verdient. 

(Sie gebt.) 

Cart. Sch will mit, Tante. 

SHaria. Komm. (Sie gehen.) 

Aneht. Der wird nicht fein Vater, fonft ging er mit 
in Stall. Cab.) 

Gottfried in voller Rüfung, nur ohne Lanze. Adelbert au gerüfter, 

nur ohne Lanze und Schwert, zwei Knechte 

Gottfrier {legt den Selm und das Schwert auf ten Tifch) 

Echnallt mir den Sarnifh auf, umd gebt mir meinen Rod, 

Die Ruhe wird mir wohl fchmeden. Bruder Martin, du 
fagteft wohl. Drei Nicht ohne Schlaf! Ihr habt ung in 

Athen gehalten, YWeislingen. 

Mdeldert geht auf und ab und antwortet nichtd.) 

Gottfried, Wollt ihr euch nicht entwaffnen? Habt ihr 
feine Kleider bei euch? ich will euch von meinen geben. Wo 
ift meine Frau? 

Erier Ancht. Sn der Küche. 

Gottfriev. Habt ihr Kleider bei euh? Ih will euch 
eind borgen. Ich hab juft noch ein hübfches Kleid, if nicht  
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foftbar, nur von Leinen, aber fauber; ih hatt’s auf der 
Hochzeit ‚meines gnädigen Herren des Pfalzgrafen an; eben 
damals, wie ich mit euerm Freund, enerm Bifchof Handel 
friegte. Wie war das Männlein fo böfe! Franz von Sieingen 
und ich wir gingen in die Herberg zum Hirfch in Heilbronn; 
die Zrepp hinauf ging Franz voran. Eh man noch ganz 
hinauf kommt ift ein Abfaß und ein eifern Oeländerlein, da 
ftund der Bischof und gab Franzen die Hand und gab fie 
mie and, wie ich hinten drein fam. Da lacht ich in meinem 
Herzen und ging zum Landgrafen von Hanau, das mir ein 
gar lieber Herr war, und fagte: der Bifaof hat mir die 
Hand geben, ich wett er hat mich nicht gekannt: das hört der 
Bischof, denn ich redt faut mit Fleig, und Fam zu und und 
fagt: wol, weil ich euch nicht fannt gab ich eudy die Hand, 
fagt er. Da fagt ich: Heer ich merkr’s wohl, daß ihr mich 
nicht Fannt habt, da Habt ihr fie wieder. Da wurde er fo 
roch wie ein Krebs am Hals vor Sorn, und lief in die Stube 
zu Palzgraf Ludwig und zum Fürften von Naffau und Flagt’s 
ihnen. Macht, Weisling! Legt das eiferne Zeug ab, &3 liegt 
euch fchiwer auf der Schulter. 

Avdelbert. Sch fühl das nicht. 
Gottfried. Geht! Geht! Jch glaub wohl, daß es euch 

nicht leicht ums Herz ift. Demohngeachtet — ihr follt nicht 

fhlimmer bedient feyn als ih. Habt ihr Kleider? 
Adelbert. Meine Kuechte hatten fie. 

„Gottfried. Geht, fragt darnad. 
(Kuechhte ab.) 

Gottfried. Seyd frifches Murhs! Ich lag auch zwei 
Fahr in Heilbronn gefangen und ward fehleht gehalten. Fhr 

feyd in meiner Gewalt, ich werd fie nicht mißbrauchen, 

Adeibert, Das hofft ich eh ihr’3 fagter, und nun weiß
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ih’3 gewilfer ald meinen eigenen Willen. hr wart immer fo edel als ihr tapfer wart. 
Gottfried, D wärt ihr immer fo trem als flug gewefen, wir könnten denen Gefeße vorfchreiben denen wir — warım muß ih bier meine Rede teilen! — denen ihr dient, und mit denen ich Zeitleheng su Fämpfen haben werde, 
Adelbert, Keine Vorwürfe, Berlichingen! ih bin er: niedrigt genug, 
Gottfried. So lapt ung vom Wetter reden; oder von der Thenrung, die den armen Landmann an der Quelle des Veberfluffes verfchmachten läßt. Und doch fey mir Gott gnadig, wie ich das fagte nicht euch) 3u Eränfen, nur euch zu erinnern was wir waren. Leider, daß die Erinnerung unferg ehma- ligen Berpältniffes ein fiiler Vorwurf für euch ift! 

Die Knechte mit den Kleidern, 
Adelbert Test fih aud und an.) 

Er Fommy. Guten Morgen, Papa. 
Gottfried üst isn. Guten Morgen, Zunge. Wie habt ihr die Zeit gelebt? 
Tarı Recht gefchiet, Papa! Die Kante fagt, ich fey recht gefchidt, : : Gottfried (vor fh). Defto fhlimmer, 
Carl Sch hab viel gelernt. 
Gottfried. Ep! 
Carl, Sol ich dir vom frommen Kind erzählen? 
Gottfried. Nad Tifch. 
Carl. Sch weiß au noch was, 
Gottfrien. Was wird dag feyn? : 
Eari. Sarthaufen ift ein Dorf und Schloß an der Sart, gehört feit zweihundert Jahren denen Herren von Berlichingen erbeigenthämlich zur. : \  
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Gottfrie®. Kennft du die Herren von Berlichingen? 
(Sarl fieht ign flarr an.) 

Gottfried cwor ih). Er fennt wohl für lauter Gelehr: 
famtfeit feinen Bater nicht! Wen gehört Sarthaufen? 

Carl. Sarthanfen ift ein Dorf-und Schloß an der Sart. 

Gottfried. Das frag ich nicht. So erziehen die Weiber 
ihre Kinder, und wollte Gott fie allein. ch fannt alle Pfade, 

Weg und Kuprten eh ich wußt wie Fluß, Dorf und Burg 

hieß. — Die Mutter ift in der Küche? 
: Carl, Sa, Papa! Sie kocht weiße Rüben und einen 

Lammöbraten. .: 
Gottfried. Weißt dus auch, Hans Kiüchenmeifter? 
Carl. Und vor mich zum Nachtiich hat die Tante einen 

Apfel gebraten. 
Gottfried. Kannft du fie nicht roh effen? 

Carl. Schmedt fo beifer. . 
Gottfried. Du mußt immer was apartd haben. Meis: 

lingen, ich bin gleich wieder bei euch, ih muß meine Frau 
doch fehn. Komm mit, Carl. 

Carl. Wer if der Mann? 
Gottfried. Grüß ihn, bite ihn er foll fuftig fen. 

Carl, Da Mann, bajk dur eine Hand, fep Iuftig, das 

Effenw ift bald fertig. 

Adelbert cHebr ip in die Höh und küße ip). Glücklich Kind, 

dag fein Ungläd Fennf als wenn die Suppe lang augbleiht! 
Gott lah euch viel Freund am Knaben erleben, Berlichingen. 

Gottfried. Wo viel licht ift, ift ftarfer Schatten; doch 

wir mir’d willlonimen. Woilen fehn was eg giebt. 
' ' (Sie gehen.) 

Adcelbert (allein), — (Er wicht fich die Augen). Bift dur noch 
MWeistingen? Dder wer bift du? Wopin ift der Yap gegen
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diefen Mann? Wohin das Streben wider feine Größe? & 
lang ich fern war fonnt ich Anfchläge machen. Seine Gegen: 
wart bändigt mich, feifelt mich. Ich bin nicht mehr ich feldft, 
und doch bin ich wieder ich felbf. Der Heine Adelbert der 
an Gottfrieden hing wie an feiner Seele. Mie lebhaft er: 
innert mich diefer Saal, diefe Geweihe und Diefe Ausficht 
über den Fluß an unfere Kuabenfpiele! Sie verflogen die 
glüdtihen Jahre und mit ihnen meine Nube. — Hier hing 
der alte Berlichingen, unfre Fugend ritterlich zu üben, einen 
Ring auf. 9, wie glühte mir das Herz, wenn Gottfried 
fehlte! Und traf ich dann und der Alte rief: Brav, Adelbert, 
dur haft meinen Gottfried überwunden! da fühlt ih — was 
ich nie wieder gefühlt habe. Und wenn der Bifhof mic lieb: 
fost und fagt, er habe keinen lieber ala mich, feine, feinen 
am Hof, im Neich größern alg mich! Ach denk ih, warım 
find dir deine Augen verbunden, dag du Berlichingen nicht 
erkennft, und fo ift alles Gefühl von Größe mir zur Qual. 
Ih mag mir vorlügen, ihn baffen, ihm miderftreben. — 
D warum mußt ich ihn Fennen! oder warum kann ich nicht 
der zweite feyn! 

Gottfried (mit ein paar Bonteilfen Wein und einem Becher). Big 
das Effen fertig wird Iaft ung eing teinfen. Die Auechte 
find im Stall und die Weibgleute haben’ in der Küche zu 
sun. Euch, glaub ih, Fommts fchon feltner, daB ihr euch 
felbft oder eure G@äfte bedient; und armen Nittersleuten 
wähf?s oft im Garten. 

Adelbert. Es ift wahr, ih bin lange nicht fo bedient 
worden. 

Gottfried Und ih hab euch lang nicht zugetrunfen, 
Ein fröglih Herz! 

Adeibert. Bringt vorher ein gut Sewiffen! 
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Gottfried, Bringt mies wieder zuräd. 
Adelbert. Mein, ihr foltet mir’s bringen. 
Gottfried. Ha — (nach einer Paufı) Sp will ih euch 

erzählen — Sa — Wie wir dem Markgraf als Buben dien- 
ten, wie wir beifammen fhliefen, und miteinander herz 
umzogen. Wißt ihr noch mie der Bilhof von Köln mit aß? 
€3 war den erften Oftertag. Das war ein gelehrter Herr, 
der Bifchof. Ich weiß nicht wag fie vedten, da fagte der 
Bifhof was von Gaftor und Pollur; da fragte die Markgraäfin, 
was das fey? und der Bifchof erklärt’s ihr: ein edles Paar, 
Das will ich behalten, fagte fie. Die Müh könnt ihe fparen, 
fagte der Markgraf; fpreht nur: wie Gottfried und Adel: 
bert, Wißt ihr’s no? 

Adelbert. Wie was von heute, Er fagte Gottfried 
und Adelbert. — Nichts mehr davon, ich bitt euch. 

Gottfried. Warum nicht. Wenn ich nichts zu thun 
hab, denk ich gern and Wergangne, Ih wüßt fonft nichte 
gu machen, 

. 
Wir haben Freud und Leid mit einander getragen, 

Adelbert, und damals hofft ich fo würd’g durch unfer ganzes 
Leben fepn. Ab! wie mir vor Nürnberg diefe Hand weg: 
gefhofen ward, wie ihr meiner pflegtet, und mehr ale Bra: 
der für mich forgtet, da hofft ih: Beislingen wird Eünftig 
deine rechte Hand feyn. Und jeßt trachtet ihr mir noch na 
der armen andern. 

Adelbert. Obi — 
Gottfried. Es fchmerzen mich diefe Vorwürfe vielleicht 

mehr ald euch. Sur Eönne nicht glüelih feyn, denn euer 
Herz muß taufendmal fühlen, dag ihr euch erniedrigt, Seyd 
ihr nicht fo edel geboren als ich, fo unabhängig, niemand 
als dem Kaifer unterthan? Und ige fchmiegt euch unter 
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Vafallen! Das wär noh — aber unter fchlechte Meufchen, 
wie der von Banıberg, den eigenfinnigen neidifchen Paffen, der das bißchen Werftand, das ihm Gott fhenfte nur ein 
Quart des Tags in feiner Gewalt bat, das übrige verzecht 
und verfhläft er. Seyd immerhin fein erfier Rathgeber, 
ihr feyd doch nur der Geift eines unedlen Körpers! Wollte 
ihre wohl in einen fheußlichen budlichen Zwerg verwandelt feyn? — Nein, denk ih. Und ihr feyd’g, fag ih und habt euch fhändlicher Weife feldft dazu gemacht. 

Adelbert. Saft mich reden — 
Gottfried. Wenn ich ausgeredt habe und ihe habt wag 

zu antworten. Guf. 
Eure Fürften fpielen mit dem Kaifer auf eine unanflän- dige Art; e8 meint’s Feiner treu gegen dag Neich noch ihn. Der Kaifer beffert viel und beffert gern; da Eommt denn alfe Tage ein neuer Pfannenfliger und meint fo und fo. Und weil der Herr gefchwind was begreift und nur reden darf um taufend Hand in Bewegung zu fegen, fo meint ex, eg 

wär auch alles fo gefhwind und leicht ausgeführt, Da ergehn denn Verordnungen über Veborduungen und der Kaifer ver: gißt eine über die andere. Da find die Fürften eifrig da- hinter her, und fchrein von Ruh und Sicherheit des Staats, bis fie die Geringen gefeffelt haben; fie thun Hernad) wag fie 
wollen, 

Avelbert. Shr betracters von eurer Seite, 
Östifried. Das thut jeder, es ifk die Frage auf welcher 

Licht und Recht ift, und eure Gänge und Schlihe fheuen 
wenigftend das Licht, 

Apdelbert. hr dürft reden, ich bin der Gefangene. 
Gottfried. Wenn euch euer Gewiffen nichts fagt, fo 

feyd ihr frei.  
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Aber wie war’d mit dem Landfrieden? Sch weiß noch, 

th war ein Heiner Zunge und war mit dem Markgrafen auf 

dem Neichötag; was die Fürften vor weite Mänler machten, 

und die Geiftlichen am ärgfien! Euer Bifchof lärmte dem 

Kaifer die Ohren voll, ımd riß das Maul fo weit auf als 

fein anderer, und jet wirft er felbft mir einen Buben nieder, 

ohne daß ich im Fehd wider ihn begriffen bin. Sind nicht 

al unfre Händel gefchlichtet? was hat er mit dem Buben? — 
Arcelbert, Es gefchah ohne fein Miffen. 
Gottfried. Marum läßt er ihn nicht wieder log? 
Adelbert. Er hat fih nicht aufgeführt wie er follte. 
Gottfried, Nicht wie er follte! Dei meinem Eid! er hat 

gethan was er follte, fo gewiß er mit eurem und des Bifchofd 
Miffen gefangen worden ift. Glaubt ihr ich Fomme erft heut 
auf die Welt, und mein Verfiand fey fo plump weil mein 
Arm flark if? Nein Herr! Zwar euren Wiß und Kunft hab 
ich nicht, Gott fey Dank! aber ich habe leider fo volle Er- 
fahrung, wie Tüden einer feigen Mißgunft unter unfre Ferfe 
friehen, einen Tritt nicht achten, wenn fie uns nur verwun: 
den Föünnen — 

Avelbert, Was fol das alles? 
Gottfried, Kannft du fragen, Adelbert, und foll ich 

antworten? Sol ich den Bufen aufreifen den zu befchiiken 
ich fonft den meinigen hinbot? Soll ich diefen Borbang dei: 
nes Herzens wegziehen? Dir einen Epiegel vorhalten? 

Avelbert. Was würd ich fehn? 

Gottfried. Kröten und Schlangen. Weislingen, Meis: 
fingen! Sch fehe lang daß die Fürften mir nachftreben, daB 
fie mich tödten oder aus der Wirffamfeit feßen. wollen. Sie 

ziehen um mic herum md firchen Gefegenheit. Darum nahmt 
ipr meinen Buben gefangen, weil ihr wußter ıch hatte ihn
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zu fundfchaften ausgefchietz und darum that er nicht was er 

follte, weil er mich euch nicht verrieth. — Und du thuft ihnen 

Borfhub. — Sage nein — und ih will di an meine Bruft 

drüden. 

Arvelbert. Gottfried — 

Gottfried. Sage nein — ih will dich um diefe Lüge 

tieblofen, denn fie war ein Zeugniß der Neue, — 
Adelbert (nimmt ibm dle Sanv). 

Gottfried. Sch habe dich verfennen lernen, aber thu 

wag du willft, du bift noch Adelbert. De ich ausging dich 

zu fangen, 308 ich wie einer der Angftlich furcht iwad er ver: 

loren hat. Wenn ich dich gefunden hätte! 

Earl commy). Zum Effen, Papa! 

Gottfried. Kommt Weislingen! ich hoff meine Weide: 
leute werden euch muntrer machen; ihr wart fonft ein Lieb: 

baber, die Hoffräulein wußten von euch zu erzählen. Kommt! 

Kommt! i 

  

Ft 

Der Bifäsflige Palafl in Bamberg. 

Der Speifefaal. 

Der Nachtiich und die großen Pofale werden aufgetragen. Der Bischof 

in der Mitten, der Abt von Fulda reter, Oltarius, beider Rechte 

Doctor, linker Hand, Hoflente. 

Bischof. Studiren jest viele Deutfche von Adel zu 
Bologna? 

Olearius. Don Adel: und Bürger:-Stand. Und ohne 

Ruhm zu melden tragen fie das größte Lob davon. Man 

pflegt im Sprüchwort auf der Afademie zu fagen: To fleißig 
wie ein Deutfcher von Adel. Denn indem die Bürgerlichen  
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einen rühmlichen Fleiß anwenden, durch Gelehrfamfeit den 
Mangel der Geburt zu erfeßen, fo beftreben fich jene mit 
rühmlicher Wetteiferung dagegen, indem fie ihren angebornen 
Stand durch die gläanzendften Verdienfte zu erhöhen trachten. 

Abt. Ey! 
Giebetrant. Gag einer! Wie fih die Welt alle Tag 

verbeffert. So fleißig wie ein Deutfher von Adel! Das hab 
id mein Lebtag nicht gehört. Hätt mir dag einer geweiffngt 
wie ih auf Schulen war, ich hatt ihn einen Lügner geheißen. 
Man fieht, man muß für nichts fchwören. 

©lcarius. Sa, fie find die Bewunderung der ganzen 
Afademie. Es werden ehftens einige von den älteften und 
gefhidteften als Doctores zurüdtommen, Der Kaifer wird 
glüclih feyn feine Gerichte damit befeßen zu Fönnen. 

Bamberg. Das Fann nicht fehlen. 
Abt. Kennen Sie nicht zum Erempel einen Junker — 

— er ift aus Heffen — 
Olcarins. 3 find viel Heffen da. 
Abt. Er heißt — Er ift von — Weiß e8 keiner von 

euch? — Seine Mutter war eine von — Sh! Sein Vater 
hatte nur ein Aug — und war Marichall. 

Hefmann. von Wildenholz? 
Abt. Recht, von Wildenholz. 
Olrarius. Den Eenn ih wohl, ein junger Herr von 

vielen Fähigkeiten, befonderg rühmt man ihn wegen feiner 
Stärfe im Disputiren. 

Abt. Das hat er von feiner Mutter. 
Liebetrant. Nur wolte fie ihe Mann niemals drum 

rühmen. Da fieht man wie die Fehler deplacirte Tugenden find, 
Bamberg Wie fagter ihr daß der Kaifer hieß, der euer 

Corpus juris gefchrieben hat?



29 

©learius Guftinianug, 
Bamberg. Ein treffliher Herr. Er fol leben! 
Ölearius. Sein Andenken! 

(Sie trinfen.) 
Abt. Es mag ein fhön Buch fepn. 
Olenrius. Man möcht’ wohl ein Buch aller Bücher 

beißen. Eine Sammlung aller Gefeße, bei jedem Fall der 
Urtheilsfpruch bereit, oder was je noch abgängig oder dunfel 
wäre, erfeßen die GSloffen, womit die geleprteften Männer 
da3 fürtrefflihe Werk gefhmüct haben. 

Abt. Eine Sammlung alfer Sefepe! Pos! Da müffen 
auch wohl die zehen Gebote drinne ftehen. 

©Olearins, Implieite wohl, nicht explicite. 
Abt. Das mein ich auch, an und vor fi, ohne weitere 

Erplication. 
Bamberg. Und was das fehönfte ift, fo Fönnte, wie ihı 

fagt, ein Reich in fiherfter Ruh und Frieden leben, wo es 
völlig eingeführt und recht gehandhabt würde. 

Olearius. Ohne Frage. 
Damberg. Alle Doctores juris! 
Olearius Ih werd’g zu rühmen wiffen. (Sie tinten,) 

Bollte Gott man fpräce fo in meiner Vaterfiadt. 
Abt. Wo feyd ihr der, hochgelahrter Herr? 
Ölearius Von Frankfurt am Main, Ihro Eminenz 

zu dienen. 
Bamberg. Steht ihr Heren da nicht wohl angefchrieben ? 

Wie fommt das? 
Olcarius. GSeltfam genug! Sch war da meines Waters 

Erbfehaft abzuholen; der Pöhel hätte mich faft gefteinigt wie 
er hörte ich fey ein Surift, 

Abt Behite Gott!
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Olearius. Daher fommt’s: der Schöppenftuhl, der in 
großem Anfehn weit umher freht, ift mit lauter Zeuten befeßt 

die der römifchen Rechte unfundig find. Es gelangt niemand 

zur Würde eines Richters, als der durch Alter und Erfahrung 

eine genaue Kenntniß des innern und dußern Zuftandes der 
Stadt, und eine ftarfe Urtheildkraft fih erworden hat dag 
Bergangne auf das Gegenwärtige anzuwenden. &o find die 

Schöffen lebendige Archive, Shroniken, Gefepbücer, alles in 

einem, und richten nah alten KHerkommen und wenigen 

Statuten ihre Bürger und die Nachbarihoft. 

Abt. Das ift wohl gut. 

Olearins. Mber lange nicht genug. Der Menfchen Leben 

ift fur; und in einer Generation fommen nicht alle Cafus 

vor. Eine Sammlung folder Falle vieler Gahrhunderte ift 

unfer Gefeßbuh. Und dann ift der Wille und die Meinung 

der Menfchen fchwanfend; dem däucht heute das reht, was 

der andere morgen mißbilligt, und fo ift Verwirrung umd 

Ungerechtigkeit unvermeidlih. Das alles beftimmen unfre 

Gefeße. Und die Gefere find unveränderlic. 

Abt. Das tft freilich beifer. 

Liebetraut. Shr feyd von Frankfurt, ich bin wohl da 

befannt. Bei Kaifer Marimiliang Krönung haben wir euern 

Bräutigams was vorgefhmaust. Euer Nam ift Dleariug? 

Sch fenne fo niemanden. 
Olsarius. Mein Vater hieß Dehlmanı. Nur den Miß: 

fand auf dem Xitel meiner Sateinifhen Schriften zu ver 

meiden, nannt ich mich, nach dem Beifpiel und auf Anrathen 

würdiger Nechtslehrer, Dlearius. 

Sicbetraut. hr tbatet wohl, daß ihr euch überfeßter. 

Ein Prophet gilt nichts in feinem Dateriande; e3 datt euch 

in eurer Mutterfprahe auch fo gehen Eönnen.
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Ölearius Es war nicht darum. 
Siebetraut. Alle Dinge haben ein paar Urfachen. 
Abt. Ein Prophet gilt nichts in feinem VBarerlande, 
Liebetraut Mißt ihre auch warum, hocdhwürdiger Herr? 
Abi. Weil er da geboren und erjogen ift. 
Licbetrant. Wohl. Das mag die eine Urfach feyn. Die 

andre ift: weil bei einer nähern Befanntfchaft mit denen 
Herrn der Nimbus Ehrwürdigkeit und Heiligkeit wegfchmwindet 
den und eine neblige Kerne um fie herum fügt, und dann 
find’s ganz Meine Stämpfhen Unfelitt. 

Ölearius. CS fcheint, ihr feyd dazu beftelt, Bahr: 
heiten zu fagen. 

Liebetrant. Meil ih’s Herz dazu hab, fo fehlt mirs 
niht am Maul. 

Olearius. Aber doh an Gefchidlichfeit fie wohl anzu: 
bringen. 

ficbetraut. Meficatorien find wohl angebracht wo fie 
ziehen. 

Olearius. Bader erkennt man an der Schürze, und 
nimmt in ihrem Ant ihnen nichts ribel, Zur Vorforge thätet 
ihr wohl wenn ihr eine Schellenfappe trügt. 

Licbetraut. Wo habt ihr promovirt? Es ifEo nur zur 
Nachfrage, wenn mir einmal der Einfau Fäm, daß ich gleich 
für Die vechte Schmiede ginge, 

Olearins. hr jeyd fehr verwegen. 
Tiebetraut. Ynd ihr fehr breit. 

(Bamberg ud Zuld lachen.) 

Bamberg. Don was anders, Nicht fo hikig, ihr Herren! 
Bei Tifch geht alles drein. Einen andern Discurs, Liebetraut, 

Kiebetraut. Gegen Sranffurt liegt ein Ding über, heißt 
Sacfenhaufen. 
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Ölearins Gum Birken. Mag foricht man vom Türken: 
zug Shro Bilhöflihe Gnaden? 

Bamberg. Der Kaifer hat nichts angelegners vor, als 
vorerft das Reich zu beruigen, die Sehden abzufchaffen und 
das Anfehn der Gerichte zu befeftigen; dann, fagt man, wird 
er perfönlic gegen die Feinde deg Neihs und der Ehriften: 
heit ziehen. Geßt machen ihm feine Privarhändel noch zu 
thun, und das Reich ift truß ein vierzig Landfriedeng noch 
Immer eine Mördergrube. - Franken, Schwaben, der obere 
Rhein und die angrängenden Ränder werden von übermürhigen 
und fühnen Rittern verheert, granz Sieingen, Hans Selbig 
mit dem einen Fuß, Gottfried von Berlichingen mit der 
eifernen Hand, fpotten in diefen Gegenden dem Kaiferlichen 
Anfehn. 

Abt, Se, wenn Shro Maieftät nicht bald dazu thum, 
fo ftefen einen die Kerl am End in Sad, 

Siebetraut. Das müßt ein elephantifher Mies fepn, 
der das Weinfah von Fuld in Sad fhieben molte, 

Bamberg. Befonders ift der Kepte feit viel Sahren mein 
unverföhnlicher Feind und moleftirt mich unfäglih; aber eg 
fol nicht lange währen, hoff ich. Der Kaifer Halt jeßo feinen 
Hof zu Augsburg. Sobald Adeibert von Weislingen zurie 
fommt, will ih ihn bitten die Sache zu betreiben. Herr Doctor, 
wenn ihr die Ankunft diefes Mannes erwartet, werdet ihr 
euch freuen, den edelften, verftändigften und angenehmften 
Ritter in Einer Perfon zu. fehen. 

Ölearius. Es muß ein fürtreffliher Mann fepn, der 
folche Tobegerhebungen aus fold einem Munde verdient, 

Liebetraut. Er ift auf Feiner Akademie gewefen. 
Bamberg. Das wiffen wir. 
Äiebetraut, Ich fag’s auch nur für die Unmwiffenden,
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E68 ift ein: fürtreffliher Mann, hat wenig feines. Gleichen, 
Und wenn er nie an Hof gefommen wäre, Fönnt er unver: 

gleichlich geworden feyn. 
Bamberg. Shr wißt nicht was ihe rede, der Hof ift 

fein Eleinent. . 
Sicbetraut, Nicht wiffen was man vedt umd nicht ver: 

ftanden werden fommt auf Eins naus. 

Bamberg. Shr feyd ein unnüßer Gefel. 

(Die Bedienten laufen and Fenfter.) 

Bamberg Was giebt’8? 

Ein Dedienter. Ehen reitet Färber, Weislingend Knecht, 
zum Schloßthor herein. 

Bamberg. Seht was er bringt. Er wird ihn melden. 
ieberrans geht, Sie ftehen auf und trinken nech eins.) 

(Liebetraut kommt zurück.) 

Bamberg Was für Nachrichten? 

Sicbetrant. Gch wollt es müßt fie euch ein andrer 

lagen: Weislingen ift gefangen. 
Bamberg Hhl 

Äichetrant. Berlichingen hat ihn, euern Wagen und 

drei Rnechte bei Mardorf weggenommen. Ciner ift entron: 
nen euch 8 anzufagen. 

Abt. Eine Hiobspoft. 

Olearius Es thut mir von Herzen leid. 
Bamberg. ch wilden Anccht fehen. Bringt ihn herauf. 

Ih will ihn felbit fprehen; bringt ihn in mein Sabiner. 

cab.) 

Abı (iese ch). Noch ein Glas! (Die Anehte ihenten ein.) 
Olearius. Belieben Ihro Hochwürden eine Heine Pro= 

menade in den Garten zu machen? Post coenam slabis seu_ 

passus mille meabis. 

SBoverhe, fänmit. Werke. XXXIV. 3
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Sicbetraut, Wahrhaftig das Sigen ift Shnen nicht 

gefund. Sie friegen noch einen Schlagflup. 
dt hebt fih auf.) 

Liebetraut (wor fh). Wenn ih ihn nur draupen hab, 

will ich ihm fürs Exercitium forgen. 

  

Zarthaufen 

Maria. Adelbert. 

Maria. hr liebt mich, fagt ihr. Ih glaub e3 gern, 
und hoffe mit erch glüdlich zu feyn, und euch glüdlich zu 

machen. 
Arpelbert. ch fühle nichts, alg nur daß ich ganz dein bin. 

(Er umarmt fie.) 

Maria. Gh bitte euch, lapt mich. Einen Kuß hab ich 

euch zum Gottespfennig erlaubt; ihr fcheint aber fchon von 

dem Bells nehmen zu wollen, wad nur unter Bedingungen 
euer eigen ift. 

Ardelbert. Zhr feyd zu fireng, Maria. Unfchufdige 
Siebe erfreut die Gottheit fratt fie zu beleidigen. 

Huria, Es fen! aber ih bin nicht dadurch erbaut, 

Man lehrte mich: Liebfofungen fep'n wie Ketten, ftark durd 
ihre Verwandtfchaft, und Mädchen wenn fie Liebten feyn 
fhwäcder ald Simfon nach dem Verluft feiner Roden, 

Avcelbert. Wer lehrte euch das? 
Maria, Die Uebtiffin meines Klofterd. Bis in mein 

fehzehntes Jahr wer ich bei ihr und nur mit euch empfind 
ich das Glück das ih in ihrem Umgang empfand. Sie hatte 
geliebt, und durfte reden. Sie hatte ein Herz voll Empfin: 
dung! Sie war eine fürtrefflihe Fran.
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Andclbert, Da glich fie_dir. (Er nimmt ipre Sam.) Wie 
fol ih dir danken, dag dir mein Unglück zu Herzen ging, 

dag du mir das liebe Herz Ichenkteft, allen Verluft mir zu 

erfeßen. 
Maria sieht isre Hand zurüc), Laßt mich! Fönnt ihr nicht 

reden ohne mich anzurühren? Wenn Gott Anglüc über ung 

fendet gleicht er einem erfahrnen Landınann, der den Bufen 

feines Aders mit der fchärfften Plugfehar zerreißt um ihn 
himmlifhen Samen und Einflüffen zu öfftten. Ach, da wahft, 
unter andern fchönen Kräutlein, das Stäudlein Mitleiden. 

hr habt e8 Feimen gefehen, und nun trägt ed die fchönften 

Blüthen der Liebe; fie ftehn im vollen Slor. 

Adelbert. Meine füße Blume! 
Maria. Meine Webtiffin verglich die Kieb auch oft den 

Blüthen. Weh dem! rief fie oft, der fie bricht. Er hat den 

Samen von taufend Glitefeligfeiten zerfiöret, Einen Augenz 
blie Genuß, und fie welft hinweg und wird hingeworfen, in 
einem verachteten Winkel zu verdorren und zu verfaulen, 
See reifende Früchte, rief fie mit Entzüdung, jene Früchte, 

meine Kinder, fie führen fättigenden Genuß für ung und 
unfere Nachkommen in ihrem Bufen. Sch weiß e3 noch, e3 

war im Garten an einem Sommerabend; ihre Augen waren 

vol Feuer. Auf Einmal ward fie düfter, fie blinzte Chränen 

aus den Angenwinfeln und ging eilend nach ihrer Zelle. 
Arelbert. Wie wird mir’g werden, wenn ich dich ver- 

laffen fol! — 
Karin. Ein bißchen eng, hoff ich, denn ich weiß wie 

mir’ fepn wird. Mber ihr follt fort. Jch warte mit Schmer: 
zen auf euren Knecht den ihe nach Bamberg gefchidt habr. 

Sch will nicht länger unter Einem Dach mit euch fern. 
Adclbert. Kraut ihre mir nicht mehr Verftand zu?
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Mario. Berftandt Was thut der zur Sade.. Wenn 

meine Webtiffin guten Yumorsd war, pflegte fie zu fagen: 

Hütet end, ihr Kinder, für den Mannsleuten überhaupt 

nicht fo fehr, als wenn fie Liebhaber oder gar Bräutigams 

geworden find. Sie haben Stunden der Entrüdung, m 
nichts hartered zu fagenz flieht fobald ihr merft, daß der 

Parorismus fommt. Und da fagte fie und die Symptome. 

Sch will fie euch nicht wieder fagen, um euch nicht zu flacher: 

lich und vielleicht gar böS zu machen. Dann. fagte fie: Hüter 

euch nur alddann an ihren VBerftand zu appelliven; er fchläft 
fo tief in der Materie, daB ihr ihn mit allem Gefchrei der 

Priefier Baald nicht eriveden würdet, und fo weiter. Sch 

dank ihr erft jeßo, da ich ihre Kehren verftehen lerne, daß 

fie ung, ob fie und gleich nicht ftark machen Fonnte, wenig: 
tens vorfichtig gemacht hat. 

Adelbert, Eure hochwärdige Frau feheint die Elaffen 

ziemlich paffirk zu haben. 

Aoria. Das ift eine lieblofe Anmerfung Habt ihr 
nie bemerkt, daß eine einzige eigene Erfahrung ung eine 
Menge fremder benußen lehrt? 

Gottfried (komm), Ener Knecht if wieder da. Er 

fonnte für Müdigfeit und Hunger Faum efivas vorbringen. 
Meine Frau giebt ihm zu effen. So viel hab ich verftanden: 
der Biihof will den Knaben nicht herausgeben; es follen 
Kaiferlihe Commiffarii ernannt, ein Tag ausgefeßt werden, 
wo die Sahe denn verglichen werden mag. Dem fep wie 

inm wolle, Udelbert, ihre feyd frei Ich verlange nichts ale 

eure Hand, daß ihr indfünftige meinen Feinden weder öffent: 
lich noch heimlig Vorfhub ehun wollt. 

Arelbert, Hier fab ih eure Hand. Laßt von diefem 
Augendlid an Freundfhaft und Vertrauen, gleih einem
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ewigen Gefeß der Natur, unveränderlih unter und fepn, 
Erlaubt mir zugleich diefe Hand zu faflen, (er nimmt Marien 
Sand) und den Befit ded edelften Sräuleing. 

Gottfried. Darf ich je für euch fagen? 
aria. Beftimmt meine Antwort nach feinem Werthe, 

und nach dem MWerthe feiner Verbindung mit euch. 

Gottfried. Und nah der Stärke der Neigung meiner 

Schwefter. Du brauhft nihe voth zu werden, deine Blide 

ind Beweis genug. Ja denn, MWeiglingen. Gebt euch die 

Hände! Und fo fpreh ih Amen. Mein Freund und Bruder! 
— Sch danke dir, Schwefter! du Tannıft mehr ald Hanf fpin: 

nen; du haft einen Faden gedreht Diefen Paradiesvogel zu 

feffeln. Du fiehft nicht ganz frei. Was fehlt dir? In — ! 
bin ganz glüdlih; was ich nur in Träumen hoffte, feh ich 
und bin wie fräumend Ab! num ift mein raum aus, 

Sch träumt heute Naht: ich gäb dir meine rechte eiferne 
Hand und dir Hielteft mich fo feit, daß fie aus den Arın- 

fhienen ging wie abgebrochen. Sch erfhrad und wachte 

drüber auf Sch hate nur fortträumen follen, da würd ic 

gefehen haben, wie du mir eine neue lebendige Hand anfeh: 
teft. Du follfe mir jego fort, dein Schloß und deine Güter 
in vollfommenen Stand zu feßen. Der verdammte Hof hat 
dich beides verfäumen machen. Ih muß meine Frau rufen, 
Elifaberh! ° 

Maria. Mein Bruder ift in voller Sreude. 
Aveibert. Und doch dürft ich ihm den Rang fireitig 

maden. 

Gottfried. Du wirft anmuthig wohnen. 

Maria. Sranfen ift ein gefegnetes Rand. 
Adelbert. Und ich darf wohl fagen, mein Schloß Tiegt 

in der gefegnetften und anmuthigften Gegend.
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Sotifried. Das dürft ihr, und ih wil’s behaupten. 
Hier fließt der Main, und allmaählig hebt der Berg an, der 
mit Yedern und Weinbergen befleider, von eurem Schloffe 
gefrönt wird; jenfeit — 

Elifabeth cfonm). Mag fchafft ihr? 

Gottfrien. Du follt deine Hand auch dazugeben, und 
fagen: Gott fegn euch! Sie find ein Paar. 

Elifabeth, So aelhwind? 
Gottfried. ber doch nicht unvermuthet. 
Elifabery. Möchtet ihr euch immer fo nach ihr fehnen 

ald bisher da ihr um fie wardtz; und dann möget ihr fo 
glücklich feyn als ihr fie lieb behalter. 

Adelbert, Amen! $ch begehre Fein Glück als unter 
diefem Titel. 

Gotifried, Der Bräutigam, meine liebe Frau, thut 
eine Reife; denn die große Veränderung zieht viele geringe 
nah fih. Er entfernt fih vorerft vom Bifhöflichen Hofe, 
um diefe Kreundfaft nah umd nach erfalten zu laffen, 

dann reißt er feine Güter eigennüßigen Pachtern aus den 
Händen, Und — Kommt meine Schwefter, fommt Elifabeth, 
wir wollen ihn allein Iaffen; fein Smecht hat ohne Zweifel 
geheime Aufträge an ihn. 

>» Adelbert. Nichts, ald was ihr wiffen dürft. 
Gottfried. Jh bin nicht neugierig. Franfen und Schwa- 

ben! ihr feyd nun verfhwifterter als jemals. Wie wollen 
wir denen Fürften den Daumen auf dem Aug balten! 

(Die Drei gehen.) 

Adelbert, D warum bin ich nicht fo frei wie du! 
Gottfried, Gottfried! vor dir fühl ih meine Nichtigfeit ganz. 

Aözuhängen! Ein verdammtes Wort, und doch fheint es 

als wenn ich dazu beftimmt wäre. Sch entfernte mid von
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Sotifrieden um frei zu fepn, umd jeßt fühl ich erft wie fehr 
ih von denen Fleinen Menfchen abhange die ich zu regieren 
foien. Ich will Bamberg nicht mehr fehn. Ich will mit 

allen brechen und frei feyn. Gottfried! Gottfried! du allein 

bift frei, deffen große Seele yıc felbft genug ift und weder 

zu gehorchen noch zu herrfchen braucht um etwas zu fepn. 

Franz critt auf. Gott grüß euch, gefirenger Herr! Sch 

bring euch fo viel Grüße, daß ich nicht weiß wo anzufangen, 

Banıberg und zehn Meilen in die Runde entbieten euch ein 

taufendfahes Gott grüß euch. 

Adelbert. Willkommen Franz! Was bringft du mehr? 

Franz. hr fteht in einem Andenfen bei Hof und überall, 
daß nicht zu fagen if. 

Adelbert. Das wird nicht lang dauern, 

sranz. So lang ihr lebt! und nach eurem Tode wird’s 

heller blinken als die melfingnen Buchftaben auf einem Grab: 

fein. Wie man fih enern Unfall zu Herzen nahm! 

Aveibert. Was fagte der Vifchof? 

Stanz. Er war fo begierig zum wiffen, daß er mit der 

geichäftigften Gefchwindigkeit von Fragen meine Antwort ver 

hinderte, Er wußte e8 zwar fchon, denn Färber, der vor 

Mardorf entrann, brachte ihm die Botfchaft. Aber er wollte 

alles wiffen; er fragte fo ängftlich ob ihr nicht verfehrt wärer. 

Sch fagte: er ift ganz, von der duferften Hnarfpige bis zum 

Nagel des Kleinen Zeche. Fch dachte nicht dran, daf ich fie 

euch nenlich abfchneiden mußte; ich traut’s aber doc) nicht zu 

fagen, um ihn durch Feine Ausnahme zu erfchreden. 

Avdelbert, Was fagte er zu den Vorfhlägen? 

Stanz. Gr wollte gleich alles herausgeben, den Knaben 

und noch Geld drauf, nur euch zu befreien. Da ex aber hörte 

ihr folltet ohne das Iosfommen, amd nur der Wagen dag 
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Hequivalent gegen den Buben fepn, da wollt er abfolut den 

Berlihingen vertagt haben. Er fagte mir hundert Sachen 

an euch, ich hab fie vergeflen; es war eine lange Predigt über 

die Worte: Sch Eann Weislingen nicht entbehren. 
Avelbert. Er wird's lernen müffen. 
Stanz. Wie meint ihr? Er fagte: mad ihn eilen, es 

wartet alles auf ihn. 
Adelbert. Es Ffann warten, ich gehe nicht an Hof. 

Scanz. Nicht an Hof, Herr? Wie fonımt euch das? 
Wenn ihr wüßter wag ich weiß, wenn ihr nur träumen fönnter 

was ich gefehen habe. 

Adelbert. Wie wird dir’d? 
Ssranz. Nur von der bloßen Erinnerung komm ich außer 

mir. Bamberg ift nicht mehr Bamberg. Ein Engel in Weiber: 

geftalt macht e3 zum Vorhof des Himmels. 
Ardelbert. Nichts weiter? ’ 
Stanz. Sch will ein Pfaff werden, wenn ihr fie feht und 

nicht fagt: zuviel, zuviel! 

Adelbert. Wer if denn? 
Franz. Mdelheid von Walldorf. 
Avdelbert. Die! ich habe viel von ihrer Schönheit gehört. 
Sranz. Gehört? Das ift eben al3 wenn ihre fagter ich 

habe die Mufif gefehen. Es ift der Zunge fo wenig möglich 
eine Linie ihrer Vollfommenheiten anszudrüden, da das Auge 
fogar in ihrer Gegenivart fih nicht felbft genug ift. 

Adeibert. Du bift nicht gefheidt.. 
Scans. Das fann wohl feyn. Das (eftemat, dap ich fie 

{ab, hatt ich nicht mehr Sinnen als ein Teuufener. Oder viel: 
mehr Kann ich fagen: ich fühlte in dem igenblie, wie's den 

Heiligen bei himmlifchen Erfcheinungen feyn mag. Ale Sinne 

stärker, höher, vollfommmer, und doch den Gebrauch von feinem,
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Adelbert. Das ift feltfam, 
Franz. Wie ih vom Bifhof Abfchied nahm, faf fie bei 

ihm; fie fpielten Schad. Er war fehr enädig, reichte mir 
feine Hand zu füffen, und fagte mir viel, vieles, davon ich 
nichts vernahm. Denn ich fah feine Nachbarin: fie hatte ihre 
Augen aufs Bret geheftet, ald wenn fie einem großen Streih 
nacdfänne, Ein feiner Iauernder Zug um Mind und Wange, 
balb Phpfiognomie, halb Empfindung, fehien mehren ale nur 
dem elfenbeinern König zu drohen, inzwifchen, daß Adel und 
Sreundlichfeit, gleich einem majeftätifchen Ehepaar, über den 
Thwarzen Augenbrauen herrfchten, und die dunklen Haare, 
gleih einem Practvorhang, um die fönigliche Herrlichkeit 
herum wallten. 

Adelbert. Du bift gar drüber zum Dichter geworden! _ 
Scanz So fühl ic denn in dem Augenblid was den 

Dichter macht: ein volles, ganz von einer Empfindung vol: 
les Herz. 

Wie der Bilchof endigte und ich mich neigte, fah fie mic) 
an und fagte: auch von mir einen Gruß unbekannter MWeif! 
Sag ibm, er mag ja bald fommen. E3 warten neue Freunde 
auf ihn, er fol fie nicht verachten, wenn er fchon an alten 
fo reich if. Sch wollt was anfworten, aber der Paß von 
Gehirn zur Zunge war verfiopft; ich neigte mi, ic) hätte 
mein Vermögen gegeben, die Spige ihres Fleinen Fingers 
füllen zu dürfen. Wie ich fo fund wurf der Bilhof einen 
Bauern Herunter; ich fuhr darnach und berührte im Anfheben 
den Saum ihres Kleids; das fuhr mir dur alle Glieder, 
und ich weiß nicht wie ich zur Thüre hinausgefommen bin. 

Adetbert. Zr ihr Mann bei Hofe? 
Sranz. Sie ift fon vier Monat Witwe; um fi zu 

zerftreuen hält fie fih in Bamberg auf. Shr werdet fie fehen,    
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Wenn fie einen anfieht, ift es als ob man in der Frühlings: 

fonne ftände. 
Avdelbert. Es würde eine fhwäcere Wirkung auf mich 

maceı. 
Franz. Sch höre ihr feyd fo gut als verheirathet. 

Avdelbert, Wollte ih wär's! Meine fanfte Marie wird 

dad Glük meines Lebens machen. Shre fühe Seele bilder 

fih in ihren blauen Augen, und weiß wie ein Engel des 

Himmels, gebildet ans Wnfhuld und Kiebe, leitet fie mein 

Herz zur Ruh und Glügfeligkeit. Pac zufammen! Und dann 

auf mein Schloß! Ich will Bamberg nicht fehen und wenn 

der heilige Gregoring in Perfon meiner begehrte, Cab.) 

Scanz. Glaub’s noch nicht. Wenn wir nur einmal aus 

der Atmofphäre hauß find, wollen wir fehn wie's geht. Marie 

ift fhön, und einem Gefangenen nnd Kranken Fann ich nicht 
übel nehmen fih in fie zu verlieben. Sm ihren Augen ift 

Troft, gefellfehaftlihe Melancholie. Aber um dich, Adelheid, 
ift eine Atmofphäre von Leben, Muth, thatigem Glüd! — 

Sch würde — Sch bin ein Narr! — Dazu machte mich Ein 
DE von ihr. Mein Here muß bin! Ich muß hin! Und 

da will ich fie fo lang anfehn, bis ich wieder ganz gefcheidt, 

nder völlig rafend werde. 

Ft 

dis. 

sank 

rt
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Bweiter Aufzng. 

Bamberg 

- Ein Saat, 

Der Bifchof und Adelheid fpieien Shad. Liebetraut mit einer 

Bitser, Hofdamen, Hofleute um ign herum. 

Äficbetraut (fpielt und fingd). 
Berg auf und Berg ab und Thal aus und Zpal ein, 
E83 reiten die Ritter, Tal Ta! \ 

Und blauen fih Beulen und baden fih ein, 

Es fliegen die Splitter. Ta! Ta! 

Ein Ritter auf feiner Pringeffin Gepeiß 

Beut Draden und Zeufeln den Krieg. 

Dara ta, 

Wir fhonen das Blut und wir fparen den Schweiß, 

Gewinnen auf ander und andere Weiß 

Sm Welbe der Liebe den Sieg. 

Dara ta! 

Adelheid. Shr feyd nicht bei eurem Spiel. Schad dem 
König! 

Bamberg E3 ift noch Auskunft. 
Adelheid, Lang werdet ihr'g wicht mehr treiben. Schad) 

dem König! 

Liebetraut. Das Spiel fpielt ich nicht wenn ich ein 
großer Herr wäre, md verböt’s am Hofe und im ganzen Lond,  
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Adelheid. Es ift wahr, das Spiel ift ein Probirftein 
des Gehirns. 

Siebetrant. 6 ift nicht darum. Sch wollte lieber das 
Gehen der Zodtenglode und ominöfer Vögel, lieber das 

Gebell des Enurrifchen Hofhundes Gewiffen durd den füßefren 
Schlaf hören, als von Läufern, Springern und andern PBeftien 
das ewige: Schach dem König! 

Bamberg. Wen wird das einfallen? 

Jiebetraut. Einem, zum Erempel, der ihwad wäre 
und ein ftark Gewiffen hätte, wie das denn meiftens beifam: 
men ift, Sie nennen’ ein Föniglich Spiel und fagen: es fey 
für einen König erfunden worden, der deu Erfinder mit einem 
Meer von Ueberfiuß belohnte. Wenn’s wahr ift, fo ift mis 
als wenn ich ihn fahe. Er war minorenn, an Verftaud oder 
an Fahren, unter der Bormundfchaft feiner Mutter uder feiner 
Tran, hatte Milhhaare im Bart und Flahshaare um die 
Schläfe. Er war fo gefällig wie ein MWeidenfchößling, und 
fpielte gern mit den Damen und auf der Dame, niht aus 
Leidenfchaft, behüte Gott! nur zum Zeitvertreib. Sein Hof: 
meifter, zu thätig, ein Gelehrter, zu unlenffam, ein Welt: 
mann zu feyn, erfand das Epiel in usum delphini, das fo 
homogen mit feiner Majeftät war, und fo weiter. 

Adelyeid. hr folltet die Lücen unfrer Gefchichtsbücher 
ausfüllen. Schach -dem König! und nın {8 aus. 

ficbetrant. Die Lüden der Gefchlehtsregifter, das 
wäre profitabler. Seitdem die Verdienfte unfrer Vorfahren 
mit ihren Portraits zu einerlei Gebraud? dienen, die leeren 
Seiten nämlich unfrer Zimmer und unfers Charafters äu 
tapezieren; feitdem jeder feinen Stammbaum in die Wolfen 
zu treiben fucht, da wäre was zu verdienen. 

Bamberg. Er will nicht Fommen? fagtet ihr.
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Adelheid. ch bitt euch fchlagt’s euch aud dem Sinn. 
Bamberg Was dag feyn mag? 
Sieberrnut, Mas? die Urfahen Laffen fi herunter 

beten wie ein Rofenfranz. Und er ift in eine Art von 3er: 
nirichung gefallen, von der ich ihn fchon wieder curiren wollte, 

Bamberg Thut das, reitet zu ihm. 
Tirbetraut. Meine Sommiffion? 
Bamberg Gie fol unumfhränft fepn. Spare nichts 

wenn du ihn zuricbringft. 
Liebetraut. Darf ih euch auch hineinmifchen, gnadige 

Frau? : 
Adelheid, Mir Beicheidenpeit. . 
Äiebetrant. Das ift weitlänfige Sommiffien, Mit 

Schüler: Befpeidenheit? die wird roch wenn fie euch den 
Täher aufpebt. Mit Hofmannd: Befcheidenheit? die erlaubt 
fih einen Lach wenn ihr torb werdet. Mit Liebhaber: Be- 
fpeidenheit? für ihre Lippen ift eure Hand ein Paradies, 
eure Kippen der Himmel, Bräutigams- Befcheidenpeit refidirt 
auf eurem Mund und wagt eine Defcente auf den Bufen, wo denn Soldatens Beicheidenheit gleich Porto fapt und fi von da nach einem Canapee umfieht. 

Adelheid. Sch wollte ihr müßtet euch mit eurem Wis rajiren laffen, daß ihr nur fühltet wie fhartig er if. Kennt ihr mich To wenig? oder fend ihr fo jung um nicht zu wiffen m welchem Zon ihr mit Weislingen von mir zu reden habt? Liebetrant. Im Ton einer Wachtelpfeife, dene ich. 
Avdeiheiv. Shr werdet nie Flug. werden, 
Fiebetrant, Dafür heiß ich Liebetraut, Wipr ihr warn 

Roland’ Verftand nach dem Mond reifte? 
Avelyeid. Wie er Angelifen vei Medorn fand. 
Kiebetraut, Nein, wie er Ungelifen traute. Ware fein  
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Verftand nicht vorher weg gewefen, er wäre nie rafend ges 

worden da er fie in treulofen Umftänden fah. Meerkt das, 
guadige Frau! Wenn ihr mir alle fünf Sinne abfprechen 
wollt, nennt mich nur bei meinem Namen, 

Bamberg. Geht, Liebetraut! nehmt das befte Pferd aus 

unferm Stall, wählt euch Knechte, und fhafft mir ihn her. 

Siebetraut, Wenn ich ihn nicht herbanne, fo fagt: eine 

alte Frau, die Warzen und Sommerfleden vertreibt, ver: 

ftehe mehr won der Sympathie als ich. 

Bamberg Mad wird’s viel helfen! der Berlichingen 

hat ihn ganz eingenommen. Wenn er auch herfommt, fo 

wird er wieder fortwollen. 
Siebetraut. Wollen, das ift feine Frage, aber ob er 

fann? Der Händedrud eines Fürften und das Ficheln einer 

fıhönen Fran halten fefter ald Ketten und Miegel, Sch eile 
und empfehle mich zu Gnaden, 

Bamberg Keif’t wohl. 

Adelyerd. dien, 
(Riebetraut ab.) 

Damberg Wenn er einmal bier ift verlaß ich mic 
auf euch. 

Adelheid. Wollt ihe mich zur Leimffange brauchen? 

Bamberg Nicht doch. 

Adelheid, Zum Lodvogel denn? 
Bamberg. Nein, den fpielt Liebetraut. Sch bitt euch 

verfagt mir nicht, was mir fonft niemand gewähren kann, 
Adelpeid. Wir wollen fehn, (ad)
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Sarthbaufenm 

Hans von Selbiz, Gottfried. 
Selbiz. Gedermann wird euch loben, daß ihr denen 

von Nürnberg Fehd angefündige habt. 
Gottfried. Es hätte mir Herz abgefreffen, wenn ich 

ihnen nicht follte an Hals gefommen fepn. Schon Fahr und 
Tag geht’3 mit mir herum. So lang wird’8 feyn, daß Hans 
von Littwach verfhiwunden ift. Kein Menfh wußte wo er 
bingefommen war, und mir ging’ fo nah daB mein ehitin 
liger Samerad im Sefängniß leiden folte; denn wahrfchein: 
licyer Weife Tebte er. Und unter allem Elend geht Feine 
über das Gefängniß, 

Selbiz. Shr Fönnt davon fagen. 
Gottfried. Und mein’s zu Heilbronn war noch ritter: 

li Gefängniß; ich durft auf meinen Eid herumgeben, von 
meinem Haus in die Kirche. Der arıne Litttwach, in welhem 
Loch mag er fieden! Denn es ft am Tage: die von Rürn- 
berg haben ihn weggefchleppt. Im Marfgräfifchen ift einer 
niedergeworfen worden, der befennt, er hab ihn an ihre 
Kuechte verrathen. Sein Berenntniß in der Uefehde hat mir 
der Markgraf auf mein Bitten sugefandt. Und obgleich viele 
bisher feindlih bög gethan haben und geihworen: fie wollten 
die Kürfen aus Serufalem beißen wenn fie an Hanfens von 
Kittwah Unfall Schuld Hätten, fo ift Doch jebt, da ed zur 
Sade fommt, niemand als der gefreuherzige Gottfried von 
Berlihingen, der der Kaße die Schelle anhängen mag. 

Selbiz. Menn ihr meine zwei Hände brauchen Fönnt, 
fie ftehn euch zu Dienften, 

Gottfried. Zch zählte auf eud. Wollte Gort, der  
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DBurgemgifter von Nürnberg, mit der güldnen Ketten um 
den Hals, kin uns in Wurft er follt fi verwundern. 

Selbiz Ich Höre, MWeislingen ift wieder auf eurer 
Seite. Tritt er zu und? 

Gottirien. Noch nicht; e3 hat feine Urfachen, warum 
er und noch nicht öffentlihen Vorfhub thun darf; doc ift’s 
eine Weile gemug, daß er nicht wider ung if. Der Pfaff 
ift ohne ihn, was ein Meßgewand ohne den Pfaffen. 

Selbiz. Mann ziehen wir aus? 

Gottfried. Morgen oder übermorgen. Es Fommen 

nun bald Kaufleute von Bamberg und Nürnberg aus. der 

Frankfurter Meffe. Wir werden einen guten Fang thun. 

Selbiz. Wilfg Gott! cab.) 

3u Bamberg 

Zimmer der Adelheid. 

Adelheid. Kammerfräulein, 

Avdelpeid. Er ift da? fagft du. Sch glaup’s Faum. 
Fräulein Wenn ich ihn nicht felbft gefehen hätte, 

würd ich fagen, ich zweifle, . 
Adelbeiv. Den Liebetraut mag ber Bifchof in Gold 

einfaffen, er hat ein Meifterftüd gemadit.::: ;. 

Sräntein. Ih fah ihn wie er zuw: Schlefthor Binein- 
reiten wollte Cr faß auf einem -Schimmehisi®as Pferd 
ichente wie'd and Thor Fam und wollte nichk:von der Stelle, 
Das Boll war aud allen Straßen gelaufen ihn zu fehn, und 
fehlen mit feeudigen Augen dem Pferd. für-die Unart zu 
danfen womit e3 ihn. länger in ihrem Gefiht Hieft. Mir 
einer angenehmen Gleichgüftigfeit faß er droben, und mit
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wohlgemifchtem Schmeicheln und Drohen brach er endlich des 
Pferdes Eigenfinn, und fo 309 er mit feinen Begleitern in 
den Hof. 

Adelheid. Mie gefällt er dir? ' 
Seäntein. Ad mir nicht leicht ein Mann gefallen har. 

Er gleicht dem Kaifer hier Che weist aufd Portrait) ald warn 
er fein Sohn wäre. Die Nafe nur etwas fleiner;, Eben 
fo freundliche Tichtbraune Augen, eben fo ein blondes fhönes 
Saar. Und gewacfen wie eine Puppe! — Ein balbtrauriger 
Zug auf feinem Geficht war fo intereffant! 

Adelheid. Sch bin neugierig ihm zu fehn. 
Fräulein. Das wäre ein Herr für euch. 
Adelheid. Närrin! . 
Licbetraut (tonmy. Nun, gnädige Frau, was verdien ich? 
Adelheid. Hörner von deinem Meibe, Deun nach dem 

zu rechnen habt ihr fchon manches Nahbars ehrlihes Hans: 
weib aug ihrer Pflicht binausgefchwaßt. 

Liebetraut. Nicht doch, gnädige Fran. Auf ihre Pflicht 
wolltet ihr fagen; denn wenn’s je geichah, fhwäßt ich fie auf 
ihres Mannes Bette, . 

Adelheid. Wie habt ihr’3 gemacht ihn Herzubringen? 
Siebetraun. hr wißt nur zu gut wie man Männer 

fängt; foll ich euch meine geringe Kunftlücdkhen zu den euri- 
gen lernen? Erft that ich als wüßt ic nichts, verftind nichte 
von feiner Aufführung, und feßt ihn dadurch in Desavan: 
tage die ganze Hiftorie zu erzählen. Die fab ih un gleich 
von einer ganz andern Seite an als er, fonnte gar nicht 
finden und fo weiter. Dan redete ih von Bamberg, und 
ging fehr ind Detail; erivedte gewifle alte den; und wie ich 
feine Einbildungsfraft befehäftigt hatte, Enüpft ich ivirklich eine 
Menge Fädchen wieder an, die ih zerriffen fand. Er wußt 

Soetbe, fänıntt. Werke, XXXIV, 4 
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nicht wie ihm gefehah, er fühlte fi einen neuen Zug nad 

Bamberg, er wollte ohne zu wollen. Wie er nun in fein 

Herz ging und dad entwideln wollte und viel zu fehr mit 

fi befcpäftige war um auf fih acht zu geben, warf ih ihm 

ein Seil um den Hals, aus zwei mächtigen Striden, Weiber- 

gunft und Schmeichelei gedreht, und fo hab ih ihn her: 

geichleppt. 
Aveihei®. Was fagtet ihr von mir? 

Siebetraut. Die lautre Wahrheit. Shr hattet wegen 

eurer Güter Verdrieplickeiren, hättet gehofft, da er beim 

Saifer fo viel gelte; würde er das leicht enden können. 

Arckheid. Wohl, 
Sicbetraut. Der Bifchof wird ihn euch bringen. 

Adelpeid, Jch- erwarte fie mit einem Kerzen wie id} 

felten Befuch erwarte. 

Sm Speffert 

Berlichingen. Selbiz, Georg as Knecht, 

Gottfried. Du haft ihn nicht angetroffen, Georg? 

Georg. Er war Tags vorher mit einem von Hof nad 

Bamberg geritten, und zwei Kuechte mit, 

Östtfried, Jh feh nicht ein was das geben fol. 

Selbiz. Gh wohl. Eure Verföhnung war em wenig 

zu fehnel als daß fie dauerhaft hätte feyn follen. 

Gottfried. Glaubft du, daß er bundbrüdig werden 

wird? 
Selbiz. Der erfte Schritt ift gerhan. 

Gottfried. Ich glaud’s nicht. Wer weiß wie nöthig e8 

“war an Hof zu gehn; vielleicht ift man ihm noch fhuldig; 

wir wollen das Befte denfen. 
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FSelbiz. Mollte Gott er verdient e3 und thäte das 
Beite. 

Gottfried. Meit jeht auf Kundfchaft, Georg. Es it 
eine fchöne Hebung für dich; in diefen Fällen lernt ein Reiters: 
mann Vorfictigfeit und Muth verbinden, 

Schloß zu Bamberg. 

Der Bifchof. Weislingen. 
Bamberg Du wilift di nicht länger halten Iaffen? 
Weislingen, hr werdet nicht verlangen daß ich meinen 

Bund dresden fol. 
Bamberg Ich hätte verlangen fünnen du folltefk ihn 

nicht eingehn, Was für ein Geift regierte dih? Konnt ih 
dich ohme das nicht befreien? Gelt ich fo wenig am Kaifer: 
lihen Hofe? 

Weislingen 3 ift gefhehn, verzeiht mir wenn ihr 
Eönnt, 

Bamberg. NHatt ich das um dich verdient? Gefekt, du 

hätteft verfprochen, nichts gegen ihn zu unternehmen. Gut. 

Die Fehde mit ihm war immer eine von meinen Heinften 

Beforgniffen. Xriebft du fie nicht felbft am flärkften? Hatt 

ich nicht alles gegeben, um dich Iogzufriegen und um in Ruh 

mit ihm zu fommen? Und er läßt fih weilen. Aber nein! 

Du verbindeft dih gar niit ihm, wie ich wohl merke; du 

wirft mein Feind! — Verlag mich, Adelbert! aber ih Fann 

nicht fagen du thuft wohl, 

Weislingen. Lebt wohl, gnädiger Herr! 

Bamberg ch geb dir meinen Segen. Souft wenn du 

singft, fagt ih auf Wiederfehn. Zego! MWoilte Gott wir 
tahen einander nie wieder.  
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Weistingen. Es fann fich vieles ändern, 

Bamberg. Es hat fich leider fhon zum viel geändert, 

Vielleicht Feb ich Dich noch einmal als Feind vor meinen 
Mauern die Felder verheeren, die ihren blühenden Zuftand 

dir jeßo danfen. 

Weislingen. Nein, guädiger Herr, 

Bamberg. Ihr Eünnt nicht Nein fagen! Mürtenberg hat 

einen alten Zahn auf mich. Berlichingen ift fein Augapfel, 

und ihr werdet ingfünftige dag Schwarze drinn feyn. Geht, 

MWeisting! Ich hab euch nichts mehr zu fagenz dem ihr habt 

vieles zu nichte gemacht. Geht! 

Weislingen. Und ich weiß nicht was ich fagen fol. 

(Bamberg ab.) 

franz ciritt auf. Mdelheid erwartet euch. Sie ift nicht 

wohl und do will fie euch ohne Abfchied nicht Laffen. 

Weislingen. Komm! 

Franz. Gehn wir denn gewiß? 

Weislingen. Noch diefen Abend. 

Franz. Mir ift, als ob ich aus der Welt follte, 
Weislingen. Mir auch, und noch dayı als wüßt ich 

nicht wohin. (ab), 

Abelheidens Binmer. 

Adelheid. Sräulein. N 
Sräulein. Zr fehr blaf, gnädige Frau. 
Arvelheid. Sch Lieb ihn nicht, und ich welt do er 

blieb. Siehft du, ich Fönnte mit iyın leben, ob ich :ign gleich 
nicht zum Mann haben möchte, 

Fräulein. Glaubt ihr, daß er geht?
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Adelheid. Er ift zum Bifchof, um Lebewohl zu fagen. 
Sräulein. Er hat darnad noch einen fchweren Stand. 
Avdeiheid. Wie meinft du? 
Fräulein. Was fragt ihr, gnadige Frau! hr habt 

fein Herz geangelt und wenn er fi Ioßreißen will, ver- 
blutet er. (ab.) 

Adelheid. Weislingen. 
Weislingen. Ihr feyd nicht wohl, gnaädige Frau? 
Avelbeid. Das Kann euch einerlei feyn. hr verlaft 

ung, verlaßt ung auf immer, Was fragt ihr, ob wir Teben 
oder fierben! 

Weislingen. br verfennt mic. 
Adelheid. Ich nehm euch wie ihr euch gebt. 
Weislingen. Das Anfehn frügt. 
Adctheid. So feyd ihr ein Shamaäleon, . 
Weistingen. Wenn ihr in mein Herz fehen Fönntet! 
Avdeiheid. Schöne Raritäten würden mir vor die Yugen 

fommen, 
Weislingen. Gewiß! denn ihr würdet euer Bild drinn 

finden. 
Apdelheid. Su irgend einem Winfel, bei den Vortraitg 

ausgeftorbener Familien, Sch bitt euch, Weislingen, bedenft ihr vedt mit mir. Falfche Worte gelten zum höchften wenn 
fie Masten unfrer Thaten find; ein Vermummter, der kennt: lich ift, fpielt eine arınfelige Rolle. Ihr läugnet eure Hand- 
lungen nicht und redet das Gegentheil; was fol man von 
euch halten? 

Weislingen Was ihr wollt. Ih bin fo geplagt mit 
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dem wagich bin, daß mir wenig bang ift für was man mic 

nehmen mag. 

Adelyeiv. hr komme Abfchied zu nehmen. 

Weislingen. Erlaubt mir eure Hand zu küffen und ich 

will fagen? lebt wohl! Ihr erinnert mih! — Sch bedachte 

nicht! — Ih bin euch befehwerlich, guädge Fraut — 

Adelheid. hr fege’s falih aus. Sch wollte euch forte 

helfen. Denn ihr wollt fort. — 

Weistingen. D fagt: ich muß! Zöge mid nicht die 

Nitterpflicht, der Heilige Handfchlag — 

Adelhein. Geht! Geht! Erzählt das jungen Madchen, 

die den Thenerdant lefen und fich jo einen Mann wünfhen, 

Kitterpfficht! Kinderipiel, 

Weislingen. Zhr denkt wicht fo? 

Avelheiv. Bei meinem Eid! ihr verftellt euh. Was 

habt ihr verfprohen? und wen? Einem Manne der feine 

Pflicht gegen den Kaifer und das Neich verfennet, in eben 

dem Angenblid, da er durch eure GSefangennehmumng in die 

Strafe der Acht verfältt, Pflicht zu leiften, die nicht gültiger 

feyn fann als ein ungerechter gezivungener Eid! — Entbin- 

den nicht ımfre Gefeße von folhen Schwüren? Macht das 

Kindern weiß die den Nübezahl glauben! Es fteden andere 

Sachen dahinter. Ein Feind des Meichs zu werden! ein 

Feind der bürgerlichen Rudy und Glüdfeligkeit! Ein -Keind 

des Raifers! Gefelle eines Räuders! Du Weislingen mir 

deiner fanften Seele! — 

Weistingen. Wenn ihr ihn Fenntet! — 

Avelyeid, Sch wollt ihm Gerechtigkeit widerfahren laffen. 

Er bat eine hohe, unbändige Seele. Eben darum wehe dir ‚Weis: 

Yingen! Gehe und bilde dir ein: Gefelle von ihm zu feyn. Geh 

und lag dich beherrfhen; du bift freundlich, gefällig, Tiebreich
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Weistingen Erif’d aud. 

Adelheid, Aber du bift nachgebend und er nicht. Un 

verfeheng wird er dich wegreißen, und dann fahre tohl Freis 

beit. Du wirft ein Sclave eines Edelmannes werden, da du 

Herr von Fürften fepn fönnteft, — Doc) es ift Unbarmherzige 

feit dir deinen fünftigen Stand zu verleiden. 

Weistingen. Hättefk dur gefühlt wie liebreih er mir 
begegnete. “ 

Adelheid. Das Eofter ihn fo viel, ald einen Fürften 

ein Kopfniden, und ging vielleicht juft fo von Herzen. Und 

im Grund, wie hätt er dich anders behandeln follen? Du 

rechneft ihm zur Gefälligfeit was Schuldigfeit- war. 

Weislingen. hr redet von euerm Keind. 

Adelheid. ch redete für eure Freiheit — und meiß 

überhaupt nicht wag ich für ein Intereffe dran nahın, Lebt wohl! 

Weistingen. Erlaubt mir noch einen Augenblic. 
(Er nimmt ihre Sand und fehweist.) 

Adelheid. Habt ihre mir noch was zu fagen? 

Weislingen (nach einer Paufe beängnen. Sch muß fort! — 

Avdelheid (mit Berrus). So geht! 

Weistingen. Gnädge Frau! Sch Kann nicht. 
Adelheid chpbttiih,) She müßt! 

Weislingen. "Soll dag euer lester Blid feyn? 
Adelheid. Geht! Jh bin Frank, fehr zur ungelegnen Zeit. 

Weistingen. Seht mich nicht fo am. 

Adelheid. Will dur unfer Zeind feyn und wir follen 

dir lächlen? Geh! 

Weislingen. Adelheid! 

Adelhein. Sch Daß euch. 

Franz kommd, Der Bifchof läßt euch rufen. 
Adelheid. Geht! Geht! 
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Franz. Er bittet euch, eifend zu fommen. 
Adeiyeid, Geht! Geht 
Weistingen Sch nehme nicht Abichied. Sch feh euch 

mob einmal. (ab.) 
Avelheid. Noch einmal? Wir wollen dafür feyn. Mar: 

gerethe, wenn er Fommt, weist ion ab. Wenn er noch zu gewinnen ift, fo if’3 auf diefem eg. (ab. 

Weislingen. Sranz. 
MWeislingen, Sie will mich nicht fehen! 
Scanz. Es wird Nacht, foll ic) die Pferde fatteln? 
Weislingen Sie will mich nicht fehen! 
Scanz. Wann befehlen Jbro Gnaden die Pferde? 
Weistingen. Es ift zu fpät, wir bleiben hier. 

(Sranz ab.) 
Weistingen. Du bleibft hier! und warum? fie noch 

einmal zu fehent Haft du ihr was zu fagen? — Man fagt; Hunde heulen und ziffern auf Kreuzwegen für Sefpenftern, die dem Menfchen unfichtbar vorbeiziehen. Soflen wir den Thieren höhere Sinne zufchreiben? Und doh — — das führt zum Aberglauben! Mein Pferd fcheute wie ih zum Schloß: thor hereinwollte, und fkumd unbeweglich, Vielleicht, daß die Gefahren, die meiner warteten, in fheußlichen Geftalten mir entgegen eilten, mit einem höllifchen Grinfen mir einen fürd: 
terlihen Willfommen boten, und mein edles Pferd zurüd fheuchten. Auch ift mir fo unheimlich wohin ich trete, Es ift mir fo bang als wen ich von meinem Schußgeifte ver- laffen, feindfeligen Mächten überliefert wäre, Thor! — hier 
liegt dein Feind und die reinfte Pimmelsiuft würde zur be: 
Elemmenden Atniofphäre um dich ber. 

-—_——__
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Jartbaufen N a 

Elifabeth, Maria. %y., 

Paria. Kann fih mein Bruder entfchlie 

ins Klofter zu thun? 

Elifubeth. Er muß. Denke nur felbft, welche Figur 

würde Carl dereinft als Nitter fpielen! — 

Maria. Eine recht edle, erhabne Rolle. 

Elifabeth,. Wielleiht in hundert Jahren, wenn das 

Menfhengefchlecht recht tief herunter gekommen feyn wird. 

ebd, da der Befiß unfrer Güter fo unfiher ift, müffen wir 

Männer zu Hausvätern haben. Earl, wenn er eine Frau 

nahm, fünnte fie nicht mehr Frau feyn als er. 
Maria. Mein Bruder wird mitunter ungehalten auf 

mich fepn; er gab mir immer viel Sau an des Knaben 
Gemüthsart. 

Elifabeth. Das war fonft. Sebo fieht er deutlich ein, 

daß €3 Geift beim Sungen ift, nicht Beifpiel. Wie ich fo 

Elein war, fagte er neulich, hundert folhe Tanten hätten 

mich nicht abgehalten Pferde in die Schwemme zu reiten und 

im Stall zu refidiren. Der Zunge foll ing Klofter! 

Maria. ch Fenn es nicht ganz billigen. Sollte denn 
in der Welt Fein Pas für ihn feyn? 

Elifabeth. Nein, meine Liebe. Schwache paffen an 

feinen Plab in der Welt, fie müßten denn Spißbuben fepn, 

Depwegen bleiben die Frauen wenn fie gefcheidt find zu Haufe, 

und Weichlinge Friechen ins Klofter. Wenn mein Mann aus: 
reit, es ift mir gar nicht bang. Wenn Earl auszöge, ich 

würde in ewigen Aengften feyn. Ex ift fihrer in der Kutte 
als unter dem Harnilc. 
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. Marin. Mein Weislingen ift auch fanfter Natur, und 

doch hat er ein edled Herz. 

Elifabeth. Fa! ja! Dank ers meinem Marne, daß er 

ihn noch bei Zeiten gerettet hat. Dergleihen Menfchen find 

gar übel dran: felten haben fie Stärke, der Verfuhung zu 

widerftehen, und niemals Kraft fih von Uebel zu erlöfen. 

Maria. Dafür beten wir um beides, 

Elifabety. Nur dann veffectivt Goft auf ein Gebet, 

wenn all unfre Kräfte gefpannt find und wir doch das weder 

zu tragen noch zu heben vermögen was uns aufgelegt ift, 

Su dem Falle wovon wir fprehen, gähnt meiftentheild eine 

mißmuthige Faulheit ein halbes Seufzerchen: Lieber Gott, 

fhaff mir den Apfel dort vom Tifh her! Ich mag nicht auf: 

ftehn! Schafft er ipu nüht, num fo ift ein Glüc, daß wir 

feinen Hunger haben. No einmal gegähnt, und dann ein: 

gefchlafen. 

Maria. Sch wünfchte ihr gewöhnfet euch an, von heilir 

gen Sachen anftändiger zu reden. 

Bamberg. 

Adelheid. Weislingen. 

Adelheid. Die Zeit fängt mir an unerträglich lang zu 

werden. Neden mag ich nichts, und ich fhame mid zu 

fpielen. Langeweile, du bift ärger als ein Faltes Sieber. 

Weislingen. Send ihre mich fhon müde? 

Adelpeiv. Euch nicht fonwohl, ald euern Umgang, SH 

wolfte ihe wärt wo ihr Hin wollter, und ich haft euch nicht 

gehalten. 

Weislingen. Das ift Weibergunft! Erft brütet fie mit
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Mutterwärme unfre Tiebften Hoffnungen anz dann, gleich 

einer unbeftändigen Henne, verläßt fie das Neft und über: 

giebt ihre fhon Feimende Nachlommenfchaft dem Tod und 

der Verwelung. 

Avelpeiv. Declamirt wider die Weiber! Der unbefonnene 

Spieler zerbeißt und zerftampft die Karten die ihn unichuldiger 

Meife verlieren machten. Aber lat mich euch was von Manıd- 

leuten erzählen. Was feyd denn ihr, um von Wanfelmuth 

zu fpregen! Ihr, die ihr felten feyd, was ihr feyn wollt; 

niemals was ihr feyn folltet. Könige im Sefttags: Drnat, 

vom Pöbel beneidet! Was gäb eine Schneidersfran drum, 

eine Schnur Perlen um ihren Hals zu haben von dem Saum 

eures Kleides, den eure Abfähe verächtlic zurüctoßen! 

Weislingen. hr fepd bitter. 

Avelpeid. Es ift die Antiftrophe von eurem Gefang. 

En ih euch Fannte, Weislingen, ging mir’ Tail wie der 

Schneidersfrau. Der Ruf, hundertzüngig, ohne Metapher 

gefprochen, hatte euch fo zahnarptmäßig herausgeftrichen, daß 

ih mid überreden lieg zu wünfhen: möchten du doch diefe 

Quinteffenz des männlichen Gefchleht3, diefen Phönix Weis: 

lingen zu Gefichte Friegen! Sch ward meines Wunfches gewährt. 

Weistingen Und der Phönie ward zum orbinaiven 

Haushahn. \ 
Adelpeid. Nein, Weislingen, ich nahın Antheil an euch. 

Weistingen. Es fohien fo. 

Ardelheid. Und war. Denn wirklich ihr übertraft euern 

Nuf. Die Menge fhäßt nur den Widerfchein des DBerdien: 

fies. Wie mir’s denn geht, daß ih über die Leute nicht 

deufen Fann, die mich intereffiren, fo lebten wir eine Zeit 

lang neben einander, ohne zu merfen was ich an euch vers 

mißte. Endlih gingen mir die Augen auf. I fah flatt
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ded activen Manns, der die Gefhäfte eines Fürftenthums 
belebte, der fih und feinen Ruhm dabei nicht vergaß, der 
auf Hundert großen Unternehmungen wie auf übereinander 
gewälzten Bergen zu den Wolfen hinauf geftiegen war, deu 
ah ih auf einmal jammernd wie einen Franfen Poeten, 
melandholifh wie ein gefundes Mädchen, umd müßiger als 
einen alten Funggefellen. Anfangs fchrieb ih’3 euerm Une 
fall zu, der en noch neu auf dem Herzen lag, und entfchul: 
digre euch fo gut ich Konnte. Geht, da e8 von Tag zu Tag 
folimmer mit euch zu werden fcheint, müßt ihr mir verzeiz 
ben wenn ich euch meine Gunft entreiße. Shr befigt fie ohne 
Recht; ich fchenfte fie einem andern auf Lebenslang, der fie 
euch nicht übertragen Fonnte, 

Weistingen. So laßt mich Ios. 
Avetpeid. Noch ein paar Worte, fo follt ihr Wolchied 

haben! Fch dat: es ift Gährung. Wehe dem Berlichingen, 
daß er diefen Sauerteig hereinwarfi Ich dadt: er hat fi 
neue, noch ınentwidelte Kräfte gefühlt, da er fih an einem 
großen Feind maß. Es arbeiter jeßo in feiner Seele; die 
äußere Ruhe tft ein Zeichen der innern Wirkfamteit. 

Weislingen. Du haft Dich nicht geirrt, es arbeitete 
hier und blähe fich noch. 

Adelheid. Die Fäulnif arbeitet auch. Aber zu welchem 
wer! Wenn es das ift, wie ich fürchte, fo laß mich Feine 
Zengen abgeben. Sch würde der Natur fiuchen, daß fie ihre 
Kräfte fo mißbraucht. 

Weislingen. Sch will euch aus den Augen gehn. 
Adelheid. Nicht, bis alle Hoffnung verloren ift. Die 

Einfamfeit ift in Diefen Umftänden gefährlih. Armer 
Menfh! Ihr feyd fo mißmurhig wie einer dem fein erfteg 
Mädchen untren wird; und eben darum geb’ich euch nicht
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auf. Gebt mir die Hand! verzeiht mir wag ich aus Liebe 
sefagt habe, 

Weislingen. Zauberin! 
Adelheid, Wär ih’8, ihr folltet ein andrer Mann 

fepn. Schämt eud, wenn’g die Melt fähet Um einer elenden 
Urfahe willen, die ihr euch gewiß nicht felbft geftehn mögr! 
Wie ih ein Elein Mädchen war, ich weiß ed noch auf einen 
Punkt, machte mir meine Mutter ein fhönes Hofkleid, war 
rofenfarb. Ich machte der Fürftin von Anhalt die Yufwar- 
tung; da war ein Fräulein, die hatte ein Kleid an, war 
feuerfarb. Das hätt ich auch haben mögen, und weil ic 
meins hatte, achtet ich’g geringer und ward unleidfam und 
wollte mein vofenfarbnes Kleid nicht anziehen, weil ich Fein. 
feuerfarbned hatte. Scht, das ift ener Sal. Sch dachte: 
du haft gewiß das fchönfte Kleid, und wie ich andre fah die 
mir gleich waren, das nedte mich, Weislingen! ihr wolltet 
der erfte feyn und der einzige. Das geht in einem gewilfen 
Kreis. Aber unglüdlicher Weile famt ihr hinaus, fandet 
wie die Natur mit viel Gewichtern ihre Mafchinen treibt, 
Und das ärgerte euch. Spielt nicht das Kind! Wenn er die 
Geige fpielt, wollen wir die Flöte blafen; eine Virtuofität 
ift die andere werth. 

Weistingen Hilf ihr, mein Genius! Adelpeid! Das 
Schikfal hat mich in eine Grube geworfen, ich feh den Him: 
mel über mir und feufze nad) Freiheit. Deine Hand! 

Adelheid. Du bift befreit, denn du willft. Der elendfte 
Zujtand tft: nichts wollen Fönnen, Fühle dich! und du bift 
alles was dur warf, Kannfl du leben, Adelbert, und einen 
mächtigen Nebenbuhler blühen fehen? Frißt nicht die ma- 
gerfte Uehre feines Mohljkandes deine fettften? indem fie 
tingsumber verfündet, Adelbert wage nicht mich auszureißen,
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Sein Dafeyn ift ein Monument deiner Schwäche Auf! 

zerftör’d da ed noch Zeit ift. Leben und leben laffen ift ein 

Sprüchelchen für Meiber. Und man nennt dich einen Mann! — 
Weislingen Und ih wills fen, Wehe dir, Gott: 

fried! wenn dag Glück meiner Adelheid Nebenbuplerin ift. 

Alte Freundfchaft, Gefälfigfeit, und die alte Frau Meenfhen: 
liebe hatte meine Entfchließungen mit Zauberformeln nieder: 

gefchläfert; du haft den Zauber aufgelöft. Und nun, gleich 
entfeffelten Winden über das ruhende Meer! Du follft au 

die Felfen, Schiff! und von da im Abgrund! und wenn ich 
mir die Baden drüber zerfprengen follte. 

Avdcelhein. So hör ih euch gern. 

. Weislingen Der Kaifer hält einen Neichstag zu Augs: 
burg. Sch will hin und du follft fehen, Adelheid, ob ich 

nicht mehr bin als der Schatten eined Manns. 

Adelpeiv. Mich Daucht ich fehe einen auferfandnen 

verflärten Heiligen in dir. Zu deinen Augen glüht ein Feuer, 

das deine Feinde verzehren wird. Komm, Adelbert, zum 
Bifhof. Komm! Victoria ift ein Weib, fie wirft fih den 

Tapferften in die Arme. . vab.) 

  

Im Speffert. 

Gotifried. SHelbiz. Georg. 

Selbiz. She feht, es ift gegangen wie ich gefagt habe. 
Gottfried. Nein, nein, nein! 
Georg. Glaubt, ich berichte euch mit der Wahrheit. 

Sch that wie ihr befahlt, borgte von einem Pralger den Ne 

"und das Zeichen. Und damit ih doch mein Effen und Tri: 

fen verdiente, geleitete ich Reinedifhe Bauern nah Banıberg.
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Selbiz. Sn deiner Verfappung? dad hätte dir übel ge- 

rathen fünnen. 

Georg So denk ich auch hinten drein. Ein Meitere: 

mann der dag vorausdenkt, wird feine weite Sprünge machen. 

Sch kam nah Bamberg, und gleich im Wirthehaus hört ich 

erzählen: Weislingen und der Bifchof fenen ausgefühnt, und 

man redete viel von einer Heirath mit der Wittive des von 

Walldorf. 

Gottfried. Gefprächel - 
Georg Ih fah ihn wie er fie zu Tafel führtel Sie 

ife fhön, bei meinem Eid! fie ift fhön. Wir büdten ung 
alle, fie danfte ung allen. Er nickte mit dem Kopf, fah fehr 

vergnügt. Sie gingen vorbei und das DolE murmelte: ein 

fhönes Paar! 

Gottfrie®. Das Tann feyn. 
Georg. Hört weiter! Da er des andern Tags in die 

Melle ging, paßt ich meine Zeit ab. Er war allein mit 

einem Knaben, ich ftund unten an der Treppe und fagte leife 

zu ihm: ein paar Worte von euerm Berlichingen. Er ward 

beftürgts ich fah das Geftändniß feines Lafer in feinem 
Gefiht; er hatte Faum das Herz mich anzufehen, mic, einen 

fehlehten Neitersjungen. 
Selbiz. Das machte, fein Gewiffen war fehlechter als 

dein Stand. 

Georg. Du bift Pfalzgraäfifh, fagte er. Ih bring einen 

Gruß vom Ritter Berlichingen, fagt ich, und fol fragen — 

fonım morgen früh, fagte er, an mein Zimmer, wir wollen 

weiter reden. 

Gottfriev. Kamft du? 
Georg. Wohl kam ih, und mußt im Borfaal flehen, 

lang! lang! Endlich führt man mic Yinein. Er fihien böfe.  
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Mir war's einerlei. Fch trat zu ihm und fagte meine Com: 

miffionz' er that feindlich böfe, wie einer der nicht merfen 

laffen will, daß er fein Herz bat. Er verwunderte fi, daß 

ihr ihn dur einen Neitersjungen zur Nede feßen Tiept. 

Das verdroß mich. Sch fagte: es gäb nur zweierlei Leut, 

Ehrlihe und Schurken, und daß ich ehrlich wäre, fäh er 
daraus daß ich Gottfried von Berlichingen diente. Nyn fing 

er an allerlei verfehrtes Zeug zu fchwäßen, dag darauf hin: 

ausging: Fhr hättet ihm übereilt, er fey euch Feine Pflicht 
fhuldig, und wolle nichts mit euch zu thun haben. 

Gsttfried. Haft du dad aus feinem Munde? 
Georg Das und noch mehr. 

Gottfries. Es ift genug. Der wäre nun verloren. 

Zren und Glauben, du haft mich wieder betrogen! Arme 

Marie! wie werd ich dir’ beibringen. 

Selbiz, Geh wollte lieber mein ander Bein dayu ver: 
tieren ale fo ein Yunbafut feyn. 

Dritter Aufzug. 

Der Reihstag zu Augdburg. 

Saifer Maximilian, Mainz, Bamberg, Anhalt, Kıffau, 
Weislingen, andre Serren, 

Marimilian. Gh will euch die Köpfe zurecht fegen! 
Wofür bin ich Kaifer? Soll ih nur Strohmann feyn und



die Vögel von euern Gärten fheuchen? feinen eignen Willen 
haben? bilder’s euch nicht ein! Sch will eine Sontribution 
von Geld ud Mannfchaft wider den Türken; das will ich, 
fag ich euch, und feiner unterftehe fi darwider zu reden. 

Mainz Es müßte der Fühnfte Nebel feyn, der einer 
geheiligten Majeftät ins Angeficht widerfpregen, und in die 
Flammen ihres Grimmes treten wollte. Auch weichen wir 
vor eurer Stimme wie Sfrael vor dem Donner auf Sinai. 
Seht, wie die Fürften umberfiehen, getroffen, wie von einem 
unvermmutheten Strafgerichte. Sie fiehen, und gehen in fich 
felbft zurück und fuchen: wie fie es verdient haben. nd ver: 
dient müffen wir’d haben, obgleich unwiffend. Em. Majeftät 
verlangen einen Zürfenzug. 1nd fo lang ic) hier fiße, erinner 
ich mich feinen der nein gefagt hätte, Waren nicht alle willig? 
alle? — E35 ift Fahr und Tag wie Ihro Majeftät es zum 
erftenmal vortrugen. Sie ftimmten alle ein die Fürften und 
in ihren Augen leuchtete ein Feuer, denen Feinden ein fchred- 
liches Meteor. Ihr Geift flog muthig fhon nach den Ungrifchen 

Gränzen, als er auf Einmal dur ein jämmerliches Weh: 

Elagen zurüdgehalten wurde, E3’waren die Stinmmen ihrer 
Meiber, ihrer unmündigen Söhne, die gleih Schafen in der 

Wüfte mörderifhen Wölfen preis gegeben waren. Würde 
nicht Elias felbft auf dem feurigen Wagen, da ihn feirige 

Roffe zur Herrlichkeit des Herrn führten, in diefem alle fich 

zurück nad der Erde gefehnt haben? Sie baten flehentlich 

um die Sicherheit ihrer Häufer, ihrer: Familien, um mit 

freiem und ganzem Herzen dem Fluge des Neichsadlers folgen 

zu fünnen. Es ift Ew. Majeftät nicht unbefannt, in wiefern 
der Landfriede, die Achtserflärungen, das Kammergericht bie: 

her diefem Hebel abgeholfen hat. Wir find noch wo wir waren, 

und vielleicht übler dran. Wohldenfende. Ritter sehorden 
Sertüe, fämmtf. Werke. XXXIV, v 
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Euer Mafeftät Befehlen, begeben fih zur Nude nd dadurch 

wird unruhigen Seelen der Kampfpfaß üiberlaffen, die fich auf 

eine ausgelaßne Weife herumtummeln und die hoffnungs: 

vollften Saaten zertreten. Doch ic weiß: Ew. Majeftät zu 

gehorchen, wird jeder gern fein Kiebftes hintanfeßen. Auf! 

meine Freunde. Auf! gegen die Feinde des Neichg und der 

Shriftenheit. Ihr feht iwie nöthig unfer großer Kaifer es findet, 

einem größern Berluft mit einem Eleinern vorzubeugen. Auf! 

verlaßt eure Vefißthiimer, eure Weiber, eure Kinder, und zeigt 

in einem unerhörten Beiipiel die Stärke der deutfchen Lehns: 

pflicht md eure Ergebenheit für euern erhabnen Monarchen. 

Kommt ihr zurüc und findet eure Schlöffer verheert, euer 

Geflecht vertrieben, eure Befißthimer öde, o, fo denkt: der 

Krieg, den ihr an den Gränzen führte, habe in dem Herzen 

des Meichd gebrannt, und ihr habet der allgemeinen Ruh 

und Glücfeligkeit die eurige aufgeopfert. Die Ruinen eurer 

Schlöffer werden Fünftigen Zeiten herrliche Denfmale feyn 

und laut anseufen: fq gehorchten fie ihrer Pflicht, und fo 

geihah ihres Kaiferd Wille. 

Kaifer Gh gebe, euch euren Entfchliegungen zu über: 

laffen. Und wenn ihe dann fagt: ich hab euch gezwungen, 

fo lügt ihr. 

Ein Öarten. 

Zwer Nürnberger Kaufleute. 

Erfier Aaufmann. Hier wollen wir ftehn, denn da 

muß er vorbei. Er kommt eben die lange Allee herauf. 

Bweiter Saufmann. Wer ift bei ihm? 

Erler Anufmanı. Mdelbert von Meislingen.
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Buweiter Raufmann. Bambergs Freund, dag ift gut. 
Erker Anufmann. Wir wollen einen Fupfall thin, und 

ih will reden. 
Bweiter Kaufmann. Wohl! da Fommen fie. 

Kaifer. Weislingen. 

Erfker Kaufmann. Er fieht verdrießlich aus. 
Baifer. Sch bin unmuthig, Weislingen. Und wenn ich 

auf mein vergangnes Reben surüciehe möcht ich verzagt wer: 
den, fo viel halbe, fo viele verunglüdte Unternehmungen! 
Und dag alles, weil fein Fürft im Reich fo Flein ift, dem 
nicht mehr an feinen Grillen gelegen wäre als an meinen 
Gedanken. Mein befter Schwimmer erftidte in einem Sumpf. 
Deutfchland! Deutfchland! du fiehft einem Morafte ähnlicher 
als einem fihiffbaren See. 

(Die Kaufteute werfen Ach ihm zu Füßen) 
Erfier Kaufmann. Alerdurchlaugtigfter!  Großmac: 

tigfter! 
Aaifer. Mer feyd ihr? mag giebr’s? 
Erfer Aaufmann. Arme Kaufleute von Nürnberg, Enre 

Mojertät Knechte, und flehen um Hilfe. Gottfried von Ber: 
lihingen und Hang von Selbiz haben unferer dreißig, die 
von der Frankfurter Meffe famen, im Bambergifchen Geleite 
niedergeworfen und beraubt, Wir bitten Ew. Kaiferlice 
Majeftät um Hülfe und Beiftand, fonft find wir alle ver 
dorbne Leute, genöthigt unfer Brod zu betteln, 

Aaifer. Heiliger Gott! Heiliger Gott! Mas ift das? 
Der eine hat eine Hand, der andere nur ein Bein! Wenn 
fie denn erft ziwo Hand hatten und 3w0 Bein, was wollter 
ihr denn thun! —
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Erker Kaufmann. Wir bitten Euer Majeftät inter: 
thänigft, auf unfre bedrängte Umftände ein mitletdiges Auge 

zu werfen. 
Anifer. Wie gebt’ zul Wenn ein Kaufmann einen 

Vfefferfack verliert, foll man das ganze Reich aufmahnen, 

und wenn Händel vorhanden find, daran Kaiferlihe Majeftät 

und dem Neich viel gelegen ift, fo daß ed Königreich, Fürften: 

thum, Herzogthum und anderes betrifft, fo Tann euch Fein 

Menfh zufammen bringen! — 
Weistingen Qu den Kauflenten). Shr Fommt zur unge: 

legnen Zeit. Geht und verweilt einige Tage hier. 

Die Kaufleute. Wir empfehlen uns zu Gnaden. 
Cab.) 

Anifer. Wieder neue Händel! Sie wachen nad wie 
die Köpfe der Hydra. 

Weistingen. Und find nicht auszurotten, als mit Keuer 

und Schwert und einer hereulifchen Internehmung. 

Bnifer. Glaubt ihr? 
Weislingen. Ich hofft es auszuführen. Das Berchwer: 

lichfte ift gethan. Hat Euer Majeftät Wort nicht den Sturm 

gelegt und die Tiefe des Meeres beruhigt? Nur Fleine ohn: 

mächtige Winde erfchüttern muthwillig die Oberfläche der 

Wellen. Noch ein Machtwort, fo find. auch die in ihre Höhlen 

gefhencht. Es ift mit nichten das ganze Neich, das über 

Beunruhigung Klagen führen Fann. Franken und Schwaben 

glimmt noch von den Neften des ousgebrannten Feuers, die 

ein unruhiger Geift mandhmal ans der Afche wet und in 

der Nachbarfchaft herumtreibt. Hatten wir den: Gidingen, 

den Selbiz — den Berlichingen, diefe ffammenden Brände, 

aus dem Wege gefhafft, wir würden hard das übrige in todte 

Afche zerfallen fehn.
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Buifer. Jh möchte die Leute gerne fihonen; fie find 

tapfer und edel. Wenn ich einen Krieg führte, müßt ich fie 

unter meiner Armee haben, und da wären fie doch rufig. 

Weislingen. E83 wäre zu wünfchen, daß fie von jeher 

gelernt hätten ihrer Pflicht zu gehorchen. Und dann war es 

äußerft gefährlih, ihre aufrührifche Unternehmungen durch 

friegerifche Shrenftelfen zu belohnen. Es ift nicht genug.Ähre 

Perfon auf die Seite zu fhaffen; fondern der Geift ift zu 

vertilgen, den das Glüd ihrer rebellifchen Unruhe umber- 

aeblafen hat. Der Befehdungstrieb fteigt big zu den geringften 

Menfchen hinunter, denen nichts erwünfchteres erfcheint, ale 

ein Beifpiel, das unbändiger Selbftgelaffenheit die Fahne 

vorträgt. - 

Baifer Mas glaubt ihr, daß zu thun? 

Weislingen. Die Achtserklärung, die jeko, gleich einem 

vermummten Weibe, nur Kinder in Uengften feht, mit dem 

Kaiferlihen Rahfhwert zu bewaffnen und, von fapfern und 

edlen Fürften begleitet, über die unrudigen Häupter zu fenden. 

Menn 3 Euer Mojeftät Ernft ift, die Fürften bieten gern 

ihre Häude; und fo garantir ich, in weniger als Sahresfrift, 

das Neich in der bfünendften Ruhe und Glüdfeligfeit zu fehen. 
Anifer. Man hätte jeßt eine Gelegenheit wider den 

Berlichingen und Selbiz; nur wollt ich nicht, daB ihnen was 

zu Leid gefchähe. Gefangen möcht ich fie haben. Und dann 

müßten fie eine Urfehde fchwören, auf ihren Schlöffern ruhig 

gu bleiben und nicht aus ihrem Bann zu gehen. Bei der 

nächften Seffion will ich’3 vortragen. 
Weistingen Ein freudiger beiftimmender Zuruf wird 

Ew. Majeltät dag Ende der Mede eriparen. 
(ab)
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Sarthaufen 

Sickingen. Berlichingen. 

Sikingen. Sa! ich fomme, eure edle Schwefter um ihr 

Herz und ihre Hand zu bitten. Und wenn ihre holde Seele 
mir fie zum Eigenthum übergiebt, dann Gottfried — 

Gottfried. So wollt ih, ihr wärt eher fommen. Sch 
muß euch fagen: Weislingen hat während feiner Gefangen: 

fchaft fih in ihren Augen gefangen, um fie angehalten, und 

ich fagt fie ihm zu. Ich hab ihn foggelaffen, den Vogel, und 

er verachtet die güfige Hand die ihm in feiner Gefangenfchaft 

Futter reichte. -Er fhwirrt herum, weiß Gott auf welcher 

Hecke feine Nahrung zu fuchen. 

Sikingen. ft das fo? 
Gottfried. Wie ic fage. 
Sikingem Gr hat ein doppelted Band zerriffen; ein 

Band an dem felbft die fcharfe Senfe de Todes hätte ftumpf 
werden follen. 

Gottfried. Sie fiht, das arme Mädchen! und ver: 

jammert und verbetet ihr. Leben. 
Sicingen Wie wollen fie zu fingen machen. 

Gotifrien, Miet entfchließt ihr euch eine Berlaßne au 
heirathen? 

Sikingen. E5 macht euch beiden Ehre von ihin be: 

trogen worden zu feyn. Soll darum dag arme NMaden in 

ein Klofter gehn, weil der erfte Mann den fie Tannıre ein 

ichtöwürdiger war? Nein doch! ich bleibe drauf? fie foil 
Königin von meinen Schlöffern werden. 

Gottfriev. Sch fag ech, fiewarnicht gleichgültig gegen ihn.
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Sichingen Zrauft du mir fo wenig zu, daß ich den 
Schatten eines Elenden nicht folte verjagen Fünnen? Laß 

ung zu ihr. 

Rager der Reigserecution 

Hauptmann, Officiere 

Hauptmann Mir müfen behutfam gehn, und unfre 

Leute fo viel möglich fehonen. Auch ift unfre gemehne Drdre, 

ign in die Enge zu treiben und lebendig gefangen zu nehmen. 

E3 wird fchwer halten; denn wer mag fi an ihn machen. 

Erfter Offirier. SKreilih! Und er wird fih wehren wie 

ein wildes Schwein. Weberhaupt hat er ung fein Lebenlang 

nichts zu Leide- gefhan, und jeder wird’S von fich fehieben 
Koifer und Reich zu Gefallen Arm und Bein dran zu feßen. 

Bweiter Officier. Es wär eine Schande wenn wir 

ihn nicht Friegten! Wenn ich ihn nur einmal beim Xippen 

babe, er folf nicht losfommen. 

Erfer Officier. Kapt ihn nur nicht mit den Zähnen, 
ihel Er möchte euch die Kinnladen ausziehen. Guter junger 

Herr, dergleichen Leute paden fich nicht wie ein flüchfiger Dieb. 

weiter Officier. Wolfen fehn. 
Hauptmann Unfern Brief muß er nun haben, Wir 

wollen nicht fanmen, und einen Trupp ausfchiden der ihn 

beobachten fol. 

weiter Officier. Laßt mich ihn führen. 

Hauptmann. hr feyd der Gegend unfundig. 

Bweiter Officier. Sch hab einen Knecht der hier 
geboren und erzogen ift. 

Sauptmann. Sch bin’s zufrieden. 
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Sarthaufen 

Sichingen allen. Ed geht alles nach Wunfh. Sie war 

etwas beftürzt über meinen Antrag, und fah mich von Kopf 

bis auf die Füße an; ich wette fie verglich mich mit ihrem 

Weisfiih. Gott fey Dank daß ich mich ftellen darf! Sie ant: 

wortefe wenig und duccheinander. Defto beffer! Es mag eine 

Zeit kochen. Bei Mädchen die durch Kiebesunglüc gebeizt 

find wird ein Heirathgvorichlag bald gar. 

(Sottfried kommt.) 

Was bringt ihr, Schwager? 

Gottfried. Su die Ahr erflärt! — 

Sikingen Was? [ 

Gotifried. Da! left den erbaulichen Brief, Der Kaifer 
hat Erecution gegen mich verordnet, die mein Tleifch den 

Vögeln unter dem Himmel und den Thieren auf dem Felde 
zu freffen vorfchneiden fol. - 

Sihingen Erfi follen fie dran! Suft zur gelegnen Zeit 
bin ich hier, 

Gottfriev. Nein, Sieingen! ihr folt fort. — Das 
hieße eure großen Anfchläge im Keim zertrefen wenn ihr 
zu fo ungelegner Zeit ded Reichs Feind werden wollter, 
Auch mir könnt ihr weit mehr müßen, wenn ihr neutral 
zu fepn fcheint. Der Kaifer liebt euch, und das Schlimmfte 
was mir begegnen fann ift: gefangen zu werden. Dann 
braucht euer Vorwort und reift midräns einem Elend, 

in das ungeitige Hülfe ung beide Mhlrzen. Fönnte- Denn 

was wärs! — Geßo geht der Zug”. gegee" mich" erfahren 
fie du bift bei mir, fo fehlen fie mehr und wir find um 
nichts gebeffert. Der Kaifer fiht an der Quelle, und ich
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wäre fchon jeßt unwiederbringlich verloren, wenn man Kapfer: 

keit fo gefchwind einblafen fönnte, ald man einen Haufen 

sufanmenblafen Fan, 

Sihingen Doh fann ih heimlich ein zwanzig Reiter 
zü euch froßen laifen. 

Östtfriev,. Gut. Sch Habe fchon Georgen nah dem 

Selbiz gefchict und meine übrigen Knechte in der Nachbar: 

fhaft herum. Lieber Schwager! wenn meine Leute beifam: 

men find, e3 wird ein Häufchen feyn, dergleichen wenig Fürften 

beifammen gefehen haben. 

Sichingen. hr werdet gegen die Menge wenig fen. 

Gottfried. Ein Wolf ift einer ganzen Heerde Schafe 

zu viel, 

Sikingen Wenn fie aber einen guten Hirten haben. 

Gottfrien. GSorg du! Und e3 find lauter Mierhlinge. 

Und dann Fann der befte Ritter nichtd machen, wenn er nicht 

Herr von feinen Handlungen if. Zu Haufe fiht der Fürft 

und macht einen Dperationgplan; das ift die rechte Höhe! 

Sp ging mir’s auch einmal, wie ic dem Pfalzgraf zugelaar 

hatte gegen Konrad Schotten zu dienen. Da legt er mir 

einen Zettel aus der Ganzlei vor, wie ich reiten und mich 
halten follt. Da wurf ih den Näthen das Papier wieder 

dar, und fagf: ich wüßte nicht Darnach zu handeln. Sch weiß 

ja nicht was mir begegnen mag, das fteht nicht im Zettel. 

SH muB die Augen felbft aufthun und fehen was ich zu 

fhaffen hab! 

Sikingen Ölüd zu, Bruder! Sch will gleich fort und 

dir fhiden was ich in der Eile zufammentreiben Eann. 

Gottfried. Komm noch mit zu meinen Weibsleuten. Ich 
ließ fie beifammen. Sch wollte dag du ihr Worr hätteft ch 

du gingft. Dann fehl mir die Neiter und fomm beimlip
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wieder fie abzuholen; denn mein Schloß, fürcht ih, wird bald 

fein Aufenthalt für Weiber mehr feyn. 

Sihingen. Wollen das Befte hoffen, (ab.) 

  

Bamberg. 

Adelyeid cmit einem Briefe). Das ift mein Werk! Wohn 

dem Menfchen der ftolze Freunde hat. 
(Sie liet.) 

„zwei Ereeutionen find verordnet! eine von vierhundert 

gegen Berlichingen, eine von zweihundert wider die gewalt: 

famen Befiger deiner Güter. Der Kaifer ließ mir die Wahl, 

welche von beiden ich führen wollte. Du kannt denken daß 

ih die leßte mit Freuden annahın.“ 

Sa das Tann ih denken! Fan auch die Urfach rathen: 

du willft Berlichingen nicht ind Angeficht fehen. Snywifchen 

warft du brav. Sort, Adelbert! gewinne meine Güter, nein 

Tranerjahr ift bald zu Ende, und du follft Herr von ihnen fepn. 

  

Saxrthaufen 

Gottfried. Georg. 

Georg. Er will felbft mit-ench fprechen. ch fenne ihn 

nie, es ift ein Heiner Mann mit fchwargen feurigen Augen 

und einem wohlgeübten Körper. 

Gottfried. Bring ihn berein. 

(Lerfen fommt.) 

Gottfried. Gott grüß euch! was bringt ihr?,,. 

Serfen. Mic) felbft. Das,ift nicht viel; Dach alles was 

eö ift, bier ih euch an. sa Re
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Sottfriev. hr feyd mir willfommen, doppelt will: 
fommen, ein braver Mann und zu diefer Seit, da ich nicht 
hoffte neue Freunde zu gewinnen, vielmehr den DVerluft der 
alten ftündlich fürdtete, Gebt mir euren Namen. 

Serfen, Franz Lerfen. 
Gottfried. ch danke euch, Franz, daß ihre mich mit 

einem braven Manne befaunt gemacht habt. 

Serfen. Ich machte euch fchon einmal mit mir befannt; 
aber damals danftet ihr mir nicht dafür. 

Gottfried. ch erinnre mich eurer nicht. 

Serfen. Es ware mir leid! Wißt ihe noch, wie ihr, um 
des Pfalzgrafen willen, Conrad Schotten Feind wart und 
nach Haßfurt auf die Kaftnadht reiten wolltet? 

Gottfried. Wohl weiß ich’. 

Serfen Wißt ihr, wie ihr unterwegs bei einem Dorf 
fünf und zwanzig Reitern entgegen famt? 

Östtfried. Richtig. Ich hielt fie anfangs nur für 
zwölfe, und theilt meinen Haufen; waren unfrer fechjehn, 
und hielt am Dorf Hinter der Scheuer, in willens, fie follten 
bei mir vorbeiziehen. Dann wollt ih ihnen nachruden, wie 
ih’3 mit dem andern Haufen abgeredt hatte, 

Serfen. Aber wir fahen euch und zogen auf eine Höhe 
am Dorf. hr zogt herbei und hieltet unten. Wie wir 
fahen ihr wolltet nicht herauf fommen, ritten wir hinab. 

Gottfried. Da fah ich er, daß ich mit der Hand in 
die Kohlen gefchlagen hatte. Fünf und zivanzig gegen act! 
Da galr’d fein Feiern. Erhard Truchfeß durchftach mir einen 
Knecht, „Dafür rannt ich ihn vom Pferde. Hätten fie fich 
alle gehalten wie er und ein Maännlein, es wäre mein und 
meines fleinen Häufhens übel gewahrt gewefen, 

Serfen. Das Maännlein wovon ihr fagtet —
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Gottfriev. Es war der bravfte Knecht den ich geichen 

habe. Er feßte mir Heiß zu. Wenn ich Dachte ih hatt’s 

von mir gebracht und wollte mit andern zu fhaffen haben, 

war's wieder an mir und falug feindlich zu; es hieb mir 

auch durch den VanzersNermel hindurch, daß e3 ein wenig 

gefleifceht hatte. 
Serfen. Habt ihre’s ihm verziehen? 

Gottfried. Er gefiel mir mehr als zu wohl. 

Serfen. Nun fo hof ich daß ihr wit mir zufrieden 

feyn werdet. Ich habe mein Probeftüc an euch felbft abgelegt. 

Gottfried. Bift ds? D willlommen, willfommen! 

Kannft du fagen, Marimilien, du haft unter deinen Dienern 

einen fo geworben? 

Serfen. Mich wunder’, daß ihr nicht bei Anfang der 

Sryählung auf mich gefallen feyd. 

Gottfried. Wie follte mir einfommen, daß der mir 

feine Dienfte anbieten würde, der auf das feindfeligfte mid 

zu überwältigen trachtete? 

Serfen. Even das, Herr! Von Jugend auf dien ich als 

Keiterstnecht und hab’3 mir manhem Nitter aufgenommen, 

Da wir auf ech fießen, freut ih mich. Ich Fonnt euern 

Namen, und da lernt ich euch Fennen. She wißt, ich hielt 

nicht Stand. Ihr fahr, e3 war nicht Turcht, denn ich famı 

wieder, Kurz ich lernt euch fennen. She überivander nicht 

nur meinen Arm,-ihr überwandet mich, und von Stund an 

befchloß ich euch zu dienen. 

Gottfried. Wie lang wollt ihr bei mir aushalten? 

Lerfen. Anf ein Zahr. Ohne Entgelt. 

Bottfried. Nein, ihr follt gehalten werden wie ein an: 

derer, und drüber wie der, der mir bei Nemlin zu fchaffen 

mante. \
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Georg diommt). Hans von GSelbiz läßt euch srühen, 

morgen ijt er hier mit fünfzig Mann. 

Gottfried, Wohl. 

Georg. Es zieht am Kocher ein Trupp Reichgvölfer herz 

unter, ohne Zweifel ech zu beobachten und zu neden. 

Gotifriev. Wie viel? 
Gesrg. Shrer fünfzig. 
Gottfried, Nicht mehr? Komm, Lerfen, wir wollen fie 

zufammen fehmeißen, wenn Selbiz fommt, daß er fhon ein 

Stück Arbeit gethan findt. 
Serfen. Das foll eine reichlihe Vorlefe werden. 
Gottfriev. Zu Pferde! 

Bald an einem Moral, 

Zwei Reichsknechte, begegnen einander. 

Erfier Anedt. Was .madft du hier? 

Dweiter Knecht. Ich hab Urlaub gebeten meine Noth 

dürft zu verrichten. Seit dem blinden Kärmen geftern Abends 

ift mir’s in die Gedärmegefchlagen, daß ich alle Augenblide 
vom Pferd muß. 

Erfier Anedt. Hält-der Trupp: hier in der Nahe? 
Bweiter Anett. Wohl eine Stunde den Wald hinauf. 

Erfier Aneht. Wie verlänfft du dich :denn hierher? 

Dweiter Anedt. Ich bite Dich, verrath mich nit. Sch 

will aufs nächte Dorf und fehn ob ich nit mit warnen 

Meberfehlägen meinem Nebel abhelfen ‚Tann. Wo fommft 

du her? 
Erfer Ancht. Vom nahften Dorf. Sch habe unferm 

Dfficier Wein und Brod geholt,
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Bweiter Aucht. ©o, er thut fih was zu gufs vor 

unferm Ungefiht, und wie follen faften? fchön Erempel! 

Erfer Anedt. Komm mit zurüd, Schurke! 

Bweiter Ancht. Wär ich ein Narr! Es find noch viele 

unterm Haufen, die gern faiteten wenn fie fo weit davon 

wären als ich, 

Erfer Ancht. Hörft du! Pferde! 

Bweiter Ancdht. D weh! 

Erfier Anedt. ch Elettre auf den Baum. 
Bweiter Ancht. Sch fled mich in den Sumpf. 

Gottfried. Serfen. Georg. 

Andre Sinechte zu Pferd. 

Hier am Xeiche weg und linker Hand in den Wald, fo 

fommen wir ihnen in Müden, 
Ziehen vorbei.) 

Erher Anecht (feige vom Baume) Da ift nicht gut fenn. 

Michel! Er antwortet nicht. Miel! fie find fort, 
(Er geht nach dem Sumpf.) 

Michel! DO weh, er ift verfunfen. Michel! Er hört mich 

nicht, er ift erftict. So lauert der Tod auf den Feigen und 

reißt ihn in ein unrühmlich Grab. Fort! du felbft Schurke! 

Kort! zu deinem Haufen. (ab.) 
Gottfried (u Pferde). Halte bei den Gefangenen, Geore. 

Sch will fehn ihren flüchtigen Führer zu erreihen. cat) 

Georg. Unterft zu oberft fürge ihn mein Herr vom 

Pferde, daß der Federbufh im Koth ftad, Seine Reiter hu: 
den ihn aufs Pferd und fort wie befeffen. (ab) 

\
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Lager 

Hauptmann. Erfter Ritter, 

Erfer Bitter. Sie fliehen von weitem dem Lager zu 
Hauptmann. Er wird ihnen an den Ferfen fepn, Laßt 

ein funfzig ausrüden bis an die Mühle. Wenn er fih zu 
weit wagt, eriwvifcht ihr ihn vielleicht. - 

(Ritter ab.) 

Zweiter Mitter (gefüsee), 

Hauptmann. Mie geht’, junger Herr? Habt ihr ein 
paar Zinfen abgerennt? 

Dweiter Bitter. Daß dich die Peft! Wenn ich Hörner 
gehabt hätte wie ein Dannhirfh, fie wären gefplittert wie 
Sad. Dir Teufel! Er ranıt auf mic los, e8 war mir als 
wenn mic ber Donner in die Erd nein fchlüg. 

Hauptmann. Danft Gott, daß ihr noch fo davon ge: 
fommen fepd. 

Zweiter Bitter. Es ift nichts zu danfen, ein paar 
Rippen find entzwei. Wo ift der Keldfcheer? Cat.) 

SJarthaufen. 

Gottfried. Selbiz. 

Selbiz? 

Selbiz. € ift ein Streih von Weielingen. 
Gottfried. Meinft du? 

Selbiz, Gh meine nicht, ich weiß. 
Gottfriev. Moher? 

Selbiz. Er war auf dem Reichstag, fag ich dir, er tar 
um den Kaifer, 

Gottfried. Was fagteft du zu der Achtserklärung,
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Gottfried. Wohl! fo machen wir ihm wieder einen 

Anfchlag zu nichte. 
Selbi;. Hofe. 
Gottfriev, Wir wollen fort, und foll die Hafenjagd 

angehn. (ab.) 

Lager 

Hauptmann. Bitter. 

Hauptmann. Dabei fommt nichts heraus, ihr Herrn. 

Er fchlägt ung ein Detafhhement nach dem andern, und was 

nicht umfommt und gefangen wird, das läuft” in Gottes 

Namen lieber na der Türkei, als ing Lager zurüd. Go 
werden wir alle Tage fehiwächer. Wir müffen einmal für alle: 

mal ihn zu Xeibe gehn, und das mit Ernftz ich will felbft 

dabei feyn umd er fol fehn mit wen er zu fhun baf. 

Ritter. Wir finds alle zufrieden; nur ift er der Lande: 
art fo Eundig, weiß alle Gänge und Schliche im Gebirg, daß 

er fo wenig zu fangen ift wie eine Maus auf dem Korn: 

boden, 
Hauptmann. Wollen ihn fon Friegen. Erf auf Sart- 

haufen zu! Mag er wollen oder nicht, er muß herbei, fein 

Schloß zu vertheidigen. 
Ritter. Soll unfer ganzer Hauf marfchiren? 
Hanptmann. Greilih! Wißt ihr dab wir fchon um 

Hundert gefhmolzen find? 

Bitter. Verfluht! 

Hauptmann. Drum gefhwind, eh der ganze Eisklums 
pen anfthautz e8 macht warn in der Nähe, und wir ftehen 

da wie Butter an der Sonne. cab.) 

 



8 

Gebirg und Bald, 

Gottfried, Selbiz. Trupp. 
Sottfrier. Sie fommen mit heilem Kauf, Es war 

hohe Zeit dag Sidingens Reiter zu ung fliegen. 
FSelbiz Wir wollen uns heilen, Ich will Linfer Hand 

um die Höhe ziehen, 
Gottfried. Gut, und du, Franz, führe mir die funfzig 

recht3 dur den Wald hinauf. Sie fommen über die Haide, 
ih will gegen ihnen halten, Georg, du bleibft um mic. 
Und wenn ihr feht, daß fie mich angreifen, fo fallt ungefäumt 
in die Seiten. Wir wollen fie patfhen! Sie benfen nicht, 
daß wir ihnen Spiße bieten Können, 

  

Haide, 

anf der einen Seite eine Höhe, auf der andern Bat, 

Hauptmann. Executionszug, 
Hauptmann, Er hält auf der Haide? das ift imperti: 

nent! Er fol’8 büßen. Mas? den Strom nicht zu fürchten 
der auf ihn losbraust! — 

Bitter, ch wollte nicht, daß ihr an der Spike rittet; 
er hat das Anfehn, als ob er den erften der ihn anftoßen 
möchte, umgekehrt in die Erd pflanzen wollte. Sch hoffe 
nicht daß ihr Luft habt zum Nodmarinftraud zu werden. 
Meitet hinten drein. 

Hauptmann. Nicht gern. 
Ritter. Sch bitte euch! Ihr fend noch der Knoten von 

diefem Bündel Hafelruthen; [Pt ibn anf, fo Mnidt er fie 
euch einzeln wie Niethgras, 
Gorthe, fänn. Werte. XXXIV, 6
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Hauptmann. Trompeter, blas! Und ihr blaft ihn weg, 
cab.) 

Selbiz chinter der Höhe hervor im Galopp.) Mir nah! Sie 

follen zu ihren Händen rufen: multiplieire euh! — (ab) 

Franz (aus dem Wa. Gottfrieden zu Hülfel er ift faft 

umeingt. Braver Selbiz! du haft fchon Euft gemacht. Wir 

wollen die Haide mit ihren Diftelföpfen befüen.  (Borbei.) 

Setümmel, 

Eine Höhe mit einem Warttpurme 

Zelbiz verwunde. Mnechte, 

Selbiz, Legt mich hierher und Eehrt zu Gottfried. 

Anchte. Laßt ung bleiben, Herr, ihr braucht unfrer. 

Selbiz, Steig einer auf die Warte und feh wie's geht. 

Erfler Anedt Wie will ich hinauf kommen? 

DBweiter Sucht. Steig auf meine Schultern und dann 

kannt du die Küde reihen und dir bis zur Deffnung hinauf 

helfen. 
Erler Anedt (feige Hinauf),. Ach! Herr. 

Selbiz. Was fiehft du? 

Brecht. Eure Reiter fliehen der Höhe zu. 

Setbiz. Hölifche Schurken! Sch wollt fie fründen md 

ich hatt eine Kugel vorn Kopf. Weit einer hin und Huch 
und wetter fie zurüd! — 

(Knecht ab.) 

Selbiz Sieht din Gottfrieden? 

Ancht Die drei fhwarze Federn feh ich mitten im 

Gerümmel. 

Selbiz. Schwinm, braver Schwimmer! Ic) liege Hier.
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Aneht. Ein weißer Federbufch! wer ift das? 
Selbiz. Der Hauptmann. 
Aneht. Gottfried drängt fih an ihn — Bau! er fürzt. 
Selbiz. Der Hauptınann? 
Ancht. Ga, Herr. 
Selbiz. Wohl! wohl! 
Aucht. Weh! weh! Gottfrieden feh ih nicht mehr! 
Selbiz. So ftirb, Selbiz. m 
Ancdt. Ein fürchterlich Gedrang wo er fund. @eorgs 

blaner Bufch verfhwindt auch. 

Selbiz. Komm herunter! Siehft du Kerfen nicht? 

Anecdht Nicht, e3 geht alles drunter und drüber. 

Selbiz. Nichts mehr. Komm! Wie halten fih Siein: 
gend Reiter?  _ 

Anucht Gut. Da flieht einer nah dem Wald. Noch 
einer! Ein ganzer Trupp! Gottfried ift hin! 

Selbiz. Komm herab.  - 

Sucht Sch Fan nicht. Wohl, wohl! ich fehe Gott- 

frieden! Sch feh Georgen! 
Selbiz. Zu Pferd? 

Aneht. Hoch zu Pferd. Sieg! Sieg! fie fiehn. 
Selbiz. Die Neihstruppen? 
Ancht. Die Fahne mitten drinn. Gottfried Hinten 

drein. Sie zerftrewen fih. Gottfried erreicht den Fähındrich. — 

Er hat die Fahne. — Er hält. Eine Handvoll Menfihen um 

ihn herum. Mein Samerad erreicht ihn — Sie ziehen herauf. 

Gottfried. Georg. Franz. Ein Trupp. 

Selbiz. Glüd zu! Gottfried, Sieg! Sieg! , 

Gottfried Cheige vom Pferd, Thener! Thener! Du bift 
verwundet, Selbiz.  
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Selbiz. Du Tebit und fiegft! Ich habe wenig gethan. 

Und meine Hunde von Neitern! Wie bift du davon gekommen? 
Gottfried. Diefmal galt’d; und Hier Georgen danf 

ıch das Leben, und hier Franzen danf ich’. Sch warf den 

Hauptmann vom Saul. Sie fLahen mein Pferd nieder und 

drangen auf mich ein; Georg hieb fi zu mir und fprang 

ab; ih wie der Blis auf feinen Gaul. Wie der Donner 

laß er auch wieder. Wie Famft du zum Pferde? 

Georg. Einem, der nach euch hieb, ftieß ich meinen 

Dolh in die Gedärme wie fih fein Harniih in die Höhe 

2095 er flürzt und ich half zugleich euch von einem $eind, 

mir zu einem Pferde, 
Gottfriev. Nun flafen wir, bis Sranz fih zu uns 

herein fchlug, und da mähten wir von innen heraud, 

Sranz. Die Hunde, die ich führte, folten von außen 

bineinmähen, bis fi unfre Senfen begegnet hätten; aber fie 

flohen wie NReichstruppen. 

Gottfriev. E3 floh Freund und Feind Nur du Flei: 

ner Hauf warft meinem Rüden eine Mauer, inzwifchen daß 

ih vor mir ber ihren Muth in Stüden fchlug. Der Fall 

ihres Hauptimanns half mir fie fchütteln, und fie flohen. Ich 

hab ihre Fahne und wenig Gefangne. 
Selbiz. Der Hauptmann? 

Östtfriev. Gie hatten ihn ingwifchen gerettet. Kommt, 

ihr Kinder! fommt, Selbiz! — Macht eine Bahre von Xe: 

fien. Du fannjt nicht aufs Pferd. Kommt in mein. Schloß. 

Sie find zerfireut. Aber unfrer find wenig und ih weiß 

nicht ob fie Truppen nahzufchiden haben. Ich will euch be: 

wirthen, meine Freunde! Ein Glas Wein fehmedt auf fo 
einen Strauß,
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lager 

Hauptmann, Sch möcht euch alle mit eigner Hand um: 
bringen, ihr taufend Sakerment! Wag fortzulaufen! er hatte 
feine Hand voll Leute mehr! Fortzulaufen wie die Scheik: 
ferle! Vor Einem Mann! — Es wird’8 niemand glauben, 
ald wer über und zu lachen Kuft hat, und der wird eine 
reiche Kißlung für feine Lunge fein ganz Lebenlang haben; 
und wenn das Mlter ihm hinter den Dfen niet, wird ihm 
da8 Yuften und Schwachheit vertreiben, wenn ihm einfällt 
unfre Proftitution in feiner Enfel Gehirn zu pflanzen. Reit 
herum ihr, und ihr umd ihr! Wo ihr von unfern zerftreuren 
Zruppen findr, bringt fie zurück, oder ftecht fie nieder. Wir 
mäüfen diefe Scharten ausweßen und wenn die Klingen drü- 
ber zu Grund geben follten. 

Jarthaufen. 

Gottfried. SKerfen. Georg. 

Gottfried. Wir dürfen feinen Augenblid fänmen; arme 
Zungens, ih darf euch Feine Raft gönnen, Gagt gefhwind 
herum und fucht noch Neiter aufzutreiben. Beftellt fie alle 
nach Weilern, da find fie am fiherfien. Menn wir zögern, 
fo ziehen fie mir vors Schloß. 

(Die zwei ab.) 

Sch muß einen auf Kundfchaft ausjagen. Es fängt an 
beiß zu werden; und wenn ed nur noch brave Keris wären! 
ber fo ift’d die Menge. 

tab.)
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Sickingen. Maria. 

uaria. Sch bite euch, lieber Sieingen, geht wicht von 

meinem Bruder! Seine Reiter, Seltizens, eure find zer: 

freut; er ift allein, Setbiz ift verisunder auf fein Schlof 

gebracht und ich fürdte alfes. 

Sihingen. Sepd ruhig, ich gehe nicht weg, 

Gottfried (fommt). Kommt in die Kirch, der Pater 

wartet. Shr folle mie in einer Viertelftunde ein Paar tenn. 

Sickingen. Laßt mich hier. 

Gottfried. Gm die Kirche follt ihr jebt. 

Sichingen Gern. Und darnah? 

Gotifriev. Darnad follt ihr eurer Wege gehn. 

Sikingen. Gottfried! . 

Gottfrien. Wollt ihr nit in die Kirche? 

Sihingen Kommt, fommt! 

  

Lager 

Hauptmann. Wie viel find’s in allem? 

Bitter. Hundert und funfzig. 

Hauptmann. Bon Vierhunderten? Das ift arg! Iegt 

gleih auf und grad gegen Sarthaufen zu, eh er fi erholt 

und fi ung wieder in Weg ftelt. 

Jarthaunfen 

„Gottfried, Elifabeth. Sickingen. Maria. 

Gottfrien, Sott fegn euch, geb euch glüdliche Tane 

und. behalte die, die er euch abzieht, für eure Kinder!
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Elifabeth. Und bie laffe er fepn wie ihr fepd: recht: 

fhaffen! Und dann laßt fie werden was fie wollen. 

Sihingen. Ich dank euch. Und dankeuh, Marie. Ich 

führte eu an den Altar, und ihr follt mich zur Glüdfelig: 

feit führen. 
Marie. Wir wollen zufammen eine Vilgrimfheft nad 

diefem fremden gelobten Lande antreten. 

Gottfried. Glüd auf die Neifel 
Plaria. So if’ nicht gemeint; wir verlafen euch nicht. 

Gottfried, Sur folt, Schwelter! 
Maria. Du bift fehr unbarmherzig, Bruder. 

Gottfried. Und ihr zartlicher als vorfehend. 

Georg (heimlich). Sch Tann niemand anftreiben. Ein 
einziger war geneigt; Danach veränderte ex fi und wollte nit, 

Gottfriev. Gut, Georg. Das Glück fängt an launifch 

mit mir zu werden. Ich ahnt es. Sicingen, ic bitt euch 

geht noch dieien Abend; beredet Marien. Sie ifi eure Frau, 

lat fies fühlen. Wenn Weiber quer in unfre Unternehmun: 
gen treten, ift unfer Feind im freien Feld fichrer als fonft 

in der Burg. . 
Aneht (kommt). Herr! Die Neihstruppen find auf dem 

Mari, gerade hierher, fehr fehnell. 
Gottfrien. Gch habe fie mir Ruthenftreihen gewedt. 

Wie viel find ihrer? 
Aucht. Hhngefähr zweihundert. Sie können nicht zmei 

Stunden mehr von hier feyn. 
Gottfried. Noch überm Fluß? 
Ancdht. Ga, Her. 

Gottfried. Wenn ih nur fünfzig Mann hätte, fie 

foßften mir nicht herüber. Haft du Franzen nicht gefehen? 

Ancht. Nein, Her.  
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Spitfried, Diet allen fie follen bereit fepn. 

Gottfried. E3 muß gefchieden feyn, meine Lieben. 

Weine, meine gute Marie; es werden Augenblide fommnıen 

wo du di freuen wirft. Es ift beffer du weinft deinen 

Hoczeittag, als daß übergroße Freude der Worbote eines 

fünftigen Elend wäre. Lebe wohl, Marie. Lebt wohl, Bruder. 

Maria. Sch kann nicht von euch. Schwefter! Lieber 

Bruder, laß uns! Achteft du meinen Mann fo wenig, daß 

du in diefer Extremität feine Hülfe verfhmahft? 

Sottfriev. Ga, ed ift weit mit mir gefommen. Piel: 

leipt bin ich meinem Sturze nah. hr beginnt heute zu 

leben, und ihr follt euch von meinem Schiekfal trennen. Ich 
hab eure Pferde zu fatteln befohlen. Ihr müßt gleich fort. 

Maria. Bruder, Bruder! 

Elifabeth cu Sikingen). Gebt ihm nach! Geht! 

Sihingen Liebe Marie, laß ung gehn. 

Maria. Du auch? mein Herz wird breden. 

Gottfried. So bleib denn. Zu wenigen Stunden wird 
meine Burg umringt fepn. 

Maria. Wehe! wehel 

Gottfried. Wir werden ung vertheidigen, fo gut wir 

können, 

Marin. Mutter Gottes, hab Erbarmen mit uns! 

Gottfried. Und am Ende werden wir fterben oder uns 
ergeben. — Du wirft deinen edlen Mann mit mir in Ein 
Schidfal geweint haben. 

Aaria. Du marterft mid. 
Gottfried. Bleib! bleibt Wir werden zufanımen ge: 

fangen werden. GSidingen, du wirft mit mir in die Grube 

falten! Sch hoffte du follteft mir heraushelfen. 

Marin Wir wollen fort. Scwefter, Schwelter!
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Gottfried. Bringt fie in Sicherheit, und dann erinnert 

euch meiner, 

Sihingen Gh will ihr Bett nicht befteigen bie ih 

euch außer Gefahr weiß, 

Gottfried. Schwefter, liebe Schwejter! (Er tüßt fie.) 
Sichingen. Sort, fort! 

Gottfried, Noch einen Angenblie. ch feh euch wieder. 

Tröfter euh. Wir fehen ung wieder. 
Sikingen, Maria ab.) 

SH teich fie und da fie geht möcht ich fie halten. Glifa: 

bet, du bleibft bei mir. 

Elifabety. Bis in den Tod! wie ich will daß du bei 

nie bleiben follft. Wo bin ich ficherer alg bei dir? 

Gottfried. Wen Gott lieb hat, dem geb er fo eine 

Fran. Und dann laßt den Teufel in einer Heerd Unglüd 

daher fahren, ihm alles nehmen, er bleibt mit dem Xroft 

vermählt. (ab.) 

Elifabeth Welche Gott lieb hat, der geb er fo einen 

Mann. Und wenn er und feine Kinder nicht ihr einziges 

Slüt machen, fo mag fie fierden. Sie fan unter die Heiliz 

gen des Himmels paflen, aber fie ift ihn nicht werth. 
[6128} 

Gottfried. Georg. 

Georg. Sie find in der Nähe, ich hab fie vom Thurn 

geliehen. Der erfte Straß! der Sonne fpiegelte fih in ihren 

Viren. Wie ich fie fah, wollte mir’s nicht banger werden 

als einer Kaße vor einer Armee Mäufe. Zwar wir fpielen 

die Matten. 
Gottfried. Seht nah den Thorriegeln; verrammelt’s 

inwendig mit Balken und Stemen. (Georg ab.) -



an
 

e
n
 

E
 

90 

Wir wollen ihte Geduld fürn Narren halten, und ihre 

Tapferkeit follen fie mir an ihren eignen Nägeln verfauen. 
(Zrompeter von außen.) 

Aha! ein rothrödiger Schurfe, der und Die Frage vor: 

fegen wird, ob wir Hundafötter feyn wollen? 
(Er geht and Fenfter.) 

Was fols? 
Man Hört in der Ferne reden.) 

Gottfried cin feinen Bart). Einen Strie um deinen Hals! 
(Krompeter vedt fort.) 

Gottfried. Beleidiger der Maieftät? Die Aufforderung 

bat ein Pfaff gemacht. Es liegt ihnen nichts fo fehr am 
Herzen als Majeftät, weil niemand diefen Wal fo nöthig 
hat ale fie. \ 

(Trompeter redet.) 

Gottfried (antworte). Mich ergeben? auf Gnad und 
Ungnad? Mit wen redt ihre! Bin ich ein Ränder? GSeg 
deinem Hauptmann: vor Shro Kaiferlihe Majeftät Hab ich, 

wie immer, fchuldigen Nefpect. Er aber, fag’s ihm, er fann 
mid — — — (fhmeigt dad Fenfer u). 

Belagerung. 

Kühe 

Elifaberh. Gottfried au ihr. 

Gottfried. Du haft viel Nrbeit, arme gi gu! 

Elifabeth. Sch wollt ich hätte fie lang. Wir werden 
fhwerlih lang halten Fünnen. 

Gottfried. Den Keller haben die Schurfen freilich. Sie 
werden fih meinen Wein fehmeden taffen.
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Elifabeth, Die übrigen Victnalien fhun mir noch leider. 

Zwar ließ ich die ganze Nacht heraufichleppen, €3 ift mir 

aber doch noch zu viel drumten geblieben. 

Gotifriev. Wenn wir nur anf einen gewiffen Punkt 

halten, daß fie Gapitulation vorfchlagen. Wir fhun ihnen 

brav Abbruch. Sie fchießen den ganzen Tag und verwunbden 

unfre Mauern und niden unfre Scheiben. Lerfen ift ein 

braver Kerl; er Tchleicht mit feiner Büchfe herum; wo fic 

einer zu nah wagt, blaff! liegt er. 
Aneht Kohlen, gnädige Frau. 
Sottfrievn. Was giebt’d? 
Aneht. Die Kugeln find alle, wir wollen neie gieben. 

Gottfriev. Wie fieht’3 Pulver?’ 

Anedt, Soziemlih. Wir fparen unfre Schüffe wohl aus. 

Saal 

Lerfen mit einer Kugelform, Anecht mit Soffen, 

Stanz. Stellt fie. daher und feht wo ihr im Haufe Blei 

kriegt. (Knecht ab.) 

Sngwifchen will ich hier zugreifen. 

(Sebt ein Tenfter aus und fhläge die Scheiben ein.) 

Alle Vortheile gelten! — Sp gehts in der Melt; weiß 

fein Dienfch was aus den Dingen werden Fan... Der Glafer, 

der die Scheiben faßte, dachte gewiß nicht, daß das Blei 

einem feiner Irentel garftiges Kopfiveh machen könnte; und 

da mid) mein Qater zengte, dacht er nicht, welcher Dogei 

unterm Himmel, welher Wurm auf der Erde mich freffen 

möchte. Danfen wir Gott davor, daß er und bei dem An: 

fang gegen dag Ende gleichgültig gemacht hat. Per möchte
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fonft den Weg von einem Punft zum andern gehen. Wir 
fönnen nicht und follen nicht. Weberlegung ift eine Krankheit 
der Seele und hat nur Franke Thaten gethan, Wer fih ale 
ein halbfaules Geripp denfen Fünnte, wie etel müßt ihm das 
Reben feyn! — 

Georg cmir einer Rinne). Da haft du Blei! Wenn du 
nur mit der Halfte trifft, fo entgeht Feiner, der Shro Ma: 
jeftät anfagen fann: Herr! wir haben ung proftifwirt. 

Franz (Haus davon), Ein brav Stüd! 
Georg Der Regen mag fich einen andern Weg füuhen;. 

id) bin nicht bang davor. Ein braver Reiter und ein rechter 
Kegen mangeln niemals eines Pfads, 

Franz Gier), Halt den Löffel! (Er gent ans Fenfter) Da 
sieht fo ein NReichsmusje mit der Vüchfen herum; fie denken 
wir haben ung verfhoffen. Und diegmal haben fie’ getroffen. 
Sie dachten nur nicht, Daß wir wieder befchoffen feon fönnten. 
Er foll die Kugel verfuchen wie fie aus der Vranne fommt. 

(Er IN0t.) 

Georg clefnt den Löffel an). Rap mic fehn, 

Stanz (ibien. Da liegt der Spaß. 
Georg. Der fchoß vorhin nah mir Cie gießen) wie ih 

zum Dachfenfter hinausftieg und die Rinne holen wollte. Gr 
traf eine Kaube, die nicht weit von mir faß; fie ftürzt in die 
Rinne; ich dankt ihm für den Braten und flieg mit der 
doppelten Beute wieder herein. - 

Fcanz. Nun wollen wir wohl laden, und im ganzen 
Schloß herumgehen, unfer Mittagseffen verdienen, 

Gottfried (hommes. Bleib, Franz! Jch hab mit dir zu 
reden. Dich Georg will ich nicht von der Sagd abhalten, 

(Georg at.) 

Gottfried. Sie entbieten mir wieder einen Vertrag,
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Scanz. GG will zu ihnen hinaus und hören was ed foll. 

Sottfriev. Es wird fepn: ich foll mich auf Bedingungen 

in ritterlih Gefängniß ftellen. 

Scans. Das ift nichts! Wie war's, wenn fie ung freien 

Abzug eingeftünden, da ihr doch von Sicingen feinen Erfaß 

erwartet? Wir vergrüben Geld und Silber, wo fie’g nicht 

mit einem Wald von Wünfcelruthen finden follten; über: 

liegen ihnen dad Schloß und fämen mit Manier davon, 

Sottfried®. Sie laffen und nicht. 

Stanz, E83 fommt auf eine Prob an. Wir wollen um 

fiher Geleit rufen, und ich will hinaus, 

Saal. 

Gottfried. Elifabeth. Georg. SKnechte. 
Bei Tifch, 

Gottfried. So bringt ung die Gefahr zufammen. Lapt’s 

euch fchineden, meine Kreundet DBergeft das Trinken nicht. 

Die Flafche ift leer. Noch eine, liebe Frau. 
(Elifabery zuce die Achfeln). 

Gottfried. Sft Feine mehr da? 

Elifabeth city. Moch eine, ich hab fie für dich bei 

Seite gefeht. 
Gottfried. Nicht doch, Kiebe! Gieb fie Heraus. Sie 

brauhen Stärkung, nicht ich; es ift ja meine Sade. 
Elifabeth. Holt fie draußen im Schrant. 
Gottfried. ES ift die lehte. Und mir ift als ob wir 

nicht zu fparen Urfache hätten. Sch bin lang nicht fo ver 

guügt gewefen. 
(Er fherkt ein.) 

€ Iche der Kaifer!
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Alke Er leber 
Gottfriev. Das foll unfer vorlegtes Wort fepn, wenn 

wir frerben. Sch lieb ihn, denn wir haben einerlei Schiefal. 

Und ich bin nocd glüdlicher als er. Er muß den Reiche: 

fanden die Mäufe fangen, inzwifchen die Matten feine Be: 

fistpämer annagen. Jh weiß, er wünfht fih manchmal 

lieber todt, als länger die Seele eines fo Erüpplichen Körpers 

zu fepn. Ruft er zum Fuße: marfch! der ift eingefchlafen; zum 

Arm: Heb dich! der ift verrenft. Und wenn ein Gott im 

Gehirn fäß, er Fünnt nicht mehr thun ald ein unmündig 

Kind; die Specnlationen und Wünfhe ausgenommen tum die 

er nur noch fhlimmer dran ift. 
(Sienkt ein.) 

€3 geht juft noch einmal herum. Und wenn unfer Blur 

anfängt auf die Neige zu gehn, wie Der Wein in diefer 

Klafche exit Ihwach, dann tropfenweife rinnt cer tröpfelt Ras kcyte 

in fein Glas) was foll unfer lehted Wort feyn? 

Georg. Eg lebe die Freiheit! 
Gottfried. 8 lebe die Freiheit! 
Alte. Es lebe die Freiheit! 
Gottfried. Und wann die ung überlebt, fönnen wir 

ruhig fterden. Denn wir fehen im Geifte unfre Enfel glüd: 

lich, und die Kaifer unfrer Enkel glüdlic. 

Wenn die Diener der Fürften fo edel und frer dienen 

wie ihe mir, wenn die Fürften dem Kaifer, dienen wie ich 

ihn dienen möchte — 
"Georg. Da muß viel anders werden. 

Gsttfriev. Es wird! Es wird! Vielleicht daß Gott 

denen Großen Die Augen tiber ihre Glücfeligfeit anftyur. 

Sch HofPs; denn ihre Verbiendung ift fo unnatürlih, daß zu 

ihrer Erleuchtung fein Wunder nörhig fheint, Wenn fie das
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Vebermang von Wonne fühlen werden in ihren Unterthanen 
glücklich zu fennz wenn fie menfhliche Herzen genug haben 

werden um zu fhmeden welde Seligfeit es ift ein großer 

Menfch zu feyn; wenn ihr wohlgebauteg gefegnetes Land ihnen 

ein Naradies gegen ihre fleife gegwungene einfiedlerifche Gar: 

ten feheintz; wenn die volle Wange, der fröhliche Blick jedes 

Bauern, feine zahlreiche Famitie, die Fettigkeit ihres ruhen: 

den Landes befiegelt, und gegen diefen Anblid alle Schaufpiele, 

alte Bilderfäte ihnen Falt werden; dann wird der Nachbar dem 

Nachbar Ruhe gönnen, weil er felbft glüclih if. Dann wird 

feiner feine Gränzen zu erweitern fuchen. Er wird lieber die 

Sonne in feinem Kreife bleiben, ald, ein Komet, durch viele 
andre feinen fchretlichen unfteten Zug führen. 

Georg. Würden wir darnach auch reiten? 
Sottfriev. Der unruhigfte Kopf wird zu thun genug 

finden. Auf die Gefahr wollte Gott Deutfchland wäre diefen 

Augenblid fo! Wir wollten die Gebirge von Wölfen fäubern, 
wollten unferm ruhig adernden Nachbar einen Braten aus 

dem Wald holen und dafür die Suppe mit ihm effen. Wär 

ung dag nicht genug, wir wollten uns mit unfern Brüdern, 
gleich Cherubs mit lammenden Schwerten, vor die Gränzgen 
des Reihe gegen die Wölfe die Türken, gegen die Füchfe die 

Sranzofen Iagern, und zugleich unfers thenern Kaifers fehr 
ausgefeßte Länder und die Ruhe des Ganzen befchüßen. Das 
wär ein Leben, Georg, wenn man feine Hant vor die allge: 
meine Glücieligfeit feßte! 

(Seorg fprings auf.) 

Gottfriev. Wo willft da hin? 
Georg Ah! ich vergaß daß wir eingefperer find. Der 

Kaifer fperrt ung ein! — Und unfre Haut davon zu bringen, 
fegen wir unfre Haut dran,
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Gottfried. Sep guted Muthe. 

Stanz cfomm). Kreipeit! Freiheit! Das find fchlechte 
Menfıhen. — Unflüffige, bedachtige Efel. — Shr follt ab: 

ziehen, mit Gewehr, Pferden und Rüftung. Proviant folt 

ihr dahinten laffen. 

Gottfriev. Sie werden fein Zahnweh von Kanen 

friegen. 

Franz (teimtih). Habt ihr das Silber verftedt? 
Gottfrien. Nein. Frau geh mit Franzen, er bat dir 

was zu fagen. 

Georg (ingt.) 

E83 fing ein Knab’ ein Meifelein; 

Hm! Hm! 

Da lat? er in den Käfig nein, 

- Hm! Hm! 

So! Sn! 

Hm! Hm! 

Der freut fih traun fo läppiic, 

Sm! Hm! 

Und griff hinein fo täppife; 

Hm! Hm! ıc. 

Da flog dad Meisiein auf ein Suug, 
Hm! Hm! 

Und lat den dummen Buben aus. 
Sm! Hm! ic 

Gottfried. Mie fteht’3? 

Georg führt fein Pferd gerand,) Sie find gefattelt. 

Gottfriev. Du bift fin 
Georg. Wie der Vogel aus dem Käfig.
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Alle die Belagerten, 
Sottfried. Ihr habt eure Büchten? Nicht doch! Geht hinauf umd nehme die befien aus dem Rüftfchranf, e3 gehr in Einem bin. Wir wollen voraus reiten, 

Georg. 
Sm} HSml 

S! 68 

Sm Hmt 

(ab.) 

  

Saal 

Iwei Anechte am Rüftfchranf, 
Erfer Anegt. Sch nehm bie, 
Bweiter Anedt. Ih die, Da ifE noch eine fchönere, Erfier Sucht. Wein do! May daß du fort kommt! Bweiter incht. Kor! 
Erker Bucht (ipringt. and Fenfter). HF, Heiliger Gorr! Sie ermorden unfern Herrn... Er liegt vom Pferde. Georg. ftürzt. 
Bweiter Änedt, Wo retten wir ung! An der Mauer den Nußbanın hinunter ing geld, (ab.) Erfler Ancgı, Franz Halt fi) 10h; ich wi zu ihm. Wenn fie fterben, wer mag lebent — “ (a6.) 

Bretbe, fammın. Werke. XAXIV 
7
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BDierter Aufzug. 

Wirthöhaus gu Helfbronn. 

Sattfried. Sch komme mir vor wie der böfe Geift, den 

ver Gapuziner in einen Sad befpwur und nun in wil 
den Wald trägt, ihn am der ödeften Gegend zwifchen die 

Dornfirduhe zu bannen. Schlepp, Pater, Tehlepp! Sind 

deine Bauberformeln ftärfer als meine Zähne, fo will ich wich 
fhwer maden, will deine Schultern ärger nieder drüden als 

die Untrene einer Frau dag Herz eines braven Mannes. Ich 

habe euch fhon genug fhwißen und Feichen gemaht eh ihr 

mich erwifchtet, und böllifhe Verrätherei borgte euch ihr uns 

fichtbares Nep. 
(Eiifabetb Fonmt.) 

Was für Nachricht, Elifaberh, von meinen lieben Ge: 

treuen? 
Elifabeth, Nichts gewilfed. Einige find erftochen, 

einige liegen im Thurn; es fonnte oder wollte niemand mir 

fie näher bezeichnen. 
Gottfried. Sf dad die Belohnung der Treue? der Finde 

fihften Ergebenheit —? Auf daß dir’d wohl gehe und du 
fang lebeft auf Erden. — 

Elifabeth. Lieber Mann, ichilt unfern bimmlifchen 

Barer nicht. Sie haben ihren Kohn, er ward mit ihnen ge: 
sorens ein großes edles Herz. Laß fie gefangen feyn! Sie 
find frei, Gieb auf die Kaiferlihen Nathe acht! die großen 
goldnen Ketten ftehen ihnen zu Gefiht — 

Gottfried, Wie dem Schwein das Halsband. Jh 

möchte Georgen und Franzen gefchloffen fehen. —



99 

Elifabery. Es wäre ein Anblit um Engel weinen zu 
niachen. 

Gottfried. Th wollt nit weinen. Ich wollt die Zähne 

aufammen beißen und an meinem Grimm fauen. 

Elifabeth. Dir würdeft dein Herz freffen. 

Gottfriev. Defto beffer! fo würd ich meinen Muth 

nicht überleben. In Ketten meine Augäpfel! Shr Tieben 

Zungen! Hätter ihr mich nicht geliebt! — Sch würde mich 

nicht fatt an ihnen fehen Finnen. — Im Namen des Kaifers 

ihre Wort nicht zu halten —! Welcher Unterthan würde nicht 

hundertfach ftraffälig feyn, der ein Bildniß feines erhabenen 

Monarchen an einen eflen verächtlihen Drt aufhängen 

wollte! — Under felbft übertündt alle Tage mir dem Abglarz 
der Majeftät angefaulte Hundsfötter, hängt fein geheiligtes 

Ebenbild an Schandpfähle und giebt e3 der öffentlichen Ver: 

achtung preis. 

Elifaberh. Entfchlagt euch diefer Gedanken. Bedenft, 

daß ihr vor ihnen erfcheinen follt. Die Weife die euch im 

Kopf fummt, Fönnt Empfindungen in ihrer Seele werden. — 

Gottfried. Rap ed fepn, fie haben feine Nur brave 

Hunde is gefährlih im Schlaf zu fören. Sie beilen nur 

meiftentheils; und wollen fie beißen, ift e3 in einem Anfall 
von dummer Wuth, den Kopf gefenft, den Schwanz zivifchen 
den Beinen. Damit ihre Naferei felbft noch Furt ausdrüäfe, 
trappeln fie fillfehweigend herbei und Fnappen von hinten 
nah Knaben und forglofen Wandrerı. 

Eiifabeth. Der Gerihtsbore! 

Gottfried. Efel der Gerechtigkeit! — Schleppt ihre 

Side zur Mühle und ihren Kehricht ins Feld. Was giebr’3? 

Gerigtsdiener. Die Herren Commilfarit find auf dem 

Ratthaufe verfammelt und fhien nach euch.
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Gotifrien. Sch komme. 

Gerihtsdiener. Jh werd euch begleiten. 

Gottfried. Wozu! IPs fo unfiher in Heilbronn? ah! 

Sie denken id dreh meinen Eid. Sie thun mir Die Ehre 

an mich vor ihres Gleichen zu halten. 
Elifnbetp. Lieber Mann! — 

Gottfried. Komm mit aufs Nathhaus, Elifabeth. 

Elifabeth. Das verfteht fic. (ab.) 

N atyhau®. 

Soiferliche Bäthe. Hauptmann. Hathsherren von 

Heilbronn. 

Bathsperr.. Wir haben auf enern Befehl die ftärkften 

und tapferften Bürger verfammelt; fie warten hier in ber 

Nähe auf euern Wint um fih Verlihingens zu bemeiftern. 

Aaiferliher Bath, Wir werden hro Kaiferlichen 

Majeftät eure Bereitwiligfeit, Ihrem Befehl zu gehorchen, 

nah unfrer Pflicht anzurühmen willen. — Es find Hand: 

werfer ? 
Rathsherr. Schmiede, Meinfchröter, Simmerlzute, 

Minner mit genibten Fanften und hier wohl. befchlagen. 

(Er deutet auf die Brut.) 

Boiferlicher Bath, Wohl! — 
Gerihtsdiener (kommt), Er wartet vor der Thür. 

Aniferliher Rath. Lap ihn herein. 

Gottfried. Gott grüß euch, ihr Herren! Was wollt ihr 

mit mir? 
Kaiferliher Bath. Zuerft, daß ihr bedenkt: wo ihr 

feyd und vor wem.
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Gottfried. Bei meinem Eid! ich verfenne euch nicht, 
meine Herren. 

Aniferlider Rath. hr thut eure Schuldigkeit. 
Gottfried. Bon ganzem Herzen. 
Aniferlider Nath. Seht euch. 

Gottfried. Da unten hin? Sch Fann flehn, meine 

Herren; dad Stühlhen riecht nach armen Sündern, wie 

überhaupt die ganze Stube. 

Aniferlider Rath. ©o fteht. 

Gottfried. Zur Sache, wenw’s euch gefällig ift. 

Aaiferlidger Kath. Wir werden in der Ordnung ver: 

fahren. 

Gottfried. Bin’d wohl zufrieden; wollt e8 wär von 
ieher gefhehn. 

Baiferliher Bath. Shr wißt, wie ihr auf Gnad und 

Ungnad in unfre Hände Famt. 

Gottfriev. Was gebt ihr mir, wenn ich8 vergeffe? 

Aniferlider Rath. Wenn ich euch Beicheidenheit ge 

ben Eönnte, würd’ ich eure Sache gut machen. 

Gottfriev. Freilich gehört zum Gutmacen mehr als 
zum Berderben, 

Schreiber. Soll id dag all protofolliren ? 
Baiferlider Bath, Nichts, ald was zur Handlung 

gehört. 

Gottfried. Meinetwegen dürft ihr’s drucen laffen. 
Auniferlider Kaıy. hr wart in der Gewalt des Kaiferg, 

deffen väterliche Gnade an den Pas der Majeftätiichen Gered: 

tigfeit trat, euch anjtatt eines Kerkers, Heilbronn, eine feiner 
geliebten Städte, zum Aufenthalt anıwies, Ihr verfpract 
mit einem Eid, euch, wie es einem Ritter gegiemt, zu flellen 
und dad Weitere demüthig zu erwarten,
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Gottfried. Wohl! und ich bin hier und warte. 

Aaiferlider Uath. Und wir find bier Shro Kaifer: 

fihen Mejeftät Gnade und Huld zu verfündigen. Sie verzeiht 

euch eure lebertretungen, fpricht euch von der Acht und aller 

wohfverdienter Strafe los, welches ihr mit unterthänigem 

Danf erkennen, und dagegen die Urfehde abfcehwören werdet, 

welche euch biemit vorgelefen werden fol. 

Gottfried. Sch bin TIhro Mejeftät treuer Knecht wie 

immer Noch ein Wort, eh ihr weiter geht. Meine Leute, 

wo find die? Was fol mit ihnen werden? 

BAailerliher Bath. Das geht euch nichts an. 

Gottfried. So wende der Kalfer fein Antlig von euch, 

wenn ihr in Noth fledt! Sie waren meine Gefellen und 

finds. Wo habt ihr fie hingebraht? 

Bniferliger Rath, Wir find euch davon Feine Ned: 

nung fhuldig. 
Gottfried. Ah! Sch dachte nicht, daß ihr zu nichts 

verbunden feyd, nicht einmal zu dem weg ihr verfprecht. 

Gaiferlider Uath. Unfre Sommiffion ift, euch dir 

Urfepde vorzulegen. Unterwerft euch dem Kaifer und ihr 

werdet einen Weg finden nm eurer Knechte Leben und Frei: 

heit zu fleben, 
Gottfried. Euren Zettel! 

Aniferliger Rath. Schreiber, lest. 

Schreiber. Gh, Gottfried von Berlichingen, befenne 

öffentlich dur diefen Brief: daß, da ich mich nenlich gegen 

Kaifer und Reich redellifher Weife aufgelehnt — 
Gottfried. Das ift nicht wahr! Sch bin fein Rebell, 

babe gegen Ihro Kaiferlihe Meojeftat nichts verbroden ımd 
das Reich gebt mich nichts an. Kaifer und Reih! — Ich 

wohnt, Fhro Majeftät liefen Ihren Namen aus fo einer fhlechten
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Gefellfhaft. Was find die Stände, dap fie mid Aufrnhrd 

zeipen wollen! Sie find die Kebellen, die mit unerhörtem 

geizigem Stols mit unbewehrten Kleinen fih füttern und 

täglich Ihro Majeftät nach dem Kopf wachen. Die find’ die 

ale fehuldige Ehrfurcht außer Augen fehen, und die man 

laufen lafen muß, weil der Galgen zu thener werden würde, 

woran fie gehenft werden follten, 

Kaiferlider Rath. Mäfigt euch und hört weiter. 

Gottirien. ch will nichts weiter hören. — Tret einer 

auf und zeug! Hab ich wider den Keifer, wider das Haus 

Hefterreich, nur vinen Siritt gerhan? Hab ih nicht von 

jeher durch alle Handlungen gewiefen, daß ich befler als einer 

fühle, was Dentfchland feinem Negenten fhuldig ift, und 

befonders wag die Kleinen, die Ritter und Freien, ihrem 

Kaifer fhuldig find? Sch müßte ein Schurke fegn, wenn ich 

mic fönnte bereden laffen das zu unterfchreiben. 

niferlicger Rath, Und doch haben wir gemeffene Dröre 

euch in der Güte zu bereden, oder im Entftehungsfall in Thurn 

zu werfen. 
Gottfrier. In Thurn? mich? 

Aaifertiher Rath. Und dafelbft Könnt ihr euer Schidfal 

von der Gerectigfeit erwarten, wenn ihr ed nicht aus den 

Händen der Gnade empfangen wollt. 

Gottfried. In Thurn? hr mißbraucht die Kaiferliche 

Sewalt. Iu Thurn? dag ift fein Befepl nigt. Was! mir 

erft, die Terräther! eine Falle fielen, und ihren Ei, ihr 

ritterlich Wort zum Sped drinn aufzuhängen! Mir dann 

ritterlich Gefängniß zufagen, und die Zufagen wieder brechen! 

SAuiferlier Rath. Einem Räuber find wir feine Treu 

fhuldig. 
Östtfrien. Zrügft du nicht das Ebenbild des Kaiferd,
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dad ich auch in der gerudeltften Malerei verehre, ich wollte 
Dir zeigen, wer der feyn milffe der mich einen Räuber heißen 
wolle. ch bin in einer ehrlichen Sechd begriffen. Dar könntefi 
Gott danken, und dich für der Welt groß machen, wenn du 
eine fo ehrliche, fo edle That gethan hätteft, wie die ift, um 
welcher willen ich gefangen fie. Denen Spigbuben von 
Nürnberg einen Mienfchen abzujagen, deffen befte Jahre fie 
in ein elend Loc begruben, meinen Hanfen von Littwach zu 
befreien, hab ich. die Kujone Fujonirt. Er tft fo gut em 
Stand des Neihe ale eure. Churfürften; und Kaifer umd 
Reich. hätten feine -Noth nicht in ihrem Kopftifen gefühlt. 
Ih habe meinen Arm geftrect und habe wohlgethan. 

(Solferliher Rath winfet dem Nathöheren, der sieht die Schelle.) 
Ihr nennt mic einen Räuber! Miüffe eure Nachfommen: 

fhaft von bürgerlich ehrlichen Spisbuben, von freundlichen 
Dieben und privilegirten Bentelfchneidern bie. auf das lebte 
Slaumfederhen berupft werden! — 

(Bürger treten herein, Etangen in der Sand, MWehren au der Excite) 

Was foll dag? 
Aoiferlicher Kath, Shr wollt nicht Hören, Fangt ihn! 
Gottfried. Sf das die Meinung? Wer ein Ungrifeger . 

Ochs if, fomme mir nicht zu nah! Er foll von diefer meiner 
rechten eifernen Hand eine folche Ohrfeige Eriegen, die ihm 
Kopfiveh, Sahnweh und alles Weh der Erde aus dem Grund 
uriren fol, 

(Sie machen fih an ihn, er fchlägt den einen zu Boden und reißt 
einen andern die Wehr von der Seite. Gie weichen.) 

Kommt! Kommt! Es wäre mir angenehm den Tapferften 
unter euch Eennen zu lernen. 

Koiferliher Bath. Gebt euch! 
Gottfrien Mit dem Schwert-in der Hand? Wißt ipr,
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daß 3 jeßt nur an mir Idge mich durch alle diefe Hafenjäger 
durchzufchlagen und das weite Feld zu gewinnen? Aber ich 
will euch lehren wie man fein Wort halt. Verfprecht mir * 
ritterlich Gefängniß zu halten und ih gebe mein Schwert 
weg md bin wie vorher eier Gefangener. 

Saiferliher Bath. Mit dem Schwert in der Hand 
wollt ihre mit dem Kaifer rechten? 

Gottfried. Behüte Gott! nur mit euch und eurer edlen 
Eompagnie. Seht wie fie fi die Gefichter gewafchen haben! 
Was gebt ihr ihnen für die vergebliche Mih? Geht, Freunde! 
es ift Werfeltag, und hier ift nichte zu gewinnen als Verluft. 

Aaiferlider Ratp. Greift iyn! Giebt euch eure Kiebe 
zu eurem Kaifer nicht mehr Muth? 

Gottfriev. Nicht mehr, ale Pflafter die Wunden zu 
heilen, die fich ihr Muth holen Fönnte, 

Gerigtsdiener. Eben ruft der Thürmer: e8 ziebt ein 
Trupp von mehr als zweihunderten nach der. Stadt zu. In: 
verfeheng find fie. hinter der Weinhöhe hervorgequollen, und 
drohen unfern Mauern. 

Rathsherren, Wed uns! Was ift das? 
Wade comme. Franz von Sieingen hält vor dem Schlag 

und läßt euch Tagen: er habe gehört wie unwürdig man an 
feinem Schwager bundbrüchig worden ware; wie die Herren 
von Heilbronn allen Worfchub thäten. Er verlange Rechen: 
fhaft, fonft wolle er binnen einer Stunde die Stadt an vier 
Eden anzünden und fie der Plünderung preis geben. 

Sortfried. Braver Schwager! 
Aniferliger Unth. Xretet ab, Gottfried. — 

(Gottfried ab.) 

Was ift zu thun? 
Wathsherren. Habt Mitleiden mit uns und unfrer
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Vürgerfchaft! Siedingen ift unbandig in feinem Zorn, er ift 

ein Mann e3 zu halten. 
Kaiferliger Bath. Sollen wir uns und dem Kaifer 

die Sercchtfame vergeben? 

Bweiter Batp. Was hülfs umyufommen! halten Fön: 

nen wir fie nicht. Wir gewinnen im Nachgeben. 

Wathsherren. Wir wollen Gottfrieden anfpreben für . 

ans ein Wort einzulegen. Mir ift als wenn ich die Stadt 

fhon in Flammen fähe. 

Baiferliher Rath, Laßt Gottfried herein. 

Gottfriev. Was fol8? 
Gaiferliger Bath.‘ Du wärdeft wohl thun, deinen 

Schwager von feinem rebellifhen Vorhaben abzumahnen. 

Anftatt dich vom Verderben zu retten, ftürgt er di nur 

tiefer hinein, indem er fih zu deinem Falle gefelt. 
Gottfried (hebt Elifaberh an der Thür. HSeimfich zu ihn). Geh 

hin! Sag ihm: er foll unverzüglich herein brechen, joll hier: 

her fommen, nur der Stadt fein Leids thun. Wenn fich die 

Schurken hier widerfegen, foll er Gewalt brauchen. Es liegt 

mir nichtg dran uınzufommen, wenn fie nur alle mit erftochen 

werden, 

Ein großer Saal auf dem Rathhaufe 

Sickingen. Gottfried. 

(Das ganze Rathhaud If von Eicingend Reltern befegt.) 

Sihingen. Du Bift zu ehrlih,. Dich nicht einmal des 

Bortheifd zu bedienen, den der Nechtfchaffene über den Mein: 

eidigen hat! Sie figen im Unrecht umd wir wollen ihnen 

feine Kiffen anterlegen. Sie habın die Befehle des Kaiferg
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zu Knechten ihrer Leidenfchaften ‚gemacht. Und wie ich Shro 

Majeftät Fenne darfft du ficher auf mehr als Sortfeßung der 

ritterlihen Haft dringen. Es ift zu wenig. 
Gottfried. Ich bin von jeher mit Wenigem zufrieden 

gewefen. 
Sidingen. Und bift von jeher zu Fur, fommen, Der 

Sroßmüthige gleicht einem Wann, der mit feinem Abendbrod 

“gifche fütterte, aus Unachtfamfeit in den Teich fiel und er: 

fo. Da fraßen fie den Wohltgäter mit eben dem Apperit 

wie die MWohlthaten, und wurden fett nnd flard davon. 

Meine Meinung ift: fie follen deine Kucchte aus dem Ge: 

fängnig und dic zufammt ihnen auf_deinen Eid nad) deiner 

Burg ziehen foffen. Du magit verfprehen nicht and deiner 

ZTerminep zu gehen, und wirft immer beffer fepn als hier. 

Gottfried. Sie werden fagen: meine Güter feyen dem 

Kaifer heimgefallen. 

Sihingen. So fagen wir: du mwollteft zur Miiethe 

drinnen wohnen, big fie die der Kaifer zu Lehn gab. Kap fie 

fih wenden wie Nele in einer Reuße, fie follen ung Richt 

entfehläpfen. Sie werden von Kaiferliher Majeftät reden, 

von ihrem Auftrag. Das fan ung einerlei feyn. Ich Fenu 

den Kaifer auch und gelte was bei ihm. Er hat von jeher 

gerünfeht dich unter feiner Armee zu haben. Du wirft nicht 

lang auf deinem Schloß figen, fo wirft du aufgerufen werden. 

Gortfrien. Mollte Gott bald, eh ih’d Fechten ver: 

lerne. 
Sihingen. Der Muth verlernt fih nixpt, wie er fic 

nicht lernt. Sorge für nihts! Wenn deine Sachen in ber 

Drdnung find geh ich an Hof; denn mein Unternehmen fängt 

an reif zu werden. Giünftige AUpecten deuten mir: bric 

auft Es ift mir nichts übrig ald die Gefinnungen des 
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Kaifers zu fondiren. Trier und Pfalz vermuthen eher des 

Himmels Einfall, als daß ich ihnen übern Kopf kommen 

werde. Und ich will fommen wie ein Dagelwetter! Und wenn 

wir unfer Schiekfal machen Fönnen, fo follft du bald der 

Schwager eines Churfürften feyn. Ich hofft auf deine Faufi 

bei diefer Unternehmung. 

Gottfried chefent feine Hand). Oh! das deufete der Traum, 

den ich hatte, als ich Tags drauf Marien an Weislingen’ 

verfprad. Er fagte mir Treu zu und hielt meine rechte Hand 

io feft, daß fie ans deu Armfchienin ging wie abgebrochen. 
Ah! Sch bin in diefem Augenblid wehrlofer als ich war, da 

fie mie vor Nürnberg abgefcheffen wurde. Meiglingen! 
MWeislingen! 

Sikingen, Bergiß einen Verräther. Wir wollen feine 

Anfchläge vernichten, fein Anfehen untergraben, und zu den 

geheimen Mertern des Gewiffens noc die Qual einer öffent: 

lihen Schande hinzufügen. Sch ich, ich feh im Geifte meine 
Feinde, deine Feinde niedergeftärzt und ung über ihre Trüme 

mer nach unfern Wünfchen hinauffieigen. 

Gotifriedv. Deine Seele fliegt hoch. Sch weiß nicht, 

feit einiger Seit wollen fih in der meinigenf Feine fröhlichen 

Ausfihten eröffnen. Fch war fchon mehr im Unglüe, fehon 

einmal gefangen, und fo wie mir’g jet ift war mir’s.nie 

mals. Es ift mir fo.eng! So eng! 

Sikingen. Das’ift ein Kleiner Unmuth, der Gefährte 

des Wglüds; fie trennen fih felten. Sepd gutes Murhs, 

fieber Schwager! wir wollen fie balde zufammen verjagen. 
Komm zu denen Perrüden! Sie haben lange genug den Vor: 
vrag gehabt, laß ung einmal die Müp übernehmen. 6.) 
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‚Abdelheidens Schloß, 

Adelheid, MWeislingen. 
Avelbeid.. Das ift verhaßt! 

> Weislingen. Ich habe die Sähne zufanımen gebiffen 
und mit den Füßen geftampft. Ein fo Ihöner Anfchlag, fo 
glüelih vollführt, und am Ende ihn auf fein Schloß zu 
laffen! €3 war mir wies dem feyn müßte, den der Schlag 
rührte im Augenblid da er niit dem einen Fuß das Braut: 
bette fchon beftiegen hak. Der verdammte Sieingen! 

Adelheid. Sie häften’3 nicht thun follen. 
Weistingen. Sie faßen fell, Was Fonnten fie machen 

Sifingen drohte mit Feuer. und Schwert, der hohmüthige, 
jähzornige Mann! Ich haß ihn! Sein Anfehn nimmt zu wie 
ein Strom, der nur einmal ein Paar Bäche gefreffen hat, 
die übrigen geben fich von felbft. 

Adelheid. Hatten fie feinen Kaifer ? 
Weislingen Liebe $ran! er ift nur der Schatten da: 

von, er wird alt und mißmurhig. Mie er hörte was ge: 
fhehen war, und ich nebft denen übrigen Regimentsräthen 
eiferte, fagt er: Laft ihnen Nuh! Sch fann dem alten Gott: 
fried wohl das Pläpchen gönnen, und wenn er da fin if, 
wa3 habt ihr über ihn zu Elagen? Wir vedeten vom Wohl 
des Staates. U! fagt er, haft ih von jeher Räthe gehabt, 
die meinen untuhigen Geift mehr auf das Glüd einzelner 
Menfchen gewiefen hätten! — 

Adelheid. Er verliert den Geift eines Regenten: 
Weislingen. Wir zogen auf Sieingen los. — Er ift 

mein treuer Diener, fagt er; hat ers nicht auf meinen Be: 
fehl gethan, fo that er doch beffer meinen Willen, als meine 
Bevoffmächtigten — und ich fann’s gut heißen vor oder nach. 
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Adelpeiv. Man möchte fich zerreißen! 

Weislingen. Seine Echwacheiten laffen mic Hoffen. 

er foll bald ang der Welt gehn. Da werden wir Pas finden 

ung zu regen. 
Adeiheid. Gehft du an Hof? 

Weislingen. Sch muß, 

Adelpeid. Kap mich bald Nachricht von dir haben. 

Jarthaufem 

Nadır. 

Gottfried an einem Tifch. Elifabeth bei ihm mit der Arbeit; «6 

flieht ein Licht auf dem Tifh und Schreibzeug. 

Gottfried. Der Müßiggang will mir gar nicht fhinedfen 
und meine Befhränfung wird mir von Tag zu Tag enger. 

Sch wollt ich Eönnt fehlafen oder mir nur einbilden die Ruhe 

fey was Angenehmes. 
Elifabeth. So fchreib doch deine Gefchichte aus, die 

du angefangen haft. Gieb deinen Freunden ein Zeugniß in 

die Hand deine Feinde zu befehämen; verfchaff einer edeln 
Nachfommenfhaft dad Vergnügen dich nicht zu verfennen. 

Gottfried. Ah! Schreiben ift gefhäftiger Müpßiggang. 
E3 kommt mir fauer an. Sndem ich fehreibe was ich gethan 

habe, ärgre ich mich über den Verluft der Zeit, in der ich 
etwas thun könnte, 

Elifabeth (nimmt die Schri). Sey nicht wunderlih. Du 
bift eben an deiner erften Gefangenfchaft in Heilbronn. 

Gottfried. Das war mir von jeher ein fataler Drt. 

Elifabeth (lied). „Da waren felbft einige von den Bünz 
difchen, die zu mir fagten: ich Habe thörig gethan, mich mei: 
nen drgften Feinden zu ftellen, da ich doch vermuthen konnte
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fie würden nicht glimpflich mit mir umgehen. Da antwortet 

ih:” Run was antworteteft du? Schreibe weiter. 

Gottfried. Sch fagter feß ich fo oft meine Haut an 

Andrer Gut und Geld, folt ih fie nicht an mein Wort 

fepen ? 
Elifabeth. Dielen Ruf haft du. 

Gottfried. Sie haben mir alles genommen: Gut, 
Freipeit. Das follen fie mir nicht nehmen. 

Elifuberh. Es fällt in die Zeiten, wie ich die von Mil: 

tenberg und Singlingen in der Wirtheftube fand, die mic 

wicht Fannten. Da batt ich eine Treude als wenn ich einen 

Sohn geboren hätte. Sie rühmten dich unter einander, und 

jagten: er ift dag Mufter eined Ritters, tapfer und edel in 

feiner Freiheit, und gelaffen und treu im Unglüd. 
Gottfried. Sie follen mir einen fiellen, dem ich mein 

Wort brah! Und Gott weiß, daß ih mehr gefhwißt habe 

meinem Nächften zu dienen als mir; daß ih um den Namen 

eines tapfern und treuen Ritterd gearbeitet habe, nicht, um 

hohe Reichthümer und Nang zu gewinnen. nd Gott fey 

Danf! warum ich warb ift mir worden. \ 

Georg. Stanz Lerfen mis Wittpre, 

Gottfried. Glüd zu, brave Jäger! 

Georg. Das find wir aus braven Neitern geworden. 

Aus Stiefeln machen fih leicht Pantoffeln. 
Strunz. Die Jagd ift doch immer was, nnd.eine Ark 

von Krieg. 
Georg. Ja! Heute Hatten wir mit Neichdtrunpen zu 

hun. Wißr ihr, guädiger Here, wie ihr uns propnezeitet: 

wenn fih die Welt umkenrte, würden wir Jäger werden. 

Da find wir’s ohne das.
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Gottfrien. Es Fommt auf eine hinaus, wir find aus 
unferm Kreife gerüct. 

Georg. Esift Schade, daß wir jeßo nicht anugreiren dürfen. 
Gottfriev. Wie fo? 
Georg Die Bauern vieler Dörfer haben einen fehred: 

tichen Aufftand erregt, fih an ihren tyrannifchen Herren zu 
rächen. Sch weiß dag mancher von euren Freunden unfchul: 
dig ind Keuer Fommr, 

Gottfried, Wo? 
Sranz. m Herzen von Schwaben, wie man uns fagte. 

Das Volk ift unbandig wie ein Wirbelwind, mordet, brennt, 
Der Mann, der’s ung erzählte, Fonnte nicht von Sammer 
genug fagen. 

Gottfried. Mich dauert der Herr und der Unterthan. 
Wehe, wehe denen Großen, die fih aufs Uebergewichr ihres 
Unfehens verlafen! Die menfchliche Seele wird ftärfer durch 
dm Drud. Aber fie hören nicht und fühlen nicht. 

Georg Wollte Gott, alle Zürften würden von ihren 
Unterthanen gefegnet wie ihr. 

Geottfrien. Hätt ich ihrer nur viel! Sch wollt nicht 
glüdlicher feyn als einer, außer darin, daß ich ihr Glüd 
machte. So find unfre Herren ein verzehrendeg Keuer, das 
fich mit Unterthanen Slü, Zahl, Blut und Schweiß nährt, 
ohne gefätfiget zu werden. 

  

Udelheidens Schloß. 

: Adelheid. Franz. 
Scanz. Der Kaifer if gefährlich franf; euer Gemahl 

hat, wie ihr denfen Fönnt, alle Hände voll zu thun, bedarf
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euers Rathe und euerd Beiftandes, und bitter euch die raue 
Jahreszeit nicht zu achten. Er jendet mic und drei Reiter, 
die euch zu ihm bringen follen, 

Arelpeid. Wilfommen, $ranz! Du md die Nachricht. 
Was macht dein Herr? 

Franz. Er befahl mir eure Hand zu küffen, 
Adelheid. De. 

Sranz behält fie eiwas lang.) 

Adelheid. Deine Lippen find warı, 
Franz (vor fih auf die Brufl deutend), Hier if’3 noch wärmer, 

Rau) Eure Diener find die glüclichften Menfchen unter der 
Sonne. 

Adelheid. Wann gehen wir? 
Franz Wenn ihr wolt. Nuft ung zur Mitternacht, 

und wir werden lebendiger feyn als die Vögel beim Aufgang 
der Sonne. Sagt und ind Feuer: auf euren Wink wollen 
wir drinnen leben wie Fifhe im Waffer, 

Adelgeid. Gh Feine deine Treue und werde nie un: 
erfenntlich fen. Wenn ihr geffen habt und die Pferde gerupt 
haben, wollen wir fort. Es gilt! — 

- (ab.) 

Soerhe, fänmt, Werte. XXXIV, 8
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Sünfter Aufzug 
  

Nacht, 

Wilder Wald 

Zigeunerinnen beim Feuer kochen. 

Aecltefte Bigeunerin. 

Zn Nebel» Geriefel, im tiefen Schnee, 

m wilden Wald, in der Winternadt. 

Sh Hör der Wölfe Hungergepeul, 

35 Bör der Eule Schrein. 
Alle 

\ Wille mau man mau! 

I Dille wo wo to! 
Eine 

DWithe Hu! 

Acttelle Bigeumerin. 

Mein Mann der fhoß ein’ Kap’ am Zaun, 

Dar Anne, der Nachbarin, fihmarze liche Rab; 

Da Tamen di3 Nachts fleben Währwölf zu mir, 

Warn fieben fieben Weiber vom Dorf. 

- - Alle. 

Wille wau ıc. 

Arttefle Bigeunerim, 

3 Kannt fie all, ih Fannt fie wohl: 

8 war Anne mit Urfel und Kätp, 

Und Reupel und Bärbel und Kicö und Greih. 

Sir heulten im Kreife mi an, 
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Alte. 
Ville wau ır, 

Acltefie Bigeunerin. 
Da nannt ip fie all beim Namen laut: 
Das willft du Anne? was wilft du Kätpt 
Da rüttelten fie fid, da fehüttelten fie fig, 
Und Tiefen und heulten davon, 

Alle 

Wille wau 3. 

Mutter. Brauner Sohn, fhwarzer Sohn, fommft du, 
was bringft du? 

Sopn. Einen Hafen, Mutter. Dal — Einen Hamfter. 
Ich bin naß durch und durch, 

Plutter Bir dich am Feuer, troden dich. 
Sonn. ’8 id Thaumwetter. Zwifhen Die Selfen Elettert 

ih, da fam der Strom; der Schneeftrom fhoß mir um die 
Bein; ih water, md ftieg und water, 

Mutter. Die Nacht ift finfter. 

Sohn. Ich Fam herab ind tiefe Thal, fprang auf das 
Trodne; längs am Bach fchlich ich Herz das Irrlicht faß im 
Sumpfgebüfh; ih fhwieg und fchaudert nicht und ging 
vorbei. 

Antter. Du wirft dein Vater, Fungel Sch fand dich 
hinterm dürren Zaun, im tiefen November, im Harz. 

Haupfmann. Vier Zigeuner. 

Hauptmann. Hört ihr den wilden Jäger? 
Erfler Bigeuner. Er zieht grad über ung hin. 
Hauptmann. Das Hundegebell,-waı! wau! 
Bweiter Bigeuner, Das Peitfhengefnal! 
Dritter Digeuner, Das Jagdgeheut! Holla Ho! Holfa! Ho!
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Digeunerin. Wo habt ihr den Fleinen Zungen, meinen 

Wolf? 
Hauptmann. Der Jäger geftern ler-t ihn ein fein Weid: 

manngftücchen, Reiter zu verführen, daß fie meinen fie wären 

beifammen, und find weit auseinander, Er lag die halbe Nacht 

aufder Erd, bis er Pferde hörte; er ift auf die Straß hinaus. 

Gebt was zu effen. 
. (Sie fipen umd Feuer und eflen.) 

Bigenner Hort ein Pferd. 

Adelheid Cattein zu Pferd). HF, heilige Mutter Gottes! 
wo Din ich? wo find meine Reiter? Das geht nicht mit rechten 

Dingen zu. Ein Feuer! Heilige Mutter Gottes walte! waltel — 

Ein Bigeuner und die Alte gehn auf fie fo). Sep 

gegrüßt, blanfe Mueter! Wo Fonumft du her? Komm an 

unfern Herd, komm an unfern Tifh, nimm vorlieb wie du’s 

findft. 

Adeiheivd. Habt Barmherzigkeit! Sch bin verirrt, meine 

Neiter find verfchwunden. 

Hanptmann um Anden). Wolf hat fein Probftüd brav 
gemacht. Laur.) Komm, fomm und fürchtet nihte. Ich bin 

der Hauptmann des arınen VBölkleing. Wir thun niemanden 

Sridg, wir faubernd Land vom Ungeziefer, effen Hamiter, 

MWiefeln und Feldmäud. Wir wohnen an der Erd und fchlafen 

auf der Erd, und verlangen nichts von euern Fürften, alg 

den dürven Boden auf eine Nacht, dartuf wir geboren find, 
nicht fie. 

Bigennerim. Sek dich, blanfe Miuteter, auf den dürren 

Stamm and Feuer. Ein harter Siß! Da haft du die Dee 

in die ich wie, fe dich drauf. 

Avdetheid. Behaltet euer Kleid. 

Hauptmant. Es friert und nicht, gingen wir nadend
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und bloß. E3 fhauert ung nicht vorm Schneegeftöber, wenn 
die Wölfe heulen, und Spenfter Frächzen, wenn’s Srrlicht 
fommt umd der feurige Mann. Blanfe Mueter, ihöne Drueter, 
fey ruhig! du bift in guter Hand. 

Ardelpeid. Wollter igr nicht ein Paar ausichifen, meiz 
nen Kuaben zu fuchen und meine Knete? Sch will euch 
reichlich belohnen. 

Hauptmann. Gern! Gern! «Seimtic,) Seht hin und 
fücht Wolfen: ich biet ihm, er foll den Zauber aufthun. 

Bigeunerin. Gieb mir deine Hand! feh mid an, blanke 
Mueter, fhöne Mueter, daß ic dir fage die Wahrheit, die 
gute Wahrheit. 

(Wdelyeid reiht ihr die Sand.) 

Bigeunerin. hr feyd vom Hof — Geht an fl Es 
ehren umd Tieben euch Fürften und Here. Blanfe Mueter, 
fhöne Mueter, ich fag die Wahrheit, die gute Wahrheit. 

Arelyeid. Zoe lügt nicht. 
Bigeunerin. Drei Männer kriegt ihr. Den erfien 

habt ihr — Habt ihr den zweiten, fo friegt ihr den dritten 
auch. Blanfe Mueter, fchöne Nrueter, ich fag die Wahrheit, 
die gute Wahrheit. 

Avdeiheid. Gh boffrg nicht. 
Bigeunerin. Kinder! Kinder! fhöne Kinder feh ich, 

wie die Mueter, wie der Water. Edel, fhön! — Blanfe 
Mueter, fhöne Mueter, ic fag die Wahrheit, die gute 
Wahrheit. 

Adelheid. Diefmal verfehlt ihr fie, ic hab feine 
Kinder. 

Bigeunerin. Kinder feh ih, fchöne Kinder, mit den 
festen Mann, dem fhönften Mann, Blanfe Mueter, fhöne 
Mueter, ich fag die Wahrheit, die gute Wahrheit. 
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Biel Feind habt ihr, viel Feind Friege ihr. Eins fteht 

ah im Weg, jebt liebt ihr’d. Blanfe Mueter, fchöne 

Mueter, ih fag die Wahrheit, die gute Wahrheit. 

Adelpeiv. Schlimme Wahrheit! 
Sonn fegt Ach nah zur Udelheid, fie rüct.) 

Bigeunerin. Das ift mein Sohn! Seh ihn an! Haare 

wie ein Dornftrauch, Yugen wies Srrlicht auf der Haide. 

Heine Seel freut fih wenn ich ihn feh. Seine Zähn wie 

Helfenbein. Da ich ihn gebar, drudt ich ihm das Nasbein 

ein. Wie er fol; und wild fiehe. Du gefällt ihm, blanfe 

Mueter. 

Adelheid. Shr macht mir bang. 
Bigeunerin. Er thut dir nihte. Bei Weibern ift er 

mild wie ein Lamm, und reifend wie ein Wolf in der Ge- 

fahr. Künfte Fann er wie der dltffe. Er macht dag dem 
Säger die Büchs verfagt, dap’s Waller nit löfcht, dap’s Feuer 

nit drennt. Sieh ihn an, blanfe Mineter, du gefällt ihm. 

Laß ab, Sohn, du ängfteft fie. — Schenf ung was, blanfe 

NMuerer, wie find arm. Schenk und was. 
Avdelheiv. Da habt ihr meinen Beutel, 

Hauptmann. Jh mag ihn nicht, wir find Feine Rau: 

ber. Gieb ihr was aus dem Beutel für die gute Wahrheit. 

Sieb mir was für die andern, die gegangen find. Und be: 

halt den Beutel. 
(MNodelgeid giebt.) 

Digeunerin. Sch will dich was lernen. «Sie redet Hein: 

(ih. Eotm nähert fh ter Melpeid.) — Und wirfs in fließend, 
Wafer. Wer dir im Weg fteht, Mann oder Weib, er muß 

fich verzehren, und verzehren und flerben. : 

Adelpeid. Mir graufr. 
(Sogn rüdt näher. Adelheid roll auffiehn, er hält fe) 

V
R
R
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Adelheid. Am Gotteswillen! Laßt mich. 

Sohn (beißt die Zähne zufammen md hält fie). 

Du bift fhön! 
Adelpeiv. Wehrt enerm Sohn, Mutter! 

Bigeunerim, Gr thut dir fein Leids, 

(Hietgeid will 103; Bigeuner faßt fie mit beiden Armen amd will fie Füffen.. 

Avdelheid fahren. Mil 

Franz. Sickingen, Reiter. 

Bigeuner Kßt !0d,) 

Stanz Cfpringe vom Pier. Sie is! Sie ift’s! 
(Er läuft zu ige, fält vor ihr nieder und Füße ihr die Hände). 

Adelheid. Willfonmen, Franz. 

Franz fättt in Ohnmacht, ohne dab fie’d merkt.) 

Sihingen. Sehr edle Frau, ich find euch in fürdter: 

licher Gefellfenaft. 
Adetyeidv. GSieift menfchenfreundlicher als fie auöfieht. 

Und doch, edler Nitter, erfheint ihr mir wie ein Heiliger 

des Himmels, erwünfcht wie unverhofft. 

Sichingem Und ic find euch wie einen Engel, der fi 

in eine Gefellfehaft verdammter Geifter herabfieß fie zu fröften, 
Adelheid. Franz! Wehet Helft ipm! Er firbt) 

Bigeumer eilen Hinzu.) 

Alte Bigeunerin. Xaht mid. 

Sickingen. Eine gleihe Angft hab ich nie gefehen, als 

der Knab um euch harte; der Schmerz war niit feiner Seele 

fo vereinigt, daß plögliche Freude, die ihm verrreiben wollte, 

den Geift zugleich mit ausjagte. 

Franz. Bo ift fie? Sie bringen fie un! Ihr garfigen 

Leute! Wo ift fie? 
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Apdelpeid. Gey ruhig, id) bin da. 
Scan; (nimmt ipre Hand). Seyd ihr’3? Liebe gnadige Frau! 

ihr feht mod einmal fo fchön in der fchreelihen Nacht, bei 
dem ängftlihen Feuer. Ach wie Lieb hab ich euch! 

Sihingen Gum Saupmann), Mer feyd ihr? 
Hauptmann, ch bin Sodann von Löwenftein, aus Flein 

Aegypten, Hauptinann- des armen Volks der Zigeuner, Fragt 
die edle Fran, wie wir Verirrten begegnen. Wir felbf£ irren 
in der Welt herum, verlangen nichts von euch als wüfte 
Haide, dürres Gefiräuch zum Aufentyalt anf eine Nacht, und 
Luft und Waffer. 

Sichingen Das begehrt ihr, und dad andre nehmt ihr, 
Hauptmann. Ber undwasfchenft, demnechmen wir nichte, 

Dem geizigen Bauern holen wir die Enten; er fhiet uns fort, 
da wir um ein Stüd Brod bettelten. Wir fänbern’3 Land vom 
Ungeziefer, und löfchen den Brand im Dorf; wir geben der 
Kuh die Mil wieder, vertreiben Warzen und Hühnerangen; 
unfre Weiber fagen die Wahrheit, die gute Wahrheit. 

Sihingen Mill einer um ein Trinfgeld den Weg nad 
dem nächften Dorfe zeigen? Ihr werdet der Ruhe nöthig 
haben, gnadige Frau, und euer Anab einiger Verpflegung. 
Darf ich euch big in die Herberge begleiten? -— 

Avelpeid. Thr kommt meiner Bitte zuvor. Darf ih 
fragen wohin euer Weg geht? 

Sihingen Nach Augsburg. 
Adelheid. Das ift der meinige, 
Sikingen. Shr möge alfo wollen oder nicht, fo habt 

ihr einen Knecht mehr in eurem Gefolge. 
Adelhein. Einen erwünfchten Gefellfchafter an meiner 

Seite. 
 Seanz wor fh). Was will nun der!
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Arvelpeid. Wir wollen auffiken, Franz. Lebt woHt, ihr 
fürchterlihe Wandrer, ic) dan euch für freundliche Bewirtgung. 

Hauptmann. Wenn man ung Unrecht thur, führt um: 
fer Wort; ipr feyd groß bei Hofe. 

Alte Alle gute Geifter geleiten did, blanke Mueter, 
denf an mich wenn dir’s geht wie ich gefprochen hab. 

(Sidingen Hälı Adelheid ten Steigbügel,) 
Franz (iränge ihn weo). Das tft meine Sache, Herr Ritter! 
Sihingen (lie), Du machft Prätenfionen? 

(Er Hilfe Adripeiden aufs Dferd.) 

Frunz (heindih). Der ift unausftehlich! 
Avdelipeid. Adien. 

Vice versa. 
Lebr wohl! Sort geleit euch! Adien! (ab) 

Naht 

Eine halb verfallene Eapelle auf einem Kirchhof. Anführer der Bauern: 
Rebellion, 

Georg Mepler von Bullenberg Comm, Mir haben 
fie! Ic Hab fiel 

Hans fink. Brav! brav! Wen alles? 
Georg Alehler. Diten von Helfenftein, Nagel von Elters: 

hofen — laßt mich die übrigen vergeffen. Sch hab Dtten von 
Helfenftein! 

Iakob Ashı Mo Haft dıı fie? 
Sieber. Sch fperrt fie ing Beinhäufel nahe hierbei, 

und ftellt meine Leute davor, Sie mögen fih mit den Schi: 
dein befprehen. Es find gewiß von denen Unglüdfeligen 
drunter, die ihre Tprannei zu Kode gequält hat. Brüder! 
wie ih den Helfenftein in meinen Händen hatte, ich Fanıı        
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ech wicht fagen wie mir war! Als hätt ich die Sonn in 

meiner Hand und Fünnte Ball mit fpielen. 

Link, Bift du noch der Meinung, daß man fie morgen 

ermorden foll? 
Repler. Morgen? Heute noch! es ift fchon über Mit: 

fernaht. Seht wie die Gebirge von der widerfheinenden 

Sluth ihrer Schlöffer in glühendes Blut getaucht da herum 

liegen! Sonne komm, Sonne fomm! Wenn dein erfter ges 

bronhener Strahl roth dammert und fich mit dem fürchter: 

lichen Schein der Slamme vereinigt, dann wollen wir fie 

hinausführen, mit biutrothen Gefichtern wollen wir daftehn, 

und unfre Spieße follen aus hundert Wunden ihr Blut zapfen. 

Picht ihre Blut! Unfer Blut! Sie geben’s nur wieder wie 

Blutigel. Ha! Keiner ziele nah dem Herzen. Sie follm 

verbiuten. Wenn ich fie ein Jahrhundert bluten fähe, meine 

Race würde nicht gefättigt. DO mein Bruder! mein Bruder! 

Er fieß dich in der Verzweiflung fterben! Armer Unglüd: 

licher! die Flammen des Fegfeners quälen dich rings um. 

Aber Du follft Tropfen der Linderung haben, alle feine Bluts: 

tropfen. Ich will meine Hände drein tauchen und wenn Die 

Sonne beraufgeht, fol fie zugleich fehen mich mit feinem Blut 

und die Felfen durch die Flamme feiner Befikthimer gefärbt. 

Wade Ein Weib ift drauf, mit einem Kind auf dem 

Arıne. Sie jammert und will zu den Hauptleuten. 

fink. Schiet fie fort. 

Mebter. Nein, Brüder, laßt fie herein. Wer fie auch 

ift, ihr Sammern foll wie ein Käuzhen den fhnellen Tod 

ihres Mannes verkünden. 
Gemahlin, Sohn. Gebt mir meinen Mann! Kakt mich 

ihn fehen! - 
(Der Stnabe fchreit.)
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Sey ruhig, Junge! das was dir fürchterlich fcheint, ift 

ein Himmel gegen meine Qual. Gebt mir meinen Mann, 

ihre Männer! Um Gottes Barmherzigkeit willen! 

Mebler. Barinherzigfeit? Nenne das Wort nicht. Wer 

ift dein Mann? 

Gemahlin. Dtto — . 
Mebler. Nenn ihn nicht aus, den verruchten Nanıen! 

Sch möchte von Sinnen fommen, und deinen Knaben bier 

wider den geheiligten Altar fehmettern. 

Gemahlin cu den Anden). Sind eure Eingeweide auch 

eifern wie eure Kleider? Nührt end mein Sammer nicht? 

Mebler. Barınherzigkeit? Das foll das Lofungswort 
feyn wenn wir fie morden. 

Gemaptin, Mehe! Wehe! 

Mehter. Wie der giftige Drache, dein Mann, meinen 
armen Bruder und noch drei Unglüdliche in den tiefften 

Thurn warf, weil fie mit hungriger Seele feinen Wald eines 

Hirfches beraubt hatten, ihre arme Kinder und Weiber zu 

fpeifen! — Wir jammerten und baten. So fniete die arme 

Frau wie du Fnieft, und fo fund der MWüthrich wie ich 

ftene. — Sch wollte diefen Mas nihr um einen Stuhl im 

Himmel taufhen. — Da flehten wir auch Barmherzigkeit 
und mehr al8 ein Knabe jammerte drein. — Damals lernt 

ih was ich übe. Er fund, der Abiheul wie ein eherner 

Teufel fund er und grinste uns an. Werfaulen follen fie 

lebendig und verhungern im Thurn, Anirfiht er. Damals 

war fein Gott für ung im Himmel, jeßt foll auch Feiner für 

ihn feyn, 
Gemaplin. ch umfaß enre nie gebt mir ihn wieder! 

Mebler. Kopp! Wenn ihr mir meinen Bruder wieder 

Schafft. 
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(Er ößt fie weg, Fnirfcht und hält Nie Etirne nit beiden Händen.) 

Halt es aus, o mein Gehirn! diefe wüthende Freude, 

bis ich fein Blut habe fließen fehen. Danı reig! An der 

Erde feine geliebte Frau — Weh! Bruder! das ift taufend 

Seelmeffen werth. 

Gemaptin. Lage mich fie fehn! Mein Sammer wird 

mic) verzehren, 
Mebler. Komm! (Er nimm fie hei der Hand umd führe fie an 

die Mauer.) Lege dein Ohr hier wider, du wirft fie dchzen 

hören; in dem Gewölbe hierbei auf ZTodtengebein tft ihre 

Nuheftätt. — Du hörft nichts. Ihr Fanımer ift ein Früh: 

lingsläfthen. — — — Er lag im tiefen Thurn und feine 

Gerellen bei ihm. ch Fan des Nachts umd lehnt mein Ohr 

an. Da hört ich fie heulen, ich rief und fie hörten mich nicht. 

Drei Nacht Fam ich, zerfraßte die Mauer mit Nägeln und 

zerbiß fie mit Zähnen. — Die vierte hört ich nichts mehr. 

Keinen Schrei, fein Nechzen. Ich horchte auf das Aechzen, 

das Schreien, wie ein Mädchen auf die Stimme ihres Ge: 

lebten. — — Der Tod war ftunım. — Sch wälste mich an 

der Erde und riß fie auf, und warf mich in Dornfträucher 

und fluchte big der Morgen fam, heiße, höllenheiße Flüche 

iiber dad Mördergefchlecht. 

Gemahlin (wirft fich vor ipm an die Erde). Gieb mir meinen 

Mann! 

(Megler tritt- nach ihr.) 

Gemaplin. Web mir! 

Gohl. Steht auf und geht. Es ift Raferei fi in den 
Pad feined Grimms zu werfen. 

Gemahlin. Es Hört fein Gott mehr. 

Mebter. Mehl, wohl! Hatte er damals gehört, ein 

fchneller Blip hätte deine Thürne niedergebrannt und. häfte
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mir die Wonne geraubt, felbft in deinen Gemädern herum 

zu fengen. Sich da hinaus wie’ glüht. Kleiner Junge fich 

das fchöne Feuerchen, — Ah! 

Ropl, Geht! geht! Eure Gegenwart nährt feine Race. 
(Gemahlin ab.) 

Link. Jch finne drauf, Bruder, wenn fie todt find, was 

wir weiter vornehmen. 

Asche Wir müfen fuchen der Sache einen Schein zu 

geben. 

Link. Sch dachte, ob wir nicht Gottfrieden von Berlichin: 

gen zum Hauptmann.macen follten.. Es fehlt ung ein An: 

führer von Kriegserfahrenheit und Anfehn. 

Aohl. Er wird’g nicht thun. 

Meier. Wir wollen’d ihn lernen! Bring ihm den Dolch 
an die Haut, und ben Keuerbrand ans Dad, er wird fich ges 

fhwind entfchließen. 

Sink, Er würde und von großem Nußen feyn. 

Mepler. Er fol! Wir find. einmal im Mekeln, «s 
fommt mir auf einen mehr nicht an. Sich! Sieh! e3 don: 

nert, der Dften färbt fich bleich. 
(Er nimmt feinen Spieß.) 

Auf! Fhre Seelen follen mit dem Morgennebel fteigen. 
Und dann fürm, fhürm, Winterwind! und zerreiß fie, und 

heul fie tanfend Sahre um den Erdfreis herum, und noch 
taufend, bis die Welt in Flammen aufgeht, und dann mit: 

ten, mitten mit ihnen ins Feuer! — cab.) 

  

Abelpeidbensd Borzimmer 

Franz (mit einem Brief). Sie liebt mich nicht mehr! der 
verdammte Siefingen hat mich verdrängt. Ich haß ihn, und 
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fol ihm den Brief bringen. D, daß ich dag Papier vergif: 

ten Fönntet Ich fol ihn heute Nacht heimlich zu ihe führen. 

Sn die Höllet — Wenn fie mir liebfost weiß ich voraus fie 

will mic zahın machen. Dann fagt fie hinten drein: lieber 
Franz, thu dieß, thu das. Sch Fanın’s ihr nicht abfehlagen, 

und rafend möcht ich werden indem ich ihr folge. — Jch will 

nicht gehen. Sol ic meinen Herren, meinen guten Herren 

verrathen, der mich liebt wie feinen jüngern Bruder, um 
eines wanfelmüthigen Weibs willen? 

Adelheid ctommd, Du bifk noch nicht weg! 

Stanz. Werd auch nicht gehen. Da habt ihre euern 

Brief wieder, 
Adelheid. Was fommt dir ein? 

Franz. Sol ih ein Verräther an meinem guten Herren 
fepn ? 

Adelheid. Wo bift du dem Gewilfen fo gefehtwind be: 

gegnet? Deinen Herrn verrathen? weiche Grille! Du tyuft 

ihm einen wahren Dienfl. Indem Sieing und er öffentlich 
getrennt find md er doch von großem Gewicht ift, bleibe 

feine Communicafionsart mit ihm übrig als die, ihm heim: 

lich zu fohreiben und heimlich mit ihm zu reden. 

Franz. Um Mitternacht in eurem Schlafzimmer! Cs 

mag ein recht politifcher Communicationgpunft fepn, der euch 
zufammenbringt. 

Adelheid (imponirend), Franz! 

Sranz. Und mich zum Unterhändler zu machen! 
Ayelheid. Gieb mir den Brief wieder, Ich Hielt dic 

für was anders. 
Stanz. Gnadge Kraut 
Adelpeid. Gieb! Gieb! Dar wirft unnäß. Und Fannft 

gehn und nad) Belichen meine Geheimniffe verrathen, deinem
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guten Herrn, und wen du willft. ch war die Narrin dic 

für was zu halten was du nicht biftl. Gieb mir den Brief 

und geh. 
Stanz. Liebe gnadge Frau! zürnt nicht! hr wißt daß 

ih euch liebe. , 
Adelheid. Und ich hielt dich — du weigt’d! das hat 

dich übermüchig gemacht. Du wart mein Freund, meinem 

Herzen fo nah. Geh nur, geh! gieb mir den Brief, und 

belohne mein Vertrauen mit Verrat. 

Scanz. Lapt mich! ich will eud) geboren. Eh wollt ich 

mir das Herz aus dem Leibe reißen, als den erjten Durch: 

ftaben eures Geheimniffes verfhwahen, Riebe Frau! — 

Wenn diefe Ergebenheit nichts mehr verdient, als Andre fih 

vorgezogen zu fehen — 

Adelheid. Du weißt nicht was dis willft, noch weniger 

wag du rvedft. Wanfe nicht von deiner Lieb und Treu — 

und der fhönfte Lohn foll dir werden. (ab.) 

Sranz. Der fchönfte Lohn? ch fliege! — Wenn fie 

Wort hält! — Das würd ein Jahrtaufend vergangener 

Hötlenqualen in einem Wugenblid aus meiner Seele ver: 

drangen. (ab.) 

Jartbaufen 

Elifabeth. Lerfen. 

Serfen, Xröftet euch, gnädge Fran! 

Elifabeth. Ach Lerfen, die Tränen finden ihm in 

den Augen wie er Abfchied von mir nahm. €s ifr graufam! 

graufam! 
Serfen, Er wird zurüdfehren,
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Elifabeth. Es ift nicht das. Wenn er audzog rühm: 

lichen Sieg zu erwerben, da war mird nicht bang ums Herz. 

Sch freuse mich auf feine Rüctunft, vor der mir jest bang ift. 

Serfen. Ein fo edler Mann — 

Elifabeth.- Ren ihn nicht fo, dad macht nen Elend. 

Die Böfewichter! Sie drohten ihn zu ermorden und fein 
Schloß zu feinem Scheiterhaufen zu machen. Wenn er wie: 
der fommen wird — ich feh ihn finfter, finfter. Seine Seinde 

werden lügenhafte Klagartikel fchmieden, und er wird nicht 

fagen Eönnen: nein! 
Serfen. Er wird, und fanı. 
Elifaberh. Er hat feinen Bann gebrochen. Sag nein! 
Serfen. Nein! Er ward gezivungen; wo ift der Grund 

ihn zu verdammen? 

Elifubeth, Die Bosheit fucht Feine Gründe, nur Ur: 

fahen, nur Winfe Er hat fih zu Mebellen, Miffethätern, 

Mördern gefellt, ift an ihrer Spike gezogen, Sage nein! 
Serfen. Lapr ab ech zu qualen und mich. Haben fie ihm 

wicht felbft feierlich zugefagt, Feine Thathandlungen mehr zu 

unternehmen wie die bei Weinsberg? Hörtet ihr fie nicht 
feluft Halb reuig fagen: wenns nicht gefchehen wär, gefchäh’s 

vielleicht nie? Müflen nicht Fürften und Herren ihm Danf 

fagen, wenn er freiwillig Führer eines unbandigen Volks 

geworden wäre, um ihrer Raferei Einhalt zu thun, und fo 

viel Menfhen und Befikthimer zu fchonen ? 

Elifabetb. Du bift ein liebevoller Advofat. — Wenn 
fie ihn gefangen nahmen, ald Nebell behandelten und fein 

granes Haupt — Lerfen, ich möchte von Sinnen fonımen. 

Serfen coor fi). Sende ihrem Körper Schlaf, lieber 

Water der Menfhen! wenn du ihrer Seele feinen Troft 
geben willft.
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Elifaberh. Georg bat und verfproden Nachricht zu 

fenden. Er wird auch nicht dürfen wie er wi. Sie find 
ärger ald gefangen. Sch weiß man bewacht fie wie einde. 
Der gute Georg! Er wollte nicht von feinem Heren weichen. 

Serfen. Das Herz blutete mir, wie id ihnen vom 
Thurn nachfah. Wenn ihr nicht meiner KHülfe bedürftet, alle 
Strafen einer Falten, feigen Mordfucht follten mich nicht 
zurüdgehalten haben. 

Elifabeth. Sch weiß nicht wo Sidingen if. Wenn 
ih nur Marien einen Boten fhiden fönnte! 

Äerfen, Schreibt nur, ich will dafür forgen. 
(Efifabeth ab.) 

Lerfen. Wenn du nicht das Gegengewicht haltft, Gott 
im Himmel! fo finft unfre Schale unaufhaltfam in Yogrund. 

(ab.) 

Bei einem Dorf. 

Gottfried. Georg. 
Gottfried. Gefchtwind zu Pferde, Georg! ich fehe Mil 

tenberg brennen. Das ift wider den Vertrag. Die Mord- 
brenner! Sagt ich ihnen micht zu: ihnen zu ihren Rechten 
und Sreiheiten behälflih zu feyn, wenn fie von alfen Thätz 
fichfeiten abftehen und ihre grundlofe unnüße Wuth in zwed: 
mäßigen Zorn verfehren wollten? Reit hin, und fag ihnen 
die Meinung! Sag, ih fey nicht an mein Berfprechen ge- 
bunden, wenn fie da8 ihrige fo fcheußlich vernaclaäffigten. 

(Georg ab.) 

Wollt ih wär taufend Meil davon. Wer fih in die Ge: 
fellfepaft des Teufels begiebt, ift fo gut als verfengt; fein 
Element ift das Feuer. Könnt ich mit Ehren von ihnen 

Soethe, fämmtl, Werke. XXXIV, 8
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fonmen! Sch fag ihnen alle Tage die bitterften Wahrheiten 
und fahr ihnen durch den Sinn, daß fie meiner fatt werden 
follen. Aus dem Kegfeuer wird. Feiner mehr nach Rettung 

feufjen ald ih aus diefer Schlinge. 

Ein Unbekannter critt auf. Gott grüß euch, fehr 

edler Herr! 

Gottfrien. Gott dank euch! Was bringt ihr? Euren 

Yamen? 
Unbekannter. Der thut nichts zur Sache. Ic komm 

euch zu fagen, daß euer Kopf in Gefahr if. Die Anführer, 

müde fih von euch. fo Harte Worte geben zu laffen, haben 

befchloffen euch aus dem Weg zu räumen. Denn ihr fteht 

ihnen im Weg. Mäßige euch, oder feht zu entwifchen, und 

Gott geleit euch! (ab.) 

Gottfried. Hört! Noch ein Wort. — Auf diefe Art 

mein Leben zu laffen? — Gottfried, Gottfried! du wolltelt 

dem jämmerlichen Tod entgehen, die Flamme löfchen die deine 

Burg zu verzehren drohte! Du haft dich in ein abfcheuliches 

Feuer geftürgt, das zugleich dich und deinen Namen verzehren 
wird, — Wollte Gott verzehren! 

Einige Bauern. 

Erher Bauer. Herr! Herr! fie find gefchlagen, fie find 

gefangen. 

Gottfrien. Wer? 
Bweiter Bauer. Die Miltenberg verbrannt haben. Ce 

309 fih ein bündifher Trupp hinter den Berg her und über: 

fiel fie auf einmal. 
Settfried. Sie erwartet ihr Lohn: — DO Ser, Georg! 

— Sie haben ihu mit den Böfewichtern gefangen. — Mein 

Georg! Mein Georg! —
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Anführer treten auf, 

Fink. Auf, Here Hauptmann, auf! Es {ft nicht Saumeng 
Zeit. Der Feind ift in der Nähe und mächtig. 

Gottfried. Mer verbrannte Miltenberg? 
Mesler Wenn ihr Umftände machen wollt, fo werden 

wir euch weifen, wie man Feine mant. 
Ashl. Sorge für unfre Haut md eure, Aufl aufl 
Gottfried (u Mepten. Droht ihr mir? Du Nichte: 

würdiger! Glaubft du daß du mir fürchterliher bift, weil 
noch de3 Grafen von Helfenftein Blut an beinen Kleidern 
Hebt? €3 efelt mir vor dir! Ich verabfchene Dich wie eine 
geffedte Kröte, ° 

Mebler. Berlichingen! 
Gottfried. Du darfft mih beim Namen nennen, und 

meine Kinder werden fih deffen nicht fhämen; wenn deiner, 
du Böfewicht, wie der Name des Teufels, nur zu Flüchen 
und zu Verwünfhungen tönen wird, 

Ach. Verderbt eure Zeit nicht mit unglüelichem Streit. 
hr arbeitet dem Feinde vor, 

Gsttfriev. Er mir droben! Der bellende Hund! Das 
fhledhrfte Weib würde feinen Zorn anushöhnen. Der Feige! 
deffen Galle wie ein bösartiges Sefhwür innerlich herumfrift, 
weil feine Natur nicht Kraft genug bat fie auf Einmal von 
fih zu floßen. Pfui über Dip! E38 ftinft, es ftinft um die 
von faulen aufgebrohenen Beulen, dap Die Himmlifche Kuft 
fih die Nafe zuhalten möchte, \ 

Kohl. Geht, Mebler, zu euerm Trupp. Unfre halten 
fhon hinterm Dorf. Wir müffen auf und abziehen um eg 
zu feiner Schlacht fommen zu laffen, 

Gotifrien. Wenn der Leufel ihn zu holen fommt,  
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nehmt euch in acht, daß er nicht einen von euch im Dunfeln 

erwifcht. Und ihr feyd werth feine Gebrüder in der Hölle 

zu feyn, da ihr euch zu Gefellen feiner fcheuplihen Thaten 

madht. Was! eure Freiheiten, eure Gerechtigfeiten wieder 

zu erlangen, begeht ihr Chaten, die der Gerechtigkeit fo lant 

in die Ohren brüllen, daß fie vor euerm Flehen taub werden 

muß. Meine Zeit geht zu Ende. Und ich will meines Weg. 

dink. Du folft. Denn wir find deiner herzlich mid. 

Wir hielten dich für einen edler, freiern Mann, für einen 

Feind der Unterdrüdung. Nun fehen wir daß du ein Selave 

der Fürften Dift, und fein Mann für und, Menn deine Zeit 

um ift, follft du fort. 
Gottfried. Im Gottes Namen! und der mag richten 

und alles zum DBeften fehren. Und wenn ihr durchfehlüpft, 

fo darf der Tenfel Erlöfung Hoffen. 

Ract. 

Adelfeidens VBorzimmer 

Franz in einem Ceffel, auf den Tifch gelehut, fchfafend, Das Richt 
brennt dunkel, 

Em Särf) Nein! Nein! cEr fü auf) Ah — Sie 

find noch beifammen! — Für Wurh möcht ih mich felbft 

auffreffen. Du Eonnteft fehlafen. Sieh! deine Mifferhat ver: 

folge di in dem tiefften Schlimmer. Elender! Nichts: 

würdiger! Du machft den Wächter zu ihren Verbrechen. Ein 

Seräufh. Aufl auf! daß die Sonne eure ehebrecheriiche 

Stirnen nit beleucte. . 

Adelheid. Sickingen. 

Adelheid. Du gehft? Ein harter Stand für mid, Denn 

ich verlor noch nihts was ich fo liebte.
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Sihingen. Und ih nahm noch von Feiner Adelheid 
Abfchied. 

Adelheid. Wenn ich wüßte das follte das Iehtemat 
feyn, ich wollte dich troß dem verrätherifchen Tage in meinen 
Armen fefthalten. Sidingen, vergiß mich nicht! Mieine Liebe 
that zu viel für dich; rechen’s ihr nicht zum Fehler an. Und 
wenw’s ein Fehler war, fo laß mich in der Folge Entfohul: 
digung für ihn finden. 

Sihingen. Ein Fehler, der mich zu einem Gott machte, 
Leb wohl! Du wohneft hier mitten unter den ftolgeften Unter: 
nehmungen. 

Adelheid. Ein edler Map! 
Sihingen. Du wärft einen Thron wert. 
Apelheid. Sch würde nicht fhöner ruhen als hier. (Ste 

legt ihre Sand auf feine Bruf; er kübt fie.) 

Sihingen. Wende deine Augen! fonft fan ich nicht 
von der Steke. 

Adelheid. Geht! Möge jeder von meinen Gedanken, 
die ich euch nachfende, ein Engel fepn, und euch geleiten amd 
beiftehn, 

Sihingen. Lebt wohl! (ab.) 
Avdcıheid. Das ift ein Mann! Weisling ift ein Schat: 

ten gegen ihn! Schiefal, Schiefal! warum haft du mich an 
einen Elenden gefehmiedet? — Schidfal? — Sind wir’g nicht 
felbft? Und weiffagte mir die Zigeunerin nicht den dritten 
Mann, den fhönften Mann? — „Es fteht euch eins im 
Weg, ihr Tiebt’3 noch!“ — Und lehrte fie mich nicht durch 
geheime Künfte meinen Feind vom Erdboden weghauden? Er 
it mein Feind, er ftellt fi zwifchen mich und mein Glüc, 
Du mußt nieder in den Boden hinein, mein Weg geht über 
dich Hin. 

h,
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x 
Weislingen. Adelheid. 

Adclhein. So früh? 

Weislingen. Seit drei Zagen und Nächten Feun ich 
feinen Unterfjied von früh und fpat. Diefen Augenblicd flirbt 
unfer Kaifer, und große Veränderungen drohen herein. Eben 
frieg ich einen Brief mit der Nahriht, daß der baurifche 
Aufruhr durch eine entfheidende Schlacht gedämpft fey; die 
Nädelsführer find gefangen und Gottfried von Berligingen 
unter ihnen. 

Avelheiv. Ah! 
Weislingen. Der Bund erfucht mich, die Stelle des 

erften Sommiffarius in biefer Sache zu übernehmen, damit 
er nicht fcheine, fein eigner Nichter feyn zu wollen. 

Avdeiheid. Und du übernimmt? 
MWeislingen, Nicht gern. Ich wollte den reichlich be- 

fohnen, der mir die Nachricht von Gottfried’3 Tode brachte, 
— ihn felbft zu verdammen — 

Adelheid. Hafk du nicht dag Herz. 
Weistingen. Sch bab’s nicht fo bög. 

Adelheid. Du biff von jeher der Elenden einer gewefen, 
die weder zum Böfen noch zum Guten einige Sraft haben. 

Meislingen. Und wie du gemacht wurdeft wetteten 
Gott und der Teufel ums Meifterfkick, cab.) 

Adelheid. Geh nur! Das fehlte mod, daß er fich zu 
überheben anfängt! Wir wollen’s ihm wehren. Gottfried 

foll aus der Welt, da befrei ich Sidingen von einem leidigen 

Bande, Und dann, Weislingen, mach dich zur Ruhe gefaßt! 

Du bift zu ein fauler Gefelle, ale daß ich auf der Peife Lin: 
ger dich fortichleppen folle. Lieg! RKiegl Verftet dich unter 
den Boden, du Zeiger! Es dürfen taufend KHerolde, drei



135 

Schritte von dir, taufend Herausforderungen berabtrompeten, 

und du Fannft in Ehren außen bleiben. (ab) 

Kerten 

Gottfried. Elifabeth. 

Elifnbeth. Sch bitte dich, rede mit mir, lieber Mann, 

dein Stillfehiweigen ängfligt mich. Du verglähft in dir felbir. 

Ach, ich wollte lieber die Flammen in meinen Gemächern fich 

begegnen, ald diefe tiefe Verzweiflung dein Gehien durch: 

fHleihen fehen, Nede nit mir, laß mic deine Wunden 

verbinden; wir wollen fehen ob fie beffer geworden find, da 

nur deine Seele dur) die geringfte Thätigfeit, durch eine 

dammernde Hoffnung, und werw’s Abenddämmerung wäre, 

aus fich felbft herauggeriffen werde. 

Gottfriev. Sie haben mich nach und nach verftämmelt: 

meine Hand, meine Freiheit, Güter, und guten Namen. Das 

fehlechtfte haben. fie zuleßt aufbehalten, meinen Kopf; und 

was ift der ohne dad andre! 
Elifabeth. Welh eine muthlofe Finfternißt Sch finde 

dich nicht mehr. 

Gottfried. Wen fuchteft dur? doch nicht Gottfrieden 

von Berlichingen? Der ift lang hin. Das Feuer des Neide 

bat feine Dächer verbrannt, fie find übereinander geftürgt um 

haben die Mauern mit erichlagen. Das verwudhe mit Ephen 

und die Bauern führten Steine davon, den Grund ihrer 

Hanfer damit zu legen. Wölfe wohnten im Gefträuch und 
die Eule fißt in der Mauer. Dir findeft hier nur ein ver: 
fallen Gewölbe eines folgen Schloffes, worin der Geift feinee 

alten Belikerd Achzend herumgleitet.  
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Elifabeth. Lieber Mann, Lerfen wird bald fonımen. 
Gottfriev. Glaubft du? 
Elifubeth, Ich erzähles euch ja geftern. 
Gottfrien. Sch weiß nichts davon. 
Elifabeth. Du merkft nicht auf, wenn ich rede, ch 

ging zu einem der Kaiferlichen Negimentsräthe und bat ihn 
Lerfens Bann aufzuthun. Di feyft arm und alt und un: 
glüklih, der einzige Diener fey dir blieben. Er hieß mic 
wieder fommen, und da fagt er mir zu: er fol oe, auf 
Urfehde fih auf Marientag nach Augsburg zu ftellen. Der 
Rath von Heilbronn hab den Auftrag ihn fhwören zu Taffen, 
Sch Ihrieb ihm. 

Sottfrien. ch werde Freud haben ihn zu fehen. Auf 
Marie Himmelfahrt nah Augsburg? Big dahin werd ich 
fein nicht mehr bedürfen, 

Elifabeth. Nichte euch auf! E3 Fann alles fih wenden, 
Gottfried. Wen Gott niederfchlägt, der richtet fic) felbft 

nicht wieder auf. Sch weiß am beften was auf meinen Saul: 
tern Liegt. ES ift nicht das Unglüd. Sch habe viel gelitten, 
Liebe Frau, wenn fo von allen Seiten die Widerisärtigfeiten 
hereindringen, und ohne Verbindung unter fih felbft auf 
einen Punkt dringen, dann, dann fühlt man den Geift der 
fie zufammen bewegt. Es ifk nicht Weislingen allein; e3 
find nicht, die Bauern allein; es ift nicht der Tod des Kaifers 
allein. Es find fie alle zufammen. Meine Stunde ift Fommen, 
Sch hoffte nicht, daß es eine der wintermitternächtlichiten 
fepn follte,
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Dom Gefängniß. 

Leihen.  Elifabeth, 

Serfen, Gott nehm das Elend von euch! Marie ift hier, 
Elifubety. Marie? 
Serfen. Auf euern Befehl bracht ich ihr Nachricht von 

allem. Sie antwortete mir nichts als: Xerfen, ich geh mit 

dir. Sie ängftet fih ihren Bruder zu fehen. Ach! guädge 

Srau, ih fürht alles. Weislingen ift erfter Sommiffarius 
und man bat fchon mit unerhörten Erecutionen den Anfang 
gemaht. Georg Mesler ift lebendig verbrannt, die andern 

gerädert, enthauptet, geviertheilt, Das Land rings umher 
gleicht einer Menge wo Menfchenffeifh wohlfeit ift. 

Elifabeth. MWeislingen Commiffer! Wo ift Sieingen? 

Gerfen. Sr hörtet nichts von feiner Unternehmung? 
Sobald der Kaifer die Augen zugethan hatte griff er nach 

den Waffen und überfiel Trier unverfehens. Cs ift eine 

fhre@lihe Bewegung im Meich Über das, . 
Elifaberh, Weislingen Commiffar! Ein Strahl, ein 

Stragl von Hoffnung. Wo ift Marie? 
Serfen. Im Wirthöhanfe, 
Elifabeth. Führe mich zu ihr. 

Weidlingens Schloß, 

Adelheid. Es ift gethan. Es ffi gethan. Er hat Gott: 
friedens Todesurtheil unterfchrieben, und fchon trägt das 

fliegende Waffer auch feine Lebengkräfte der Verwefung ent: 
gegen. Schwarze Mutter, wenn du mich betrogen hätteft!  
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wenn weine Spmpathie leeres Gaufelfpiel ware! Gift — 

Gift — Du Fluch des Himmels, der du unfihtbar um Miffe: 

thater fchwebft und die Kufr vergifteft die fie einziehen, ftebe 

meinen Zaubermitteln beit Werzehre, verzehre diefen Meig- 

lingen, den Verräther an der ganzen Welt! Nette mich aus 

feinen todten Umarmungen, und laß meinen Sidingen feine 

Bünfche theilhaftig werden, und mid) des meinigen. Siege, 

fiege, würdigfter, fhönfter Mann, den fhönften Sieg! Und 

dann flieg in meine Arme! Die heißefte Bruft des Ueber: 
winders fol an diefem Burfen noch eriwdrmter werden. 

Stanz. Die Pferde find gefattelt. 

Avelheid. Gut. Ich muß noch von meinem Mann 

Abfchieb nehmen. Was haft du? du fiehft fo Eummervofl. 

Franz. Es ift euer Wille, daß ich mich todt fehmachten 

fol. Sn den Fahren der Hoffnungen macht ihr mich verzweifeln. 

Adelheid. Er dauert mich! E3 Foftet mich nichts ihn 

glüdlich zu machen. Franz, du rechneft deine Dienfte hoch an. 
Franz. Meine Dienfte für nichts, gnaädge Frau; aber 

meine Kiebe Fanıı ich nicht geringer fehäßen als mich felbft, 

denn fie füllt mich ganz, ganz. 

Adelheid. Begleitft du mich? 

Sranz. Wenn ihr’ befeplt. 

Arveljeiv. Komm nur mit. (ab.) 

Franz. Sie lächelt. Unglüdliher Zunge! fo führt fie 

dich herum. Meine Hoffnung Frümmt fih. und Fann nicht 

erjterben. Sie ift ich felbft. Ah, muß ichihr nicht Arznei 
und Speifen reichen? (#6, 

Elifabeth,. Maria, 

Elifaberh. Geh bitte did, Marie, thus! MWenn’s wag 

geringers wäre ald deines Bruders Leben, wollt ich dich
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abhalten diefen Menfchen wiedergufehn. Er ift der oberfte 

Commiffaring und fann alles. 
Maria. Wie wird mir’s feyn, wenn er mich verächtlich 

fortfihiet? 
Elifabeih. Er wird’s nicht thun. Er Hatte von jeher 

ein zu weiches Herz. Und der Unblic deffen, dem wir Un: 

recht gethan haben, im Elend, hat fo was greifendes daß die 

menfchlihe Natur ihm nicht widerfteht, 

Mario. Was wird Siedingen fagen? 
Elifaberh, Bilfigen wird es. Und rhät er’s nicht, 

fo war dag Leben deines Bruders wohl ein faured Wort von 

deinem Manne werth. 
Maria. Gh habe zwei Neiter. Ich will fort. Zap mic 

Gottfried erft fehen. 
Elifuberh. Nein! Nein! Ich fürcht jeden Augenblik. 

Geh, Liebe, und fieh ihn Fahre lang. Er ift der ebelfte unter 

den Menfchen. (ab.) 

Adelpreidens Sähloß. 

Adelheid. Sranz in tpren YUrmen. 

Adelheiv. Berlab mid, Franz Der Wächter fingt 
auf dem Ihurm, heimlich fchleicht der Tag heran. Daß nie 

mand erwache und in den Bufen unfers Geheimniffes fchaue. 

Scanz. Sol ich fort? OD! das geht über alle Höllfen: 

firafen, die Glücfeligfeit- des Himmels nur einen Fleinen 

Augenblik zu genießen. Zanfend Jahre find nur eine halbe 

Nacht. Wie Haß ich den Tag! Ligen wir in einer uranfäng: 

lien Nacht, ch das Licht geboren ward! D, ih würde an 

deinem Bufen der ewigen Götter einer feyn, die in brüten: 

der Riebeswärme in fich felbft wohnten und in einem Punfte
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die Keime von taufend Welten gebaren, und die Gluth der 
Seligkeit von taufend Welten auf einen Punkt fühlten. 

Avdelyeiv. Verlag mich, Eleiner Schwärmer. 

Seanz. Der fhwärmt, wer nichts fühlt, und fchlägt 

mit feinen Flügeln den leeren Raum. ch bin fo in Freude 
verfunfen, daß fich Feine Nerve rühren ann. 

Adelheid. Geh! Die Ancchte ftehen früh auf. 

Seunz Laßt mich! Neißt mich nicht fo auf einmal aus 

der Hiße in den Froft. Die leere Erinnerung würde mich 

rafend machen. 

Adelheid. Wenn fih nicht Hoffnung zu ihr gefellte, 

Stanz. Hoffnung — du fhön Wort. Sch batt fie ganz 

vergeffen. Die Külle des Genuffes ließ Eeiner Hoffnung Plas. 
— Das ift das erftemal in meinem Leben daß ich hoffe. Das 
andre waren Maulwurfs-Ahndungen. — E3 tagt, — Sch 

will fort! — 

\ (Er umarmt fie.) 

Sp ift kein Ort der Seligkeit im Himmel. Sch wollte 
meinen Vater ermorden, wenn er mir diefen Plak fireitig 
machte, Cab.) 

Adelheid, Sch habe mich hoch ins Meer gewagt, und 

der Sturm fängt an fürchterlich zu branfen. Zurüd ift Fein 
Weg. Weht weht Sch muß eins den Wellen preis geben 

um das andre zu retten, Die Leidenfchaft diefes Snaben 
droht meinen Hoffnungen. — Könnte er mich in Siefingens 

Armen fehen, er, der glaubt, ich habe alles in ihm vergeffen, 

weit ich ihn eine Gunft fehenkte, in der er fich ganz vergaß? 

— Du mußt fort — du würdeft deinen Vater ermorden — 
Dun mußt fort! Eben der Zaubergift, der deinen Heren zum 

Grad führt, fol did ihm Hinger drein bringen. Er fol. — 
Wenn’s nicht fürchterlicher. ift zu flerben als einem dazu zu
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verhelfen, fo thu ich euch fein Reide. E8 war eine Zeit wo 
mir graute. So find alle Sachen, wenn fie in die Nähe 
treten, alltäglich. cab.) 

Deislingens ShIoß, 

Gegen Morgen, 

Weislingen. Ich bin fo frank, fo fhwah. Alle meine 
Sebeine find Hohl. Ein efendes Fieber bat das Mark aus: 
gefreffen. Keine Ruh und SRaft, weder Tag noh Naht. Im 
halben Schlummer giftige Traume. Die vorige Nacht begeg: 
nete ich Gottfrieden im Walde. Er z0g fein Schwert ımd 
forderte mich heraus. ch hatte das Herz nicht, nady meinem 
zu greifen, hatte nicht die Kraft. Da ftieß er’s in die Scheide, 
fah mich verächtlih an und ging vorbei, — Er ift gefangen 
und ich zitfre vor ihm. Elender Menfch! Sein Kopf hängt 
an meinem Wort, und ich bebte vor feiner Traumgeftalt wie 
ein Miffethäter. Gottfried! Gottfried! — Mir Menfchen 
führen und nicht felbft; böfen Geiftern ift Macht über ung 
gelaffen, daß fie ihren höllifhen Muthwillen an unferm Ber: 
derben üben. (Er fest ih.) — Matt! matt! Wie find meine 
Nägel fo blau! Ein Falter, Falter verzehrender Schweiß Iähmt 
mir jedes Glied. E3 dreht mir alles vorm Sefiht. Könnt 
ih fchlafen! Ay — — 

Maria tritt auf.) 

Zelus Maria! — Lap mir Ruh! — La mir Kup! — 
Seliger Geift, quale mich nicht! — Die Geftalt fehlte noch! 
— Sie ftirbt, Marie flirbt und zeigt fih mir an. — Ber: 
(aß mich, feliger Geift, ich bin efend genug. 

Maria. MWeislingen, ich bin fein Geift. Sch bin Marie, 
Weistingen. Das ift ihre Stimme,  
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Paria. Gh komme, meines Bruders Leben von dir 

zu erflehn; er ift amnfchuldig, fo ftrafbar er foheint. 

Weislingen. Stil, Marie! Di Engel des Himmels 

bringft die Qualen der Hölle mit dir. Nede nicht fort. 

Mario. Und mein Bruder foll frerben? Weislingen! 

es ift entfeglich, daß ich die zu fagen brauche: er ift unfhul- 

dig! daß ich jammern muß, deine Hand von dem abfheulichften 

Mord zurüczuhalten. Deine Seele ift bis in ihre innerfte 

Tiefen von feindfeligen Mächten befefen. Das ift Ndelbert! 

MWeislingen. Du fiehft, der verzehrende Athen des 

Tod8 hat mich angehaucht, meine Kraft finft nach dem Grabe, 

Say frürbe old ein Elender und Du fommft mich in Verzweiflung 

zu ftürzen. Wenn ich reden fönnte! Dein höhfter Hab würde 

in fanfteften Sammer gerfhmelzen. D! Marie! Marie! (Er 

geht nady feinem Kifch.) Her ift das Todesurtheil deines Bruders, 

unterfchrieben. 

Maria, Heiliger Gott! 

Weislingen. Und hier zerreißich's. Meine lebten Kräfte 

follen um feine Befreiung ringen. (Er fest fih zu (reiten) 

Könnt ich, Eönnt ich reften, was ich ind Verderben ftürzte! 

Karia (vor fih), Er ift- fehr Frank, Sein Anblid zer: 

reift mir dad Herz. Wie Tiebt ich ihn! Und wie ich fein 

Angefiht fehe fühl ih wie Tebhaft. Er hatte meine ganze 

&ebe, er hat mein volles Mitleiden. 
Weidlingen zieht die Schelle) 

Eräufein kommt weinen!) . \ 

Weistingen. Ein Licht. Bit du affein da? Wo ift 
gran? wo die andern? nl 

Sranlein, Ah Herr!- 

Maria. Wie ich herein Fam fah ih nientanden, außer 

dem Thorwäcrer, 
- \
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Sränlein. Sie haben diefe Nacht geraubt wag fie Friegen 
fonnten, den Thorwächter mit Dolchen genöthigt aufzufchließen 
und find davon. 

Weislingen Sch danke dir Gott! ich foll noch büßen 
eh ich fterbe. Und Franz? 

Sränlein. Nennt ihn nicht; e3 dringt mir durch die 
Seele. Ein noch fehredliheres Fieber, ald euch ermattet, 
wirft ihn auf feinem Lager herum. Bald rast er an den 
Wänden binauf, als wenn an der Dede feine GSlücekfeligfeit 
sehefter wäre; bald wirft er fih auf den Boden mit rollenden 
Augen, fhredlih, fehredlih! Dann wird er ftill und matt, 
und bliet nur mir Thränen in den Augen und fenfjt — und 
nennt eure Gemahlin. 

Weislingen. Er hing fehr an ihr, 
Maria, Es ift traurig. 

Sräntein. Ed ift mehr ald das. Cine weile Frau aus 
dem Dorfe, die ich herauf rief, berheuerte: feine Lebengfräfte 
feyen durch fehredflihe Zauberformeln mit der Berwefung ge: 
paart, er müfle fich verzehren und fterben, — 

Weistingen, Wberglauben. 
Sräulein. Wollte Gott! Aber mein Herz fagt mir, daf 

fie nicht fügt. Ich fagte ihr euern Zuftand, fie fhwur das 
Nämlihe und fagte: ihr müßt verzehren und fterben. 

Weistingen, Das fühle ich; es fey num durd wunder: 
baren unbegreiflihen Zufammenhang der Natur, oder durch 
höllifhe Kräfte. Das ift wahr, vor weniger Zeit war ich 
frifh und gefund. Ein Licht! — 

(Sräufeln ab.) 

Alles was ich Fann enthält diefer Brief. Gieb ihn dem 
von Gedendorf, der Regiments: Kath, in feine Hände. Er 
war immer mir entgegen, ein Herz voll Xiebe, Was fepn 
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tanın, wird fepn. — Du bift zu einer graufamen Scene ge: 

fommen. Verlaffen von aller Welt, im Elend der jämmer: 

lichften Rranfheit, beraubt von denen auf Die ih traufe — 

fiehft du, ich bin gefunfen, tief, tief. 
Maria, Gott richt euch auf. 

Weislingen. Der hat lang fein Antliß von mir ge: 

wendet. Ich bin meinen eignen Weg gegangen, den Weg 

zum Verderben. 
(Fräufeln mit Lihn. 

Sft der Bote noch nicht zurüc, den ich nach meiner grau 

fendete? Gott! ich bin ganz allein mit die armen Mädchen. 

Sränlein. Ach, gnädger Herr! 

Weistingen. Was haft du? 

Sräulein. Ach, fie wird nicht Fommen, 

Weislingen. Adelheid? Woher weißt dus? 

Srüntein. Laßt mic’3 end) verfchweigen. 

Weislingen. Rede Der Xod ift nah und die Hölle 

mir; was Fanın mich tiefer ftoßen? 

Seäulein, Sie wartet aufenern Tod. Sie liebt euch nicht. 

Weistingen. Das legte fühlt ic lang, das erfte ver: 

muthet ich. Marie, fiegle du, ich bin zu fchwac. 

Seäulein. Sie haft euch, fie wünfht enern Tod, denn 

fie brennt für den -Edlen von Sieingen; fie Tiebt ihn bis zur 

Naferei. Und euer Tod — 
MWeislingen. Marie! Marie! Du bift gerät! 

Marie Meinen Mann? 

Fräulein. SPS ener Mann? Rot fi fi.) Wie Hieb tft 

mir’s, dag ih nicht mehr gefagt habe. Fräufein ab.) 

MWeistingen. Nimm deinen Brief und geh, liebe 

Seele. Geh aus der Nachbarfchaft diefer Höffe, 

Marie. Ich will bei dir bleiben, armer Verlaßner, 

‘
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Weistingen. Sch bitte di, geh. Elend! Elend! gang 
allein zu flerben; von niemanden gepflegt, von niemanden 
beweint! Schon die Sreudenfefte nach feinen Tode verfummen 
hören! Und den leßten einzigen Troft, Marie, deine Gegen: 
ware — ch muß dich weg bitten — Das ift mehr Qual 
als alles, 

Slarie Laß mid. Sch will deiner warten. Denk, ich 
fey eine Wärterin, diefed Mädchens Säweiter. DBergiß alles. 
Vergeffe dir Gott fo alles, wie ich dir alles vergeffen. 

MWeislingen. Du Seele voll Liebe! bete für nich, bete 
für mich! Mein Herz ift verfchloffen. Sogar ich fühle nur 
Elend in deiner Liebe, 

Rarie Er wird fih deiner erbarmen — — du bift 
matt. 

Weistingen. Sch fterbe, fterbe, und fann nicht erfterben. 
Und in dem fürchterlihen Streit des Lebens und Todes zerz 
riffen, fehmee ich die Qualen der Hölle alle vor. 

Marie. Erbarmer! erberme dich feiner. Nur einen 
liebevollen Blie in fein Herz, dab es fich zum Troft äffne, 
und fein Geift Hoffnung, Lebenshoffnung in den ewigen Tod 
dinäber bringe! — 

Ein Meines unterirdifhes Gemwötb, 
Das Heimfiche Serige. 

Sieben ©berrichter um einen fchwarzbededten Tifh, worauf ein 
Sanvert und Strang, figend; auf jeder Geite fieben Unterrichter 

ftebend, alle in weißen langen Sfeldern vermummt, 

Erfer Oberrichter. Ihr Michter des heimlichen Ge: 
richte, die ihr fchwurt auf Strang und Schwert unftraflih 

Sorige, fammtl, Werte. XXXIV, 19 
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zu fegu und zu richten im Verborgenen, und zu fFrafen im 

Berborgenen, Gott gleih! Sind eure Herzen rein und eure 

Hände, fo hebt die Arme empor und ruft über die Mtiffe: 

thäter: ehel ehe! 
Alte (mit emporgehobenen Armen). Wehel Wehe! 

Erfker Oberrihter. Nufer, beginne das Gericht! 
Erfer Unterrigter qwitt von. Sch, Nufer, rufe die 

Klage gegen den Mifferhäter. Wellen Kerz rein tft, und 

werfen Hände rein find zu fchiwören auf Strang und Schwert, 

der Eage bei Strang und Schwert! Flage! Elage! 

Ein zweiter Unterridter cite auf). Mein Herz ift 

rein von Mifferhat und meine Hand von unfchuldigem Blur. 

Verzeih mir Gott böfe Gedanken und hemme den Weg zum 

Willen, Sch bebe meine Hand auf und Elage! Elage! Elage! 

Erfler Obrrrigter, Wen Eagft du an? 
Blöger. Sch age an auf Strang und Schwert Adel: 

heide von Weislingen. Sie hat Ehebruds fih fehuldig ge: 

macht und. ihren Mann fammt- feinem Anaben durch geheime 

verzehrende Mittel zu Tode gefangt: Der Mann ift todt, 

der Knabe flirt. " 

Erfler Oberrigter, Schwörft du zu dem Goft der 
Wahrheit, dap du Wahrheit Flagft? 

Atüger. Sch Ichwöre! 

Erfter Oberrigter. Würde es falfch befunden, beutft 

du deinen Hals der Strafe des Morde und des Ehebruchs? 
Blüger. Sch bietet 

Erfler Obrrridter, Eure Stimmen. 

(Er fieht. auf, Erfi treten die fechd Hberrichter, darauf die fieben Unter: 

richter der Rechten, dann die fieben der Linken zu ihm und eben Heimlich. 

Er fest fi.) 

Giäger. Richter des heimlichen Gerichts, was Ift. euer 

B
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Urtpeit über Adelfeiden von Weislingen, bezüchtiget des Che: 
bruhs und Morde? 

Oberrigter. Sterben foll fie! Sterben des bittern 
Todd. Mit Strang und Dold. Büßen doppelt doppelt: 
Mifferhat. Stredi eure Hand empor und ruft weh! über fie, 
wehe! weh! und übergebt fie den Händen deg Nächere. 

Alte Web! Wohl Weh! 
Oberrichter. Dächer, Rächer, tritt aufl 

(Der Rächer tritt auf.) \ 

Top hier Strang und Schwert, fie zu tilgen vor dem 
Ungefihte des Himmels binnen acht Tage Zeit. Wo du fie 
findeft nieder mit ihr in Staub! du oder deine Gehülfen, 
Richter, die ihr richtet im Verborgenen, Gott gleich, bewahrt 
euer Herz vor Miffethat und eure Hände vor unfchuldigem 
Blut. 

Wiripspaus. 

Marin. Serfen. 

Maria. Endlich komm ich und bringe Krofk, guter” 
Mann. Führe mich zu meinem Bruder. 

Lerfen. Wenn ihr ein Engel des Himmels wäret und 
ein Wunderevangelium verfindigtet, dan welt ih fagen 
willfommen. So lang euer Troft auf diefer Erde geboren 
ift, fo lang ift er ein irdifcher Arzt, deffen Kunft juft in dem 
Angenblid fehlt, wo man feiner Hülfe am meiften bedarf. 

Alnria. Bring ih nichts, wenn ic fage: Weislingen 
it todtz durch ihn und in ihm Gottfriedeng Todesurtheil 
und Gericht zerriffen. Und wenn ich hier einen Zettel dar: 
lege der von Seiten der Kaiferlichen Sommiffion Gottfriedeng 
Gefängniß erleichtert. 
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Serfem Müpt ih euch nicht dagegen rufens Georg 

ift fodt. 
Maria. Georg? der goldne Sunge! Wie flarb er? 
Serfen. Er farb einen Neitertod, US Die Nichte: 

würdigen Miltenberg verbrannten, fondt ihn fein Herr ihnen 

Einhalt zu thun. Da fiel ein Krupp Bündifcher auf fie los. 

Georg! Hätten fie fih alle 'gewehre wie er! — Sie hätten 

alle das gute Gewiffen haben müffen! Viele retteten fich 
durch die Flucht, viele wurden gefangen, einige erftochen. 

Und unter den leßten blieb Georg. D daß ich ihm hätte die 
Augen zudrüden und hören können wie fein lehtes Wort 
evern Bruder fegnete, 

Maria. Meih es Gottfried? 

Serfen. Wir verbergen’s vor ihn. Er fragt mich zehn: 

mal und fehieft mich zehnmal ded Tags, zu forfhen was 

Georg macht. Ich fürchte, feinem Herzen diefen Iekten Stoß 

zu geben. Denn, ah! muß ich’3 euch fagen, Marie: fein 

alter, fehwer verwundeter Körper hat nicht Kräfte genug, 

einem drüdenden Gefängnig und dem mächtigen Kummer 

zu widerfiehen, der ihn mit allen DOfterzungen anfällt, Sch 

glaubte nicht, daß er eure Nüdkunft erleben würde, 

Alaria. D-Gott! find denn die Hoffnungen diefer Erde 

Serlichter, die, unfrer zu fpotten und ns zu verführen, 

murhwillig in angftlihe Finfterniß einen freundlihen Strahl 

zu fenden foheinen? Bring mich zu ihm. 

  

Adelpeidens Shlafzimmer 

Adelheid. Daß es Morgen wäre! Mein Blut wird 

wie von feltfamen Ahndungen herumgefrieben und der Sturm 

vertreibt den ruhigen Wandrer Schlaf. Sch bin müd daß id;
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weinen möchte, und meine Begierde nach Ruhe zählt jeden 
Augenblid der ewigen Nacht und fie wird im ortfchreiten 
länger. Es ift alles fo dunkel! Kein Stern ain Himmel! 
düfter, ftärmifh! In einer folden Mitternacht fand ich dich, 
Sikingen! In einer folhen Nacht Hatte ich di in meinen 
Armen. Meine Lampe mangelt Dels. Es ift ängftlih, in 
der Finfterniß zu machen. (Sie zieht die Schelle.) Mag ein 
Knecht feinen Schlaf verlaffen! Sch bin fo allein! Die mac: 
tigften Leidenfhaften waren meiner Seele Sefelfhaft genug, 
daß ich in der fürchterlichtten Höhle nicht allein gewefen wäre. 
Sie fchlafen auf Einmal, und id) ftehe nadend, wie ein Miffe: 
thäter, vor Gericht, — Ich Tieß mein Mädchen — Db Weis: 
lingen todt iff? — (Sie zieht die Echelle) E93 hört niemand. 
Der Schlaf hält ihnen die Ohren zu! Ob Franz todt ift? — 
e3 war ein lieber Junge. «Ste fegt fh an ih) Sieingen! 
Sikingen! (Sie fhläft ein.) 

Stanz (zeigt fh an). Hdelheid! 
Mörder (komme unterm Bett hervor), Endiih fchläft fie, 

fie Hat mir die Zeit lang gemacht. 
Geif. Wdelpeid! 

Berfchroinder.) 

Adelheid Cermaat). Zch fah ihn! Er rang mit der Todes: 
angft! Er rief mir! rief mir! Seine Blide waren hohl und 
liebevoll — Mörder! Mörder! . 

Mörder. Rufe nicht! Du rufft dem Tod! Nachegeifter 
halten der Hülfe die Ohren zu. 

Adelheid. MIft du mein Gold? Meine Suwelen? 
Nimm fie! Taf mir das Leben. 

Mörder, Jch bin Fein Räuber. Finfterniß hat Finfter: 
niß gerichtet, und du mußt fterben. 

Adctheid. Wehe! Wehe!   

\ 
i 

; 

| 
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Mörder. Ueber deinen Kopf. Wenn die fheuplicen 

Geftalten deiner Thaten Dich nicht zur Hölle hinab Ichreden, 

fo blid auf, Bid auf zum Naäcer im Himmel, ımd bitt, 

mit dem Dpfer genug zu haben, dad ih ihm bringe. 

Adeiyein. Laß mic leben! Was hab id dir gethan? 

Sch umfaß deine Füße. 

"Mörder or nr. Ein Fnigliches Weib! Welcher Blik! 

welche Stimme! In ihren Armen würd ich Elender ein Gott 

feyn. — Wenn ich fie täufhtel — Und fie bleibt doch in 

meiner Gewalt! — 

Avdeiheiv. Er fheint bewegt. 

Mörver. Ydelheid, du erweichft mid. Millft dir mir 

zugeftehen? 

Avdeipeiv., Was? 

Mörder. Das ein Mann verlangen Faun von einer 

fhönen Frau, in tiefer Nacht! 

Adelheid (vor fh). Mein Maaß ift vol. Rafter und 

Schande haben mich wie Flammen der Hölfe mir teuflifchen 

Armen umfaßt. Ich büße, büße, Wmfonft fuhrt du Lafter 

mit Lafer, Schande mit Schande zu tigen. Die feheuß: 

lichfte Entehrung und der fhmahlichfte Tod in einem KHöllfen: 

bild vor meinen Augen. . : 

Mörder. Entfchliefe dic. 

Avelheid Greht aun. Ein Strahl von Rettung! 

(Ste geht nach dem Bette, er fofgt (ör5 fie dteht einen Deldy von 

Häupten und flicht Ihn) 

Mörder. Bis and Ende Verrätherin. 

(Er fällt über fie her und erdrofielt fie.) 

Die Schlange! \ 

(Er giebt ipr mit dem Dofd Etiche.) 

An ih biute, So bezahlt fih dein bintig Gelüfl. — 

|
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Du bift nicht der erfte. — Gott! machte du fie fo fhön, 
und fonnteft du fie nicht gut machen! — (0b.) 

Ein Härtden am Gefängntffe 

Gottfried. Elifaberh., Marin, Lerfen. 

Gottfried. Trage mich hier unter diefen Baum, daß 

ih noch einmal die Luft der Freiheit aus voller Bruft in 

nich fauge und fterbe. 
Elifabeth. Darf ich Xerfen nach deinem Sohn ind 

Klofter fchicten, dag du ihn noch einmal fähft und fegneteft? 

Gottfrievn. Rap ihn, er ift heiliger als ich, er braucht 

meinen Segen nicht. — An unferm Hochzeittag, Clifaberh, 

ahndere mir’s nicht, daß ich fo fterben würde. — Mein alter 
Vater fegnete ung, und eine Nachfommenfhaft von edlen 

tapfern Söhnen quoll aus feinem Gebet. — Du haft ihn 

nicht erhört, und ich bin der Kebte. — Lerfen, dein Angeficht 

frent mich in der Stunde des Todes, mehr ald im muthig: 
ften Gefecht. Damals führte mein Seift den eurigen, jeht 

Haltft dan mich aufrecht. Ach! daß ich Georgen noch einmal 

fähe, mid an feinem BIiE wäarmtel — hr feht zur Erde 

und weint. — Er ift todt — Georg ift todt — Stirb, Goft- 

fried — Du haft dich felbft überlebt, die Edlen überlebt. — 

Wie ftarb ee?. — Ach! fingen fie ihn unter den Mordbrennern, 

und er ift hingerichtet? 
Elifabeih. Nein, er wurde bei Miltenberg erftochen, 

er wehrte fich wie ein Löw um feine Freiheit. 
Gottfried. Gott fey Dank, fein Tod war Belohnung. 

— Auch war er der befte Junge unter der Sonne und tapfer. 

— Laß meine Seele mn — Arme Fraul Sch laffe diH in 
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einen. nichtöwärdigen Welt, Lerfen, verlag fie nicht! — Ver: 

fehließt eure Herzen forgfältiger als eure Thüren. Es fom- 

men die Zeiten des Berrugs; es if ihm Freiheit gegeben. 

Die Schwachen werden regieren mit Lift und der Tapfre wird 

in die Neße fallen, womit die Feigheit die Pfade verweht. 

Marie, gebe dir Gott deinen Mann wieder! Möge er nicht 

fo tief fallen als er hoch geftiegen ift! Selbiz farb, und der 
gute Kaifer ımd mein Georg — Gebt mir einen Trunf 
BWaffer. — Himmlifhe Luft — Freiheit! Freiheit! 

(Er firbt.) 
Elifubeth, Nur droben, droben bei dir! Die Welt it 

ein Gefängniß. 

Maria. Edler, edler Mann! Wehe dem Jahrhundert, 
das dich von fich ftieß. 

Serfen. Wehe der Nachfommenfchaft, die dich verkennt.



Iphigenie auf Tanris, 

Erfter Entwurf. 

1779. 
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Hain vor Dianent Tempel, 
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Erfier Act. 

Erfter Auftritt. 

Iphigenie (allein). Herang in eure Schatten, ewig rege 
Wipfel des heiligen Hains, wie in das Heiligthium der Göttin 

der ich diene, tret’ ich mit immer neuem Schauder, und 

meine Seele gewöhnt fich nicht Hierher! So mande Jahre 

wohn? ich hier unter end; verborgen, und immer bin ich wie 

im erften fremd. Denn mein Verlangen fteht hinüber nad 

dem fchönen Lande der Griechen, und immer möcht? ich fibers 

Meer hinüber, dag Schiefal meiner BVielgeliebten theilen. 

Wen dem! der fern von Eltern und Gefhwiftern ein einfam 

Leben führt; ihn läßt der Gram des fhönften Glüdes nicht 

genießen; ihm fchwärmen abwärts immer die Gedanken nach 

feines Vaters Wohnung, an jene Stelle, wo die goldne Sonne 

zum erftenmal den Himmel vor ihm anffhloß, wo die Spiele 

der Mitgebornen die fanften, liebften Exrdenbande fnüpften, 

Der Frauen Zuftand ift der fchlimmfte vor allen Menfchen. 

Wil dem Manne das Glück, fo herrfcht er und erficht im 
Felde Rufınz und Haben ihm’die Götter Unglüc zubereitet, 

fällt er, der Erftling von den Seinen, in den fehönen Tod. 

Allein des Weibes Slük ift eng gebunden, fie danft ihr 
Mont ftets Andern, öfters Fremden, und wenn Berftörung  
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ihr. Haus ergreift, führt fie aus rauchenden Trümmern, durchd 

Blut erfchlagener Liebjten, ein Ueberwinder fort. 

Auch hier an diefer heiligen Stätte hält Thoag mich in 

ehrenvoller Sklaverei! Wie fehwer wird mir’s, dir wider 

Willen dienen, ewig reine Göttin! Retterin! Dir follte mein 

Leben zu ewigem Dienfte geweiht feym. Auch hab’ ich ftetd 

auf dich gehofft und hoffe noch, Diana, die dir mich verftoßne 

Tochter des größten Königs in deinen heiligen, fanften Arm 

genommen, Fa, Tochter Fovis, haft du den Mann, beffen 

Tochter du forderteft, haft du den göttergleichen Agamenmnon, 

der dir fein Kiedftes zum Altar brachte, haft du vom Felde 

der umgewandten Troja ihn glüdlih und mit Nuhm nach 

feinem Vaterlande zurück begleitet, hafk du meine Gefchwifter, 

Eleftren und DOreften, den Anaben, und unfere Mutter ihm 

zu Haufe den fehönen Schaß bewahrt, fo rette mich, die du 

vom Tod gerettet, auch von dem Leben hier dem zweiten Tod. 

Zweiter Auftritt. 

Iphigenie, Arkas. 

Arkas. Der König fendet mich und beut der Priefterin 

Dianens Gruß und Heil. Es naht der Tag, da Tauris 

feiner Göttin für wunderbare neue Siege danft, ich Fonime 

vor dem König und dem Heer, fie die zu melden, 

Iphigenie Mir find bereit, und unfre Göttin fieht 

willfeommmen Opfer von Thoas Hand mit Gnadenblic entgegen. 

Arkas. DI fänd’ ich auch den Blick der Priefterin,. der 

werthen, der vielgeehrten, deinen Bliet o! heilige Jungfrau, 

leuchtender, uns allen gutes Zeichen. Denn noch bededt der 

Sram geheimnißvoll dein Sunerftes, vergebens Harren wir



157 

auf irgend ein lächelnd Vertrauen. So lang ih dih an 
diefee Stätte feine, ift dieß der Blick, vor dem ich immer 
Ihaudre, und wie mit Eifenbanden ift deine Seele ind Innerfte 
des Bufens angefihmieder, 

Iphigenie Wie’s_der Vertrieb’nen, der Verwaiften 
ziemt. 

Arkas. Scheint du dir hier vertrieben und verwaift? 
Ipbigenie. Die fügte Fremde ifk nicht Vaterland. 
Arkas. Und dir ift Vaterland mehr ald die Fremde fremd, 
Ipbigenie Dieß iS, warum mein blutend Herz nit 

heilt. In erfter Jugend, da fih kaum die Seele an Vater, 
Mutter und Gefchwifter band, die neuen Schößlinge in Tieb: 
licher Gejfellfcehaft vor den Füßen der alten Stämme gen 
Himmel firebten, da, leider in das Elend meines Haufes 
früh verividelt, von einer gütigen Gottheit gerettet, und 
durch ein Wunderwerf hierher geführt — — Sp tiefe Narben 
bleiben von jenem alten Schaden in der Bruft, daß weder 
neue Freude noch Hoffnung drinn gedeihen Eann. 

Arkas. Wenn du dich fo unglüelih nennt, fo darf ic) 
dich auch wohl undanfbar nennen, 

Iphigenie. Dank hadt ihr ftets. 
Arkas. Dod nicht den fhönen Dank, um ‚deffentwillen 

man die -Wohlthat thut, ich meine, Sröhlichkeit, und dag 
aufried’ne Leben, Seitdem du dic durch ein geheimes Schi: 
fat vor fo vielen Fahren hier im Tempel fand’ft, nahm Thoad 
dich ald ein Gefchenk der Göttin mit Ehrfurht und mit 
feltner Freundfchaft auf, und diefeg Ufer ward dir freundlich, 
da3 jedem Fremden fonft von Alters ber vol Angft und 
Sraufens ift, weil vor dir Niemand unfer Reich betrat, der 
an Dianens Stufen nicht, ein unvermeidlih Opfer, blutete, 

Iphigenie. Der freie Athem macht da3 Leben nicht 
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allein. Welch Leben ift’3, Das an der heiligen Stätte, glei) 
einem Schatten um ein geweihtes Örab, ich. vertrauern muß? 
Slaudft du, 28 ließe fih ein fröplich Leben führen, wenn 
diefe Zage, die man unnüß durchfchleicht, nur Dorbereitung 
zu jenem Schattenleben find, das an dem Ufer Lethe’s, ver: 
geffend ihrer felbft, die Xrauerfchaar der Abgeichiednen feiert? 
Unmüg feyn, ift todt feyn. Gewöhnlich ift dieß eines Weibes 
Schiefal, und vor allen meins. 

Arkas Den edlen Stolz, daß du dih um nüß nennf, 
verzeih” ich dir, fo fehr ich ihn -bedaure, Er raubt dir deu 
Genuß des Lebens. Du haft hier nichts gerhan feit deiner 
Ankunft? Wer Bat deg Königs trüben Sinn erheitert? wer 
bat das harte Gefes, dag am Altar Dianens jeder Fremde 
fein Leben bintend läßt, von Fahr zu Fahr mit fanfter Weber: 
redung aufgehalten und die Unglüdlihen aus dem gewiffen 
Tod ind Tiebe Vaterland fo oft zurück gefhiet? Hat nigt 
Diane, ftatt fich zu erzürnen daß fie der langgewohnten blu: 
tigen Opfer mangelt, dein fanft Gebet mit reihen Manb 
erhört? Sind unfere Waffen nicht glänzend diefe Zeit an 
Segen, Stärf und Sfüe, und fühlt nicht Seglicher ein befer 
8008, feitdem der ranbe. Sinn des Königs mild durch deinen 
göttergleihen heiligen Narh fih bildet? Dag nennft-du une 
nüß, wenn von Deinem WBefen auf Taufende herab ein Balfamı 
fräufelt? wenn du dem Wolf, zu dem ein Gott dich führte, des neuen Glüdes ewige Quelle wirft, und durch die füße Milde an dem unwirthbaren Ufer dem fremden Strandenden Rüdfehr und Heil bereiteft? 

Iphigenie. Das Wenige verfehwinder leicht dem DBlic, der vorwärts fieht wie viel au thun noch überbleibt, 
Arthas. Doch, lobft du den, der, was er fhut, nice 

hart?
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Iphigenie. Man tadelt den, der feine Chaten wägt. 

Arckas,. Auch den; der wahren Wert), zu ftolg, nicht 

achtet, wie den, der falfhen Werth zu eitel hebt. Giaud’ 

mir und hör auf eines Menfchen Wort, der dir mit ‘Irene 

zugethan if. Der König hat befchloffen, heat mit Dir zu 

reden. Ich bitte madh’s ihm leicht. . 

Iphigenie, Du ängfteft mich. Oft bin ich fehon dein 

Antrag, den ich fürcteie, mühfen auggewichen. 

Arkas Sey Hug und dente, was du täuft. Seitdem 

der König feinen Sohn verloren, feheint er. feinem von ung 

mehr recht zu frauen. Die jungen Edlen feines Volks fiehe 

er mißgänftig an, und fürchtet fih vor einem einlamen, 

pülftofen Alter. Wir fehen, er wirft Gedanfen in fih herum. 

Die Scythen feßen feinen Vorzug ing Reden, der König am 

wenigften. Er, der nur gewohnt ift zu befehlen und zu thun, 

fennt nicht die Kunfk, von weiten ein Gefpräch nach feiner 

Abficht fein zu lenken. Erfchwer's ihm nicht durch Rüdhelt, 

Weigern und vorfäglih Mipverfiehen. Ser ihm gefällig 

halben WWeg’d entgegen. . 

Iphigenie. Sol ich befchleunigen was mich bedroht? 

Archos. Wilft du fein Werben eine Drohung nennen? 

Iphigenie. Es iffg, und mir.die fihrelichfte von allen. 

Arthas. Gieb ihm für feine Neigung nur Bertram. 

Iphigerie. Wenn er von Furcht erfi meine Seele öft. - 

Arkas. Warum verfehweigft du deine Herkunft ihn. 

Ipdigenie, Weil einer Priefterin Geheimniß ziemt. 

Arkas, Dem König follte nichts Geheimniß feyn. Und 

ob er’s gleich nicht fordert, fühlt er’s dod, und fühlt es 

hoch, daß du forgfältig dich vor ihm verwahrft. 

Iphigenie. Gag’ mir, ift er unmuthig gegen mich? 

Ackas. Er fheint’s zu feyn. Swar. fpricht er nichts
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von dir, doch hab’ ich bei ganz fremden Anlaß aus hinge: 

worfnen Worten gefpürt, daß es in feiner Seele gähtt. 9 

überlaß ihm nicht fi felbft, dumit du nicht zu fpät an mei- 

nen Rath mit Neue denfft. 

Ippigenie Wie? finnt der König, was fein Dann, 

der feinen Namen liebt und die Olympier verehrt, je denen 

fol, finnt er, mi mit Gewalt von dem Altar in fein ver: 

haßtes Bett zu ziehn? fo. vuf ich alle Götter an, und Die: 

nen vor andern, die mir ihren Schuß gedoppelt fhuldig if. 

Arkas, Sep ruhig! fol vafche Tünglingsthat herricht 

wicht in Thoas Blur. Allein ich fürchte harten Schluß von 

ihm und nnaufpaltbar deffen Vollendung; denn feine Seele 

ift fefk und umbeweglich! drum bite ich dich, vertran’ ihm, 

fey ihm danfbar, wenn du ihm weiter nichts gewähren Fannft. 

Iphigenie. Dfag’ mir, was dir weiter noch bekannt ift. 

Arkas. Erfahr’s von ihm. Ich feh den König fommen. 

Da du ihm ehrft, fann Dir’s nicht Mühe fen, ihm freundlich 

und vertraufich zu begegnen. Ein edler Mann wird durch 

ein gutes Wort gar weit geführt. (geht ab.) 

"  Gppigenie. Sch fe? zwar nicht, wie ich dem Nat) des 

Redlihen folgen fol, doch will ich gern dem König für feine 

Wohlthat gute Worte geben. Berlei? Minerva mir, daß 

ih ihm fage, was ihm gefällt. 

Dritter Auftritt. 
, Iphigenie. Chons. 

Iphigenie. Diana fegne did. mit Eöniglihen- Gütern, 

mir Sieg und Ruhm und Neichthum und dem Wohl der
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Deinen, daß, der du unter Vielen gnadig und freundlich bift, 
dur auch vor Vielen glüdlih und herrlich feyft. 

Chons. Der Ruhm des Menichen hat enge Gränzen, 
und den Reichtdum genießt oft der Befiger nicht. Der hat’s 
am beften, König oder Geringer, dem ea zu Haufe wohl geht. 
€3 wird die Nachricht zu dir Fommen fepn, daß in der Scladht 
mit meinen Nachbarn ich meinen einy’gen, lekten Sohn ver: 
loren. © lang? die Rache noch meinen Geift befaß, empfant 
ich nicht den Schmerz, empfand nicht, wie leer es um den 
Beraubten fey. Doc jeßt, da ich ihr Neich von Grund aus 
umgekehrt, bleibt mir zu Haufe nichts was mich ergöße, 
Mein Volk fheint nur mit Ungeduld einem Einfamen zu 
folgen. Denn, wo nicht Hoffnung ift, da bleibt Fein Leben 
und fein Zutraun. Nun komm’ ich hierher in diefen Tem: 
pel, wo ich fo oft um Sieg gebeten und für Sieg gedantt, 
mit einem Verlangen, das fhon alt in meiner Seele ift, 
und wünfhe zum Segen mir. und meinem Bolk, dich als 
Braut in meine Wohnung einzuführen. 

Ipbigenie. Der Unbefannten, Slütigen bier’ft du zu 
große Ehre an, o König. "Ich Habe nichts gewünfht an die: 
fem Ufer, ald Schuß und gute Ruh, die du mir gabft, zu 
finden. 

Choas. Dap du dic) in dag Geheimniß deiner Abkunft 
vor mir, gleich einem Fremden, ftets forgfältig hülfeft, wird 
unter feinem Wolke wohl gebilligt werden. Wir find Hier 
weder gaftfrei noch glimpflich gegen Sremde, das Gefek ver: 
bietet’8 und die Noth; allein von dir, die fih deß rühmen 
fann, Warum vergebens an dem rauhen Ufer der Fremde 
feufgt, von dir Fonnt ich’8 erwarten, Man ehrt den Wirth 
freiwillig mit Vertrauen. 

Ipbigenie. Wenn id mein Haus und meiner Eltern 
Soerye, fämmıf, Werke. XXXIV, 11 
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Namen verbarg, o König, war es Verlegenheit, nicht Mib: 

raue. Wielleiht, a! wenn du wüßteft, wer ich bin, wel 

eine DVerwinfehte du nährft und fehüßeft, würdeft du dich 

entfeßen vor der Götter Zorn, du wiürdeft, ftatt fir die 

Seite deines Throng zu bieten, mich vor der Zeit von deinem 

Haufe treiben, und eh? noch bei den Meinen mir ein glüd: 

tich Leben zubereitet wäre, in Ihweifendes, hauslofes Elend 

mich verftoßen, 
Chsas. Was auch der Rath der Götter mit dir fen, 

und was fie dir und deinem Haus gedenfen, feh’ ich doch 

nicht am Segen, den fie mir gewähren, feitdem ich dich gaft: 

freundlich aufnahm, daß ich an dir ein fehuldvoll verruchtes 

Haupt befchüße. 
Sphigenie. Der Segen fommt um deiner Wohlthat, 

wicht um meinetwillen. 

Thoas. Was man Verruchten thut, wird nicht gefegnet. 

Drum fprich! ich fordere jeßt des Weigernd Ende, denn du 

haft mit feinem ungerehten Mann zu tum. Diana hat in 

meine Hände dich gegeben; wie du ihr heilig warft, fo warft 

dis mir. Auch fey ihre Wine noch fünftig mein Gefes. ft 

es, daß du nach Kante Nücdkehr hoffen Fanuft, fo fpred' ich 
dich von aller Fordrung los; doch ift der Weg dir gan vers 

iperrt und ift dein Stamm durch irgend ein ungeheured 

Unheil ausgelöfcht, fo bift du mein durch mehr ald Ein Ger 

feß. Sprih und ic halte Wort. 

Zyphigenie. Ungern löft fih die Zunge, ein lang’ vers 

ihwiegen Geheimniß zu entdeden. Ginmal verfraut, ver: 

läbr’s unniederbringfich die Tiefe des Herzens und fehadet 

oder nüßt, wie e3 die Götter wollen. Ich bin aus Tantals 

merfwürdigem Gefchlecht. 
Enoas. Du fprichft ein großes Wort. Nennft du den
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deinen Ahnheren, den die Welt als einen ehmald Hochbe- 
gnadigten der Götter Tennt? It's jener Tantal, den Supiter 
zu Rath und ‚Kafel 309, an deffen alt erfahrnen, vielver: 
Fnüpfenden Gefprähen die Götter wie an einem reihen Dra: 
felfinne fich ergößten? 

Ipbigenie. Er if. Dod Götter follten nicht mit 
Menfchen wandeln; das fterkliche Gefchlecht ift viel zu (had, 
in diefer Ungleichheit fih gleih zu halten. Unedel war er 
nicht und Fein Verräther; allein zum Knecht zu groß und 
zum Gefellen des Donnerers nur Menfh. Menfchlich war 
fein Vergehen, ftreng’ ihr Geriht; und ihre Priefter fagen: 
Uebermuth und Untrene flürzten ihn von Fovis Tifeh gur 
Shmah des Tartarus. 

Choas. Wie? büßte fein Gefchlecht des Ahnherrn Schuld? 
Iphigenie. Zwar die gewaltige Bruft und das“Marf 

der Kitanen erbten Söhne und Enfel, doh um die Stirne 
fhmiedete ihnen ein ehernes Band der Vater der Götter. 
Mäpigung, Rath und Weisheit war ihnen verborgen. Zur 
Wurh ward jede Begief, und ihre Wuth war unendlich. 
Velops, fein Sohn, eutreißt verrätberifh dem Denomaus 
Leben und Zochter, die fchöne Hippedamia; aus ihnen ent: 
fpringen Type und Atreus, denen noch ein Bruder aud 
einem andern Bette im Wege jteht, Ehrpfipp an Namen; 
fie führen einen Anfchlag auf fein Leben aus, und der er: 
zürnte Vater fordert verdadhtvol von Hippodamien ihres 
Stieffohnes Blut, und fie entleibt fi feldft. 

Thons. Ed wälzer böfe That verınehrend fich weiter 
durchs Gefchlecht. 

Iphigenie. Ein Haus erzeugt nicht gleich den Halbgott, 
noch dad Ungeheuer; eine Reihe von Edlen oder Böfen bringt 
äuleßt die Freude oder das Entfepen der Welt hervor, —  
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Atrens und Thyeft beherrfchten nad ihres Waters Tode ge: 

meinfchaftlih die Stadt. Nicht lange, fo entehrt Thyeft des 

Bruders Bett, und Atreng, fih zu rächen, vertreibt ihn von 

dem Reid). Thpeft, Der tüdifh Lange fhon einen Sohn des 

Bruders entwandt, und ald wie feinen heimlich auferzogen 

hatte, fehiet diefen Sohn, fein Name war Plifthenes, daß er 

dem Atreus nach dem Leben ftehe, und feinen eignen Vater 

im Hheim ermorden follte. Des Zünglinge Vorfaß wird 

entdeet, und Atreus tödtet den gefandten Mörder, wähnend, 

er tödte feined VBruders Sohn. Zu fpät erfährt ex, wen er 

umgebracht, und, an dem Bruder fih zu rächen, finnt er 

fill auf unerhörte Thoten. Verföhnt ftellt er fib an, und 

lodt Thyeften mit feinen beiden Söhnen zurüd ins Reich, 

ergreift die Knaben, fchlachter fie heimlich und feht fie. ihrem 

Vater zur fchaudervollen Speife vor; und da Thyeft an fei: 

nem eignen Zleifhe fich gefättigt, wirft Atrens, der entfeß: 

liche, ihın Haupt und Füße der Erfhlagnen hin. Du wenden 

fhaudernd dein Geficht, fo wendete die Sonne ihr Antliß 

weg und ihren Wagen aus dem ewigen Gfeife Dieß find 

meine Ahnheren, und die finftre Nacht hat noch viel Ichred- 

liches Gefchik und Thaten diefer Unfeligen gebrütet. 

Shoas. Verbirg fie auch in Schweigen; laß des Gräuels 
ein Ende feyn, und fag’ mir, wer du bift. 

Iphigenie. Atreus zeugte Agamemnon, und diefer mid 

mit Kiptemneftren. Einige Naft fhien dem Hanfe Tantalg 

gewähret zu fen. Mubig waren unfre Hallen, als ich mit 

Eieftren, meiner Schwefter, heranwucde. Cine Weile war 

dem Vater ein Sohn verfagt, und Faum war gnädig diefer 
Wunfc erfüllt, daß meine Mutter einen Knaben brachte, fie 
nannten ihn Dreft, als neues Uebel fchon bereitet war. Xuch 

hierher ifk der Nuf des Kriegs erfchollen, den alle Fürften



165 

Griechenlands vor Trojens Mauern mit unerhörter Macht 
getragen. Db er noch dauert, oder die Stadt verderbt if, 
hab’ ih nie vernommen. Dahin führte mein Water der 
Griechen verfammelt Heer. In Aulis harcten fie vergebens 
auf günftigen Wind; Diana, meinem Vater erzüient, hielf 
ihn zurück, und forderte durch Ealchas Mund zum Opfer des 
Königs ältefte Tochter, mich. Sie Iodten meine Mutter 
mir mir liftig ind Lager, zivangen mich vor den Altar, wo 
die Göttin barımherzig mich vom Tod errettete und wunder: 
voll Hierher verfeßte. Sphigenie, Agamennons und Klyten: 
neflrens Kochter if’d, die mit dir fpricht. 

Shoas. Der Königs Tochter Fan ich nicht mehr als 
der Vertriebenen Ehre geben. Auch jeßo wiederhol ich mei: 
nen Antrag, folge mir und theile was ich habe. 

Ipbigenie. Wie darfich diefen Schritt, o König, wagen! 3 
Hat nicht die Göttin, die mich rettete, ein ganzes Recht auf 
mein geweihtes Leben? Sie hat für mic den Schußort aus- i 
gefucht, und einem Vater, den fie durch den Schein nur 
firafen wollte, mich gewiß zur unverhofften greude feines 

Alters aufbewahrt. Mielleicht bereitet fie mir Verftoßenen 
folde Rüdfehr, und ich, indep auf ihre Wege nicht achtend, 
hätte mich ihr wider Wien Hier angebaut? Wenn ich hier 
bleiben follte, bat ich fie längft um Seichen. 

Choas. Das Zeichen ift, daß du noch hier verweilft 
Such? folhe Ausfuhr nicht Angftlih auf. Man fpricht ver: 
gebens viel, wenn man verfagen will; der andre hört von 
allem nur dag Nein, 

Iphigenie. Es find nicht Worte, leer und fünftlih 
fgeinend, zufammengefeßt. Ich habe nichts gefagt, ala was 
mein Geift mih hieß. Soll ich nicht meinen Vater und 
meine Mutter gerne nwiederfehn, die mich als todt beweinen, 
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! . und.in den alten Hallen von Mpcene meine Gefchwifter! daß 

wenn du mich dorthin auf leichten Schiffen fenden wollteft, 

du mir ein neu und doppelt Leben gäbeft. 
Shoas. So Fehr? zurüd! Thu’ wag dein Herz dich heißt 

und höre nicht die Stimme guten Rathe und der Vernunft, 

fey ganz ein Weib und gieb dich Hin dem Triebe, der zügellos 

j. dih dahin oder dorthin reißt, Wenn ihnen eine Luft im 

Bufen brennt, dann hält fein heilig Band fie vom Verräther 

ab, der fie dent Vater oder dem Gemahl aus lang bewährten 

treuen Armen lot; und fchweigt in ihrer Bruft das rafche 

Teuer, fo flürmt vergebens aud dem treuften Herzen mit 

taufend goldnen Zungen die Ueberredung auf fie los. 

Iphigenie. Brich zürnend deinen Schwur, o König, 

nicht. Soll ih mein Sutraun fo entgelten? du fchienft bereitet 

auf was ich fagen Fünnte, 
Thpoas. Aufs Ungehoffte war ich nicht bereitet; doch 

hätt? ich alled erwarten follen, wußt? ich denn nicht, daß ich 

mit einem Meibe zu handeln ging. 
Zppigenie. Schilt nicht, o König, unfer arm Geflecht: 

Das, was du an mir tadelft, find alle meine Waffen. Glaub’ 

mir, darin bin idy dir vorzuziehen, daß ich dein Glicd mehr 

als du felber Fenne. Du wähneft, unbefanne mit dir und 

mir, dab ung ein näheres Band zum Glid vereinen werde; 

vol guten Muthed wie voll guten Willens dringft du in 
mid, daß ich mich füge, Und bier danke ich den Göttern, 
dag fie mir die Feftigfeit gegeben, ein Bündniß zu verfagen, 

da3 fie nicht billigen. 
Thoas. Du nennft das Götterwort, wag dir im Herzen 

fchlägt? 
Iphigenie. Sie reden nur durch unfer Herz zu und. 
Shoas. Hab ich Fein Recht, fie auch zu hören? 

- 
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Ipbigenie. Es überbrauft der Sturm der Leidenfchaft 
die zarte Stimme. 

Thoas. Die Priefterin vernimmt fie wohl allein? 

Iphigenie. Der König follte fie vor allen andern merken. 

Chsas. Dein heilig Amt, und dein geerbtes Necht auf 

Zovis Tirh bringt Di den Göttern näher, als einen erd: 

gebornen Wilden. 

Iphigenie. Sch trage nun die Schuld des Vertraueng 

u dir, “ 
Thoas. Sch bin ein Menfh, und beffer ift’S, wir enden. 

So fey mein Wort denn fe: Sey Priefterin Dianeng, wie 

fie dich auserforen, und mir verzeih? die Göttin, daß ich 

bisher mit Unrecht und oft mit inwrem Worwurf die alten 

Opfer ihr vorenthalten habe. Kein Fremder landet glücklich 

an unferm Ufer: von Alters her ift ihm der Tod gewiß; mur 

du hast mich bisher mit einer Freundlichkeit, in der ich bald 

die Liebe einer Tochter, bald einer fillen Braut zu fehen' 

nich freute, zurüdgehalten und mic bewegt, zum Schaden 

vieleicht mir und den Meinen, fie zu entlaffen. Dft hat 

mein Volk gemnert und ich hab’S nicht geachtet; nun fhieben 

fie mir den Verluft des Sohnes auf den Sorn der Göttin. 

Sie Flagen laur-der alten Opfer Verfäummiß. Länger halt’ 
ich die Menge nicht um deinetwillen. 

Apbigenie. Um meinetwillen hab’ idy’S nie gefordert. 
€3 ift ein Mißverftand, wenn man die Himmlifchen biutgierig 
glaubt. Berföhnt die Unterirdifhen mit Blur, und diefen ift 
da3 Blur der Thiere Labfal. Hat mich die Göttin nicht felbft 
der Griechen Eifer entzogen? ihr war mein Dienft willfommmer 
al3 mein Tod. 

Thons. Es ziemt fich nicht für ung, die heiligen alten 
Gebräuche mit leicht beweglicher Vernunft zu deuten und zu 
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wenden. Th deine Pflicht, ich werde meine, tdun. Zwei 

Fremde, die wir in den Höhlen an der See verftedt gefunden, 

und die nichts Gutes meinem Lande bringen, halt’ ich gefanz 

gen. Mir diefen empfange deine Göttin ihr erfted, rechte, 

langentbehrted Opfer wieder. Sch fende fie hierher, du weißt 

den Dienft. (ab.) 

Iphigenie. Da haft Wolken, gnadige Netterin, den 

Unfchuldigen einzuhüllen und auf Winden ihn dem ehrnen 

Sefhid aus deu, fehweren Arm über Meer und Erde, und 

wohin dir’s gut dünft, zu tragen. Du bift weife und fiehft 

das Zukünftige, und das Dergangne ift dir nicht vorbei. 

Enthalte vom Blut meine Hande, denn e3 bringt feinen 

Segen, und die Geftalt des Ermordeten erfcheint auch dem 

zufälligen Mörder zur böfen Stunde. Denn fie haben ihre 

Menfchengefchleht lieb, fie wollen ihm fein Furges Leben gern 

friften, und gönnen ihm auf eine Weile den Mitgenuß des 

ewig leuchtenden Himmels, die hohen Unfterblichen, 

B weiter Act 

Erfter Auftritt. 

Oreft. Pplades. 

Oref. Sp naben wir ung dem gewiflen Xode. Mit 

jedem Schritt wird meine Seele fliller. Als ich Apollen bat, 

das fürcterlihe Geleit der Nachegeifter von mir zu nehmen,
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fhien er mir Hülfe, im Tempel feiner Schwefter, die über 
Zauris herefcht, mit hoffnungsreichen Götterworten zu ver: 
fprehen, und nun erfüllt fih’s, daß alle Noth mir meinem 

Leben enden fol. Wie leiht wird’s mir, - dem eine Götter: 

hand das Herz zufammendrüdt, dem fchönen Kicht der Sonne 

zu entfagen! Und ift es im Gefchi von Utrens Haufe, nicht 

in der Schlacht ein ehrenvolles Ende zu gewinnen; fol ich, 

wie meine Ahnen, wie mein Vater, als Opferthier im Sammer: 

tode bluten; fo fey es! Belfer hier vorm Yrar der Göttin, 

old im vorworfnen Winkel, wo die Nebe der Meuchelmörder 
ftelft. Laßt mie fo lange Ruh, ihr Unterirdifchen, die ihr 

nah dem Blute, das von meinen Zritten träuft, wie log: 

gelapne Hunde fpürend hebt. Sch Eomme zu euch hinunter, 

denn dag Licht des Tages foll euch nicht fehen, noch mic: 

die grüne Erde ift fein Tummelplag für Larven des Erebus, 

Dort unten fuch’ ich euch, dort find wir dann von gleichem 

Schiefal in matte Nacht gebunden. Nur dich, mein Pplades, 

fo ungern ich dich in meine Schuld und meinen Bann gezogen, 

fo ungern nehm’. ich dich in jenes Tranerland frühzeitig mit, 

Dein Leben oder Tod ift einzig was ich hoffe oder fürchte, 

Pylades. Sch bin noch nicht, Drefk, wie du, bereit, in 
jenes Schattenreich hinabzugehen. Ich finne noch, durch die 

verworenen Pfade, durch die und das Gefchie zum Xod zu 
führen fcheint, ung zu dem Leben wieder aufzuwinden. Ic 

denke nicht den Tod; ich finn’ und horche, ob nicht zu irgend 

einer Flucht die Götter Rath und Wege zubereiten? -Der 

Tod fommt unaufhaltfam, geficchtet oder ungefürchtet. MWerin 

die Priefterin fhon unfre Loden weihend abzufchneiden die 

Hand erhebt, fol dein und meine Nettung noch mein Gedanfe 

feon. Unmuth befpleunigt die Gefahr. Taufend Ränfe gehen 
ieden Tag durch meine Seele. Jch habe das Wort Apollg  
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vor mie, daß in Dianens Heiligthum du Troft und Hülf 

und Rückepr finden follft. Der Götter Worte find fo zivei- 
deutig nicht, ald der Elende fie unmuthig wäahnt. 

Oreh, Mir lag die dunfle Dede des Lebens von Kind: 

beit an fchon um das zarte Haupt. Unter einer Mutter, die 

des abwefenden Gemahls vergaß, wuchs ich gebrüdt herauf 

in meiner Unfhuld, ein bittree Vorwurf ihre und ihrem 

Buhlen. Wie oft, wenn ich Eleftren, meine liebe Echwefter, 

am Feuer in deggtiefen Halle finen fah, drängt’ ich mich hin 

auf ihren Schooß, und ftarrte, wenn fie weinte, fie mit großen 

Angen an. Dann fagte fie von unferm Vater viel. Ach wie 
verlangt? ich ihn zu fehn! Mich wünfeht’ ich bald nach Troja, 

ipn bald ber. E3 fam der Tag — 
Pylades. Laß von: jenen Gefchichten fih Höllengeifter 

nächtlich unterhalten. Wir aber wollen mit Erinnerung fehöner 

Zeiten unfre Seele im frifchen Heldenlanfe ftärfen. Die Götter 
brauchen gute Menfchen auf diefer Welt, und haben noch auf 

dich gezählt. Sie gaben dich dem großen Vater zum Geleit 
nicht mit, da er unwillig nach dem Dreus ging. 

Oref. D wär ich, feinen Saum ergreifend, ihm nad: 

gegangen! 

Pyinves. So haben die, die dich erhielten, für mid 
geforgt: denn was ich worden wäre, wenn du nicht Tebteft, 

weiß ich nicht, da ich feit meiner erften Zeit allein um deinet- 
willen leben mag, 

Oreh. Erinnere mich nicht jener fhönen Xage, da mir 

dein Hans zum holden Freiort ward; da deine Eltern in mir, 

aus Liebe mehr alg aug Verwandtichaft, die halberftarrte junge 

Blüthe pflegten; da du leichtfinniger Gefelle, gleich einem 

bunten Schmetterling um eine dunkle Blume, immer quellend 

von gutem Muth und Freude, um mich an jeden! Tage mit
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neuer Thorheit gaufelteft, deine Luft in meine Seele fpielteft, 
daß ich fhwerfällig zwar und mit gebundnem Herzen, doch oft 
vergeffend meiner Worb, mit dir in tafcher Jugend hingeriffen 
fhwärnte, 

Pylades. Da fing mein Leben an, als ich dich liebte, 
Orc. Mit deiner Liebe zu mir begann dein Elend, 

Diep ift das fchierfte von meinem Schidfal, daß ich wie ein 
verpefteter Slüchtling geheimen jehrenden Gift un mich ver: 
breite, daß, wo ich einen gefunden Orf biete, gar bald um 
mic die blühenden Gefichter den Schmerzengzug langfaınen 
Tod’3 verrathen. 

Pylades. Ich wär der nächfte diefen Tod zu fterben, 
wenn je dein Hau, Dreft, vergiftete. Bin ich nicht immer 
noch voll Muth und Luft? umd Luft und Liebe find die Fittige 
au großen Thaten. 

Oreh. Ta große Thaten! Ich weiß die Zeit wohl noch, 
da wir fie vor ung fahn, wenn wir sufammen auf der Jagd 
dem Wilde nach durch Berg’ und Thäler ranıten, und unferm 
Ahnheren gleich mit Keul und Schwert dem Ungeheuer fo, 
dem Räuber auf der Spur zu jagen hofften, und daun wir 
Abends ruhig an der weiten See ung aneinander lehnend 
fagen, und die Welt fo weit, fo offen vor ung lag; da fuhr 
wohl einer mandmal nah dem Schwert und unfre fünft: 
gen Thaten gingen wie die Sterne unzählig über unfern 
Hauptern auf. 

“ Polades. Die That, die zu vollführen unfre Seele dringt, 
ift ein unendlich Werk, Wir möchten fie fo groß gleich thun, 
als wie fie wird, wenn Fahre lang durch ferne Länder und 
Sefhlechter der Mund der Dichter fie vermehrend währt. E83 
Elingt fo fhön, was unfre Väter thaten, wenn es im fiillen 
Abendfatten der Jüngling mit dem Ton der golden Harfe  
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Ihlürft. Und was wir thun, ift, wie es ihnen war, vol 

Müh und eitel Stüdwerk So laufen wir nah dem, was 

vor und flieht, und achten nicht des Weges den wir treten, 

und fehen nicht die Zapfen unfrer Ahnheren neben ung, und 

eilen immer ihrem Schatten nach, der göttergleich in einer 

weiten Ferne der Berge Haupt auf goldnen Wolfen Erönt. 

Sch halte nichts von dem, der von fich denft wie ihn vielleicht 

das Bolf erheben möchte; allein du darfjt den Göttern reichlich 

danfen für das, ni fie durch dich den Züngling fhon gethen. 

Oreh. Wenn fie dem Menfchen frohe That befeheeren, da 

er gewaltig von feinem Haus das bittre Schietfal wendet, daß 

er fein Neich vermehrt und durch des Jünglings Fauft Tag’ 

feft geübte, bewährte Seinde fallen, dann danP er, Mic 

haben fie zum Schlächter auserforen, zum Mörder meiner 

Mutter, zum unerhörten Näcer unerhörter Schandthat. DO 

nein! fie Haben’s fchon auf Kantal’d Haus gerichtet, und ich, 

der legte, follte nicht Ichuldlos noch ehrenvoll vergehn. 

Pylades. Die Götter rächen an den Söhnen nicht der 
Väter. Miffethat; ein Feder, er fey gut oder böf, hat feinen 
kohn.. Segen ift erblih, nicht Fluch. 

©ref. Der Väter Segen hat ung nicht hierher geführt. 

Uylades. So wenigftend der hohen Götter Wille. 
©ref. So wiffen wir, durch wellen Willen wir verderben. 
Polades. poll gebeut dir, vom Kaurifhen Geftad’ 

Dianen, die geliebte Schweiter, nah Delphos hin zu bringen. 
Wie ehrenvoll, daß er und dieß Gefchäft vertraut! Dann 
folft du, durch die Bitte der Feufchen Göttin, befreit von 
den Erinnen werden, die dich umfchliegen. Schon hier in 

»diefen heil’gen Hain wagt Feine fich. - 
Orc. So hab’ ich wenigfteng geruhigen Tod. 
Polaves. Sch denfe anders, und nicht ungefchiet habe 

N
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id) das fchon Gefchehene und dag Künftige verbunden und 
mir ausgelegt, Vielleicht reift in der Götter Rath Ihon 
lang’ das große Werk. Diana fehne fid) lange von- diefem 
Ufer der Barbaren, die Menfhenblut ein jungfrauliches Opfer 
wähnen. Und war. es aufbehalten, dag heilige Bild ‚von die: 
fem Ort zu holen, ung wird eg auferlegt; und feltfem find 
wir bis an die Pforte fehon geführt. 

Orep. Mit feltner Kunft fichft du der Götter Rath 
und Menfhen Wiß zufammen. « . 

Polades. Dann ift der Mib nur werth, wenn, was 
gefchieht, ihn anf den Willen jener droben aufmerkfam madt. 
Schwere Thaten müffen getban feyn, md dem, der viel ver: 
brach, wird auferlegt, mit dem Unmöglihen zu tämpfen, 
damit er büßend Göttern noch und Denfchen diene. Bringft 
du die Schwefter zu Apolen hin, und wohnen beide dann 
vereint zu Delphos im gefitteten Griechenlande, fo wird für 
diefe That Apoll dir und Diana gnädig feyn, dich aus der 
Hand der alten Unterirdifchen retten. 

Orc. Wenn ih beftimmt bin, no zu leben und zu 
thun, fo mögen fie von meiner Seele den Schwindel nehmen, 
der unaufhaltfam auf dem Pfade des Bluts mich zu den Tod: 
ten reißt; die Quelle verfrocdnen, die meine Seele, wie aus 
der Mutter Wunden, ewig fprudelnd färbt. 

Pylades. Erwart’ es ruhiger! Du mehrft das Uebel 
und nimmft das Amt der Furien auf dich. Ich finn?’ auf 
taufend Ränfe, und zuleßt, dag Unternehmen zu vollführen, 
bedarf ich dein, und beiden hilft nur ruhige wohl überlegte 
Kühnpeit. 

Oref. Sch hör’ Ulnffen. 
Polades. Spotte nicht! Ein jeder hat feinen Helden, 

dem er die Wege zum Olyınp hinauf fih nadarbeitet. Ic 
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ldugm eg nicht, Kühnheit und Lift fheint mir gar würdige 

Zierde dem tapfern Mann. 
Oreh. Ich fhäße den, der tapfer tft und grad”, 

Pylades, Drum heiß ich dich auch nicht auf Wege 

finnen; das ift für mid. Bon unfern rauhen Wäctern hab’ 

ich bisher gar Vickes ausgelsct. Jh weiß, das blutige Gefeh, 

das jeden Fremden an Dianensd Stufen opfert, fhläft, feit: 

dem ein fremdes göttergleiches Weib ald Priefterin mit Weib: 

ran und Gebet *den Göttern danft. Sie glauben, daß es 

eine der geffüchteten Umazonen fey und rühmen ihre Güte hoc). 

Orxet. €3 fcheint, mit unferm Tode foll das Gefek ins 

Reben wiederfehren, und bei dem widerwärtigen Sinn des 

Königs wird und ein Weib nicht retten. 

Pylades, Wohl ung, daf es ein Weib ift! Der befte 

Mann. gewöhnt fih endlich an Graufamfeit und maht fih 

ein Gefeß aus dem, was er verabfcheut, wird aus Gewohns 
heit hart und fat unfenntlih. Afein ein Weib bleibt ftät 

auf ihrem Sinn, du rechneft fihrer auf fie im Guten wie 

im Böfen. Sie Eomme! Laß mich mit ihr allein. Sch fag’ 
ihr nicht geradezu die Wahrheit und eh’ fie mit dir fpricht, 

te ih dh. (Dreft gebt ab.) 

Zweiter Auftritt. 

Iphigenie. Pplades. 

  

Iphigenie Woher du fey’ft und fommft, o Fremdling, 

forih! Sch weiß nicht, ob ich dich mehr dem Gefchlecht der 

Seythen, ob ich dich einem Griehen vergleichen foll! (Sie 

ninmt ibm die Ketten ab.) Die Freiheit, die ich dir gewähre, 

ift gefährlich. Wenden die Götter was euch bevorfteht!
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Polades. D füße Stimme! o wilfommner Ton der 
Mutterfprache in einem fremden Rande! Sefangen, wie ich 
bin, fuch’ id die blauen Berge des Vaterhafens nen will: 
fommen in meinem Auge! An diefer Freud? erfenne, daß ich 
ein Grieche bin, Einen Augenbli hab’ ich vergeffen, wie 
fehr id) dein bedarf, und mich der unerwarteten Erfcheinung 
tein gefreut. D fag’ mir an, wenn ein Verhängnig dir’s 
nicht verbeut, aus welhen Stamme du deine göttergleiche 
Herkunft zählft. — 

Iphigenie. Dianens Priefterin, von ihr, der Göttin, 
felbft gewäplt, und im Verborgnen bier erzogen und geheiligt, 
fpricht mit dir. Das laß dir genug feyn, und fag’ mir, wer 
du fey’ft, und weich unfeliged Gefchie mit dem Gefährten 
dich hierher geführt? . 

Pylaves. Leicht zu erzählen ift unfer Elend, fehwe, 
zu tragen. Wir find aus Kreta, Adraftus Söhne, ber jüngfte 
ich, mein Nam’ ift Amphion, Cavdamas der feine; vom Hauf 
ift er der altefte, ein mittler Bruder ftand zwifchen beiden. 
Gelaffen folgten wir den Worten unfrer Mutter, fo lang? 
der Vater noch vor Troja feritt; doch als der mit viel Beute 
rüdwärts fan, und bald darauf verichied, begann der Streit 
um Reich und Erbe unter ung. Jh war dem Älteften immer 
mehr gewogen, und im unfeligen Zwift erfhlug Randamas 
den Bruder; ihn verfolgen nun um der Blutipuld willen 
die Furien, und hierher leitete dag Delphifche Orakel unfre 
Schritte, das ung verhieß, er follte hier im Xempel der Diana 
Kuh? und Rerrung finden, Gefangen jind ipir an dem un: 
wirchbaren Ufer und dir als Opfer dargefiellt, das weißt du. 

Ipbigenie. Sf Troja umgefehrr? verfihr’ es mir. 
Polades. E83 liegt. D fih’re du ung Rettung zu, umd 

eilig! hab Erbarmen mit meinem Bruder! Anh bite ich 
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did, Ihon’ ihn, wenn du ihn fpricftz gar leicht wird er 

durch traurige Erinnerung zu fehr bewegt und jede Freud’ 

und Schmerz zerrüttet ihn mit fieberhaftem Wahnjinn. 

Iphigenie. So groß dein Unglüd ift, befchwör ich dich, 
vergiß es, bis du meiner Neugier genug gethan. 

Pylavdes. Die hohe Stadt, die zehen Jahre fih dem 

gefammten Heer der Griechen widerfeßt, Tiegt num zerftört. 

Doc viele Gräber unfrer Helden machen das Ufer der Bar: 

baren weit berühmt. Achill liegt dort mit feinem Freund. 

Ipbigenie. So feyd ihr fehöne Görterbilder auch zu 

Staub! ” 
Polades. Palamedes und Ajar Telamons hat Feiner 

feines Vaterlandes frohen Tag gefehn. 
Ipbigenie (wor fh) Er nennt den Vater nicht unter 

den Erfehlag’nen, er Iebt mir noch! o hoffe, liebes Herz! 

Priades. Doc felig find die Kaufende in bitter füßem 
Tod vorm Feind! denn würte Schredniffe hat den Nückehren: 

den ein feindlich aufgebrachter Gott bewahrt. Kommt denn 

die Stimme der Menfchen nicht zu euh? So weit fie reicht, 

trägt fie den Ruf umher von umerhörten Ihaten, böP und 

gut. So ift der Sammer, der dur Mpcenensd Hallen tönt, 
dir ein Geheimniß? Kiptemneftra bat, geholfen von Xegifih, 

den Agamemnon am Tag’ der NRüdfehr umgebracht. — Ich 

fe? an deinem Bit und an der Bruft, die gegen die un: 

geheure Nachricht vergebens Fämpft, daß du des Atreus. hohes 

Haus verehrft. Mielleicht bift du die Tochter eines Gafl: 
freunds oder Nachbare. Verbirg mir’s nicht und rechne mir’d 

nicht zu, daß ich der erfte bin, der diefe Gräuel meldet. 

ZIphigenie. Sag’ mir, wie ward die fchwere That 

vollbracht? 
Pylades. Am Tag der Ankunft, da der König, aus
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dem Bade fteigend, fein Gewand verlangte, warf die Ver 
derbliche ein fünftlich fi) verwirrend Kleid ihm über, und da 
er drunter fi abarbeitend gefangen war, erftach Negifth ihn. 

Ipbigenie, Und welder Lohn der Mitverfhwörung ward 
Aegifthen ? ‘ , 

Polades. Des Könige Meih und Bett, daB er fehon 
eh’ befaß. 

Iphigenie. So flammt die Schandthat aus der böfen 
Luft? 

Pylades. Und aus dem ZTrieb, fih am Gemapl zu 
rddhen. \ 

Iphigenie. Mas that der König, folcher Nahe werth? 
Polades. Nach Aulis loft’ er ehmals fie, umd feine 

ältfte Tochter, Jphigenien, bracht? er dort als Dianens Dpfer 
um. Das, fagt man, hat fie niemals dem Gemahl ver: 
geffen, und graufam an dem Wiederfehrenden geräht. 

Ipbigenie. Es ift genug! Du wirft mich wiederfehn. 
z (ab) 

Pylades. Sie fcheint von dem Gefchie in Atreus Haufe 
tief gerüher. "Wer fie auch fey, fo hat fie, fcheint «8 mir, 
den König wohl gekannt und ift zu unferm Glüd aus hohem 
Haus hierher verkauft. Steh? du, Minerva, mir mit Weis: 
heit bei, und laß dem Stern der Hoffnung, den ich wieder: 
fehe, mit fropem Muth mich Flug entgegenfteuern. 

Borthe, fan, Werke. XXXIV, 12  
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“ Dritter Act 

Erfter Auftritt. 
Iphigenie. Orift. 

Iphigenie. Unglüclicher! ich Löfe deine Bande zum 

Zeichen eines fhmerzlihern Gefchids. Die Freiheit, die ich 
gebe, ift wie der legte lichte Augenblid des fhwer Erkrankten, 

Vorbote des Todes. Noch Fan und darf ich mir’s nicht 
fagen, daß ihr verloren feyd. Wie könnt euch meine Hand 

dem Tode weihen? und Feine andere darf euer Haupt, fo 

lange ich Priefterin Dianens bin, berfihren. Allein dag Priefters 
thum. hängt von dem König ab; der zürnt mit mir, und 

feine Gnade mit theurem Löfegeld zu erhandeln, verfagt 

mein Herz. 9 werther Landsmann, jeder Knecht, der an 

den Herd der DVatergötter nur gefireift, ift und in fremden 

Sand fo hoch willfommen! Wie foll ih euch genug mit Chr’ 

und eb’ umfaffen, die ihr von feinem niedern Haus ent: 
fprungen, durch Blut und Stand an jene Helden gränzt, die 

ih von Eltern her verehre! 

Orefl. Verbirgft du deinen Stand und Namen mit 

Fleiß, oder darf ich wiffen, mit wen ich rede. 
Iphigenie. Du follft c8 wiffen. Sebo fag’ mir an, 

was ich von deinem Bruder nur halb gehöret, das Schidfal 
derer, die von Troja zurüd mit ungnädigem Gott ihre Hei: 

math betraten. Sung bin ich hierher gefommen, doch alt 
genug, mic jener Helden zu erinnern, die gleich den Göttern 

in ihrer Herrlichkeit gerüftet, dem fehönften Auhm entgegen
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gingen. Sag’ mir, ed fiel der große Agamemnon in feinem 

eignen Haus durch feiner Frauen Lift? 
Oref. So ift ed, wie du fagft. 
Ipbhigenie. Unfeliged Mycen! So haben Zantald Enkel 

den Fluch, gleich einem unvertilgbarn Unkraut, mit voller 

Hand gefä’rt, und jedem ihrer Kinder wieder einen Mörder 
zur ewigen Wecfelmuth erzeugt! DO fag’ mir an, wad ich 

verwirrt von diefer Nachricht verhört, wenn’s mir dein Bruder 

auch gefagt, wie ift des großen Stammes leute Pflanze, den 

Mordgefinnten ein auffeimender, gefährlicher Nächer, wie ift 

Dreft dem Schredendtag entgangen? Hat ihn ein gleich 

Gefhik in des Mvernus fchwarzes Nep verwidelt, hat ihn 

ein Gott gerettet? lebt er? lebt Elektra? 

©reh. Sie leben! 
Iyphigenie D goldne Sonne, nimm deine fchönften 

Strahlen und lege fie zum Dank vor Jovis Thron! denn ich 
bin arm und fLumm. 

Oref. Wenn du gaftfreundlich diefem Haufe verbunden 

bift, wie ich aus deiner fhönen Freude fchließe, To halte dein 

Herz fer, denn dem Fröglichen -ift umerwarteter Nüdfall in 

die Schmerzen unerträglih. Du weißt nur, merf ich, Aga: 
memnon’s Tod. 

Iphigenie. Hab’ ich an diefer Nachricht nicht genug? 
Oreh. Du haft des Gräuels Hälfte nur erfahren. 
Iphigenie. Was fürht’ihnoh? Eslebt Dreft, Eleftralebt. 
Orc. Haft du für Kiptemneftren nichts zu fürchten? 

Iphigenie. Die fey den. Göttern überlaffen. Hoffnung 

und Furcht Hilft dem Verbrecher nicht, 
Oref. Sie ift au. aus dem Lande der Hoffnung ab: 

geihieden. . 

Iphigenie. Hat fie in Wuth ihr eigen Blut virgoffen?  



    

180 

Oren. Nein, doch ihe eigen Blut gab ihr den Tod. 

Iphigenie. Spricd deutlicher, damit ich’S bald erfahre, 

die Ungewißheit fchlägt mit taufendfältigem Verdagt mir an 

das Haupt. 
©reh. So haben mic die Götter zum Boten auser: 

sehen, der That, die ich in jene unfruchtbaren Flanglofen 

Höhlen der alten Nacht verbergen möchte. Wider Willen 

zwingft du mich, allein dein holder Mund darf auch mag 

Schmerzlich’s fordern und erbäle’s. Eleftra rettete am Zage, 

da der Vater fiel, Dreften glüdlih. Strophius, des Vaters 

Schwäher, erzog ihn ftille neben feinem Sohne Polades, und 

da die beiden aufgewachlen waren, brannte ihnen die Seele, 

des Königs Tod zu rähen. Sie famen nah Mocen, gering 

au Tracht, ald brachten fie die Nachricht von Drefteng Tode 

mit feiner Wie. Wohl empfangen von der Königin, gehn 

fie ing Hans, Eleftven giebt Oreft fih zu erkennen; fie blaPt 

der Rache Feuer in ihm auf, das vor der Mutter heiligen 

Gegenwart in fi zurücdgebrannt war, Und hier am DOrte, 

wo fein Vater fiel, wo eine alte leichte Spur von Blut aus 

den oft gefcheuerten Steinen noch heraus zu leuchten fhien, 

hier malte Elektra die grauenvolle That und ihre Snechtfgaft 

und die glüdlihen, das Neich befigenden Verräther und die 

Gefahren mit ihrer Feuerzunge: und Kiptemneftre fiel durch 

ihres Sohnes Hand. 
Iphigenie, Unfterblihe! auf euren reinen Wolken! Habt 

ihr nur darum diefe Fahre her von Menfchen mich gefondert, 

die Eindliche Befhäftigung, auf dem Mltar dad reine Feuer 

zu erhalten, mir aufgetragen, und meine Seele diefem Feuer 

gleich in ew’ger Klarheit zu euch aufgezogen, dag ich fo fpat 

die fhweren Thaten erfahren fol! D jag' mir vom Ungliid: 
lichen, fag’ von Dreften! “
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©ref. Es wär’ ihm wohl, wenn man von feinem Tode 
auch fagen fünnte. Wie gährend flieg aus der Erfchlag’nen 
Blut der Mutter Geift, und ruft der Nacht uralten Töchtern 
zu: Laßt nicht den Muttermörder entfliehen! MBerfolgt den 
Verbreger, euch ift er geweiht! Sie hordhen auf! — Shr 
hohler Bi fehaut mit der Gier des Adlers um fih ber. 
Sie rühren fih aus ihren fchwarzen Höhlen, und aus den 
Winkeln fchleichen ihre Gefährten, der Zweifel und die Neue 
leis herbei. Ein Dampf vom Acheron fleigt vor ihnen herauf, 
in feinen wolfigen Kreifen wätzt fi die ewige Betrachtung 
und Weberlegung der gefchehenen That verwirrend um des 
Schuldigen Haupt. Und fie, berechtigt zum Verderben, treten 
den fchönen Boden der gottbefäeten Erde, wovon fie längft 
hinweggebannt find. Den Slüchtigen verfolgt ihr fehneller 
Fuß, und geben feine Naft, als wieder neu zu fchreden. 

Iphigenie. Unfeliger! da bift im gleichen Fall! uno 
fügleft, was der arme Flüchtling leider, 

Orch. Was fagft du mir, was wähnft du gleichen Fall? 
Iphigenie. Dein jüngfter vertraute mir den Bruder: 

nord, der dich, auch Schuld’gen, drüdt. 
Orc. ch Fan nicht leiden, daß du große Seele be 

trogen wirft. Ein lügenhaft Gewebe mag mißtrauifh ein 
Fremder dem andern zur Falle vor die Füge nüpfen: zwifchen 
uns fep Wahrheit. Ich bin Dreft! umd diefeg fhuldige Haupt 
fenkt nach der Grube fih und fucht den Tod. Sn jeglicher 
Geftalt fey er willfommen. Wer du auch feyft, fo wünfd’ 
ich dir Errettung und meinem Freund, nicht mir. Du feinft 
bier ungern zu verweilen: erfindet Rath zur Flucht und lapt 
mid hier. Laß meinen vorm Alter der Göttin entfeelten 
Körper vom Fels ind Meer geftürgt, mein drüber rauchend 
Blut Fluh auf das Ufer der Barbaren bringen, und geht 

    

 



  

182 

daheim im fchönen Griechenland ein neues Leben freundlich 

anzufangen. \ (Ex entfernt fich.) 

Iphigenie. Deinen Rath ewig zu verehren, Tochter 

-Ratonend, war mir ein Gefeß dir mein Schiefal ganz zu ver: 

trauen; aber folhe Hoffnung hatt? ich nicht auf Dich, noch auf 

‚deinen weit- vegierenden Vater. Soll der Menfch die Götter 

wonf bitten? fein Fühnfter Wunfch reiht der Gnade, der 

fhönfen Tochter Jovis, nicht an die Anie, warn fie mit 

Segen die Hände gefüllt, von den Unfterblichen freiwillig her- 

abkonmt. Wie man den König an feinen Gefchenfen erfennt, — 

denn er tft veich vor Taufenden, — fo erfennt man die Götter 

an lang’ bereiteien, lang’ aufgelparten Gaben, denn ihre Weig: 

beit fieht allein ‚die Zukunft, und jedes Abends geftirnte 

Hülle verdedt fie den Menfchen: Sie hören gelaffen dag 

Flehn, das um Beichleunigung Eindifch bittet, aber unreif 

bricht eine Gottheit nie der Erfüllung goldne Früchte, md 

wehe dem Menfchen, der ungeduldig fie ertroßend, an dem 

fauren Genuß fih den Tod ift! Aus dem Blute Hpacinti’g 

fproßte die fehönfte Blume, die Schweftern Phaeiong weinten 

Lieblichen Balisın, und mir fleigt aus der Eltern Blut ein 

Heis der Erreiiung, das zum fchattenreiiyen Baume Kinos: 
pen und Wuchs hat. Was es auch fen, Tadt mir Diefed Glüd 

nigt wie das Gefpenft eines gefchiedenen Geliebten eitel 

vorübergehn. 

Or:ft Guräktommed). Menn du bie Götter aneufft für 

dih und Ppledes, fo nenne mich nicht. Sep gegen die Ge: 

felfchaft des .Verbrehers auf deiner Hut! Dem Böfen ift’s 

fein Boriheil, und dem Guten Schade: 
Iphigenie. Mein Schidfal ift an: deines feft gebunden, 
Gref. Mit nichten! Laß allein: mich zu den Xodten 

gehn! Werhüllteft du in deinen Schleier den Schuldigen, du
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birgft mich nicht vorm Blit der Zurien, und deine unftraf: 

lihe Sefellfehaft Halt fie nur feitwärte und verfheucht fie 

nicht. u diefen heiligen geweihten Hain fheut ihr ver: 

fluchter Fuß zu treten; doch hör’ ich unter der Erde hier und 

da ihr gräßliches Gelächter. Wie Wölfe um den Baum, auf 

den ein Neifender fich rettete, harren fie nur hungriger; fie 

horhen anf den erften Tritt, der diefes Uferd ungeweihten 

Boden berührt; fie fteigen, den Staub von ihren Hauptern 

fhüttelnd, auf,.und treiben ihre Beute vor fich her. 

Iphigenie. Kannft du, Drefr, ein freundlich Wort ver: 

nehmen? 
Orc. Spar’ .e3 für einen, dem die Götter freund- 

li find. 
Iphigenie. Sie geben dir zu neuer Hoffnung Licht. 
©Oreh. Den gelben matten Schein des Todtenfluffes 

ieh? ich nur durd Rauch und Qualm. 
Iphigenie. Haft du nur Eine Schweiter, die Eleftra heißt? 
Oref. Die eine fannt’ ih. Eine andre nahm ihr gut 

Gefchik bei Zeiten aus dem Elend unfres Haufes. DO! la 

dein Kragen! und gefelle dich nicht auch zu den rinnen, 

Sie blafen ewig mir die Afche von der Seele und leiden 

nicht, dab fi die lesten Kohlen vom Schredendbrande un: - 
feres Haufes in mir fill verglimmen. Sol die Gluth denn 
ewig angefacht, mit Höllenfchwefel genährt, mir auf der 
Seele brennen! , 

Iphigenie. Süßes Nauchwerk bring’ ich drauf. DO, lab 
den Hauch der Kiebe nicht unwillfommen dir den Bufen 

treffen! Dreft! — mein Theurer! hat dag Geleit der Schredeng:- 

götter fo jede Ader in dir aufgetrodner? Schleicht, wie vom 
Haupt der gräßlichen Gorgone, verfteinernd dir ein Zauber 
durch die Glieder? Nuft des vergoßnen Mutterblutes Stimme 
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zur HM hinab; 9 folte einer reinen Schwerter Wort bhülf: 
reiche Götter niht vom Olympus rufen? 

ren. Es ruft! e8 ruft! So willft du mein Werder: 
ben! Hat eine Rachegottheit fih in dich verkleidet? Wer bift 
du, daß du mit entfeßlicher Stimme mein Junerftes in 
feinen Tiefen wendeft! 

Iphigenie. CS zeigt fih dir im tiefen Herzen an 
Oreft, ih bin’s! Sieh Iphigenien! ich lebe! 

Oref. Du! \ 
Ipbigenie. Mein Bruderl — — 
Oref. Laß! ich rathe dir’s, o rühre mich nicht an! 

Wie von Kreufa’s Brautkleid zündet ein unauslöfchlich Feuer 
fi von mir fort. Xaß mich! wie Herkul will ih Unwürdiger 
den Zod vol Schmac in mic verfehloffen fterben. 

Apbigenie. Du wirft nicht untergehen, laß mid) ein 
ruhig Wort von dir vernehmen! KöP’ meine Zweifel und 
gieb mir eine treue gläcliche Gewißheit. Es wälzt ein Nad 
von Freund’ und Schmerz fih durch meine Seele, mid 
fhaudert vor dem fremden Manne, und mich reißt mein 
nnerfted zum Bruder, 

Orc. Zt hier Lyiend Tempel, daß der unbändige 
Gott mit feiner Wuth die Priefterin ergreift? 

Iphigenie. D döre mich! o fieh mich an! Wie mir eg 
ift, nach einer langen Reihe von Fahren, zum erftenmal dem 
Liebften was die Welt noch für mich trägt, das Haupt zu 
füffen! und meine Arme, fonft den Winden nur audgebreitet, 
um dich zu fehließen! DO Tag mich! Laß mich! denn e3 quilft 
heller nicht vom Parnaß die ewige Quelle fprudelnd, fo von 
geld zu Fels ind goldne Thal hinab, wie Freude mir vom 
Herzen wallend fließt und wie ein felig Meer mich rings 
umfängt! Dreft, mein Bruder!



185 

Orc. Schöne Npınpde, ich traue dir nicht! Spotte 
nicht des Unglüclichen und wende deine Xiebe irgend einem 
Sott zu. Diana racht ein Vergehen hart. Wie fie der 
Männer Liebfofen verachter, fordert fie firenge Nymphen, 
und viele Helden haben ihre Rache fhwer gefühlt. Wenn du 
gefällig bift, fo vette meinen Freund, der mit mir irrt. 
Auf jenem Pfade fuh? ihn auf, weiß ihn zurecht und fchone 
meiner. 

Ipbigenie. Faffe dich, DOreft! erfenne mich! Schilt einer 
Schwefter reine Himmelsfreude nicht unbefonnene ftrafbare 
Luft. DI nehmt den Wahn ihm von dem ftarren Aug’ und 
maht und nicht im Augenblit des höchften Glüces elend. 
Die längft verlorne Jphigenie ift hier, fie ward in Aulis 
nicht geopfert; die Gnadenhand der Göttin rettete mich bieher 
und du Gefangner, Verurtheilter, fieh! die Priefterin ift deine 
Schwefter. 

Oref. Unfelige! fo mag die Sonne denn die leßten 
Gräuel von Tantals Enfeln fehen! Wär mr Elektra hier, 
damit nicht fie zu einem granfamen Gefchie ihr Leben frifte. 
But Priefterin! ich folg’ die zum Altar! der Brudermord if 
bergebracht in unferm Stamm; und, Götter, nehmet Dank, 
dag ihr mich ohne Kinder angzurotten befchloffen habt. Und 
faß dir rathen! habe nicht den Tag zu lieb, no die fröf: 
fihen Sterne, und folge mir in Proferpineng Reich hinab, 
Verderblicher als das Gewürm, das aus dem fiedenden 
Schwefelfhlemm fich eugt, ift, was von ung entfpringt. 
O1 fomm finderlos und fhuldlos mit hinab! Du fiepft mich 
vol Erbarmen an. Lab ab! Mit folhen Blicken fuchte Klys 
temneftra aud einen Weg nad ihres Sohnes Herzen; allein 
fein Arm war aufgehoben und fie fiel, Tritt auf, unwilliger 
Beift! Im Kreis gefchloffen trete an, ihr Furien, und  
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wobhnet dem willlomm’nen Schaufpiel bei! -€3 ift das lehte 

und das gräßlichfte. Bisher vergoffen wir das Blut aus 

Haß und Nache, nun wird zu diefer That die Schweiterliebe 

gezwungen. Weine nicht! eb’ wohl! Seit meinen erften 

Sapren hab’ ich nichts geliebt, wie ich dich Lieben Fünnte, 

Schwefter. Doch ih bin reif. Sal heb’ das Meier hoc, 

reiße den Bufen auf, und öffne diefen Strömen, die hier 

fieden, einen Weg. 
(Er finkt in Ermattung.) 

Iphigenie. Allein -zu tragen diefes Glüd und Elend 

vermag ich nicht, Do find’ ich Polades dich teuren Mann, 
(sb.) 

Zweiter Auftritt. 
©ref (allein; wie erwatend. Noch einen! reihe mir ans 

Lethes Fiuthen den legten Becher! bald ift der böfe Krampf 

des Rebend aus meinem Bufen weggefpült, bald fließt mein 

Geift, wie in’ die Quelle des Vergeflens felbft verwandelt, 

zu euch ihr Schaiten in die ewigen Nebel. In eurer Stille 

Iabt: gefällige Stube den umgetriebnen Sohn der Erde! — 

Sie kommen fohon, den neuen Gaft zu fehn. Wer ift die 

Schaar? Sie gehen friedlich mit einander, Alte und Zunge, 

und Menner mit den Weibern, Sie find ed, meine Ahn: 

herra! ja, fie finds! Mit Chyeften geht -Atreus, und die 

Knaben fchlüpfen vermifcht um fie herum. St keine Feind: 

{haft mehr unter euh? ıift alle Nahe mit dem Licht der 

Sonne vor euch verloihen? fo bin ich au willlommen, fo 

darf ich auch in euren feierlichen Iug mich mifchen. Will: 

kommen Vater! erich grüßt Oreft, von eurem Stamme der 

legte Mann. Was ihr gefat, hat er- geerntet, mit Fluch
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beladen flieg er herab. Doc leichter wird bier jede Bürde, 
nehmt ihr ihn auf in euren Kreis. Dih Atreus ehr? ich, 
auch dich Thyeften, wir find bier alle der Keindfehaft os. 
Zeigt mir den Vater, den ih nur Einmal im Leben fah. 
Bift dus, mein Vater? und führft die Mutter vertraut mit 
dir? Darf Klptemneftra die Hand dir reihen, fo darf Dreft 
auch zu ihr treten, und darf ihr fagen: fieh deinen Sohn! 
Seht euren Sohn! Heißt ihn willfemmen! Auf Erden war's 
in unferm. Haus ein Gruß zum Tod! und das Sefchlecht des 
alten Zautals hat feine Freuden jenfeit der Kaht. Will: 
fommen! willfommen! o fließt mich um und füprt- gum 
Alten, zum Ahnheren mich! Wo ift der Alte, daß ich ihn 
fehe, das theure Haupt, das mit den Göttern zu Rathe faß. 
Ihr fcheint zu zaudern! wollt ipr dein Enfel die Schmerzen 
fparen? fol er nicht fehen des Ahnderrn Qual, durch über: 
mächtige Götter der Heldenbruft mit ehrnen Ketten feft aufs 
gefchmieber? on 

—_— 

Dritter Auftritt. 

Iphigenie. Orcft. Pplades. 
Oreh Sepd ihre auch fhon herabgefommen! Wohl 

Schwerter dir! Noch fehlt Eleftra. Ein-gütiger Gott fend® 
uns Die eine mit fanften ‚Pfeilen auch fönell herab. Dich, 
armer Freund, muß ich bedauren. Kommt mit, fomm: mit 
zu Pluto’d Thron! es ziemt den Säften, den Wirth mit 
Gruß zu ehren. - 

Iphigenie. Gefhmwifter! die ihr an dem weiten Himmel 
das fchöne Richt bei Tag und Nacht heraufbringt, und den 
Abgefhiedenen nimmer leuchtet, erbarmt- euch unfer! Du 
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weißt, Diana, wie du deinen Bruder vor allem liebft, mas 

Erd’ und Himmel faßt, und fehnend immer dein Angeficht 

  

} nach feinem engen Lichte wendeft. La meinen einzigen, 

i Spätgefundenen nicht in der Finfterniß des Wahnfinns 

} trafen, und ift dein Wille, daß dur hier mich bargft, nunmehr 

} vollendet; willft du mir durch ihm umd ihm durch mich die 

\ fe’ge Hülfe geben: fo 1öP ihn von den Banden der Surien, 

dag nicht die there Zeit der Rettung ung enfgebe. 

Pylades. Erfennft du und, und diefen heiligen Hat, 

und diefes Licht, dag nicht den Todten leuchtet? Füpift du 

den Arm des Freundes und, der Schwefter, die dic feft, noch 

lebend halten? Faß uns ant wir find nicht leere Schatten. 

Merte auf dae Wort, und raffe dich zufammen, denn jeder 

Augendlie ifk theuer: unfre Nüdkehr bangt an einem zarten 

Faden. — 
Oreh. Laß mich zum erftenmale feit meinen Kinder: 

ihren im deinen Armen ganz reine Freude haben! Shr 

Götter, die ihr mit entfeßlichen Flammen die fhweren Wetter: 

wolken aufgehre und eure Gnadengaben, euren fruchtbaren 

Kegen, mit fürhterlihen Donnerfchlägen auf die Erde fchmet- 

tert, und fo die .graufende Erwartung der Menfchen fih in 

heilfamen Segen auflöft, wenn die Sonne wieder mit den 

Blättertropfen fpielt und jeden grauen Neft getrennter Bolken 

mit bunter Freundlichkeit die leichte Jris forttreide! — Laßt 

mich auch fo in enren Armen danfen. — Mir deucht, ich 

‚höre der Grinnen fliehend "Chor die Thore des Zartaruıs 

hinter fich fernab donnernd : zufchlagen. Die Erde dampft 

mir wieder erquicenden Geruch, und ladet mid ein, 

auf ihren Flächen nach Lebensfreude und großer chat zu 

jagen. 
Polndes. Verfäumt die Zeit nicht, die und übrig bleibt.   
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und lapt den Wind der unfre Segel fhwellt, erft unfre volle 
greude zum Olympus bringen! Kommt! es bedarf hie fehnelfen 
Rath und Schluß. 

Pierter Act 
  

Erfter Auftritt. 
Ipyigenie. Wem die Himmlifchen viel Derwirrung zu: 

gedacht haben, wen fie erfhütternde fhnelle Wechfel der 
Srende und des Schmerzes bereiten, dem geben fie fein höher 
Gefhenf, als einen ruhigen Freund, Segnet unfern Pplades 
und fein Vorhaben! Er ift wie der Arın des Günglings in 
der Schladht, wie des Greifen leuchtend Ange in der Ver: 
fammlung: denn feine Seele ift fill, er bewahrt die Ruhe 
wie einen heiligen Schaß, und aus ihren Tiefen holt er für 
den Umgetriebenen Dath und KHülfe. - Er hat mich vom 
Bruder loggeriffen; den ftaunt? ich immerfort an, hielt ihn 
in meinen Armen und dachte an Feine Gefahr. Jebt gehn 
fie, liftig ihren Anfchlag auszuführen, nach der See, wo dag 
Schiff mit den treuen Gefährten an irgend einer Selfenbucht 
aufs Zeichen lauert, und Haben mir in den Mind gegeben, 
was ich fagen foll, wenn der König fendet, das Opfer zu be 
foleunigen. $ch muß mich leiten laffen wie ein Kind, denn 
ih habe nicht gelernt, hinterhaltig zu feyn, noch jemand 
etwas abzuliften. — D weh’ der Lüge! Die Bruft wird nicht 
wie von einem andern, wahrgefprohenen Worte getroft ımd 
frei. Wer fie heimlich fhmieder, den ängftet fie, und wie 
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ein verfagender Pfeil Tehrt fie, loggedrüdt, verwundend auf 

den Schügen zurüd. Auch fürdt ih immer für meinen 

Bruder, daß ihn die Furien, wenn er au dem heiligen 

Haine hervortritt, gewaltfem anfallen und unfre Rettung 

vereiteln. Den Arkas feh’ ich kommen, o! dürft ih ihm 

fagen, was mir im Herzen ift. 

Zweiter Auftritt. 

Arkas. Iphigenie. 

Arkas. YmNamen des Königs fol ich dir, Priefterin, 

Belcpleunigung des Opfers gebieten. 

Iphigenie. Es ift an mir zu gehorchen, doch hat ein 

unvermuthet Hinderniß fi in den Weg geftellt. 

Arkas. Was if’s, das den Befehl des Königs hin: 

dern fann? on 

Iphigenie. Der Zufall, über den wir keine Meifter find. 

 Arkas. So fag’ mir’s an, dap ich's ihm fhnell ver: 

melde. Denn er befchloß bei fich der Beiden Tod. 

Zphigenie.. Die Götter haben ihn noch nicht befchloffen. 

Der ältfte diefer Männer ift ein verwünfchtes Haupt! Im 

einer Blutfehild willen von Zurien verfolgt und in des Wahn: 

find abfeheulice Bande gefeffelt. Dur feine. Gegenwart, 

und daß im Heiligthum das böfe Uebel ihn ergriff, find wir 

vernnreint. Der Göttin Bild muß mir geheimer Weihung 

‘am Meer von mir und meinen Sungfrau'n erft entfühnt und 

unfer Heiligthum‘ gereinigt werden. Das fag’ dem König, 

fag’ ihm, daß er fo lang’ das Heer in Schranfen halte, -und 

Niemand ans dem Lager fi in unfre Gränzen wage. 

Arkas. Eh du das heilige Werf beginnft, ziemt fih’e,
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dem König e8 zu melden; darum bis ich mit feinen Willen 
wiederkehre, fo lang’ halte noch den heiligen Zug zurüe. 

Iphigenie. Die ift allein der Prieferin überlaffen! 
Arkas. Sol feltnen Fall foll auch der König wiffen! 
Iphigenie, Hier fan fein Rath nicht helfen, fein Befehl 

nicht hindern. ZZ 
Arkas, Dod will die Ehrfurcht, daß es alfo fcheine, 
Iphigenie. Erdringe nicht, wag ich verfagen follte. 
Arkas. Werfage nicht, was gut und nüßlic ft. 
Iphigenie. ch gebe nah, wenn du nicht fäumen willft. 
Arkas. Schnell bin ich mit der Nachricht in dem Lager, 

und fchnel mit feinem Wort bei dir zurüd. D Fünnt’ ih 
iom noh eine Vorfchaft bringen, die alles Iöffte, was und 
jeßt verwirrt. Denn leider! haft du nicht des Treuen Rath 
geachtet. . 

Iphigenie Mas ich vermöchte, hab’ ich gern gethan. 
Arkas. Noch wär’ es Zeit, den Sinn zu ändern. 
Iphigenie. Das fteht nun einmal nicht in unfrer Macht. 
Arckas. Du Halt’ unmöglich, was dir Mühe Foftet. 
Ipbigenie. Du hältft das möglich, was dein WBunfeh 

dir möglich macht. a \ . 
Arkas. Um dein und unfertwillen wünfd? ic. es. 
Iphigenie. Dir fey für deine gute Meinung Danf. 
Arkas Wilft.du nun alles fo gelaffen wagen? 
Iphigenie. Gch hab’ es in der Götter Hand gelegt. 
Arkas. Sie pflegen Menfchen menfhlih zu erretten. 
Iphigenie. Auf ihren Fingerzeig Fommet alles an. 
Arkas. ch fage dir, es. liegt in deiner Hand! Des 

Königs aufgehrahter Sinn ift e8 allein, der diefen Fremden 
dittren Tod bereitet. Das Heer ift Iang’ entwöhnt der har: 
ten Opfer. Und tande von ung, bisher an fremde Ufer 
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verfehlagen, haben freundlicher Aufnahme hohen Werth dem 
Baterlande verfündigr. Zwar find nicht Viele geneigt zu 
nachbarliher Freundfchaft, doch Jeder ehrt dein Wort; denn 
vom Himmel gefommen achten fie did) und vertrau’n, daß 
dir der Götter Wille befannt ift. 

Iphigenie. Erfhütt’re meine Seele nicht, da du fie 
nicht ‚bewegen Fannft. 

Arkas. So lang es Zeit ift, foll man feine Mühe 
fhonen. 

. Iphigenie Du mahft dir Mi und mir vergebne 
Schmerzen. 

Arkas. Die Schmerzen find’s, die ich erregen möchte, 
Ipbigenie. Durd fie wird MWiderwille nicht getilgt. 
Arkas. Giebt eine fhöne Seele für Wohlrhat Wider: 

willen? 
Iphigenie Ga, wenn für Wohlthat mebr ald Dant 

verlangt wird. Hat Thoas mich durch feine Wohlthat erfau: 
fen wollen, weiß ich ihm feinen Dank. 

Arkas. Wer feine Neigung fühlt, iftan Entfhuldigung 
reich. Dem König will ich deine Worte bringen. Und fönnteft 
dur indep in deiner Seele wiederholen, wie vortheilhaft fein 
ganz Berragen zu dir fpriht, von deiner Ankunft an bis 
diefen Tag. (ab,) 

Dritter Auftritt. 
- Iphigenie (allein). Sehr zur ungelegenen Seit hat diefer 

Mann meine Seele mit gefälligen Worten angegriffen. — 
Wie die hereinftrömende Fluth das Ufer weither det und die 
gelfen überfpült, die im Sande liegen, fam die unerwartete
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grede und rafhes Glück über mich. Molfen umgeben mi 
in lebendigem Traume; dag Unmögliche hielt ih mit den 
Händen: gefaßt. Wie: von jenem Schlunmer betäubt, da in 
fanften Armen Diana mich vom gewiffen Tode hierher trug. 
Nur meinem Bruder zog das Herz fih nad, nur horahr? 
ih auf feines Freundes Rath, nach ihrer Rettung ging vor- 
wärts meine Seele, Tauris lag wie der. Boden einer unfruchte 
baren Zufel hinter dem Schiffenden. Gebt hat. diefer Wan 
meine Gedanken -auf das Vergangene geleitet, dur feine 
Gegenwart mich wieder erinnert, dag ich auch Menfchen Yier 
verlaffe, und feine Freundlichkeit macht mir den Betrug zivies 
fach verhaßt. — Ruhig meine Seele!: Warıım beginnft dir zu 
fchwanfen? Doppelte Sorgen wenden dich hierhin und dorthin, 
und machen zweifelhaft, 06 gut ifk, was du vor haft. Zum 
erftenmal feit langen Fahren fühl’ ich mich wieder eingefhifft 
und von den Wogen gefchaufelt, taumelnd mich und die Welt 
verfennen, . 

Vierter Muftritt, 
Iphigenie. Pylades, 

Iphigenie. Melce Nachricht von meinem Bruder? 
Polades. Die befte und fhönfte. Von Hier begleiten‘ 

ich ihn, gefteh’ ich, mit einiger Sorge, denn ich traute den 
Unterirdifchen nicht, und fürctete auf des Geftades unge: 
weiptem Boden ihren Hinterhalt. Aber Dreft ging, die Seele 
feet, wie ich ihn nie gefehn, immer unfrer Errettung nacde 
dentend, vorwärts, und bemerkte nicht, daß er aus des hei: 
ligen Haines Gränzen fih entfernte, Mir waren dem Vor: 
gebirge näher gefommen, das wie ein MWidderhaupt in die 

Sarıpe, fünmel, Werke, xXxıy 13
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See ficht. Dort hielten wir inne und befeloffen unfern Rath. 

Mit freiem Geifte dacht’ er Fühnen Thaten nad; der Jugend 

fhönes: Feuer umloderte fein Haupt; ih hielt ihn fer und 

fe? ipn fröhlich an, vergaß der Noth, der dringenden Gefahr, 

und pries ber fehnelfen Netter gnädig Walten. 

Iphigenie. Was habt ihr befchloffen? 

Pylaves. Auf dem Vorgebirge zündet er ein Feuer an, 

das Zeichen unfern lang’. harrenden Freunden zur See. 

Zphigenie. Wenn fie nicht aufmerfen oder vorüber 

gefahren find? . . 

Pyloves. Dann wäre nene Sorge. Geht ift nur Diefe. 

Und wenn fies merken und landen in ber beftimmten Bucht, 

fommt er zurücd und holt ung ab; wir nehmen ftil das Bild 

der Göttin mit und flechen rudernd nad der vielgeliebten 

Küftel Uns bleibet Raum, wenn auch nicht alles glüdte, 

und fhüßet dein Verbot, das die Barbaren von diefen Gränzen 

Halt. Haft du dem König, was wir abgeredet, vermelden 

laffen? 

Iphigenie. Sch habe, theurer Mann, doch wirft du 

fhelten? Dein Unblie ift mir gleich ein fhweigender Ber: 

weis. Dem Arkas fagt'.ich, wa du mir in den Mund gelegt, 

und er verlangte, der feltenen Entfühnung Feier dem König 

erft zu melden. 

Polades. Weh’ ung! Haft du. dich nicht ing Priefter- 

recht gehült? u 

Iphigenie. Als eine Hülle hab?’ id’s nie gebraucht. 

Pylades. So wirft du, reine Seele, dich md ung vers 

derben! HD! warum mußt ic dich dir überlaffen! du warft 

nicht gegenwärtig genug, dem Unermarteten durch gewandte 

Eift zu entgehn. Des Boten Wiederkunft ernenert die Gefshr. 

Laß ung bereit feyn, jede weggumenden. Verlange er und 

Mill
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zu fehn, und jenen Mann, der von dem Wahnfinn fhwer 
befaftet ift, fo weiß ihn ab, ald bielteft du uns in dem 
Tempel wohl verwahrt. D! warum fann ich nicht auf diefen 
Sal voraus, 

 Iphigenie.. Du haft, erinnere dich, und ic) gefteh”, an 
mir liegt ale Schuld.- Doc Tonne’ ich anders dem Manne 
nichts fagen, denn er verlangt?’ es mit Ernft und Güte. 

Fylades. Gefährlicer zieht fih's aufemmen; doch un: ; 
verzagt! Erwarte du des Königs Wort. Geht würde jede 
Eile Verdacht erweden. Und dann fe? feftt denn folhe 
Weidung anzuordnen, gehört der Priefterin, und nicht dem 
König. So fdaff ung Luft, dag, wenn die Freunde glücklich 
landen, wir ohne Auffhub mit dem Bilde der Göttin ent- 
fliehn. Gutes prophezeit und Apol, denn eh? wir die Bedine 
gung erfüllen dap-wir die Schwefter ihm nach Delphos bringen, 
erfüllt fih das Verfprehen fhon. Dreft ifk freit Mit dem 
Befreiten o! führt ung ginge. Winde hinüber nah dem 
lang’ gewünfchten Hafen. Lebendig wird Mycen, und du, p 
Heilige, wendeft durch deine unbefcholtne Gegenwart den 
Segen auf Atrens Haus zurüd. 

Iphigenie. Hör ich dich, o Befter: fo wendet meine 
Seele, wie eine Blume der Sonne fih nachwendet, deinen 
tröpligen muthigen Worten fih nad. 9 föftlihe Gabe 
tft des. Freundes tröftlihe Nede, die der Einfame nicht 
fenntz denn langfam reift in feinem Bufen verengt Gedanf 
und Entfhluß, den die glüdlihe Gegenwart des Lieben: 
den bald entwidelt. Doch zieht, wie fehnelfe leichte Wolfen 
über die Sonne, mir noch eine Bangigfeit vor der Seele 
vorüber. " nn 

Polades. Bage nicht. Nur in der Zurcht ift die Sefahr. 
Iphigenie. Nicht Furcht, ein edler Gefühl madt mir
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bange, "Den König, der mi saffreundlid aufnahm, beraub’ 
ih und betrüg’ ic. - 

Poiaves. Den beraub’ft du, der deinen. Bruder zu 
fplahten gebot? 

‚Ipbigenie. Es ift eben der, und eine Wohltgat“ wird 
dur übleg Bereigen nicht ausgelöfcht. . 

Pylaves. Das ift nicht Undanf, wag die Noth erbeifcht, 
Iphigenie. Es bleibt. wohl, Undent, nur die Noth entz 

fhuldigt’e. . ur ' 
Pylades.: Die gültigfte Entfchuldigung. Haft du.- 
Iphigenie. Dor andern wohl, doch mich. berufigek fie 

vide. Ganz unbefledt ift nur. die Seele ruhig. . 

Polaves.. So haft du fie im. Teinpel wohl bewahrt. 

Bor Menfhen ift das halbbeflefte rein... Sp wunderbar ift 

dieß Gefchleht gebildet und verknüpft, daß Feiner mit ihm 

felbft noch andern fih rein und unverworren halten fanın. 

Yu find wir nicht: beftelt, uns felbft zu richten. Su: wan: 

deln und auf feinen Weg zu fehn, ift der Menfch beftimmt. 
Denn felten fchäßt er, was er gethan hat,. recht, nnd was 
er thut, faft nie, . 

Iphigenie, Go fährt der wohl, der. feine Seele fragt. 
Poluves Wenn fie den nähften Weg zur That ihm 

zeigt, dann hör? er fie. Halt fie ihn aber mit Zweifeln und 
Verdacht, dann geb’ er anderm fetten Rath ein Ohr. 

Ipyigenie Gaft überred’ft du mich zu deiner Meinung. 
Pylades. Mich wundert, daß ed Weberredung noch be: 

darf. Den Bruder, dich zu reiten, ift nur. Ein Weg; fragt 
fih’3 ob wir in gehn? = 

Zphigenie D laß mich zaudern! denn du thatejt wohl 
ein foldhes Unrecht feinem Mann gelaffen, dem du für 

Wohlthat dich verpflichtet hielteft.
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Polaves.: Wenn wir verloren find, wen ift das Unrecht? 

D wäge nicht, befef’ge deine Seele. Man fiegt, du bift 
nicht an Verluft gewöhnt, da dur, dem großen Uebel zu ente 
gehn, ein falfches Wort nicht einmal opfern winft. 

Iphigenie. DL hätt ich doc ein männlich Herz, dag, 
wein ed einen Fühnen Xorfab hegt, vor jeder andern Stimme 
widrig fi verfchließt. : \ 

Polades. DVergebens fräubft du dich gegen die Noth: 
wendigfeit, die die. auferlegt, ivag du zu thun haft, Weif 
Sedermann zuräd aus diefem Hain, die geheimnifvolle Ent: 
fühnung ift ein gültiger Vorwand. Su den Kiefen des alten 
Waldes geh’. ich. Oreften ‚halben Wegs entgegen, vielleicht 
bedarf er mein. Vorfichtig wilf ich wiederfehren md ver 
nehmen, was weiter gefchehen ift. Bedenfe, daß hier außer 
dir Niemand gebietet, und gebranch’d. Du hältft das Schie- 
fal aller noch in Händen. Daß nicht aus Weichlichfeit e3 dir 
entfchlüpfel \ 

Fünfter Auftritt. 

Ipbigenie (allem). Folgen muß ih ihm, denn der Mei: 
nigen große Gefahr feh ich vor Augen. Doch will mir 
bange werden über mein eigen Schiefal, Vergebens hoffe 
ih ft verwahrt bei meiner Göttin den alten Fluch über 
unfer. Haus verklingen zu laffen, und durch Gebet und Nein: 
heit die Olyınpier zu verföhnen. Kaum wird mir in Armen 
ein Bruder geheilt, au naht ein Schiff, ein lang? erflehtes, 
mid an die Stätte der Iebenden Waterwelt zu leiten, wird 
mir ein doppelt Lafter von der tauben Noth geboten. Das 
heilige, mir anvertraute Schußbild diefes Ufers wegzuraus 
ben, und den König zu hintergehn. Wenn ih mit Betrug
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und Raub beginne, wie will ich Segen bringen, und wo will 

ih enden? Ach, warum fcheint der Undanf mir, wie taufend 

Andern, nicht ein leichtes unbedentended Bergehn! E3 fantz 

gen die Parzen ein graufend Lied, ald Tantal fiel vom gold: 
nen Stuhl; die Alten litten mit ihrem $reund. Sch hört?’ 

«8 oft! In meiner Jugend fang’s eine Amme uns Kindern vor. 
„Es fürgte die Götter das Menfchengefhleht! fie haben 

Macht und brauchen fie, wie's ihnen gefällt; der fürchte fie 
mehr, den fie erheben! Auf fchroffen Klipyen ftehn ihre 
Stühle um den goldenen Tifh. Erhebt fih ein Swift, fo 
fürgt der Saft unmwiederbringlih ing Neih der Nacht, und 

ohne Gericht liegt er gebunden in der Finfternif. Sie aber 
laffen fih’8 ewig wohl fegn am goldnen Tifh. Von Berg 

zu Bergen fehreiten fie weg, und aus der Tiefe dampft ihnen 

ded Riefen erfticdter Mund, gleich andern Opfern, ein leich- 

ter Raub. Von ganzen Gefchlechtern wenden fie weg ihre 
fegnend Aug’ und Haffen im Enfel die chmalg geliebten und 

nun verworfnen Züge des Ahnheren.” — 
&o fangen die Alten, und Zantal horcht in feiner Höhle 

denkt feiner Kinder und feiner Enkel, und fchüttelt das Haupt. 

Sünfter Act 

Erfter Auftritt. 

Arkas. Choas. 

Arkas. Verwirrt gefteh ich, 0 Herr,.daß ich meinem 

Verdacht feine Richtung zu geben weiß, ob diefe Gefang'nen
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auf ihre Flucht heimlich finnen, oder ob die Priefterin ihnen 

Borfhub thut? Es geht ein Gerücht: man habe am Ufer 

Gewaffuete gefehn, und der Wahnfinn des Menfhen, die 

Weihe md der Auffchub, find verfhiedentlih auszulegen, 

nachdem man argwöhnt, ftreng’ oder gelind. 

Thoas. Ruf mir die Priefterin herbei! dann geh’ und 

durchfuche fergfältig das Ufer, wo ed an den Hain granzt, 

Schont feine heiligen Tiefen, aber in Hinterhalt ums Xor: 

gebirge Iegt bewährte Männer, und faßt fie, wie ihr pflegt. 
AAıta3 ab.) 

Zweiter Auftritt. 

Choas calteiny. Entfeglih wecfelt mir der Grimm im 

Bufen, erft gegen fie, die ich fo heilig hielt, dann gegen 

mich, der ich fie zum Verrath dur meine Güte bildete. 

Zur Sklaverei gewöhnt der Menfh fih gut, und lernt gar 

leicht gehorcden, wenn man ihn der Freiheit ganz beraubt. 

%a, wäre fie in meiner Vorfahren rohe Hände gefallen, fie 

wäre froh gewefen, und hatte für ihr eigen Schidfal gedankt, 

und hätte fih gar gern mit fremdem Blut zum Reben jähr: 

lich wieder aufgewafchen. Güte lot jeden verwegnen Bunfh 

herauf. Bergebens daß du Menfchen durch fie dir zu ver: 

binden hofft; ein jeder finnt fih nur ein eigen Schiefel 

aus. Zur Schmeichelei verwöhnt man fie, und widerfteht 

man der zuleßt, fo fuchen fie den Weg durch Lift und Trug. 

Verjährte Güte giebt ein Net und Niemand glaubt, daß 

er dafür zu danfen hat.    



200: 

Dritter Auftritt. 
"Iphigenie. Shoas, 

Iphigenie..: Du fordert mich! Was bringt Dich zu 
und hr? 7... 

Choas. Des Opfers Auffhub- ift widtig genug, daß 
ich dich felbft darum befrage. 

- Iphigenie. Gh hab’ an Arkas alles Flar erzählt. 
Choas. Don dir möcht’ ich es weiter noch vernehmen. 
Iphigenie Was hab’ ich mehr zu fagen, als daß die 

Göttin die Frift giekt,. zu. bedenken, was dir thufe. 
Epoas. , Sie fheint dir felbft gelegen diefe Frif. 
Aphigenie Wenn du mit feftem graufamen Entfhluß 

die Seele verhätfet haft, fo fonteft du nicht fommen! Ein 
König, der dag Unmenfhlige verlangt, find’t Diener genug, 
die gegen Gnad’ und Lohn den halben Fluch der That mit 
gierigen Händen fallen. Doc feine Gegenwart bleibt unbe: 
fiedt; er finnt den Kod 'wie eine fhwere Wolfe, und feine 
Diener bringen flanımend Verderben auf des Arınen Haupt; 
er aber fchwebt durch feine Höhen im Sturme fort. 

Epoas. Wie ift die fanfte Hei’ge Harfe umgeftimmt! 
Iphigenie, Nicht Priefterin! nur Agamemnond Tochter, 

Du ehrteft die Unbekannte, und der Fürftin.willft du vafch 
gebieten? Von Zugend auf hab ich gelernt geboren; erft 
meinen Eltern, und dann einer Gottheit, und diefe Folgfanı: 
feit ift meiner Seele fhönfte Freiheit. Alfein dem Ausfpruch 
eines rauhen Mannes bin ich mich zu fügen nicht gewohnt. 

Ehoas. Nicht ih, ein alt Gefeß gebietet diefes Dpfer. 
Iphigenie Wir faffen jed Gefeh begierig an, das
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anfrer Leidenfhaft zur Waffe dient:- Mir gebietet ein ander 
Sefeß, ein älteres; mic. dir zu widerfeßen, das: Gefeh, dem 
jeder Fremde heitig if. . . nt 

Thoas. Es fheinen die Gefangiten dir. befonders ange: 
legen; denn du vergißt, dag man den Mächtigen nicht reizen foll, 

Iphigenie. Ob ich. rede oder fhweige, Kant du doc 
wiffen, :mas- ich denke, Röff die Erinverung des gleichen 
Schiefals nicht ein verfchloffen Herz zum Mitleid auf? Wie 
mehr denn meins! In ihnen feh’ ich mic, Gh habe vorm 
Altare felbft gegittert, des Modes Feierlichfeit umgab die 
Kuiende, . Schon zuctte. dag Meffer, den lebevollen Bufen zu 
durchbohren, mein Innerftes entfeßte- wirbelnd fi, mein 
Auge brad, und ich fand: mich gerettet. Sind wir, was 
ung die ‚Götter gnadig. bewährt, Unglüdlichen nice zu er: 
ftatten fhuldig? Du weißt ed, Fennft mich,-und du wilfft 
mich zwingen? = el 

Choas. Gehorhe deinem Dienfte, nicht dem König! 
- ‚Iphigenie. Laß ab! VBelhöne nicht die Gewalt, womit 

du ein wehrlofes Weib zu zwingen denfft, Ich bin fo frei, 
als einer: von euch! Ha! fände. hier Agameninons Sohn dir 
gegeniber und du verlangteft, was fih nicht gebührr, fo hat 
auh er ein: Schwert, und Fan die. Rechte feines: Bufene 
vertheidigen; ich habe nichts ale Worte, und es ift edel, 
hoch. einer Frauen Wort zu achten. E 

Choas. Sch :achte fie. mehr als des Bruders Schwert: 
Iphigenie. Das-2oos der Waffen wechfelt hin und her. 

Doch ohne Hülfe gegen euren Truß und-Härte hat die Natur 
ung sicht gelaffen. Sie gab dem ‚Schwachen Lift und eine 
Menge von Künften, bald auszuweichen, zu verfpäten,; umziz 
gehn, und der Gewaltige verdient, dab man fie übt, 

Choas: Wache Worficht: vereitelt wohl:die Rift. 
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Iphigenie, Und eine reine Seele bedarf nicht ihrer, 
ic hab’ fie nicht gebraucht und werd’ es nie. 

Thoas. Derfprih nicht miehr ale du zu halten denfft. 

Iphigenie. Könnteft dur fehen, wie meine Seele durch 

einander fämpft, ein böf Gefchwür, das fie ergreifen will, 

im erfien Anfaß muthig abzutreiben! So fteh’ ich denu hier 

wehrlog gegen dich! Denn die fchöne Bitte, ein anmuthiger 

Zweig in einer Frauen Hand gegeben fatt des Schwerte, ift 

auch. von dir unluftig weggewiefen. Was bleibt mir nun, 
die Rechte meiner Freiheit zu vertheidigen? Soll ih die 
Göttin um ein Wunder rufen? Sf in den Tiefen meiner 

Seele Feine Kraft mehr? - 
Choas. Du feheinft mir wegen der Sremmden übermäßig 

beforgt. Wer find fie? denn nicht gemeined Verlangen, fie 

zu retten, fehiwingt deine Seele. 

Ipbhigenie. Sie find — fie feinen — für Griegen 

muß ich fie halten. 

Thons, Landsleute! Du wünfgheft deine Rüdfkehr wohl 
mit ihrer? 

Iphigenie. Haben denn Männer allein das Net, = 

erhörte Thaten zu thun und an die gewaltige Bruft dad 

Unmöglihe zu drüden? Was nennt man groß? Was hebt 

die Seele fhaudernd dem Erzähler? ald was mit unwahr: 
 fheinlihem Ausgang muthig begonnen ward. Der einfam 

in der Nacht ein Heer überfällt und in den Schlafenden, Erz 

wachenden wie eine unverfehne Flamme wüther, und endlich 

von der ermunterten Menge gedrängt „mit Beute doch, auf 

feindlihen Pferden mwiederfehrt, wird er allein gepriefen? 

MWird’s der allein, ber einen fihern Weg verachtend, den 

unfihern wählt, von Ungeheuern und Näubern eine Gegend 

zu befreien? Sf und nichts übrig? Und muß ein Weib, wie
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jene Amazoneu, ihr Gefchleht verläugnen, das Mecht des 
Schwerts euch rauben und in eurem Blut die Unterdrüdung 
rähen? Sch wende im Herzen auf und ab ein kühnes Unter: 

nehmen. Dem Vorwurf der Thorheit werd?’ ich nicht entgehn, 

noch großem Uebel, wenn es fehlfchlägt; aber euch leg’ ichs 

auf. die Knie, und wenn ihr die wahrchaftigen fepd, wie ihr 
gepriefen werdet, fo zeigt’d durch euren Beilland und ver 

berrliht die Wahrheit! — Vernimm, o König. Ga, ein 

Betrug gegen dich ift auf der Bahn; ich habe die Gefange: 

nen, fkatt fie zu bewachen, Hinweggefhidr, den Weg zur 

Sucht zu fuchen. Ein Schiff harrt in den Felfenbucten an 
der See, das Zeichen ift gegeben md es: naht fih wohl, 

Dann fommen fie zurüd, hierher, wir haben -abgeredet, zu: 

fammen mit dem Bilde deiner Göttin zu entfliehn. Der 
eine, den der Wahnfinn hier ergriff und num verließ, if mein 

Bruder Dreft, der andere fein Freund mit Namen Pplades. 
Apol fhidt fie von Delphos, das heilige Bild der Schwelter 
bier zu rauben und dorthin zu bringen; dafür verfpricht er 

meinem Bruder, den um der Mutter Mord die Furien ver 

folgen, von diefen Qualen Befreiung. Nun hab’ ich une 

alle, den Reft von Zantald Haus, in deine Hand gelegt. 

Verdirb ung, wenn du darfik. 

&hons. Du weißt, dag du mit einem Barbaren fprichft, 
und feauft ihm zu, daß er der Wahrheit Stimme ver- 
nimmt? \ 

Iphigenie Es Hört fie Feder unter jeden Himmel, 
dem ein edles Herz, von Göttern entfprungen, den Bufen 

wärmt. — Was finnft du mir, .o König, tief in der Seele? 

Ms Verderben, fo tödte mich zuerfi! denn nun fühl’ ic, 
in welhe Gefahr ih die Geliebten geftürgt babe, da Feine 

Rettung überbleibt. Sol ih fie gebunden fehn vor mir! 
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Mit welgen Blicken kann der. Bruder von der Schwefter 
Adfchied nehmen! WUch fie darf ihm nicht mehr in die ger 

liebten Augen fehn. 
Chons, Haben. die Betrüger der Langverflofnen, leit: 

gläubigen ein fol Gefpinnft über die. Seele geworfen. 

Iphigenie. Nein König!. Sch. Fönnte hintergangen werz 

den, diesmal bin ich’3 nicht. Wenn fie Beträger find, fo 

laß fie fallen, Verfioße mid, verbanne auf irgend eine 
wüte Sufel die thöricht Verwegene. ft aber. dieß der lang: 

erfiehte, geliebte Bruder, fo Tap uns! Sey ıma freundlich. 

Mein Vater ift dahin. durch feiner Frauen Hand, fie ift 

durch ihren Sohn gefallen. In ihm liegt noch Die :-Iehte 

Hoffnung von. Atreus Stamm. Laß mich mit reinen Händen, 

wie mit reinem Herzen hinübergehn, und unfer Haus entz 

fühnen. Halte Wort! Wenn zu den Meinen mir Rüdfehr 
zubereitet- wäre, fhwurft du, mich zu: lafen! Sie ie! 
Ein König verfpriht, um Bittende Tog zu werden, nicht wie 

gemeite Menfchen auf den Fall, den er nicht hofft; ihn freut 

3, wenn er ein Verfprechen erfüllen Tann. - 

Spons. Unwillig, wie euer fi. gegen Waller wehrt, 
und gifchend feinen Feind zu verzehren fücht, fo arbeitet in 
meinem Bufen der Zorn gegen deine freundlichen Worte, 

Iphigenie DI Taf die Gnade, wie eine fchöne Flamme 
des Altars, umfränzt von Lobgefang und Danf und Srende 

Inden, 
Choas. ch erfenne die Stimme, die mic fo oft be: 

fänftigt bat. 

Iphigenie DL reiche mir die Hand zum fehönen Zeichen, 
Thoas. Di forderft viel At. einer Furzen Seit. 
Iphigenie. Um Guts zu thun, brauchte Feier Weber: 

legung. : : °
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Chons. Sehr viel, ob aus dem Guten Böfes nicht 
entfpringe! AH 

Ipbhigenie. Zweifel fchader dem Guten mehr, al3 da3 
Döfe felbft. Bedenke nicht, gewähre wie dıP3- füpfft. 

Vierter Auftritt. 

. Orıft geroaffiiet, Dorige. 

Oref. Halter fie zurül! Nurwenig Yugenblidel Weight 
der Menge nicht, det mir und der Schwerter den Weg zum 
Schiffel Irgend ein Zufall hat ung verrathen! : Komtirt der 
Arm unferer Freunde halt ung zur Flucht geringen Raum. 

Choas. In meiner Gegenwart führt Keiner ungeftraft 
das nadte Schwert. 

Iphigenie. . Entheiligt diefen Hain dur Wurh nicht 
mehr. Gebietet den Eurigen Stillftand und hört nich au. 

Sreh. Mer ift er, der und drohen darf? 
Iphigenie. Werehr in ihm den König, meinen väter: 

lihen Belchüger. Verzei? mir, Bruder, aber mein findlich 
Herz hat unfer ganz Gelhie in feine Hand gelegt; ih hab’ 
ihm euren Anfchlag rein befannt, und meine Seele vom Ber: ' 
rath gerettet. . - . 

Orc. Gewährt er dir und den Deinen Nüdkehr? 
Iphigenie.‘ Dein gezogened Schwert verbietet mir die 

Antivort. , 
Orc. En fag’! Du fiehft ich horche deinen Worten. 
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Fünfter Auftritt. 

Die Vorigen. Pylades, vatd nad tm Arkas. 

Oylades. Merweilet nicht! Die leßten Kräfte raffen 
die Infrigen zufammen. Schon werden fie nad der See 

langfam zurücgedrängt., Welh eine Unterredung find’ ich 

bier! und fehe des Königs heiliged Haupt! 
Arkas. Gelaffen, wie fih’s dir ziemt, feh’ ich di, o 

König! den Feinden gegenüber. Wenig fehlt, fo ift ihr Ans 

bang überwältigt. Ihr Schiff ift unfer und ein Wort von 
dir, fo fieht’s in Flammen. 

Spoas. Geh und gebiete den Meinen Stilfftand! Es 

harre Seder ohne Schwertftreih auf mein Wort. 
Qlttad ab.) 

Oref. Und du den Unfern! . Verfammle den Reft und 
hart, welch einen Nusgang die Götter unfern Thaten zubereiten. 

Dyladed ab.) 

Sechster Auftritt. 

&hoas. Iphigenie. Oreft, 

Sphigenie. Befreit mich, von Sorge, eh? ihr beginnt 
zu reden, denn ich muß unter euch böfen Swift befürchten, 
wenn dir, o König! nicht der Billigkeit Stimme vernimmft 

und du, mein Bruder, nicht der rafchen Fugend gebeutfk. 
Ehoas. Bor allen Dingen, denn dem Yeltern ziemt’s 

den erften Zorn anzuuhalten, womit bezeugft du, daß du Nga- 
memnons Sohn und diefer Bruder bift?
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©ref. Dieß ift das Schwert, mit dem er Troja umge: 
Cebrt, dieß nahın -ich feinem Mörder ab, und bat die Götter 
um feinen Muth amd Arm, ımd das Glück feiner Waffen 
und einen fchönren Tod. Wähl einen von den Edlen deines 
Heerd Heraus und ftelle mir ihn gegenüber. So weit die 
Erde Heldenföhne nährt, ift dem Aufömmling wicht dieß 
Sefuh verweigert. 

Ehoas. LUnfere Sitte gejtattet diefes Vorreht dem Frem: 
den nicht. : 

©ref. So lap die edle Sitte dur ung hier beginnen. 
Seltne Thaten werden durch Jahrhunderte nanahmend zum 
Gefen geheiligt. 

Ehous. Nicht umwerth fcheinen deine Gefinnungen der 
Ahnherrn,. deren du dich rühmjt, zu fepn. Sch babe feine 
Söhne, die ich dir flellen fan. Meiner Edlen md Tapfern 
Schaar ift groß, do auch in meinen Jahren weich’ ich 
feinem, und bin bereit, mit dir das Roos der Waffen zu 
verfuchen, \ 

Iphigenie. Mit nichten, König; es braucht des blutigen 
DBeweifes nicht. Enthaltet die Hand vom Schwert um meitet: 
willen. Denn rafch gezogen, bereitet’3 irgend einen rühm: 
lihen Tod, und der Name des GefalPnen wird auch gefeiert 
unter den Helden. ber ders zurticbleibenden Verwaißten 
unendlihe Thränen zählt Feine Nachwelt, und der Dichter 
fhweigt von taufend durchweinten Tagen und Nächten, wo 
eine große Seele den einzigen Abgefchiebenen vergebens zu: 
rüdruft. Mir ift felbft viel daran gelegen, daß ich nicht 
betrogen werde, daß mich nicht irgend ein frevelhafter Räuber 
vom fihern Schußort in die böfe Knechtfchaft bringe. Sch 
habe Beide um den mindeften Unftand ausgefragt und red: 
fi fie befunden, Auch bier auf feiner rechten Hand das 
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Mast’ wie von drei Sternen, das: am: Tage feiner Geburt 

zwar unvolffommen fich. fchon zeigte, und das. Weiffager auf 

fhwere Tpaten mit diefer Fauft.. zu üben deufeten. Dann 
zwifchen. feinen Angenbraunen: zeigt fi noch. die Schramme 
von einem harten Fall, Elektra, die immer. heftige und un: 
vorfichtige, ließ ihn ald Kind auf eine Stufe aus ihren Arınen 

fürzen. Sch will dir nicht das betrügliche Sauchzen meines 

innerften Herzens au als ein Zeichen der Verficherung geben. 

"Siebenter Nuftritt. 

Pplades tommt surüch; had nach Ipm Arkas. Vorige. 

CThons. Wenn auch dieß allen Zweifel hübe, feh’ id 

doch nicht, wie ohne der Waffen Ausfpruch wir enden fönnen. 

Du haft befannt, daß fie das. Bild der Göttin mir zu vanben 

gefonmmen find: E3 möchte nun wohl fhwer fallen, den Anz 

fehlag zu. vollführen. Den Griechen lüftet’s öfter nach der 
Barbaren Gütern, dem goldnen DBliefe, und den fehönen 

Pferden. Doch haben fie nicht immer durch Gewalt und 

gift gefiegt. 

Oreh. Das Bild, o König! fol ung nicht entzwein; 
es war ein Srrthum, den wir, und befonders mein Freund, 

in unfrer Seele befeftigt. Als nach der Mutter unglüdlichem 

Tode mich die Fürien unabläffig verfolgten. fragt? ih. beim 
Delphifgen Apoll um Rath und um Befreiung. „Bringft 
du die Schwefter, fo war_feine Antwort, vom Taurifhen 
Seftade mir her nah Delphos, fo wird Diana Dir gnadig 

feon, dih aus der Hand der Unterirdifchen retten.“ Wir 

egten’s von Apolleng Schwefter aus, und er verlangte dich.
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Diana Iöft nunmehr die alten Bande, und giebt dich ung 
zurüd. Durch deine Berührung folt’ ich wunderbar geheilt fepn. 
In deinen Armen faßte noch das gottgefandte Hebel nich 
mit allen feinen Klauen und fchüttelte zum leßtenmal ent- 
feplih mir das Mark, und dann entfloh’S wie eine Schlange 
zu feinen Höhlen, und ich genieße neu durch dich das Ticht 
de Tags. Schön Iöft fih der verhüffte Kathfhluf der Göttin 
auf. Gleich einem heil’gen Bilde, woran der Stadt Geidid 
durch ein geheiimes Götterwort gebaunt tft, nahm fie dich 
weg, dih Schüßerin des Haufes, und Hub die fern in ihrer 
eignen Wohnung, zum Segen deines Bruders und der Deinen 
auf, wo alle Rettung auf der weiten Erde verbannt fhien. 
Wenn du friedlich gefinne bift, o König, fo halte fie nicht 
auf, dag fie mir reiner Weihe mid ins entfühnte Haus der 
Väter bringe und die ererbre Krone auf dag Haupt mir drüde. 
Vergült den Segen, den fie bir gebracht, und laß mich meines 
nähern Rechts genießen. Wergieb ung unfern Anfhlag, unfre 
Künfte Gewalt und Lift, der Männer böchfter Rabın, find 
duch Die fchöne Wahrheit, durch das findliche Vertrauen 
befhämt. 

Iphigente, DeuP an dein Wort und höre diefe Mede, 
die aus einem Munde fommt, der treu ift md grad. Ver- 
fagen Eannft du’& nicht; gewähr's ung bald, 

Shoas. Go geht! 
Iphigenie Nicht fo, mein König! Dhne deinen Segen, 

in Unzufriedenheit will ich nicht fcheiden. Werbanun’ ung nicht, 
laß zwifhen den Deinen und ung ein freundlih Gaftrect 
fünftig walten, fo find wir nicht auf ewig abgefchieden. Sch 
halte dich fo werth, als man den zweiten Vater halten Fan, 
und fo fol’s bleiben. Kommt der Geringfie deines Volks 
einmal zu ung, der nur den Ton ber Stimme hat, die ih 

Sortge fännıst. Merfe, XXXIV. 14 
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an euch gewohnt bin; feh’ ich eure Tracht. and an den 

‚Aermjten wieder: fo will ich ihn empfangen wie einen Gott, 

ich will ihm feldft ein Lager zubereiten, ihn auf einen fehönen 

Stuhl ang Feuer zu mir feßen, und nur nach dir und deinen 

Shikfal fragen. HD! geben dir’d die. Götter leuchtend, wie 

dı3- verdient! Leb’. wohl! 

D. wende did, und gieb für unfern. Segen den beinigen 

zurict ein holdes Wort des Abfchieds! Sanfter fhwellt der 

Wind die Segel, und lindernde Thranen Töfen fi gefälliger 

vom Auge ded Scheidenden,  2eb’ wohl und reiche zum Piand 

der alten Fremdfchaft. mir deine Rechtel 

Ehons. Lebt wohl! 

 



Erwin und Elmire, 

Ein Schaufpiel mit Gefang.’ 

Den Fleinen Strauß, den ich dir Finde 
Bank” ich aus Defem Herzen hier, 
Nimm ihn gefällig auf Berinte! 

Der Heine Strauß, er ift von mir. s   
 



  
      

- Perfonen 

Dlimpia. 

Elmire, ihre Tochter. 

Bernardo, 

Erwin 

Der Echanplap if nicht in Spanien.



©limpia fiitt Herein, und finter Elmiren traurig an einem Xifche 
fipen, auf den fie fih femme. Die Muster bejeigt ein zärtliched Mißs 

vergnügen, und fucht fie zu ermuntert, 

Olimpia,. 

Riebes Kind, was haft du wieder? 

Del ein Kummer drüdt dich nieber? 

Sieh! wie ift der Tag fo fhön; 

Komm, laß uns in Garten gehn. 

Dar das ein Sehnen, 

War das ein Erwarten: 

DBlühten doch die Blumen! 

Grünte doch mein Garten!   Sieh! die Dlumen blühen all, 

Hör’! es fohlägt die Nachtigall, 

Das haft du? ic bitte di, was haft du? — Klage, fo 
fange du willft, nur das Schweigen ift mir unangftehlic. 

Elmire. Liebe Mama, man giebt fih den Humor 
nicht felbft. 

Olimpia. Wenn’s Humor wäre, wollt ih kein Wort 
fagen. Wenn dir eine Ratte Durch den Kopf Iauft, daß du 
einen Morgen nichts reden magft, oder bei Tifche das Maul 
hangit, fag’ ich da was drüber? Hat man jemals eine fhönere 
Haushaltung gefehen, ald unfre, da man einander aus dem  
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Wege geht, wenn man üiblen Humors ift? Nein Liebchen, du 

fonit nicht laden, wenn dir’s weinerlich ift; aber ich wollte, 

dag dir’3 nicht weinerlih wäre. Was ift dir, was fehlt dir? 

Saga! Redel 
Elmire Mir? Nichts, Mama. 

Olimpia. Da fey Gott vor, daß du fo ohne Urfache den 

Kopf Hangft. Nein, das ift nichts. Und doch begreif” ich 

nicht — Daß ein Miüdel den Kopf hängt, die auf Erlöfung 

paßt, wern die nicht fommmen will, dad ift natürlich! daß eine 

verdriegtich ift, die nad) allen Mannsleuten angelt und feinen 

fängt, fehr natürlih. — Ift denn das dein Fall? Du, die 

du fechfe haben Faunft für einen, die du eine Mutter haft, 

die fagt: nimm, welchen di wilt von den fehfen, und wenn 

dir ein fiebenter etwa in die Augen fliht, dir etwa am 

Herzen liegt, fag’ mir ihn, nenw’ mir ihn! Wir wollen fehn, 

wie wir ihm anfommen. Und dod immer Thränen in den 

Augen! Bift du Frank, willft mir’s nit fagen? “ 

Eimire Sch bin ja Tuftig. 
(Sie lächelt, und wifcht fich die Augen.) 

Olimpin. Das if eine aparte Art von Luftbarkeit. 

Unterdeg ih wil’s fo annehmen. (Xreffend.) Schweiß wohl, wo 

div’s friet! 
Eimire ctespaid. Liebe Mamalı 00: 
Olimpin nad einer Pant), An aliden Mißvergngen, 

der üblen Saune-unfrer Kinder find ‚wir felber Scyuld, ift die 

nenmodifche Erziehung Schuld. Sch fühl’s fchon lang! 

Eimire. Tiebe Mama, dap Sie doch nie die Corge 

gereuen möchte, die Sie auf mich verwendet haben! 

Olimypin Nicht das, meine Tochter, Ich fag’s deinem 

Mater oft; er wollte num einmal ein Fleines Meeriwunder 

aus die gemacht haben, dur wurdeft's und Bit nicht glücklicher. 
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Eilmire Sie fchienen doch fonft mit mir zufrieden zu fepn. 

Olimpia. Und bin’s noch, nd Hätte gar nichts zu 
flagen, went du nur mit die felbit zufrieden wärf. Wie 

ich jung war, ich ‘weiß nicht, e3 war alles ganz andere, 

Zwar wirft man den Alten vor: fie Tobten thöriht das Ver: 

gangene, und: verachteten da3' Gegenwärtige, 'meil fie Fein 

Gefügl dafür haben. Aber wahr bleibt wahr. Wie ich jung 

war, man wußte von all den Verfeinerungen nichts, fo wenig 

man von dem Staate was wußte, ju dem man jeßt die 
Kinder gewöhnt. Man lieg und lefen lernen umd fchreibden, 

und übrigens hatten wir ae Freipeit und Freuden, der erften 
Sopre. Wir vermengten und mit Kindern von geringem 

Stand, ohne daß dag unfre Sitten verderbt hätte, Bir durf: 
ten-wild feyn, und die Mutter fürchtere nicht für unfern 

Anzug, wir hatten Feine Falbalad zu zerreißen, Feine DBlon: 
den zu verfchmußen, Feine Bänder zu verderben; unfre leinene 

Kleidchen waren bald gewalhen, Keine hagere Deutfch= Franz 

zöffn 308 hinter ung ber, ließ ihren böfen Humor an ung 

aus, und prätendirte etwa, wir follten fo fteif, fo eitel,. fo 

albern töun, wie fie. E3 wird mir immer übel, die fleinen 

Mipgeburten in der Allee auf und ab treiben fehn. Nicht 
anders fieht’3 aus, ald wenn ein Kerl in der Meffe feine 

Hunde und Affen mit Neifröden und Santangen mit der 

Peitfche vor fih her in Drdnung und auf. zwei Beinen hält, 

und e3 ihnen mit derben Schlägen gefegnet, wenn die Natur 

wiederfehrt, und fie Luft friegen, einmal a leur aise auf 

alfen vieren zu trappefn. 

—  Eimire Darfich fagen Mama, daf Sie ungerecht find, 

ein wenig übertreiben, md die gute Seite nicht fehen wollen. 

Belhe Vorzüge giebt ung die gegenwärtige Erziehung! die 

doch noch lang nicht "allgemein ift. %  
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Olimpia. Defto beffer! Norgüge? Ich dachte, der größte 
Borzug in der Welt wäre, glüdlih und zufrieden zu feym. 

Sp war unfere Sugend. Wir fpielten, fprangen, lärmten, 

und waren fihon ziemlich große Sungfern, da und noch eine 
Schaufel, ein Ballfpiel ergößte, und nahmen Männer, ohne 

faum was von einer Affenblee, von SKartenfpiel, und Geld 

zu wiffen, Wir liefen in unfern Hausfleidern zufammen, 
und fpielten um Nüfe und Stednadeln, und waren herrlich 

dabei; und eh man fih’s verfah, paff! hatten wir einen 

DICHTER 

Elmire, Man kriegt heut zu Tage auch Männer, und 
ft auch Initig. 

Olimpin. Aber wie? Da führen fie ihre Kinder zu: 

fammen. Sie fihen im Kreis, wie die Damen; trinken ihren 
Kaffee aus der Hand, wie die Damen, ftatt daß man fie 

fonft um einen Tifch feßte und es ihnen bequem maihte; fo 
müffen fie anftändig feyn, wie die Damen; und auch Zange: 

weile haben, wie die Damen; und find doch Kinder von 
innen, md werden durchaus verdorben, weil fie gleich von 

Anfang ihres Lebens nicht feyn dürfen, was fie find. 

Elmire Unterdeffen, unfre Lebensart verlangt’s doch 
jest. Wenn wir erzogen würden, wie vor Alters, was für 

eine Figur würden wir in der Gefellfchaft fpielen. 

Olimpyia Was für eine Figur, Mädchen? die Figur, 
die eure Mütter gefpielt haben, und deren ihr euch wicht zu 
fhämen haben würdet. Glanbft du denn nicht, dap man ein 
angenehmes Mädchen, eine techtfchaffne Fran werden fünne, 

wenn man die Erlaubniß gehabt hat, ein Kind zu feym 
Dein Nater hat weder Schande an mir in der großen Welt 
erlebt, noch hatte er fih über mein hauslich Leben zu be: 
Hagen. Sch fage dir, die Kinderfchuhe treten fih von felbft
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aus, wenn fie einem zu eng werden; und wenn ein Weib 

Menfhenverftand hat, Fanır fie fi in alles fügen. Gewiß! 

die beiten, die ich unter unferm Gefchleht habe feinen ges 

lernt, waren eben die, auf deren Erziehung man am wenig: 

ften gewendet hatte. 
Eimire Unfre Kenntnife, unfre Talente! 

Olimpin. Das ift eben dag verfluchte Zeug, das euch 
entweder nichts Hilft, oder euch wohl gar unglüdlich macht. 

Wir mußten von al der Firlfanzerei nichts; wir tappelten 

unfer Liedehen, unfern Menuet auf dem Cfavier, und fangen 

und tanzten Dazu; jeßt vergeht den armen Kindern das 
Singen und Tanzen bei ihren Snftrumenten, fie werden auf 

die Sefehwindigkeit drefiirt, und müffen, flatt einfacher Mtelo- 
dien, ein Geflimpere treiben, das fie Angfligt und nicht 

unterhält; und wozu? Um fih zu produeiren! Um bewundert 

zu werden! Bor wen? wo? — Vor Leuten, die’d nicht ver- 

fehen, oder plaudern, oder nur herzlich paffen, bie ihr fertig 

feyd, um fi auch zu produeiren, und auch nicht geachtet, 
und doh am Ende, aus Gewohnheit oder Spott, beflatfcht 

zu werden, . 
Eilmire Das ift nie meine Art gewefen. Ich habe 

immer mehr für mich gelebt, ald für andre, und meine Ge: 

fühle, meine Sdeen, die fih durch eine frühzeitige Bildung 

entwidelten, machten von jeher das Glüc meines Lebens. 

Olimpie. Und machen jebt dein Elend. Was find alle 
die edelften Triebe und Empfindungen, da ihr in einer Melt 

lebt, wo fie nicht befriedigt werden fünnen, wo alles Dagegen 

zu arbeiten fheint! Giebt das nicht Anlage zum tiefften 

Mipvergnügen, Anlap zum ewigen Klagen? 
Eimire. Sch beflage mich nidt. 

Olimpia. Nicht mit Worten, doc leider mit ber Xhat, 
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Was baten Mädchen zu wünfhen? Jugendliche Freuden zu 

haben? Die: erlaud’ ich dir. Shre, Heine Eitelkeit zu. befries 

digen? Sch laffe dir’s.an nichte fehlen... Zu gefallen? Nic 

däuchte, du gefielft. Freier zu haben? Daran fehlt dir’s 

nicht. Einen gefälfigen rechtfehaffnen wohlhabenden Mann zu 

befommen? Du darfft nnr-wählen! Und hernac ift ed deine 

Sade, eine, brave Frau zu fepn, Kinder zu Eriegen, zu er: 

ziehen, .ımd. deiner Haushaltung vorzuftehn; und das giebt 

fich dinfe mich alles von felbft. Alfo Summe Summarum 
Cie Flopit ihr auf die Baden) bift dur ein Närrchen! Nicht wahl, 

Elmire? . 

Elmire cn Bewegung)... Sch möchte — — 

Olimpia. Nur nihe aus der Welt laufen, das verbitt’ 

ih mir. -Sch-glaube, du gingft. jeßo ins Klofter, wem man 

dir die Freiheit ließe. 

Elmire Warum nicht? 

Olimpia. ‚Liebes Kind, ih verfigre dich,..ed würde dir 

dort nicht beffer werden, ‚ale. dir’g hier if. Ein- bien 

fchwer ir, fich mit fih felbft vertragen, und doch im Grund 

das einzige, woraufs anfime. Seht da der junge Erwin; 

der hatte auch folche Knöpfe, es war. ihm nirgends wohl, 

Und verzeih? ihm Gott den dummen Streich, und die Noth, 

die er- feiner Mutter macht. Ich begreifd niht,. was. ihn 

bewogen haben Fan, auf einmal durchzugehen. Keine Schul: 

den hatte ex nicht, var fonft auch ein Menfch nicht zur Auge 

fhweifung geneigt. Nur die Unruhe, Die Unzufriedenheit mit 

fi felbft ift’s, die ihn im’s Elend fürzt, © 
Eimire isewegn. Glauben Sie, Mama!“ 
Olinpia Was if natürlicher? Gr vbird berumireen, 

er wird Diangel leiden, -er wird in Roth fommen, -er-wird 

kümmerlich fein Brod verdienen, wird unter die Soldaten gehn.
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Eimire Gott im Himmel! 
Olimpian Jh verfihre dich, wenn: dadrauffen in der 

weiten Welt das Paradies der Dichter zu finden wäre, wir 

hätten uns in die Städte nicht.eingefperrt. 

Elmire @eriegen). Erwin! 
Olimpin. Es war ein lieber, guter unge Sonft fo 

fit, fo fanft! Wie beliebt war er bei Hofe!‘ Seine Gefdhid: 

licpkeit, fein Fleiß erfehte den Mangel -eignes Vermögens. 

Hätte er warten Eönnen! Er ift von guten Haufe, ihm wird’ 

3 an Berforgung nicht gefehlt haben. Sch. begreife nit, 

was ihn zu diefer Entfchliefung gebragt hat — Höre Lieben! 

Wenn du nicht in Garten willft, fo geh’ ich altein. 

Eimire. Erlauben Sie, Mama — 
©Olimpin. Ich wil dich nicht irren. Komm Nach, wenn 

du.willt. >. - ab.) 

Elmire (allein). iedfte, befte Mutter! Wie viel Eltern 

verfennen das Wohl ihrer Kinder, und find für ihre dringend: 

fren Empfindungen taub; und diefe: Mutter -vermöchte mir 

nicht zu helfen mit all dem wahren Antheil an meinem inner= 

fien Herzen. Wo bin ih? Was will.ih? Warum vertrauf 

ich ihr nicht Thon lang.meine Liebe und meine Dual? Warım 

nicht. eh? Yrmer- Erwin! Sie wiffen nicht, was ibn qualte; 

fie Fannten fein: Herz nicht! — Weh dir Elende, die du ihn 

zur Verzweiflung brasteft! Wie rein, wie zärtlich war feine 

Liebe! War er nicht der edelfte von allen, die mich umgaben, 

und Liebe? ich ihn nicht vor alen? Und doch Tonne ich ihn 

fränfen, Fonnte ihm mir Raltfinn, mit anfcheinender Ver 

adhtung begegnen, bis fein Herz brad, bis er, in dem eber: 

fait des heftigften Schmerzes, feine Mutter, feine Freunde, 

und ach! vielleicht die Welt verließ — Schredticher Gedanfe! 
er wird. mich ume Reben bringen.  
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“Erwin! o few, du wirft geraden; 

Kein Gott erhöret meine Roth. 

Mein Stolz hat ihm das Herz gebrogen; 

D Kiebe! gieb mir den Tod, 

&o jung, fo fittfam zum Entzüden! 

Die Wangen! Weldes frifhe Blur! 
Und ad! in feinen naffen Bliden, 

hr Gätter! melhe Liebeöglunp. 

Erwin! o fhaw’, bu mirft geroden; 

Kein Gott erhöret meine Not). 

Mein Stolz hat ihm das Herz gebrogen; 

DO Kiebe! gieb mir den Tod. 

Bernardo (kommt). Gnddiges Fräulein, wie fiehl’E? Uns 

Himmelswillen, welhe Miene! Verfpraden Sie mir nicht, fi 

zu beruhigen. 

Eimire, Habt ihr Nachricht von ihm, Bernardo? Habr 

ihr Nachricht? 

Dernardo. Mein Fräulein — 
Eimire. She habt Feine, ich feh’s, ih fühl’d euch an; 

das ift wieder das unerträgliche Alletagsgeficht,, das ihr macht. 

Bernardo, Sonft war Ihnen doh mein Gefiht wicht 
unerträglih! Sie fhienen die Ruhe der Seele zu fhäßen, die 

mic) begleitet. 

Eimire Schäßt man doch alles, was man nit hat. 
Und einem jungen wühlenden Herzen, wie beneidengwerth 
muß ihm der eiwige Sonnenfhein über euern Augenbraunen 

fepn] 

Bernardo, Sig denn nichts? 

Eimire Stille nur, du ergrimmft mic. Ben nian



221 

euch Eennen lernt, und fo fieht, daß all eure Weisheit Mangel 
an Theilnehmung ift, und daß ihr in mitleidigem Erbarmen 

anf und herabfeht, weil euch das mangelt, was wir doc 
haben — 

Dernardo. Ein allerliedfter Humor! 
Elmire Erwin? 

Bernardo fcehweigt.) 

Eilmire Er ift verloren, und ich bin elend auf ewig! 

Bernardo, Weberlafen Sie der Zeit diefen Schmerz zu 
lindern. Glauben Sie mir, alle Empfindungen werden nac 

und nah f[hwächer, und wie eine Wunde verwachft, fhwindet 

auch der Kummer aus der Seele, 
Elmire Abfcheulich! abfehenlich! 
Bernardo. Mas hab’ ich verbrochen, daß Sie auf mid 

ziruen? Weil ih Ihnen Muth zufprede, find Sie aufge: 

draht? Nehm’ ih nicht am wärmften Antheil an Erwinens 

Syidfal, liebt ih den Knaben nicht, wie meinen Sohn? — 

Nun, daß wir am Ende alle fterblich find — 
Eimire. Ynglüdsvogel! 

Bernardo. 
Hin ift din, 

Und todt ift tobt! 

Spare die vergehne Noty; 

Wirft ipu nit dem Orab entziehen. 

Zodt if tot! 
And pin ift pin! 

Berweine nit die [hönften Zeiten; 
IH wer, ih freie dir den zweiten, 

Jung, [hön, und reich; Feine Gefahr! 
Wie mande trüge Fein Bebenfen, 
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Dem: Andern Herz und Hand zu fSenfen, 
Sp würdig au der Erfte wart, 

Sin ift Fin, 

And tobt if tobt! 
Spare Die vergebne Neth; 
Wirft ihn nicht dem Grab entzießn. 

*:,.£0d8 ift tobt! - - 
: Und pin it Hin! 

Eimire. Sch erfenne did nicht,. Bernardo, € fällt 
mir von den Augen, wie ein Schleier... So hab’ ich) dich noch 
nie gefehen. Oder bift du betrunfen? fo geh’, und laf deinen 
Raufc bei, einem Kammermädchen aus, 

Bernardo. Mir das, Fräulein? 
Eimire Dir fiehft, ic; möchte dich vertheidigen. Bift 

du nicht der Manır, der in meiner erften Fugend mir dag 
Herz zu beffern Empfindungen öffnete; der nicht nur mein 
franzöfifher Sprachmeifter, fondern au mein Freund und 
Verfrauter war. Du fommft, meines Schmergens zu fpotten, döngefähe, wie ein reicher wolläftiger Efel feine Gemeine 
fprüche bei fo einer Gelegenheit ausframen würde, 

Bernarde, Sol ih Sie verderben? Soll ich Zhnen mit leerer Hoffnung fhmeiheln? Hande ich nicht nach meinem 
Gewiflen, wenn ih Sie anf alle Weife zu bewegen fuche, fich 
dem Schieffal zu ergeben? 

Eimire Wenn ihr nur begreifen Fölintet, daß das gar 
nicht angeht. Schmerzenvolle Erinnerung, du bift dag Labfal 
meiner Seele! Wäre er nit fo fittfam, ‚fo gut, fo demüthig 
gewefen, ich hätte ihn nicht fo geliebt, und er wäre nicht 
unglücklich; er Hätte merken müffen, bag ih mich oft nad
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ihm umfah, wenn er vor dem Schwarm unleidlicher eitler 
Verehrer zurüctrat. Nahın ich nicht feine Blumen mit Ge: 
fälligfeit an, aß ich nicht feine Früchte — doch immer fällt’s 
über mich, unerwartet fält’s über- mich in dem Angenblic, 
da ich mich fehnlichit entfchuldigen möchte! Ich habe ihn ge: 
peinigt, ich hab’ ihn ungläcdlich gemadt. 

Bernardo, Wenn das fo fort.geht, will ich mich empfehlen. 
Das it nicht auszuftehen,, wie ‚Sie fi felbft quälen! 

Eimire Und ihn, ih Hab’ ihn nicht. gequalt? Habe 
nicht durch eitle Teichtfinnige Launen ihm den tiefften Ber: 
druß in die Seele gegraben? Wie er mir die zwei Pfirfchen 
brachte, auf die er fo lang ein wacfames Auge gehabt hatte, 
die ein felbft gepfropftes Bäumen zum erftenmale trug! 
Er brachte mir fie, mir Elopfte-das Herz; ich: fühlte, was er 
mir zu geben glaubte, was er mir gab. Und doch hatte ich 
Seihtfinn genug, nicht Leichtfinn, Bosheit! auch das drüdr’s 
nicht aus! Gotr weiß, was ich wollte— ich prafentirte fie 
an die gegenwärfige Gefellfchaft.: Ich fah ihn. zuriieweichen, 
erblaffen, ich hatte fein Herz mit Füßen getreten. 

Bernardo. Er hatte fo ein Kiedhen, mein Fräulein; 
ein Lledchen,. das er wohl in fo einem Augenblick dichrete. 

Eimire. Erinnerft du mich daran! Schwebt miv’s nicht 
immer vor See und Sinn! Sing’ idy’s nicht den: ganzen 
Tag? Und. jedesmal da ich’ ende, ift mirs als hatt id 
einen Gifttrant eingefogen. nl 

Ein Beilden auf der Wicfe fand, 

Gebüdt in fih und. unbefannt; 

E85 war ein Herzigs Beilden. 

Da Fam eine junge Schäferin, 
Mit. Teicgtem Sgritt. und munterm Sins,
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Baber, baher, 

Die Wiefe her und fang. 

Ah, denkt das Veilden, wär’ ih nur 

Die fehönfte Blume der Natur, 

AS, nur ein Heines Weilden! 

Bis mid bad Kiehhen abgepflüdt, 

Und an dem Bufen matt gebrüdt, 

Ah nur! Ad nur 

Ein Biertelftündgen lang! 

Ah! aber ah! das Mädden Fam 

Und nide in Act das Beilden nahm, 

Ertrat das arme Beilden. 

Und fanf und farb und freut’ fih nod: 

Und fterb’ ih denn, fo fierb’ ih bob 

Durch fie burh fie, 

Zu ihren Füßen bog! 

Bernardo. Das wäre denn nun wohl recht gut und 

fd, nur feh? ich fein End’ in der Sache. Dap Sie, mein 

Fräulein, ein zärtlihes Tiebes Herz haben, das weiß ich 

lange. Daß Sie «8 unter diefer gleichgältigen manchmal 

fpottenden Außenfeite verbergen Fünnen, das ift Jhr Glüd; 

denn dieß bat Sie do von mandem Windbeutel, gerettet, 

der im Anfang vielleiht durch fheinende gute Eigenfchaften 

einigen Eindrud auf Sie gemacht hatte. Daß num der arme 

Erwin drüber unglüdlich geworden it, yaben Sie fih nid 

zuzufchreiben. 
Eimire Sch weiß, daf dur Unrecht haft, und Fann dir 

doch nicht widerfprechen; heißt man das nicht einen Sophiften,
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Bernardo? Mit all deinen Vernünfteleien wirft du mein 
Herz nicht bereden, mir zu vergeben. 

Dernardo. Gut, wenn Sie von mir nit abfolvirt fepn 

wollen, fo nehmen Sie ihre Zuflucht zu einem Beichtiger, 

zu dem Sie mehr Vertrauen haben. 

Eimire Spotteft du?- Ich Tage dir Alter, daß in folcher 
Lage der Seele nirgends Zroft zu hoffen ift, ala den ım3 

der Himmel durd feine heiligen Diener gewährt. Geber, 

thranenvolled Gebet, das mich auf meine Knie wirft, wo ich 

mein ganzes Herz drinne audgießen fann, ift das einzige 

Sabfai meines gequälten Herzend, der einzige trofivolle 

Hugenblie, den ich noch genieße. 

Berwardo. Beites edelftes Mädchen! mein. ganzes Herz 

wird neu, mein Blut beivegt fi fneller, wenn ich Sie fehe, 

wenn ich Shre Stimme höre: Sch bitte Sie, verfennen Sie 

win nicht. Alles in der Welt, wo ich Güte des Herzeng, 

Größe der Seele finde, erinnert mich an Sie. jede gute 

Stunde wünfhe ich mir Shnen zu theilen. Ach! ehegeftern, 

wie hab ih an Sie gedacht, wie hab’ ich Sie zu mir 

gewünfcht! 

Eimire Sf Shnen auf ‘shrer Spazierreife eine treffliche 

Gegend aufgeftoßpen? Haben Sie ein Schaufpiel reigender Un: 

fpuld, Einfahen narürlihen Glüds begegnet? 

Bernardo. D meine Befte! wie foll ih’3 Shnen aus: 

drücden, wie foll ih’3 Shnen erzählen! Sch ritt früh von 

meinem Freunde dem Pfarrer weg, um zeitig in der Stadt 
zu fepn. Allein bald nach Sonnenaufgang Fam ich in das 
ihöne Thul, wo der Fleine Sluß lieblip im Morgennebel 

hinunter wallte; ich ritt über die Furth, und follte num 

guer weiter meinen Weg. Da war’s nun, wie ich hinab fah, 

gar zu fhön! gar zu fchön das Thal hin; ich denfe: du haft 

Goethe, fänmut. Werte XXXIY 15
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Zeit, findeft dich unten fon wieder, und fo weiter — rill 
ih am, Fluß ganz gelaffen hinunter. 

Eilmire -Du wünfchtefe mich gewiß zu dir; fo ein Mor: 

gen im Thale! 
Bernardo. Hören Sie, mein Fräulein! ja, id dad 

an Sie, an Ihre Trauer, und murrte heimlich ‚über das 

Sciefal, das die beften Herzen zu folder Noch gefcharen 

hat. Nitte dann ein Waldihen hinein, Fam. wieder an de 
uf, dann über Hügel, und wollte auf meinen Weg wieder 

links einlenfen, und fand, dag ich meine Direction verloren 

hatte. Sch zerfiudirte mich mac der Sonne, ftieg ab, führt 

mein Pferd durch unwegiames Gebüfh, zerfvante mich in den 

Sträuhen, zerfiolperte mich, und. fund, eh ich mich’3 ver: 

fah, wieder mit der Nafe vor dem Fluß, der mit wunder 

baren Krümmungen dahinabläuft. Es wurde feljiger, fkeilen; 

ich Fonnte weder auf noch ab; weder hinter mich noch vor mid. 
Eimire Armer Ritter! 

Bernardo Un meiner, Stelle hätten Sie gewif au 

wicht gelacht. : Aber wie war's mir, als ich aus dem Gr 

büfhe mit freundlicher trauriger Stimme einen Gelan 

ichallen hörte! Es war ein ftilles andächtiges Lied. Sch ruf® 
ih gehe darauf Ios, ich Ichleppe mein Pferd hinter mir drein. 

Siehe! da erfheint mir ein Mann, voll Würde, edlen Ar; 
iehens, mit langem weißem Bart; und Sabre und traurig 

Erfahrung haben feine Gefichtszüge im ungahlige bedeutend 

Falten gepreßt. [ 
Eimire. Mie wurd’s Shnen bei dem Anbli? 

Bernardo, Wopl! fehe wohl! ich glaubte an Engel’ 
und Geifter mehr al3 jemals in diefem Augenblid. Als 

den Veriveren fah, bat er mic, im feine Hürte einzufehreii 

ich bedurfte einiger Erholung, und er verfprach mir die Pfad 
\
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durchs Gebüfch zu zeigen, die mich der Stadt gar bald nahe 

bringen follten, und fo folgt” ich ihm. D meine Befre, weiche 

Empfindung fiel über mich her! alles, was wir von roman: 

tiichen Gegenden geirdumt haben, halt diefes Pläßchen in 

einem. Bwifchen Selfen, etwag erhaben ber den gedraängten 

Fluß ein fanftfteigender Wald, tiefer hinab eine Wiefe, und 

fein Gärten, das alles überfhaut, und feine Hütte, die 

Keinlichfeit, die Armuth, feine Zufriedenheit! — Was be 

foreid ih! Was red’ ich! Sie follen ihn fehn. 

Elmire- Wenn’s möglich wäre. 

Bernardo. Sie follen! Sie müffen! Nie wird aus 

meinem Herzen der Eindrugf verlöfhen, den er drinne zurüd- 

lieg. Ich mag die gelben Worte nicht wiederholen, die aus 

feinem Munde flogen. Sie follen ihn felbft hören, Sie follen 

entzüdt werden, und beruhigt in Shrem Herzen zurüdfehren. 

Elmire Du mußt meine Mutter bereden, ja Bernardo. 

Aber allein mit dir will ich hin! WIN Hin! die Wirklichkeit 

des Traums, der Hoffnung zu fehen, die ih mir in ein: 

famen Stunden mache;-fo entfernt der Welt in mich felbfi 

gekehrt mein Leben auszuweinen, und an dem Bufen der 

Narr eine freundliche Nahrung für meinen Kummer eins: 

fangen. 

SH muß, ih muß ihn jehen 

Den göttergleihen Mann! 

Bernardo, 

SG will, ih will nur fehen, 

D5 er nit tröften Fann, 

: Eilmire. 

feinen Zroft aus feinem Munde, 

Nur Nahrung meinem Schmerz! 
‚
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Bernardo. 
Er heilet deine Wunde, . 

Befeliget bein Herz. . (Einire ab.) 

Bernardo (allein). Wie’s uns Alten fo wohl wird, wenn 
wir eine feine Ausficht haben, cin paar gute junge Keute 

zufammen zu bringen! Weine nur nod ein Meilen, liebes 

Kind! weine nur! es fol div wohl werden. — Hab’ ih ihn 
doch wieder! und die Mutter ife’s zufrieden, wenn ich ihm 

ein Amt fhaffe; und das giebt der Minifter gern, wenn ich 

ihm nur Erwinen wieder fhaffe. Sie mag ihn danıı nod) 

eine hübfche Augftener dazugeben. Die Sade ift richtig. 

Schön! trefflih fhön! wenw’s auch fo ein paar Gefchöpfchen 

drum zu Ehrm ift, fih zu haben, foll man wicht alles dazu 

teitragen? So ein alter Kerl ich bin, wo ich Liebe fehe, ift 

wmir’s immer, als war’ ih im Himmel, 

Ein Scaufpiel für Götter, 

Zwei Kiebende zu fehn! 
Das liebfte Früßlingsmetter 

Sf nigt fo warn, fo fin. 

Wie fie fiehn! 

Nad; einander fehn! 
In yollen Bliden 

Ihre ganze Seele firebt! 

In fhtwebendem Entzüdfen 

Biept fih Hand nad. Hand, 

Und ein fhaubervoled Drüden 

Knüpft ein daurend Seelendand, 

Pie um fie ein Frühlingswetter 

Aus der vollen Seele quillt!
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Das ift euer Bild, ihr Götter! - 

For Götter, euer Bird}, 

Swifhen Selfen eine Hütte, Davor ein Garten 

Erwin im Garten arbeitend. Er bleibt vor einem Rofenfioc fieben, an 

dem die Blumen fchon abfallen. 

Erwin. 

pr verblüßet, füße Rofen, 

Meine Liebe trug cu nit; 

Blüptet, ah! dem Hoffnungslofen, 

Dem der Gram die Seele brigt, 

Sener Tage ben?’ ich kraurend, 

As ich, Engel, an dir Sing, 

Auf das erftie Knöspeen Iaurend, 

Früp zu meinem Garten ging; 

Ale Blüthen, alle Brüdte 

Noh zu deinen Füßen trug, 

Und vor deinem Angefiäte 

Soffnungsvoll die Seele fihlug. 

pr verblüßet, füße Rofen, 

Meine Liebe trug euch nicht; 

Blühtet, ah! dem Hoffnungslofen, 

Dem der Gram die Seele bridt. 

Was hab’ ich gethan! Welchen Entfhlug hab’ ich gefaßt! 

Bas hab’ ich gethan! — Sie nicht mehr fehn! Abgeriffen 

von ihr! Und fühlft dus nicht, Armfeliger, daß der befte Theil 
deines Lebens zurücgeblieben ift, und dag übrige nach und 
nad) traurig abfterben wird! DO mein Herz! wohin! wo treibft
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da mich hin! Wo mwillft du Ruhe finden, da du von dem 

Himmel ausgefhlofen bift, der fie umgiebt? Taufhe mic, 

Phanrafiel wohlthätige Zauberin, täufche mich! Ich fehe fie 

hier, fie ift immer gegenwärtig vor meiner Seele; Die lieb: 

lihe Geftalt fehwebt vor mir Tag und Nacht. Ihre Augen 

biinfen mich an! Shre heiligen veinen Augen! in denen ich 

manchmal Güte, Theilnehmung zu lefen glaubte — und follte 

meine Geftalt nicht audy ihr vorfchweben, follte ich, den fie 

fo oft fah, nicht auch in zufälliger Verbindung ihrer Ein: 

bildungstraft ericheinen! — Elmire, und achteft du nicht auf 

diefen Schatten? Halte du ihn nicht freundlich einen Augen: 
blie jeft? Fragft du nicht: was haft dir angefangen, Erwin? 

wo bift du bin, Zunge? — Fragt man doch nach einer Kae, 

die einem entläuft. — Vergebens! vergebens! Sn den Ser: 

jtreuungen ihrer bunten Welt vergißt fie den Abgefchiednen, 

und mich umgiebt die ewig einfache, die ewig neue Qual, 

dumpfer und peinigender, als die mich in ihrer Gegenwart 

faßte. Abwechfelnde Hoffnung und Verzweiflung beftirmen 
meine vaftlofe Seele, ' 

Inneres Bühlen 
Epig zu füßlen; 

Immer verlangen, 

Nimmer erlangen; 

Blichen und ftreben, 

- Sterben und leben, 

Hlifge Qual, 

Endig’ einmal. 

Bernardo (komm). Erwin! 
Erwin. Bernardo! graufamer Bernardo! verichonft du 

mich nit mit deiner Gegenwart! .Sft es nicht genug, daf
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du meine einfame Wohnung ausfpähteft, daß ich nicht mehr 

ruhig und einfam hier bleiben Fan; mußt di mir fo oft 

wieder. erficheinen, jedes verflungene, jedes halb eingefchlafene 

Gefühl auf das menfchenfeindlichite wedden! Was willft du? 

Was haft du mit mir? Laß mich, ich bitte dich! 

Bernards, Immer noch in deiner Klanfe, immer noch 

feft entichloffen, der Welt abzufagen? 

Erwin Der Welt? wie lieb if miv’s, dag ich mic 

herans gerettet habe. Es hat. mich gefoftet, nun bin ich ge: 

borgen. Mein Schmerz ift Labfal gegen das, was ih in 

dem verfluchten Nefte von allen Seiten auszuftehen hatte. 

Auf dem Land und in der Stadt 
‚Hat man eitel Plagen! 

Muß um’d Bißgen, was man hat, 

Sig mitm Nachbar fchlagen. 

Rings auf Gottes, Erde weit 

Sf nur Hunger, Kummer, Reid, 

Di Hinaus zu treiben. 

Bernarbe. 

Erdennoth ift Feine Noth, 

Als dem Jeig’ und Matten. 

„Arbeit fepafft Dir täclih DBrod, 

Dad und Fad und Schatten. 

Rings, wo. Gottes Sonne fheint, 

Findft ein Mädchen, findft einen, Sreund, 

Laß uns immer bleiben! 

Erwin. Sehr. glüklih! Sehr weile! 

Bernaedo. Zunge! Zunge!.Wenn ich dich nicht fo lieb 

hatte — , . 

Erwin. Haft dur mich lieb, fo fhone mich! s
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Bernardo. Daß du zu Grunde gehft! 
Ermin Nurniht, daß ich dir folgen foll, dag ich zuriid: 

fehren fol. Sch habe gefchworen, ic) fehre nicht zurüc! 

Bernardo. Und weiter? 
Erwin. Habe Mitleid mit mir. Du weißt, wie mein 

Fer in fi) Fämpft und bangt, daß Wonne und Verzweiflung 
es umaufhörlich beftüirmen. Ach! warum bin ic) fo zärtlich, 
warum bin ich fo treu! “ 

Bernarde. Schilt dein Herz nicht, ed wird dein Glüd 
machen, 

Erwin. Sn diefer Welt, Bernardo? 

Bernardo. Wenn ich’3 nun garanfire? 
Erwin. Leichtfinniger! 
Bernardo. Denn glaub’ mir, die Mädchen haben alle 

eine herzliche Neigung nach fo einem Herzen. 

% Sie feinen zu fpielen 

Bol Leigtfinn und Trug; 

Doch glaub’ mir! fie fühlen; 

Do& glaub’, fie find Flug. 

Ein feuriges Wefen! 

Ein trauriger Blif! 

Sie afnden, fie Tefen 

Shr Fünftiges Olid, 

Erwin. Die Mädchen! — Ha! was fennen, was fühlen 
die! Shre Eitelkeit is, die fie etiva höchftend einigen An: 
theil an und nehmen läßt, und an ihrem Triumphmwagen auf 

und ab zu fhleppen! — Wenn fie Langeweile haben, wenn 
fie nicht wiffen, was fie wollen, da fehnen fie fich freilich 
nach etwas; und dann ift ein Liebhaber oder ein Hund ein 

|
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wilffommmes Gefchöpf. Den ftreiheln und halten fie wohl, 
bis es ihnen einfälft, ihn zu neden, und von fich zu ftoßen; 
da denn der arme Teufel ein Inuıtes Gebelfere verführt, und 
mit allen Pföthen fragt, wieder gnadig aufgenommen zu 
werden — und dann laßt ihnen einen andern Segenftand in 
die Sinnen fallen, auf und davon find fie, und vergeffen 
alles, was man auch glaubte, daß ihnen no) fo nah am 
Herzen läge. 

Bernardo. Wohl gefprocen. 
Ermin. Unterhalten, amufirt wollen fie feyn, das ift 

alles. Sie fchäßen dir einen Menfchen, der an einem fataten 
Abende in der Karte mir ihnen fpielt, fo hoch, als den, der 
Leib und Leben für fie hingiebt. 

Bernardo. Wichtiger Menfh! Was haft dir denn nod 
für ein Mädchen gethan, daf du dich über fie befiagen darfft. 
Nimm ein liebenswürdig Weib, verforge fie, und ihre Kinder, 
trage Freud’ und Leid des Kebeng mit ihr; und ich verfichre 
dich, fie wird dankbar feyn, wird jeden Tag mit neuer Liebe 
und Treue dir um den Hals fallen. 

Erwin, Nein! Nein! Sie find Kalt, fie find fistterhaft. 
Bernardo. Fl’s nicht fhlimm für eine, wenn fie warm, 

wenn fie beftändig ift; wenn fie da, wo ein junger Kerr act: 
tägigen Beitvertreib bei ihr fuchte, eine daurende Verbindung 
hofft, dem fügenhaften Schein traut, und fich einbildet, eine 
Ansfiht von ganzem Glüc ihres Lebens vor fih zu haben? 

Erwin. Sch will nichts hören! all deine Weisheit paßt 
nicht auf mich. Ich liebte fie für ewig! Ih gab mein ganzes 
Herz dahin. Aber daß ih arm bin, war ich verachtet. Und 
doch hofft’ ih dur meinen Fleiß fie fo anftändig zu ver: 
forgen, ald einer von den übertünchten Windbeuteln. — 
Alles hätte ich gethan, um fie zu befigen.
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Bernardo. Alles gethan? — Fa — unter andern gingft 

dur auch auf and davon. - 

: Erwin. Ben ih nicht umfommen, nit. ‚am sneiner 

ewig zurücgetriebenen Reidenfhaft erjticken wollte! " 

Sein ganzes Herz dahin zu geben, 

Und Götter fo veragtet feyn! 

Das untergräbt das innre Reben, 

Das ift Die tiefite Höllenpeim, 

Bernardo. Hier gilt num freilich niht, was man fonft 

zu fagen pflegt: da Verliebte fo ein feines Gefühl.haben, 

wie die Schneden an den Hörnern, um zu fpüren, ob man 

ihnen. wohl will, oder nicht. 

Erwin. Wem auch das fein Herz nicht fagte, der wäre — 

Bernardo, Nur kein Efel, fonft famft du in Gefahr _ 

Erwin Was? 

Bernardo. Einen. Sad nad. der Müpte zu fingen. 
Erwin. Sch kann nicht fagen: Teb’ wohl! denn ich bin 

zu Kaufe. 
Bernardo. Alfo wenn ich mich zu Gnaben empföhle —_ 
Erwin Bernardo — 

Beenarpe. Nahmfr du’s nicht übel. 

. Erwin. Menfch ohne Gefühl! der du die Heiligthum 

meined Schmerzes mit Falten Sophismen und Spott ent: 

weihit; hier, wo eine anhaltende reine Trauer umberfhwebt 

und mid erhält und verzehrt — 
Bernardo, Und damit wir des Weleng ein Ende machen 

— zög’er nicht den Kopf.aus dem fAwarzen Loche des Todes 

wieder zurüd, wenn einer ihm zupfte, und rief: fie liebt dich? 

Erwin € ift fall!
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Bernardo, 
„Sein ganzes. Gerz dapin zu geben, 
Und wieder ganz gelicht zu fepn,- 
St das nit reinea Himmelglehen? 
Und weld ein Thor mad fih’3 zur Pein? 

Erwin: 
Sein ganzes Herz dahin zi”geben, 
Und Götter fo veraiitet fepn! 
Das untergräßt das innre Reben, 
Das ift bie tieffte Höllenpein! 

Bernardo. Erwin! 
Erwin. Bernardo 
Bernardo. Sich mid an! 
Erwin Nein! nn . Bernardo. Nicht wild, nicht wirre! fieh mich ftarr an, und gut, und feft! Erwin! — Erfennft du deinen Bernardo? Erwin. Was willft du mit mir? . Bernardo, Gey ruhig und fie mi an! — Bin ic Bernardo, der dein ganzes Zutrauen, dein ganzes Herz hatte? 

Bin ich Bernardo, der dich nie betrog, nie deiner Empfin: 
dung fpoftete, fie nie fäufhte, — willft du mir glauben? Erwin. Wer widerftünde diefer Stimme, diefem Aus: 
drud des edelften Herzens! Nede, Bernardo! rede! 

Bernardo. Erwin! — Gie-liebt dig. 
Erwin Gin äußerfier Bewegung fi wegwentend),. Nein! Nein! 
Bernardo, Gie liebt digg! 
Erwin cism um den Hals fallend). Th bitte di, laf mie 

fierben ! 

(Nah einer Baufe hört man von weiten EIimiren fingen, Erwin fährt auf.) . . -
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Bernardo, Hort 
Erwin. Sch vergehe! — das ift ihre Stimmel Wie 

mir der‘ Kon durch alle Sinnen lauft! Rede! Redet — 
Sie ie! 

Bernardo, Gie fommt. 
Erwin. Weh mir! Wohin? wohin? 
Bernardo: Geihwind in die Hütte, Du folft mit eignen 

Ohren hören, mit eignen Augen fehen, Ungläubiger! (Ex vet: 
einen Pad auf, den er zu Anfang der Scene an einen Baum geworfen.) 

Hier hab’ ich deine Masfe mitgebracht. Komm, beiliger 
Mann. Erhole di, du bift außer dir. 

(Er fügt Erwinen ab, der ihm in der größten Berwirtung folgt.) 

Elmire komme fingend dad hal ber), 

Mit vollen Atpemzügen 

Saug’ ih, Natur, aus dir 

Ein fohmerzlices Vergnügen. 
Wie lebt, 

Wie bebt, 

Die firedt 

Das Herz in mir! 

Vreundbli begleiten 

Mid Lüftlein gelinde. 

Vlopene Srerden " 

Ah! füufeln im Winde, 

Vaffen die bebende, 

Strebende 

Brufl. 

Simmitfe Zeiten! 

Ah! wie jo gefhwindet 

\
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Dämmert und blider 

Und fehminder die Luft! 

Du lagft mir, liebes Thal, 

Und du, o reine Himmelöfonne, 

Erfünft mich ‚wiederum einmal 

Mit aller füßen Srüplingswonne | 

Bep mir! Ah! fonft war meine Seele rein, 

Genoß fo friedlig deinen Segen, 

Berbirg dich, Sonne, meiner Pein! 

Derwildre dich, Natur, und ftlrme mir entgegen! 

Die Winde faufen, 

Die Ströme braufen, 

Die Blätter rafcheln 

Dürr ab ins Thal, 
Auf feiler Höfe, 

Am nadten Felfen, 

Kieg’ ih und flehe; 

Im tiefen Schnee, 

Auf öden Wegen 

Geftöber und Regen, 

Sup ih und flich ig ‚ 
Und fuge die Dual, 

Bernards. Ach! find Sie da, mein Fräulein? 
Eimire Jh fhlenderte fo dag Thal herauf, wie du es 

haben wollteft. 

Bernardo. Was haben Sie? Wie if Shnen? 
Elmire (id) erkotend). Gut, rede gut. — Wie im Vara: 

diefe! — und die Hütte — fie Ust fona ich ihn fehen! — 
Ein Schauer überfällt mich, da ich ihm nahen foll.
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Dernards. GSleih. Er kommt gleihd. — Ich fand ihn 
im Geber begriffen — aber was übel ift: .er gab mir durch 
Zeihen zu verftehen, daß er ein Gelübde gethan habe, einige 

Monate Fein Wort zu reden. 
Elmire Eben, da wir fommen? 

Bernardo. Sndeffen treten Sie Fedlih zu ihm, er 

öffnen Sie ihm Shr Herz. Er wird Shre Leiden fühlen, und 

fein Schweigen feldft wird Ihnen Troft feyn, feine Gegen: 

wart. Vielleicht giebt er Shnen fchriftlic ein tröftend Wört: 

hen, und wenn wir ihr wieder befuchen, fo ift die Bekannt: 

{haft gemacht. 

Erwin, mit langem, Kleide, weißem Bart verhält, tritt aud der Hütte. 

Bernardo. Er kommt, ich laffe Sie. 

 Eimire Mir vergeht Himmel und Erde bei. feinem 

Aıiblic! 
(Erwin witt näher; fie gräßt ibn; er iR in der äußerflien Verlegens 

beit,"die er zu verbergen fucht.) 

Elmire 

Sieh mi, Heiliger, wie ig bin, 

Eine arme Sünderin.- . 
Angft und Kummer, Re’ und Schmerz 

Ondlen diefed arme Herz, 

Sieh mid vor Dir unverflellt, 
Herr, die Sähuldigfte der Welt. 

Ah! cd war ein junges Blut, 

“ Bar fo fied, er war fo gut! 

AH! fo vedlich Lieb’ cr mid, | 

Ad! fo Peimlich" quält er fih —
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Sieh nid, Eeifger, * wie ih Ein, . 
Eine arme Sünderin. ee 

5$ vernafm fein flummes Siehn, 

Und ih Fonnt’ ip zehren fehn, 

Hielte mein Gefühl zurüd, 
Gönner ipm Teinen Holden Bid. 
Sieh mi sor'dir unverftelt, 

Herr, die Schuldigfte der Weit. 

Ad! fo neid’fcht und quält ih ihn; 
Und fo ift der Arme pin! 

Scäwebt in Kunmer, Mangel, Roth, 

If verloren! er ift tobt! 

Sieh mig, Heil’ger, wie id bin, 

Eine arme Sünberin. 

(Erwin zieht eine Schreibtafel herand, fchreibe mitsitternder Hand 
einige Worte, falter fie zufammen, und giebt fie ihr. Sie will ed aufs 
machen, er hält fe ab, und macht ihr ein Zeichen, fich zu entfernen.) 

Eimire. Sch verftehe. dich, würdiger Sterblihers ic 
fol weg, fol dicy deinen heiligen Gefühlen überlafen, fol 
diefe Zafel in deiner Gegenwart. nidt eröffnen. Wann darf 
ih e3 thun? Wann darf ich diefe heiligen Züge fchanen, 
füffen, in mich trinken? 

(Erwin deuter in die Serue) 

Eimire. Wenn ich werde an jene hohe Linde gefommen 
feyn, die an dem Pfade neben dem Flug fkepr? 

‚(Erwin nidt,) 

Eimire. 2ed’ wohl! für dießmal wohl! Du fühlft, daf 
mein Herz bei dir surdbleibt, ab.)
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Erwin 
Cmit ausgeftredten Arnıen fchaut ihr einige Augenblide ftumm nad, denn 

velöt er die Maöke weg, und den Mantel, und die Mufit fälle ein). 

Sa! fie Kiebt mi! 

Sie Tiebt mid! 

Weld fhredliches Beben! 
Füpl’ ih mic felber? 

Zin ih am Leben? 

Hat! fie Tiebt mid! 

Sie Tiebt mid! 

Ha! rings fo anders! 

Bit dus no, Sonne? 

Bf du’s noch, Hütte? 

Trage bie Wonne, 

Seliges Herz! - 
Sie liebt mi! \ 
Sie liebt mi! 

Bernardo (hervortrerend), 

Ja, fie liebt di, 

Sie Tiedt Dip! 

Siehft du, die Serle 

Haft du betrübet; 

Immer, ad immer 

Hat fie Dich gelichet, 

Erwin, 

SS bin fo freudig, 

Büple fo mein Leben! 

Vötter, felbft Götter 

Würden mir vergeben.
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Bernardo, 

Ag! ihre Thränen 

Shuft ihr nicht guk 

Erwin 

Ste zit serfühnen 

Sliefe mein Blut! 

Sie liebt mid? 

Bernardo, 

Sie liebt dich! 

Wo ft fie pin? 

Erwin. Jch habe fie den Weg hinab gefhiet, um nicht 

von FÜ und Freude des Todd zu fegn. Ich fhrieb ihr auf 

ein Tafelden: Er ift nicht weit. 

Bernarre. Sie finme! Nur einen Augenbtic in dieß 

Gefträun, 
(Sie verbergen ih.) 

Elmire. 

Er ift nicht weit! 

80 find’ ich ihm Micber? _ 

Er ift nicht weit! 

Mir beben die lieber. 

D Hoffnung! DO: Stüe! 

Wo geb’ ich, wa fu’ ich, 

Wo find’ ih ifm wieder? 

hr Götter, erhört mid] 

D gebt ipn zur! 

Erwin! Erwin, _ 

Soethe, fanımtl. Merfe. XXXIV, 15
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Erwin (fpringe hervon. imire! 

Eimire MWeh mir! 

Erwin gu ipren Fügen). ch bin’g, 

Elmire can feinem Sat), Du bift’s! 
(Die Mufif wage ed, die Gefühle diefer Paufen ausjubrüden.‘ 

Bernardo. 

D foauet hernieder! 

Ihr Götter, dieg GTüd! 

Da haft du ifn wieder! 

Da nimm fie zurüd! 

Erwin, 

Ih habe Dich wieder! 

Hier bin ich zurüd, 

> DD fauet hernieder, 

Und gönnt mir das Glüf! 

Eimire 

IH Habe Dich wieder! 

Mir trübt fih der Blid, 
Ih finfe darnieder, 

Mid töbtet das Glüd. 

Bernards, Empfindet, meine Kinder, empfinder deu 
ganzen Umfang eurer Gtüdfeligkeit! Diefer Augenblie heiler 
alle Wunden eurer Herzen, die Welt wird wieder neu für 
euch, und ihr haut in eine grängenlofe Ausficht von liebe: 
voller ungetrennter Freude, 

Erwin. Mein Vater! Hier Halt’ ich fie in meinen 
Armen! Sie ift mein! 

Eimire Sch hab’ eine Mutter, zwar eine liebevolle 
Mutter; doch, wird fie in unfer Glüd willigen?
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Erwin. Kann ich ihr werth fcheinen? — 
Bernardo. Da feyd unbeforgt vor! Es war ihr fo ans 

gelegen, al3 mir, euch Närrchen zufammen zu bringen. Und 
wir beide haben mit größter Sorgfalt auch fchon enern haus: 
lichen und politifchen Zuftand in Ordnung gebracht, woran 
fih’8 meiftentheils bei fo idealifchen Lentchen zu ftoßen pflegt. 

Erwin. Himmel und Erde, was foll ich fagen? 
Bernardo. Nichts! das ift das figerfte Zeichen, daß 

dir’s wohl ift, daß du dankbar bift! Nun Fommt! unfer 
Wagen hält eine Strede das Thal droben, Sch bring’ eu 
an das Herz eurer Mutter, welder Jubel für die regt: 
fhaffne liebevolle Alte! kommt. 

Ervin Komme! 
(Sie geben, Erwin Hält auf einmal, und fehrt fich nad) der Hütte.) 
5ch gehe, und fhaue mich nicht nach dir um! danfe dir 

nicht! ehre dich nicht! fage dir Fein Lebewohl, du freundlichfte 
Wirthin meines Elends — (Entzüdt zu Eimiren.) D Mädchen, 
Mädchen, was macht ihr und nicht vergeffen! 

(Segen die Hütte.) 

Bergieb mir die Eile! 

Ih weile 

Nicht Tänger Bier. 

Derzeihe! 

Id weihe 

Nog diefe Tpräne dir, 

Qu Elmiren,) 

Engel des Himmele! 

Deinem fanften Blide 

Dan’ ih al mein Grüde, 

Mein Leben danP ic hir!
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(Gegen die Hütte. ) 

Berzeihet 

Ich weihe 

No diefe Thräne dir. 

Elmire. 

Ahr in athie freier, 

‚ Du haft mir vergeben. 

AU mein Tünftig Reben, 

Kiebfter! weiß’ ih bir. 

Bernardo. 

Bu dem’ heil’gen Orte 
Keprt ipr einft zurüde, 

Büplet alles Glüde 

Alles Lebens Bier. 

Erwin 

Engel des Himmels! 

Deinem fanften Blike 

Dan’ ih all mein Glüde, 

Mein Leben dank" ich dir!



Claudine von Pilla Bella. 

Ein Schaufpiel mit Gefang,



Verfonen 
  

Don Öonzalo, Her von Rilla Bella. 

Donna Elaudina, feine Tochter. 

Sybilla und 

Camilla 

Don Schaflian von Rodero, ein Freund ded Haufes. 
Don Pedro von Eaftelvechio, ein Fremder. 
Erugantino, 

Buasfo, 

| feine Richten. 

| Bagabunden.



Die Mufif Fündigt einen MWirrwarr, einen fröhlichen Xumurt an, einen 
Bufammenlauf ded Works au einem feftlichen Pompe. 

Eine gefhmüdte Gartenfene felle fh dar. Unter einem feurigen 
Marfche naht fich der Zug. 

Kleine Kinder gehn voran mit Blumenfürben und Kränzen; ihnen 
folgen Mädchen und Dünglinge mit Früchten; darauf fommen Alte 
mit allerlei Gaben, Sybilla und Lamilla tragen Gefchmeide und 
föfliche Kleider. Eodann gehen die beiden Alten, Don Gonzalo un 
Don Sehaftian. Steic Hinter iänen erfcheint, getragen von vier 
Jünglingen, auf einem mit Blumen gefchmüdten Gefer, Monna 
Glaudina, Die berabhängenden Sränze tragen vier andere Sünglinge, 
deren erjier, rechter Sand, Don YWedro if. Mährend des Zugs fing 
ber Chor: 

Ehor. 

Bröpliger, _ 

Seliger, 

Herrliger Tag! 

Gabft ung Efaudinen! 

Bi uns, fo glüdtich, 

Uns wieder erfhienen! 
Z Tröpliger, 

Seliger, 

Herrliger Tag! 
(Ser Zug theift fih auf beiden Eeiten. Die Träger halten in der Mitte; 

und die Begleiter bringen isre Gaben an.) 

Ein Kleines. 

Siep, «8 erfgeinen 

Ale die Kleinen;



248 

Mädden und Bübcen 

Kemmen, o Lieben! 

Binden mit Bändern 

Und Kränzen di anl h 
Chor. 

Nimm fie, die herzlichen 

Gaben, fie an, 

Eine Iungfrau, 
len und Zungen 

Kommen gefungen; 

Männer und Greife, 

Feder nah Weife, 

Bringet ein jeder 

Dir ad er vermag. 

Ehor. 
Frößliger, 

Erliger, 

Herrlicer Tag! . 
Pedro (reicht ipr einen Strauß), 

Blumen der Wicfe, ‘ 

Dürfen aud diefe 

Hoffen und währen? 

Ad e8 find Tpranen — 

No find die Ihränen 

Des Thaued daran! 

Chor, 

Nimm fie, die herzlichen 

Gaben, fie an! 

Gonzala (auf die Kfeider und Koftbarkeiten zeigene), 

Toter, die Gaben 

Souft du Heut haben.
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(Zu den andern.) 

Tpeilt ihr die Freude, 

Theilet euch heute 

Effet und trinfer, 

Und was ich vermag! 

Cpor. 

Bröpliger, 

Seliger, 

Herrlicger Tag! 
(Die Träger Safen den Geffer herunter; Glaudine ffeigt herab.) 

Elaudine, 

Thränen und Schweigen 
Mögen euch zeigen, \ 
Die ih fo frößtig 

Füßle, fo felig 

Alles, was alles 

"Ihr für mid getfan! 

Ebor. 

Nimm fie, die Berzlicen 

Gaben, fie an! 

Elamdine cipren Vater umarmend), 

Könner ih mein Zeben, 

Bater, bir geben! 

(Zu den Uebrigen.) 

Könnr ig, ohn Scranfen oo. 
Ulen euch danfen! > 

(Werder fich [nüchtern zu Pedro.) . 
Ser ih. . . 
(ie hot. Die Mufif macht eine Paufe. Eh fucht ihre Verwirrung zu 

verbergen, fegt fich auf den Seffel, den die Träger aufbeben, und tad 
Shor fällt ein.)
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Ehor. 

Vröpligher, 

EStliger, 

Herrliger Tag! 

Sebft und Claudinen! 

Bift uns, fo glüdlic, 

Uns wieder erfohienen! 

Sröpliger, 

Stliger, 

Herrliger Tag! 
(Der Zug geht fingend ab.) 

Gonzalo und Sehaftian bleiben. 
Gonzalo. Baftian, lieber Baftian, verdenfe ınir’s nicht! 

Sich das Mädchen an, und du wirft mir nicht verdenfen, 

daß ich einen Heinen Abgott aus ihr mache. So mande 

Seierlichfeit, bei fo manchem Anlaß, fcheint mir nicht hin: 

reichend, das Gefühl meines Iunerften gegen fie an den Tag 

zu legen. Wie warm danf ich dem Schiefal, das, da es 

mir eine männliche Nachlommenfchaft verfagt hat, da es mit 

mir den alten berrlihen Stamm von Ville Bella ausgehen 
läßt, mir diefe Tochter giebt. D, ihr Werth entzüct mich mehr, 
ald die Ausficht über eine gränzenlofe Nachfommenfchaft! 

Sebaftian. Nein, ich fage dir, mich ergößt das Heine 
Set recht herzlih. Denn ob ich gleich Fein Freund von 
Umftänden bin; fo bin ich doch den Geremonien nicht feind. 

Ein feierlicher Aufzug von gepukien Reuten; ein Zufammenlanf 

des Volks; gejauchzt, die Gloden geläntet; gejauchzt und 

 gefhoffen drein: ed geht einem das Herz doch immer dabei 
anf, umd ich verdenP’3 den Leuten nicht, wenn fie Dadurch
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glauben. die Heiligen zu verehren, und Gott felbft zu ver: 
herrlichen. . . 

Gonzalo, Und ich glaube, für Elaudinen niemals 
genug zu thun. Wie Fan ich genug ansdrüfen, daß fie 
Königin ift über alfe meine Befigthümer, über. meine Un- 
terthanen, über mic felbft. — Muß ich fie nicht den Borzug 
fühlen faffen, den fie vor andern Menfchen hat, da fie ihn 
felbft nicht fühlt; nicht die geringfte Ahnung davon zu haben 
fheint, daß ihres Sleihen nicht in der Welt it? Diefe 
Ruhe des Geiftes, diefes innere Gefühl ihrer felbft, diefe 
Theilnehmung an anderer Schifale, diefe Empfindlichkeit 
gegen alles Schöne und Gute — Sage nicht, ich fey Vater, 
ich befpiegle mi nur felbt in ir — Höre! ale meine 
Leute, alles was fie umgiebt; fogar die neidifchen Richten 
müffen ihr huldigen, 

Sebufian. Hab ich nicht Augen und ein Herz? Frei: 
lich feh’ ich fie weder ald Water noch als Liebhaber; aber fo 
viel feh? ich doch, daß e3 eine Gabe vom Himmel ift, Vater 
oder Liebhaber fo eines Mädchens zu fen. Haft du bemexft, 
daß all der Triumph, all die Herrlichkeit heute, fie mebr in: 
Deriegenheit feßte, als erfreute? Sch hab’ mein Tage kein rührenderd Bild der Demuth gefehn, als fie in dem Schmud,. 
Auch war noch jemand dabei, dem ein einfamer Bufh weit 
mehr Wonne gegeben hätte; deffen Empfindung zu. dem Rau: 
fhen des Waffers und dem Liepeln der Blätter beffer flimmte 
als zu den Trompeten und Frendengefang. 

Gonzalo. Du meinft? 
Sehbnflian. Pedro! 
Gonzalo. Pedro? oo 
Seballian. Du wirft doc dariiber nicht fHaunen? Pedro, 

der, feitdem er Claudinen zum erftenmal gefehen bat, fein
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Pförchen mehr machen Faun; den du fchon. hundertmal auf 

einem Seitenblik, einem Händereiben, einem Hutfneten mußt 

ertappt‘ haben, - 

Gonzalo, Und wenn au — 

Sebafian. Gut! Die mußt denken wie ich, daß Diefe 

Partie für deine Tochter — Du lächelft? 

Gonzalo. Daß wir Alten gleich verheirathen ! 

Sebafian. Sch trag’ das wachend und fräunend herum. 

Aber alles will reif werden. Unterdeffen haft du recht, das 

du ein Aug” zuthuft und mit dem andern. nebenausblidii. 

Gynzulo. Wenn ich fie fo anfehe, erinnere ich mich der 

blünenden Tage meiner Jugend; mir wird ganz wohl. 

Sebultiam Sch .glaube auch, daf ihmen ganz wohl bei 

der Sache it. Wenn Pedro nur unfer Hauptgefhäft nicht 

drüber vergäße! 
Gonzalo. Hals ihm noch nicht geglüct, was von 

feinem Bruder auszufragen? 

Sebaflian. Ihm? Das ift mir der rechte Spion! Er 

ut ja fo verliebt, daß wenn du nach der Stunde fragft, er 

nicht weiß, im welcher Tafche feine Uhr fledt. Bei Gott! 

wenn ich mich nicht abritte und abarbeitete, wir wären 10ch 

anf dem alten Flede. 

Senzale. Unter uns, Baftian; haft dur was heraus? 
Sebaftian. Es leide bei dir. Wenn nicht aile Ums 

ftande fügen, fo hab’ ic den Vogel, dem wir fo fehnlich 

nachftreben, hier im Städtchen nah bei, wo er tuftig und 

guter Ding ift. Heut früh fagt’ ich’s Pedro fo halb und 

halb; wir wollen aber das Feft nicht verderben, fagt’ ich. 

Ach Slaudine! feufzte der Arme aus tiefer Bruft, ald wollt? 

er fagen: den Bruder zum Teufel und did mir in Arm! 

Gonzalo. Ich habe das Mädchen bemerkt, ich habe die
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feimende Keidenfohaft in ihrer Seele beobahter: Es ift ein 

reizende3 Schaufpiel, das einen wieder ganz jung macht! 

Sehbaltian. Hatten wir nur erft unfer Vorhaben aus: 

geführt, woran dem ganzen Haufe Eaftelvecchio fo viel gele: _ 

gen, wovon Pedro’s Schitfal zum Theil mit abhängt! Sch 

fag’ ihm fo oft: Herr, feyd verliebt; wer wehrt’s euch? 

Seyd bei Elaudinen; wer hindert euch? Nur vergeßt nicht 

say, was ihr euch und eurer Familie und der Welt fhuldig 

feyd. Das hilfe! — 

"Gonzalo Wie eine Arzneil Nicht wahr? Sep ruhig, 

Baftian! Haben wir’s unfern Hofmeiftern nicht eben fo gemacht ? 

Sebafiam. Nein, Freund, fo is nicht gemeint. Sollen 

wir umfonft die weite Neife von Madrid hierher gemacht 

baben; follen wir befehamt nach Haufe fehren; und wer wird 

alsdann die Schuld tragen müfen ald ih? Jch rede ihm zu 

wie ein Biedermann, Was! feinen Bruder länger in dem 

&uderleben verwildern zu lafen, der mit Spielern und Buben ! 
im Lande herumfchiwadronirt, mehr Mädels betrügt, alg ein 

anderer Fennt, und öfter Handel anfängt, als ein Krunfen: 

bold fein Waffer abfchlägt! 

Gonzalo. Ein toller unbegreiflicher Kopf! 

Schballian. Du hätteft den Buben fehn follen, wie er 

io heran wuchs; er war zum freffen. Kein Tag verging, 

daß er ung nicht durch die lebhafteften Streiche zu lachen 

machte; und wir alten Narren lachten über das, was Fünftig 

unfer größter Berdruß werden follte. Der Barer wurd’ nicht 

fatt, von feinen Streichen, feinen findifhen Heldenthaten 
erzählen zu. hören. Smmer hatt’ er’d mir den Hunden zu 
thun; feine Scheibe der Nuchbarn, Feine Taube war vor ihm 

fiber; er Fletterte wie eine Kaße auf Bäumen und in der 

Schener herum. Einmal ftürzt’ er herab; er war acht Sahr
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alt; ich vergeffe das nie; er fiel fich ein großes Loch in Kopf, 

ging ganz gelaffen zum Entenpfuhl in Hof, wufch fih’S aus, 

und fam mit der Hand vor der Stirn herein, und fagte 

mit fo ganz lahendem Gefiht: Papa! — Papa! — ih hab’ 

ein Loch in Kopf gefallen! Eben als wollt’ er ung ein Glüd 

notificiren, das ihm zugeftofen wäre. 

Gonzalo. Schade für den fhönen Muth, den glüdlichen 

Humor des Jungen! 
Sebaftian. Sp ging's freilich fort; je Alter er ward, 

je toller. Statt nun das Zeug zu laffen, ftatt fih zu fügen, 

ftatt feine Kräfte zu Ehren der Familie und feinem-Nup zu 

verwenden; trieb er einen unfinnigen Streich nach dem an: 

dern; belog und betrog alle Mädchen, und ging endlich gar 

auf und davon; begab fih,-wie wir Nachricht haben, unter 

die fihlechtefte Gefellfehaft, wo ich nicht begreife, wie er’s 

aushält; denn er hatte immer einen Grund von Cdelmuth 

und Großheit im Herzen. 
Gonzate. Slüf zu, Bafttan! und gieb ihn feiner Ka: 

milie zurüd, ; 
Sebafian. Nicht eben das! Umfonft foll er ung nicht 

genarrt haben... Krieg’ ich ihn nur einmal beim Kragen, ic 

will fchon in einem Klofter oder irgend einer Feftung ein 

Mischen für ihn finden, und Pedro foll mir die Rechte des 

Erftgebornen genießen, Der König hat fchon feine Gefinnung 

hierüber blicten faffen,. Wern’s wahr ift, dag mein Mann 
fih in der Gegend aufhält; fo müßte e8 arg zugehn, wenn 

ich ih nicht, zu Ehren des Kefts, heute noch pade. Wir 

fönnen’s vor Gotr und der Welt nicht verantworten; der 

alte Vater würde fih im Grab ummwenden! 

Gonzalo. Brav, Baftian! Du bift immer der alte, 
freue Baftian.



Sebafian. Und eben defwegen — Unter ung — Sieh 

doch ein bißchen nach deiner Tochter! 

Gonzalo Wie meinft du? 

Sehafian. Der Teufel ift ein Schelm; und Pedro und 

die Liebe find auch nicht fo da. 

Gonzalo. Auch immer der alte Baftian! Verzeih mir; 

du weist Eeinen Unterfchied zu machen. Das Mädchen, die 

Sorge meiner Seele, der Zwer all diefer achtzehnjährigen 

Erziehung, das feinfte delicatefte weibliche Gefhöpf, dag vor 
dem geringften Gedanfen — nicht Gedanfen, vor der gering: 

ften Ahnung eines Gefühle erzittert, das ihrer unwürdig wäre, 

Sebufion, Eben deßwegen! 

Gonzalo. Sch feße mein Vermögen an fie, meinen Kopf. 

Sebafian. Da kommt fie eben die Allee herauf. Sie 

hat fih von der Menge losgewunden, fie ifk allein; und fieh 

den Gang, fieh das Köpfchen wie fie’3 hängt! Komm, fomm 

ihr aus dem Wege; Sünde wär's durch unfere Falte Gegen: 

wart die angenehmen Träume zu verjagen, in deren Gefell: 

fhaft fie daherwandelt! (Beide ab.) 

Elaudine mit Perro’s Gtraus, 

Ale Greuden, alle Gaben, 

Die mir heut gepuldigt haben, 

Sind night diefer Blumen wert). 
Ehr’ und Lieb’ von allen Seiten, 

Kleider, Schmud und Koftbarkeiten, 

Alles was mein Herz begehrt! 

Uber alle diefe Gaben 

Sind night biefer Blumen werth.
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Kiebes Herz, ich wollte dich noch einmal fo Tieb haben, wenn 

du nur nicht immer fo pochteftl. Sey ruhig, ich bitte did, 

fey rulfig! (Verro von ferne.) Pedro? Auch der? Ach, da foll 

ich num gar verbergen, daß ich empfinde! 
  

Pedro tummt. 

Pevrs. Fräulein! 
Claudine Diein Herr! 

Ecweigen einige Augenbtide.) 

Pedro (auf fie fhnell 108 gehend). ch bin der glüclichii. 

Menfh unter der Sonne! 

Elaudine qurüdweihend). Wie it Shnen? 
Pedro Woplt wohl! als wie im Himmel in diefer eng: 

lifchen Gefellfhaft! Ach! daß Sie meine armen Blumen fo 

ehren, ihnen einen Plap an Fhrem Herzen gegönnt haben! 

Elanpine Weniger Fonnt’ ih micht thun. Sie ver: 

welfen bis den Abend, und jedes Gefchenf bat mix heut eine 

Herzengfreude gemacht. 

Peoeo, Gedes? 
Elauvine Wann reiten Sie weg? 
Perro. Die Pferde find gefattelt. Sebaftian will mic) 

mit aller Gewalt bei fi haben; er glaubt mein Bruder fey 

in der Nahe, und denkt ihn noch heute zu fangen. 

Elaudine Der Bruder macht Shnen viel Verdruß. 

Pedro. Er macht das Glüd meines Lebens. Ohne ihn 

fennte ich Sie nicht. Ohne ihn — 

Elaudine Und wenn Sie ihn erwifchen, ihn wieder 

durch Liebe und Beifpiel dem rechten Weg zu führen, wenn 

Sie ihn feiner Familie zurückbringen, Pedro; wie werden 
Sie empfangen werden, mit welden Freuden! 

"Pedro. Nichts davon, um Gottes willen! Ich Fenne
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mich felbft nicht, ich weiß nicht, wo ich bin, ich fehe fauın, 

wohin ich trete, Zurüd nah Haufe! zurück! Bon Then weg, 
mein Fräulein! 

Elawdine. Der König, der Sie liebt, der fo ein treff 

licher Herr feyn fol; der Hof der Sie mit aller Herrlichkeit 

erwartet — x 

Pedro. Si das ein Leben? Und doch, fonft war mir’s 

nicht ganz zumider. Wenn ich meine Tage den Gefchäften 

de3 Vaterlande gewidmet hatte, Eonnt’ ich wohl meine Abende 

und Nächte in dem Schwarme zubringen, der um die Maje: 

fit, wie Müden ums Licht funmt. est würde mir das 

eine Hölle feyn! Sch weiß nicht, wo meine Arbeitfamfeit, 

meine Gefchäftigfeit hin if. Es efelt mir einen Brief zu 

Tchreiben, der ich fonft allein zwei. drei Secretdre befchäftigen 

Eonnte. ch gehe aus und ein, träumend und- wähnend; 

aber felig, felig ift mein Herz! 
EClandine Ga, Pedro; je näher wir der Natur find, 

je näher fühlen wir ung der Gottheit, und unfer Herz fließt 

unausfprechlich in Freuden über. 

Peveo. Ab, diefen Morgen, als ich die Wlümchen 

brah am Bach herauf, der hinter dem Wald herfließt, und 

die Morgennebel um mich dufteten, und die Spike des 

Bergs drüben mir den Aufgang der Sonne verfündigte, und 

ich ihr entgegen rief: das ift der Tag! — das ift ihr Kay! 
— Elaudine! — Ih bin ein Thor, dak ich auszufpredhes 

wage, was ich empfinde! 
Claudine Ach ja, Pedro, ich wüßte nichts für mein 

Herz, To volle warme Fülle, als die Herrlichkeit der Nakır 

um ung her. 

Perro. D wer dafür feine Seele hätte, zu fühlen, wie 
um diefe himmlifche Güte, um diefen heiligen Reiz alles, 

Goethe, Fünımtl. Werke. XXXIV. x 17
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alles fchöner, herrlicher wird; wer nicht in diefer Gegend 

lieber fein Leben in einer filen Hütte verbärge, um nur 

Zeuge feyn zu dürfen! — 
Elauvine So ganz ungleich Ihrem Bruder, den ich 

doch auch Fennen möghte! E3 muß ein wunderliher Menfc 

fepn, der allen Stand, Güter, Freunde verläßt, und in tollen 

Streigen, fhiwärmender Abwechfelung, feine fhönften Tage 

verdirbt. 
Pedro. Der Unglüdliche! Ich erfchredde über feine Vers 

bärtung. Nicht zu fühlen, daß das unftäte flüchtige Leben 

ein Sluch ift der auf dem Verbrecher ruht, verbannt er fih 

felbft aus der menfchlichen Gefellfhaft. Ed ift unglaublich! 

Und daın — mit Zittern fag ich’d, — wie mande Chräne 

von ihm verführter, verlaffener Mädchen hab’ ich fließen 

fehn! DO, das war’s, was und am meiften anfbrachte, feiner 

Sreiheit nachzuftellen. Sch hätte mit den armen Gefchöpfen 

vergehen mögen! Wie wird ihm fepn, wenn er, von feiner 

Berblendung dereinft geheilt, mit Zitrern fehn muß, daß er 

das innerfie Heiligthum der Menfhheit entweihte, da er 

Liebe und Treue fo fehandlih mit Füßen trat? 

Elaudine. Liebe und Treue! Glauben Sie dran, Pedro? 

Pedro. Sie Eönnen foherzen und fragen? 

. Klnudine, 

Treue Herzen! 

Männer fherzen 

Ueber treue Liebe nur, 

Pedro. 

Drüber fherzen 

Schlechte Herzen 

Nur, verberbte Männer nur.
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Eluuvine. 

Aber fag’, wo find bie Rechten, 
Und tie Tennt man fie von Shledten; 

Sieht man’3 'en an den Nugen an? 

Pedro, 

Zwar verftellen fi die Schledten, 
Diiden, feufien wie die Redten; 
Doc das geht fo Tang nigt an, 

Elawdine, 

Ad, des Betrugs ift viel, 
Wir Armen find ihr Spiel! 

Pedro. 

Der findt ein treues Blut, 

Findt drum ein eder But. 

Elaudine, 

Ab, nur zuviel 
Ein Sonntagsfpiel! 

Pedro. 

Ein treued Blut 

Ein edel Sur! 
30 dem Schluß de Duetts hört man fchon von weiten angen 

®amilien mt Sybill en; die fingend näher fommen,) 

Beide, 

Dom hohen boben Sternenrund 

Bie’n unter in tiefen Erdengrund, 

Muß niäts fo fehön, fo Tiches fepn, 

Ag nur mein Schägel allein! 

( Sie treten herein.)
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Eamille. 

Er ift der ftärfft im ganzen Land, 

Sf fühn und fittfom und gewandt, 

Und bitten Tann er, betteln, fein; 

&8 fag?’ einmal eins: nein! 

Sybille. Guten Abend! Wie treffen wir einander hier? 

Alfons, Chorus! 
Alle vier. 

Bom hohen hohen Sternenrund 

Bis’n unter in tiefen Erdengrund, 

Muß nichts fo fhön, fo Liebes fepn, 

As nur mein Schägel allein! 

Spbilte. 

Und Dad was über alled geht, 

pn über Kön’g und Heren erhöht; 

Er ift und bleibet mein, 

Er ift mein Schäpel allein. 

Chorus: 

Ale vier. 

Bom hoben hohen Sternenrund 

Bis’n unter in tiefen Erdengrund, 

Muß nichts fo Schön, fo Ticbes feyn, 

As nur mein Schäpel allein. 

Elnudine Habt ihr meinen Vater nicht gefehn? Ach, 

id muß zu ihm; feit unferer Feierlichfeit Hab’ ich ihm nicht 
allein gefprochen. Auch euch danf’ ich, lieben Kinder, daß 

ihr den Tag Habt wollen verherrlichen helfen, an dem das 

Gefchöpf zur Welt fam, das — hr Fennt mich ja? Leben 

Sie wohl, Pedro! 

Perro. Darf ich Sie begleiten?
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Elaudine Bleiben Sie, ich bitte, bleiben Sie! 
Pedro Mir gehen zufammen. Sebaftian wartet auf 

mich; die Pferde find gefattelt. | 
Sybille. Gehen Sie nur. Er hat lang nach $hnen gefragt. 

(Sehen ab.) 

Spbille. Camille. 
Sybille. ch möchte berfien vor Bosheit! „Bleiben 

Sie! Bleiben Sie!” Ja glaub, fie that’s ung zu fpotten, 
Sie ift übermäthig, daß ihr der Menfh nachläuft, wie ein 
Hündhen. „Bleiben Sie! Bleiben Sie!” Sch fomme fehler 
aus der Kafung. Und er! mat er nicht ein Hangman, 
wie ein Schulfnabe? Der Affe! 

Camille. "Sie meint, weil fie ein rund Köpfchen bat, 
ein Stumpfaäschen, und über ein Gräschen und Gansbliüm: 
hen gleich weinen Fannz fo wir’ wag mit ihr. 

Sybille. Und weil man und auch heute an den Triumph: 
wagen gefpannt hat. Sch war fo im Grimm — ° 

Camille Unfer eins ift auch Feine Kaß, und den 
Pedro möcht? ih nit einmal, Es ift ein langweiliger träu: 
miger Menfch, Uebel ift er nicht gemadt. : 

Sybille. Und war auch artig, eh’ ihn die Närrin ver: 
wirrt hat. Denn meinetwegen eigentlih hat er hier ing 
Haus Befanntfchaft gefucht, und dem Don Sebaftian in 
den Ohren gelegen, ihn hereinzubringen, Seit ic ihn drü: 
ben beim Gonverneur auf Salanfa kennen fernte, da war er 
galant, freundlich, artig. - Sch weiß wohl noch, wie mich 
Sebaftian verirte. Geht ifk er unerträglid. 

Camille Unausftehlih! Ia, aber ich hab’ einen Fang 
gehan, wenn du mich nicht verrarhen wilfft.
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Sybille ch dachte die weißt, daß du dich auf nid 
verlaffen Eannft, und wahrhaftig ih weiß auch, du hilffe mir 
Rache an Pedro nehmen, und an feiner zärtlihen Dutfeinee. 

Enamilte. Hör nur, in der Nachbarfchaft halt fich ein 
Savalier auf. Siehft du, ic} fage nichts; aber es ift der Aus: 
bund vom ganzen Öefchleht. Reich muß er feyn, und vornehin; 
das fieht man ıhm an. Lnd ein Bürichchen, wie ein Hirfhchen! 

Sybilte Wie heißt er? Wo it er? 
Enmilte Er verbirgt feinen Stand und Namen. Sie 

beißen ihn Don Erugantino. Heiß er wie er will, es giebt 
nicht feines Gleichen. 

Sybille Den haft du gewiß ehegeftern aufn Sahr- 
maret gecapert? 

Camille Gt! 

Sybille Noch eins, Samille! Du weißt, wenn Don 
Pedro des Abends fort muß, wie fie da einander mit langen 
Athemzügen und Bliden eine gute Nacht geben, als follten 
fie auf ewig getrennt werden, und wie's bei Tiich fo ftilf 
bergeht, und wie bald abgeffen ift, und wie mein Slaudin- 
en, fo bald der Vater in Lehnfeffe: zu nicden anfänge, weg 
und in Garten fchleiht, und dem Mond was vorfingt. Ga: 
mille, ich wolle fchwören, es ifk nicht der Mond! Wenn 
wicht hinter der Sach was ftidt. 

Camille Meinft du? 
Sybille Märchen; dahinten die Keraffe mit dem 

eifernen Gatter Fenuft du. Das müßt ein fchlechter Kieb- 
haber feyn, der nicht da herüber wollte, wie ein Steinwurf, 
um feiner Scharmanten die Thränen abzutrodmen, die ihr 
der kenfche Mond abgelodt hat. 

Enmille Wabhrhaftig! und fie fan nicht leiden, dah 
eins mitgeht.
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Sybille Und ich fiel? mich aud; immer fo fhlafrig, 
um fie fiher zu maden. Nun aber muß es heraus, Pedro 
reit’t Schon jeht weg; dahinter ftidt was. Das Nachteffen 
ift fo früh beftelt! Ganz gewiß! 

Camille Wenn wir fie beihlichen? 
Sybille Das ift nichts, Sal aud unfreundlich aus. 

Nein, dem Alten wollen wir's erzählen, der wird rafend; 
wie er auf feine Tochter und Ehre hält. Der joll fi hinten 
hin fchleichen. 

Eamille Fangen wird nur Flug an, daß es nicht 
ausfieht — 

Sybille. If das das erfiemal, daß wir Leute anein: - 
anderheßen? Komm, eh ed zu Tifch geht, fomm! Beide ab.) 

Eine Stube einer fäledten Dorfherberge, 

Drei Bagabunden fiehen um einen Kirch und würfeln. Eru- 
ganting, den Degen an ter Seite, eine Zither mit einem blauen Band 
in der Sand. Er fiimmt, auf nd ab gehend, und finge: 

Mit Mädeln fl} vertragen, 

Mit Männern ’rumgefhlagen, 

Und mehr Eredit als Geld; 

So Fommt man durch die Melt, 

Ein Lied, am Abend warm gefungen, 
Hat mir fon mandes Herz errungen; 
Und flept der Reider an der Wand, 
Hervor den Degen in der Hand; 
raus, feurig, frifg 

Den Slederwifg!
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Kling! Kling! lang! Klang 

DIE DIE! Daft Daft 

Krift Kraft 

Mit Mädeln fi vertragen, 

Mit Männern "rumgefihlagen, 

Und mer Credit ald Geld; 

Sp Fommt man dur die Welt, 

Erfter Dagabund. Komm doch, Erugantino; Halt eing! 
Erugantino, Mir ift heut gar nicht drum zu thin. 
weiter Dagabund, Er ift heut wieder nicht zu brauchen. 
Eruganting. Gervitor! Wenn ich mich wollte brauchen 

faffen, ging ih in honette Gefelfchaft und gab mich mit 

Lumpen nicht ab, wie ihr fepd. 

Erfter Pagabund. Laß ihn! Er ift guten Humors. - 
Dritter Bagabund. Sch werte, er harrt auf die Stunde 

zum Rendezvond. Wohin gebt’s heut? zur Almeria hinüber? 
Erugantine Wie du meinft. 
Dweiter Dagabund. Nein, der Roman ifk gewiß zu 

Ende. Er dauert fhon drei Wochen. 
Eriter Bagabund. Metr ih rath’s! Zur Camilla, die 

aufn legten Jahrmarkt ihm mit ihren fchwargen Augen 

firad3 durch die Leber gefnoffen hat. 
Cruguntins. Gh dachte, du gingjt mit, md fÄähft zu; 

wärft du doch deiner Sache gewiß. 

Erfer Dagabund Miel Epr. Wenn fie nur fo eine 

lange Nas nicht hätt. Sonft ift fie nicht übel, außer — 
für ih — 

Erugantine. Sch glaub’, du fängft an, delicat zu werden. 
Bweiter Pagabund Mag nicht mehr fpielen. 

Dritter Vagabund. Sch aud nit.
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Bweiter Dagabund. Unter ein Paaren ifr’3 nicht der 
Mühe werth. Man gewinnt einander das Geld ad, das ift fatal. 

Erugantino, Belonders wo keins ift. 
Bweiter Dagabund. Bliebft du bei ung, hattit dir 

auch was zu lachen, 
Erugantins, Was treibt ihr den? 
Bweiter Dagabund. Der Pfarrer hat heut ein Hirfch: 

falb gefchenkt Eriegt; das hängt bunten in der Küchenfammer. 
Das wird ihm weggepußt. 

Dritter Vagabund. Und die Hörner ihm auf den 
Perüdenfiod genagelt. Sein Perüdenftod mit der Kefiperüde 
fteht in der Ede; verfaßt euch auf mich! — Sch hätte fie 
neulich bald übern Haufen geworfen, al3 mich die Köchin in 
dem Kammerchen confultirte, 

Bweiter Bagabund. Du Reigft hinein, reichft mir den 
Dot Heraus. Wir löfen die Hörner ab, und geben fie dir, 

Dritter Vagabund, Für das Uebrige laßt mic forgen! 
Auf der Perüde muß das herrlich fichn, und ein Zettelchen 
dran: — Der neue Mofes — 

Alle. Bravo, Bravo! 
Erfler Dagabund. Hat keiner den Bagfo gefehn? 
Erugantino Wollt ihr einen Augenblid warten? er 

wird gleich zur Hand feyn. 
weiter Dagabund. Ich glaube nicht; er ift bög auf 

mid, ich hab ihn geftern ein bißchen üßirgezogen, 
Eruguntine. DBös über dich? Hildt dir’s nit ein! Basfo 

ift fein Kerl das nachzutragen. Cr bat? dir ind Geficht 
gefhmiffen, und ein Schrämmhen über die Nafe gehauen, 
und da wäar’d guf geweit. 

Man hört eine Nadıtigan braußen.) 
Erfker Yagabund. Daifter! Hört ihr ihn? Da ift er!



266 

Basko. Guten Abend! 

Erugantine Du fommft eben vecht. Splvio meint, 

du wärft 683 über ihn. 

Busko. Was der Menfh fih vor Streiche einbilde! 
Erugantino, Ein Wort — 

Erler Dagabund. Schenirt euh nicht. Wir machen 
euch Plab. . 

Dasko, Kernft du noch LKebensart, alter Bor! Gelt, 

du fpürft in allen Sliedern, Daß dich ehfteng der Teufel holen 
wird, und da wirft du firre? 

Die Vagabunden Viel Glüd auf die Expedition! Wir 

wollen eine Bouteille drauf augleeren, 

Mit vielem Halt man Haus, 

Mit wenig Fommt man au aus; 

Seifa! Heifa! fo gept’s doch hinaus. 

(ab.) 

Erngantine. Die ich doch amı Ende wieder bezahlen 
muß — D Basdko, das Keben wird mir unter den Kerla 
imerträglig! Eine Langeweile, ein ewig Einerlei, Men 
unfere Streiche nicht wären, — Was bringft du Basto? Was 
bringft du von Billa Bella? 

Basko. Wiel, gar viel. 
Crugantine Yab ih Hoffnung, mich Elaudinen zu 

nahern? Ein Engel, ganzer Engel! 
Baske, Eamillhen, des liebe Camillchen hat mir Winfe ger 

geben, hatmirzugeflüftert: dem edlen Srugantino meinen Grup! 
Erugantine, Laß fie zum Teufel gehn! Ned’ mir von 

Slaudinen. 
Basko. Herr! Wir, oder fer Genius, oder allzu: 

fammen find ausgemacdte Efel.
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Crugantine. Was giebtg? 

Busko. Sch, der ich fonft herumfchiwärme den ganzen 

Tag, amd plane wie ein Raubvogel, muß heut den ganzen 

Nachmittag hier auf der Bürenhant liegen. 

Erugantino. Nun, 

Basko. Und drüben; ich hätte mir die Augen aus: 

fchlagen mögen; drüben in Ville Bella — Ich hab’ in Gon: 
zaly’3 Hofe bei Elaudinen geftanden, von hier an den Tiich, 
und werd ch’ gewußt hätte — 

Erugantins, Schwermoth! Wie ging dag? 

Basko. Heut ift Elaudinend Geburtstag. Ihr Vater, 
der fie wie ein Narr liebt, hat ein Geft angeftellt. Sie 
haben einen Umgang gehalten, fie im Triumph getragen — 

Erugantins. Das haft du gefehn? 

Basko. Ih fam zu fat. Uber im Hof unter den 

großen Linden waren fürs ganze Dorf Tifche gedeet. Alt 

und Zunge, alles gepußr! Und heifa oben aus; Käfer mit 

Bier, ungeheure Töpfe mit Brei, und ein Gehumm amd 

Gedräng! da Fam ich eben auch hinein. 

Crugantino. Und holteft mich nicht? 

Basks, Kaum hart ich mich umgefehn, verloren fich 
die Herrfchaften. R \ 

Erugantino. Haft fie gefehn? 
Basko. Narr, ich möcht dir fagen können wie fhön 

fie war. Im einer gewiffen Verlegenheit. 

Erugantino Was ift nun das alles? 

Dasko. Geduld! Geduld! Eins hab’ ich erfahren. Sie 

pfegt alle Nacht, befonders bei fo fhönem Mondenfcheine, 
allein im Garten zu fpazieren. Du fennft die Eaftanien: 

baume, die davor flehen auf dem Wege nach Salan a?
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Crugantino. Xehr mich das! Die Teraffe geht da herz 
aus, und die eiferne Thüre. DO, ich will hin, glei hin, 

und dort feyn, eh der Mond noch aufgeht. Komm Bagfo! 
Basko. Noch eins! Nimm dic doch in Acht. Serpillo, 

dee Hafer, der mein Herzenafreund tft, hat mir vertraut: 
man frage nach dir, erfundige fich nach dir. 

Erugantino. Polen! Sch wüßte jeßt nichts, 
Basko. Wenn’ nur nicht über etwas geht, das du 

fehon vor abgerhan haltft! 
Erugantine Das wir dumm, 

Basko. Unfere Sandsleute tragen gar lange nach. 
-Erugantine, ft mir nit bang. Und nach Billa Bella 

muß ih. Komm, wir wollen unfern Operationsplan fo ein: 
richten: ich ftec’ mich in die Allee; Hör’ ich fie, bin ich gleich 
am Garten; überm Gitter; im Garten. Und du, Flettre auf 
einen Saftanienbaum, Wenn jemand Eommt, fo mad deine 
Rabtigafl. 

Buasko. Gur, gut! Swar ziemlich außer der Seit — 
Crugantins, Und vergiß die Magfe nicht. Und wie ich 

dir fage; fchlag und zwitfere und Fiümmere dih um nichts, 
bis ich dich rufe. Ich zieh? mich fchon heraus. Zwei verder: 
ben immer fo einen Handel. Komm! Sch Hale dich doch von 
nichts ab die Nacht, Basgto? 

Buske. ch bring’ gegen Tag wieder ein. 
Crugantine. - Du haft doch auch wag auffm Korn? 
Basko Cabgesend), A! \ 

Eine Blond’ und eine Braune, 

Shlagen fi jept um mein Herz; 

Eine mit immer fhlimmen Laune, 

Eine mit immer Luft und Ser; 

 



209 

MondfHein. 

Die Leraffe bed Garıend von Billa Bella, mit einer ©artenthüre, wein 
auf eine doppelte Treppe führt, Eine Reihe hoher Saftanienpiune 

vor der Teraffe, 

Glaudine oben, Grugantino unter den Bäumen. 

Elaudine. 

Hier im flilen Mondenfceine 

Mit Dir, heifge Nacht! alleine, 

Schlägt dieß Herz fo Liebevoll; 

AUG, daß ich”d nicht fagen fol! 

Erugantino, 

In dem ftilen Mondenfgeine 

Wandelft, Engel, nit alleine; 

Seufzet noch ein armes Herz, 

Birgt im Schatten feinen Schmerz. 

Elandine (ich der Thüre näbernd). 

Welge ‚Stimme! ig verache. 

Eruganting (nimmt die Maste vor und feige die Treppe leife hinauf). 

Auf, ih tung’ mich in die Näpe. 

Elaudine (an der Sartenıplire). 

Der! Wer! Wer ift da? 

Erugantino Chinauffteigend), 

IH! Ih! Ih bin da. 

Elaudine Croben), 

Ber? 

rugantino, 

Ip: 
Elandine, 

Bremdling, wie feift du?
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Crugantino, 

Lieben, das weißt bu. 

Claudine. 

Zeige mir dein Gefigt! 

Erugantino, 

Sagt dir’ dein Herze nicht? 

Elaudine, 

Weg son dem Orte! 

Erugantine. 

Deffne die Pforte, 

Beide, 

Himmel, Himmel, welge Quell 
Einen Kuß do nur einmal! . 

(Elaudine entfernt fih.) 

Crugantine. Das Gitter! will nichts bedeuten. Sie 
hat mich fo lange angehört. DO wenn ich fie bafıhe! 
(Er fängt an aufjufleigen, voie er bald droben ift, fchlägt die Nachtigall.) 

Nachtigall und der Teufel! 

(Er fpringt herab.) 

Sch höre wahrlich jemand! Gingft du fenrig! 
(Die Teraffe herunter und hinter die Biume, Die Nachtigatl fchlägt zuweilen.) 

Perro. Mein Herz zieht mich unwiderftehlich hierher. 
Dadroben wandelt fie oft in ftillem Gefühl iprer felbft. 
Simmlifcher Ort! Afes fhwebt um di vol Liebe: Gefüpt! 
Die Nahtigalfen fingen noch, ala wär hier ein ewiger Früh: 
fing. 9, rings umber in alfen Gebüfchen hat fie der Som: 
mer fon fehweigend gemacht, Liebe Nachtigall! Freundin 
meines Herzeng!
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Noch fo fpät, ihr Nachtigallen! 

Loft ihr Liebes Klagen fihallen, 

Särtlih noch wie meine Bruft? 

Yuh ih bin in Licbes-Tagen, 

Seufze, Hage; doc mein Klagen 

Sf die wärmfle Herzensluft! 

Erugantino (ter die Zeit Über feine Ungeduld bezeigt Hat, vor 

fc). Zch muß ihn wegfhaffen; er endigt nicht. 

Pedro. Horchl — Wer da? 

Erugantino Clangianı bervortretend), 

Pedro (mit jtarfer Stimme). Wer da? 

Crugantino Gieny,. Eine Degenfpiße! 
Vedro Giepn. Nichts weiter? 

(Sie fechten. Perro wird in rechten Arm verwundet, den er finfen füßt 

und mit der Ihrfen den Drgen faßt.) 

Erugantino. Lat! Fhr feyd verwundet. 

Pedro (den Degen vorpaftend). Wollt ihr mein Leben? 

Wollt ihe meinen Beutel? rede! Den Beutel künnt ihr 

haben; mein Leben follt ihe noch thener bezahlen. 

Erugantins. Keing von beiden. Bor ic.) Seine Stimme 

rührt mic. au.) $ch bin weder Räuber noch Mörder. 

Perro Was fallt ihre mich an? 

Erngantine. Laßt! Jhr verbluter! Nehmt unfere Be: 

mähungen am, (Ex nimmt fen Schnupftuh,) Nachtigall! Nachtigall! 

Pedro. Was ift dag? 

Crugantins. Yürdtet nichts! 

Busko. Was giebt’g? 
Erugantino. Krag Sorge für diefen Bermwundeten. 

Perro. Die Augen vergehn mir. 

Nasko (ich um ihn befehäftigend). Das biuter verteufelt für 
eine Armrißel
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Crugantino (auf und abgegend). Efel! taufendfacher Efel! 
(Sich an die Stirn ichlagent,) 

Bushs. GSepd ihr nicht Pedro? 

Pedro. Bring mich wohin; daß ich ruhe und verbunden 
werde, 

Erugantino. Pedro! Claudinens Pedro! Bring ihn 
hinüber nah Sarofa! in unfer MWirthehaus, Basko! Ley 
iyn auf mein Bert, Basfo! 

Basko. Nun, nun! Ermannt eu, Herr! Komme! 

(ab,) 

Crugantins. Nun und was fols? Der Teufel ho 

die Fragen! Armer Pedro! Aber ich weiß, Degen! du follft 

mir fteen bleiben! Sch will dich zu Haus laffen, ich will 

di ind Waffer werfen! — Mußr’ er denn au juft Wer 

da! rufen: und Wer da! mit einem- fo gebietenden Ton? 

Gh fann den gebietenden Ton nicht leiden — Und darüber 
alles zu Grunde, die fhönfte herrlichfie Gelegenheit! MWaärft 

da nur vorhin übers Gitter, und Hätrft den Nmorofo mit 

der Nachtigall duettiren Iaffen. Daß einen die Refolution 

juft da verläßt, wo man fie am meiften braucht! Vielleicht — 

(Nach der Treppe zugehend). Ein dummes Bielleiht! Sie ift lang 

nah dem Haus zurück, und liegt im. Bett bie über die 

Düren. Hordh! vn 

Gonzals oben mit Zwei Bedienten. 

Gonzate. Wo fie feyn mag! DVleib einer bei mir. Und 

ihr durchfucht den Garten, ihr! Gebt acht, am End if’3 Lug 

und Trug von Schandmäulern. 

Erugantino (Horhend). - Wieder was neues,
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Gonzalo, Verbirgr fih nicht einer da drunten unter 
die Saftanienbiunme? 

Bediente Mich düntr’sg, 
Gonzalo, Haben wir den Nögel? Wart’, Pedro, wart! 

(Er fchliehr das Gitter auf, und Eommt auf die Treppe.) 
er ift da unten? Mer holfa, wer? 

Erugantino (die Madte vornepmend). Aus dem Regen in 
die Traufel 

Gonzalo, Mer da? 
Erugantine. Gut Freund! 
Gonzato. Hol’ der Teufel den guten Freund, der einem 

des Nachts ums Haus herunmfchleiht, den Leuten zu Nad: 
reden Gelegenheit giebt, und alfe Lieb und Sreundfchaft fo 
belohnt. 

Erugantino (die Sand an den Degen, und gleid, wieder davon), 
Sch bitte dich, bleib keden! Was mag das bedeuten? Das 
ift der Vater. 

Gorzaio. Nein, Herr, das ift fchlecht, fag’ ich euch; 
tehr fchlecht! 

Crugantina. Das ifE zu viel! (Die Maste wegwerfend,) 
Seyd ihr Herr von Billa Bella oder nicht; euer Betragen ift 
umanftändig. 

Gonzalo. Zhr fepd nicht Pedro? 
Erugantine. Sey ich wer ich will, ihr habt mih be 

leidige; und ich verlange Senugthuung, 
Gonzalo ten. Gerne! So verdrießlich mir der Streic ift. 
Erugantino (sehr Halb, fößt aber gleich wieder in die Scheibe); 

Genug, mein Herr; genug! Sch Fann zufrieden feyn, daf 
ein Manı von Shrem Alter, Shrer befannten Tapferkeit, 
Stand und Würde, die Spiße feines Degeng gegen mich gekehrt 
hat. Dadurch würden größere Beleidigungen vergütet werden, 

SYorthe, fänımel. Werte. XXXIV. 18
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Gonzales, She befchämt mich. 
Erugantins, Wied fheint, haben Sie mich für den 

Unrechten angefehen. 
Gonzalo. Und Jhnen Unreht gethan; und vielleicht 

dern andern, Durch Argwohn, auch Unrecht gethan. 

Erugantino, Zhr nannte ihn Pedro. Sf das ber 

junge angenehme $remde? 
Gonzalo. Der aus Eaftilien angekommen ift. 

Crugantino, Richtig! Sieglaubten der wäre hier herum? 

Gonzalo Gh glaubte — Genug, mein Herr! Sie 

haben niemanden gefehen? . 
Erugantino. Nienianden. Ich ging hier auf und ab, 

wie ich denn die Ginfamfeit liebe, und hing meinen ftillen 

Betrahtungen nach, ald Sie mich zu unterbrechen beliebten. 

Gonzalo. Nichts mehr davon. Ich danfe dem Zufall 

und meiner Hiße, daß Sie mir die Befanntfchaft eines To 

wadern Mannes verfchafft haben. Sie halten fih auf, wenn 

man fragen darf? 
Erugantinn, Nicht weit von hier, in Saroffa. 

Gonzalo. Es tft nicht zu fpdt noch herein zu treten, 
und auf weitere Vefanntfhaft ein Gläschen zu ftoßen? 

Irugantine. Wenn’s Mitternacht wire, und Sie er: 

fanbten! Sp ein Trunf wär eine Pilgrimfchaft werth. 

Gonzalo. Alzı Hölflich! Allenfalts fteht auch ein Pferd 

zum NRüdweg zu Dienften. 
Erugantins. Sie überhäufen mic. 
Gonzalo. Treten Ste herein. 

Crugantino,. Sch folge 
(Die Treppe hinauf, da Gonzalo da? Gier fehließt. und ab.)
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immer im Säyloffe 

Sybille. Camille, 
Sybille Mad eg nur gegeben hat? 
Camille Sc begreif’s nicht. 
Sybille. Elaudine war eben fehon zur, als der Alte durch die Seitenthüre mit den Bedienten binausfchlic. Cumille Sept wird’e über und bergehu, 
Sybille Wir haben’s ja nicht gefagt. 
Claudine (tritt herein. Mo ft mein Vater? 
Kybille Guten Abend, Nihtcpen! Fhr wart heut bald ivieder zurüd; die Nacht ift dazu fo fhön. 
Claudine Mir ift nicht wohl, mich fchläfert. Wo ift mein Vater? ih möcht ihm gute Radıt fagen. 
Camille Gh hör ihn draußen. - 

  

Gonzalo. Erugantino, 
Sonzais, Noch einen Saft, meine Kinder, fo fpar. Trugantino. Ich winfche, daß mein unerwartetes Slüc Shen nicht befehwerlich fepn möchte, . \ Camille (Heimfic zu Sybille), Das ift Srugantino, Schak; er i9’8 felbfk! 
Sybille. Ein feiner Kerl, 
Gonzalo, Das ift meine Tochter. 
Erugantino (bldt nich ehtfurctsvoll), 
Gonzalo. Das, meine Nichten. Liebe Nichten, ein Glas Wein, einen Biffen Brod! Ih muß einen Biffen Brod haben, fonft fchmedt mir der Wein nicht, 

(Sybille und Camille ab. Leptere Sieht Erugantino verfiohfene Blide, die 
er erwiedert,)
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Gonzalo. Elaudinchen, du warft bald aus dem Garten? 

Einuvine Die Nacht it Fühl; mie ft nicht ganz wohl. 
Darf ich mich beurlauben? 

Gonzalo. Noch ein bißchen; wach noch ein bißchen! Sch 

fagt’3 gleich, die Leute find Kügenmänler, Schandzungen. 

Elauvine Was meint ihr, mein Vater? 

Gonzalo. Nichts, mein Kind! Als — dag du mein 

tiebes einziged Kind bift und bleidft. 

(Srugantino hat bisher wie unbeweglich geftanten; Eiaudinen hafd mit vollen 

Seelenblicen angefehn, bald die Augen nicdergefclagen, fo bald fie ihn 

anfan. Staudinend Verwirrung nimmt zu.) 

Gonzalo, Shr habt eine Zither? 

Erugantino. Die Gefpielin meiner Einfamfeit und 

meiner Empfindung, \ 

Elaudine wor fd). Seine Stimme, feine Sither! Sollt’ 
er 23 gewefen fepn? Pedro war es nicht, mein Her) fagte 
niv’s; er war's nicht! 

Gonzales. Das ift Slaudineng Lieblingston. 
Erugantinea Dürft ich hoffen? 

(Er gre.ft drauf.) 

Elanvine Ein fhöner Ton! 
Erugantins heimtih), Sollten Sie diefen Ton und die: 

fe8 Herz verfennen? 
Elaudine Mein Herr! 

S 

Spbille und Camille, Dediente mir Wein und Gfäfer, Sndeb 
. Gonzalo fih befchäftigt am Zifd). 

Trugantino cheintich), Sollten Sie verfennen, daß eben 
der glüdliche Sterblihe neben Shnen, Götter! neben Ihnen 

fteht, der vor wenigen Angenbliden —
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Ulnudine Ich bitte Sie! 
Erugantine Nichts in der Welt ald Ahre Kiebe oder 

den Tod! 
(Sybille and Camille fpüren.) 

Gonzalo. Ein Glas! Wovon fpredht ihr? 

Erugantino. Don Gefängen. Das Sräulein hat befonz 
dere Kenntniffe der Poefie. 

Gonzalo. Nun gebt und einmal wag zur Sither! Ein 

Burfche der eine Zither und Stimme hat, fehlägt fich überall 

duch! . 

Cragantino Wenn ich im Stande bin. 

Gonzales. Ohne Umitände. 

Eruguntino (meift iu Claudinen gekehrt). 

Rieblihes Kind! 

Kannft du mir fagen, 

Sagen warum 

Zärtlige Seelen 

Einfam und ftunm 

Smmer fih quälen, 
Sclbft fih betrügen, 

Und ipr Vergnügen 

Immer nur ahnen 

Da mo fie nicht find? 

Kannft du mir's fagen, 

. ‚Rieblihes Kind? 

Gonzalo (fhergend zu Elaudinen). Kannft du mir’d Tagen! 

— das ift was anf deinen Zuftand Slaudindhen. Sa, ein 
Lied war immer ihre Sache. Und fie fühlt darin, wie ich; 

je-freier, je wahrer, je treuer fo ein Stüdchen vom Herzen 

geht, defto werther ift mir’s — Seßt euch, mein Herr! —
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fent euch — Noch eins! — Ih fage immer: zu meiner Zeit 
war’d noch anders; da ging’3 dem Bauer wohl, ımd da hatt’ 
er immer ein Kiedchen, das von der Leber wegging, und 
einem ’8 Herz ergäßte; und der Here fchänte fih nicht, und 
fang’s and, wenws ihm gefiel. Das natürlichfte, das befte! 

Erugantino. Vortrefflic! 
Gonzalo, Und wo ift die Natur als bei meinem Bauer? 

Der it, trinkt, arbeitet, fchläft und liebt, fo fimpel weg; 
und Fümmert fih den Henfer drum, in was für Firlfanze: 
teien man all dag in den Städten und am Hof vermasferirt har. 

Erugantino. Fahren Sie fort! ich werde nicht fatt, 
einen Mann von Shren Stande fo reden zu hören. 

Gonzalo. Und die Lieder? Da waren die alten Lieder, 
die Riebeölteder, die Mordgefchichten, die Gefpenftergefhichten, 
iedes nach feiner eigenen Veife, und immer fo herzlih, bes 
fonders die Gefpenfterlieder, Da erinnere ich mich einiger; 
aber heut zu Tage lacht ınan einen mit and. 

Erngantino. Nicht fo fehr, als Sie venten. Der aller: 
neufte Ton ift’8 wieder, folche Lieder zu fingen und zu machen. 

Gonzalo, Unmöglic! 

Erugantino. Ale Balladen, Romanzen, Bänfelgefänge 
werden jebt eifrig aufgefucht, aus allen Sprachen überfeßt. 
Infere fchönen Geifter beeifern fih darin um die Wette, 

Ernzale. Das ift doch einmal ein geihenter Einfall 
von ihnen, etivag unglaubliches, daß fie wieder zur Tatır 
fehren;. denn fonft pflegen fie immer dad Gefimmte au 
frifiren; das Srifirte zu fräufeln; und das Gekräufelte 
amı Ende zu verwirren, und bilden’ fh Wunderftreiche 
drauf ein. 

Erugantinv, Gerade dag Gegentheil,



Gonzales Was man erlebt! Gr müßt dad marc 

ihön Xied auswendig willen? 

Erugantino. Unzahlig. 
Gonzales. Nur noch eins; id bit end. Ich bin fehr 

geftimmt; wir alle find geftimmt, denP ich; es ifk und wohl- 

gegangen, und unfere Geifter find in Bewegung. 

Crugantino. Gleich. 
(Er fimm) 

Gonzalo. Eebt euch, Kinder! 

3ie ordnen fih um den Tifh, Erugantino neben an, Claudine Hinten, 

Sonate den Erugantino gegenüber; zwifchen Gfautinen und Erugantine 

fchiebt fih Camille einz Sybille Hält Hinter Gonzalo.) 

Erugantino. Ein Licht aus! und das andere weit weg. 

Gonzalo. Met! Net! wird fo vertrauliher u 

fhauriger. 

Erugantine, 

€E3 war ein Buphle frei genung, 

Dar erfi aus Tranfreih kommen, 

Der hatt’ ein armes Mädel jung 

Gar oft in Arın genommen, 

Und Tiebgefof't und Tiebgeherzt, 

AS Bräutigam Perumgefcherzt, 

Und enblig fie verlaffen. 

Das arme- Mädel das erfuhr, 

Bergingen ihr die Sinnen; 
Sie Iaht’ und weint, und Set’! und fhmur, 

Sp fuhr die Seel von hinnen. 

Die Stund’ da fle verfihieden war, 

Wird bang dem Buben, granft fein Haar, 

Es treibt ihn fort zu Pferde,
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Gonzalo. Wer fommt? D, Teufel! wer fommr? Einen 
zu flören in der fchaurigen fehönen Empfindung! Lieber eine 
Öbrfeige. Sebaftian? 

— 

Sebaftian, ein Bedienter mir Richtern, 

Sebafiom Guten Abend! 
Gonzalo. Woher? 
Sebafian. Nur einen guten Abend. Sch fuche Don 

Pedro überall, und Fan ihn nicht finden. 
Trugantino coor ich), Sch glaub’s wohl, 
Claudine 3 fang, daf er von euch fchied? 

. „Sebakian. Freilich, Ueberhaupt geht mirz heut Nacht 
fo fdurkifc. 

Gonzalo, Nichts geratben? Trink eing auf den Aerger. 
Wir haben au hier einen neuen Gait, fo fpät noch. 

Sehafian ihn beratend und dad Glas nehmend, vor ih). Das 
it ein Kerl, wie der, den ich fuhe! Schwanf, feurige Augen, 
und die Zirher — ° 

Gonzales. Wo bleibft du heute? Bleib hier! 
Sehbafian. Nein, ich muß Pedro finden, und fol? ih 

fuhen bis an den Tag. Wo kommen der Kerr her? 
Gonzalo. Bon Saroffe. 
Sebafium (frei). Den Namen? 
Erugantinoe Erugantino nennt man mich. Bor fi.) 

Alter Eifel! 
Sehaflium (gleihgältg ib GIat redend). Sp? (Sich herum; 

wenbend, ergögt vor fi.) KHab” ich Dich, Vogel; Hab ih dich? 
Rum, Pedro, fep wo du willit, den muß ich erft in Sicher: 
heit bringen, Can) Mdieut
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Gonzales. Noch eins! 

Sebafian. Danke, Diener, meine Herren und Damen. 
Gonzalo. Sybille, geleit ihn, B 
Sebaltian. Laft das Zeug. (ab.) 
Trugantins. Ein alter Freund vom Haufe? 
Gonzals, Der ung wieder einmal nach langer Abiwe- 

fenpeir befuht. Ein bißchen gerad su, aber brav. Nun 
weiter unfer Kiedehen, weiter, Mich dünft ich fe? ihn, wie 
ihn der böfe Geift vom Herrn Angfliget, den Meineidigen, 
wie er zu Pferde in die Welt hinein baue und wüther. 

Erugantins Wohl, wohl, 

Die Stund' da fie verfgieden war, 
Wird bang dem Buben, graufı fein Haar, 
Er treibt ihn fort zu Pferde, 

Er gab die Sporen Freu und quer 
Und ritt auf alle Seiten, 

Herüber, ’nüber, hin und per, 

Kann Feine Ruh erreiten; 

Reit fieben Tag und fieben Nadt: 

Es bligt und donnert, ftürmt und Fragt, 

Die Fluthen reißen über. 

Und reit!t im Blig und Wetterfifein 

Gemäuerwerf entgegen; 

Bindv3 Pferd yauß an und Frieht pinein, 
Und dust fih vor dem Regen, 

Und wie er tappt und wie er füpfe, 

Sig unter ipm die Erd erwühlt; 

Er flürzt wohl Hundert Klafter,
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Und als er fih ermannt vom Schlag, 

Siept er drei Richtlein fhleigen. 
Er rafft fih auf und Frabbelt nad; 
Die Kitlein ferne weichen ; 

Srrführen ihn die Duer und Räng, 
Zrepp auf Trepp ab, Durch enge Gäng, 
Verfellne teüfte Keller. 

FT MWedienter Eommt unter die Thüre, Spbille fieht üch um, er winkt 
ihr, fie gebt, um nicht u fißren, auf den Zehen zu ihn. Gonzato 
der’5 doch nierkt, wird ungedußig und flampft, Grugantino fährt fort.) 

Huf einmal fteht er hoch im Saal, 
Siept figen hundert Gäfte, 

Hohlaugig grinfen allzumal, 

Und winfen ipm zum fefte, 

(Spöllle Fommt Teife Hinter Elaudinend Etußl, und redet ihr In die Düren. 
Sonzafo wird wild, Srugantins finge) 

Er fieht fein Schäpel untenan 

Mit weißen Zügen angerhan, 

Die wendt fih — 

Claudine (mit emem Care), Yedro! 

(Sie fällt ohnmächtig auräc, alle fpringen auf). 

Sonzato, Hilfel was giebr’st Hulfe! 
Ofen fabt fie mit Wein.) 

Was ift’d, wag if’s? 

Spbilte. Pedro ift verwundet! gefährlich verwundet. . 
Gonzalo. Pedrot Helft ihr; mein Kind; mein Engel! 

Dedro! Wer faat e8? 
Sybille. GSebaftiand Diener fan hereingelprengt, er 

firchte feinen Herrn bier, 
Bonzate, Wo ift Bafian? Sie rührt fi nicht!
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Sybille Weiß icy’3? - 
Gonzalo. Mein! Sybille, Wein! Camille, Wein! 

Meine Tochter! Meine Tochter! 
Crugantino «gerührt vor ih). Und du, Elender! das ift 

dein Werk, deiner Thorheiten. Diefer Engel! 
Gonzals. Wein! 
Sybille Cofne Wein, vergeitert). Herr! 
Gonzalo Mein! 
Sybille. Herr! 
Gonzato. Bift du toll? 

  

Sebaftian. Wache, 

Sebaflinn. Hier! Ergreift in! 
, Erugantino Mi? 

Schaflian. Dich! Ergieb dich! 
Gonzalo. Was ift das? 
Erugantino wirft feinen Stubl um, md verrammelt fi} Hinter den Zifch umd Elaudinen, greift in die Zafchen und dicht ein paar Kenyerofe beraud). Bleibt mir vom Leibe! Sch möchte nicht gern einem 

was zu Leide hun. 
Sebafian cauf ipn Ind gehend). 
Erugantino. Damit ihr feht daß fie geladen find! 

(Er fchießt eine nach der Dede, Sebaftian weicht.) 
Erugantine (ieh den Degen, in der andern Sand die Kerzerofe), 

Die! für den der mir nahfolgt! 
“Er fpringe Über den Stußl weg, und fhwadrenirt fich Durch Die Ser. 

durch Binaus.) 

Sebaflian cienen drangen). Haltet! Haltet! Nach! Alten, 
Nach! (Er gest zuerf.)
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Claudine (die von Schuß aufgefahren ifi, fieht wild um fid ber). 

Kodtl todt! Haft dus gehört? Sie haben ihn erfchofen. 

Springe auf.) Erfhofen. Mein Barer! weinen) und Sie 

haben’3 gelitten! Wo haben fie ihn bin? Wo find fie hin? 

Wo bin ih? Pedro! (Sie Fällt wieder in den Seffet.) 

Gonzalo, Mein Kind! Mein Kind! (Bu Eamitten und 

Spöillen.) Steht ihr dat Gudt ihr zul Hier, Sybille, hier 

meine Schlüfel, hol’ meinen Balfam droben. Camille ge: 

fhwind in Keller, vom frärfften Wein! Slaudinel mein Kind! 
(Staudine hebt fid) ohnmächtig ohne zu fpreihen, reicht Ihrem Water die 

Hand, und finkt wieder Hin. Gonzalo geht verwirrt batd zu, bald von ihr.) 

Sebafian komm. Er hat fich durchaefchlanen, würhend 

wie der Teufel! Du folft ung nicht müde machen. Gonzalo, 
ih bitte dich. 

Sonzale. D meine Kochter! 

Schaftian. E3 ift der Schred, Sie erholt fi wieder. 

Willfte du mir deine Bedienten erlauben, deine Pferde? Sch 

will ihm nad. 
Gonzato. Mach’ was du willft. 

Eluaudine Gebaftian. 

Sebafian. Auf Wiederfehn, Fräulein. 
Elaudine Pedro! Er ift todt? 
Sebaftian. Sie ift verwirrt, pflegt fie, Ih muß fort. 

(Sebafian ab.) 

Gonzalo Cie zum Seffel führend). Beruhige dich, Engel, 

Llaudine Er. geht. Und fagt mir nicht: iff er todt, 

tebt er? Ach meine Knie, meine arme Knie! Mein Herz 
„wird breden.
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Spbille tommt, 

Sybilte Hier der Balfamı. 
Elauvdine, Gefährlich verwundet, fagteft du? In Saroffa? 
Gonzales. Wer? 

Sybille. Pedro. 
Gonzales, Wie? 

Sybille. Ach, daf man nicht von Sinnen fomme über 

den Karın und dag Gewirre. Heiliger Gott! Da fommt 

Baftians Diener gefprengt, fragt nad feinem Kern, und 

da er ihm nicht antrifft, hinterläßt er: Pedro fey gefährlich 

verwundet, in Sarofa im Wirthehaugs, und fort! Und gleich 

drauf Schaftian mit Wache, unfern Gaft zu fangen, der fih 

durchfchiept und fehlägt. Und Nichrhen in Ohnmacht. Mir 
wird’8 blau vor den Augen. (Sept fin) Mir wird's weh. 

Lamille mit Wein, 

Gonzalo, Gich her. Zrinf einen Tropfen Claudine! 

Sieb Spbillen ein Glas. Du fiehft auch wie ein Gefpenft. 

Camille. Mir Happern die Zähne, wie im Fieber. Den 
Schreden fühl ic Tahr und Tag in den Gfiedern. 

Gonzalo. Teint ein Gläshen! Reid dir die Schläfe 

mit dem Balfam. Neid Sybille, 
Eumitle cent ich). Ich halr’s nicht au, 

Elanvine D mein Vater! Pedro gefährlich verwundet! 
Sebaftian wollte mich nicht hören! 

Gonzalo. E3 hat’3 ihn niemand gefagf. 
Camille, u dem Lira, in der Angft! 

Ciauvine, Ohne Hülfe vielleicht.
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Gonzats Du malt dir’d zu fürdterlih vor Ein 
Stich in den Arm, ein Nischen: Liebes Kind, einem Manne 
was ift das? Sep ruhig! Ja will einen nach Sarofa fprengen. 

Camille. AU eure Leute und Pferde find mit Sebajtianen. 
Gonzales. Verfudt. 
Elnudine D, aus dem Dorf drüben. 
Sybille Ta, wer fol bei Naht übers Wailır? Die 

Fähre fteht drüben! She hört ja, e3 ift alles fort. 
Gonzalo. Bis morgen gedulde dich, Kiebehen! und geh’ 

jeßt zu Bette, . 
Claudine Laßt mich noch einen Augenblid, bis {ich 

das Blut gefeßt hat. Sch knnte jeht nicht fehlafen. ber! 
die Angen fallen euch zu. Sorgt für eure Gefundheit. 

Gonzalo. Laß mid. 
Claudine Shr werdet mich beruhigen! 
Gonzalo. Nun denn! Nichten, ihr wacht mir aber bei 

ihr. Ich bitt euch, verlaßt fie nicht. Morgen mit dem früh: 
ften follft du Nachricht von Pedro haben. Wert mid Richten 
gegen Morgen. Gure Nacht. Lich Mädchen, leg dich bald. 
Leut’ mir Camille. Gute Nadıt. (Mit Samille ab.\ 

Claudine. Spbille. 

Sybille nach einer Paufer, Der Kopf möchte mir ger: 
fpringen. Die Knie find mir wie geradbredt. Auf fol 
einen Tag folh eine Nacır] ” 

Ctaudine Sch Fann euch nicht zumuthen zu wachen, 
Nichten. 

Sybille. Uber euer Vater? 
Ciaudine Laftz der foll nichts erfahren. Geht binauf,
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legt ech wenigftend auf die Betten. Nr in Kleidern, cs 

ift doch immer Ruh. Zhr fepd alle wa, eh mein Vater, 

und dann — Laßt mich nur! 

  

Camille formt, 

Sybille Nichthen will, wir follen fehlafen gehn. 

Eamilte. Lieb Nichtepen! Gott lohwst Ich halt’s nicht aus. 
Sybille Wir begleiten dich zuerft ing Betr. 

Cinwdine Laprs nur. Ich bin ja hier gleich neben 

an. Und muß mich noch erft erholen. 

Sybille und Camille. Gute Nacht den. 

Elaudine Gute Nacht. 

(Sybille und Camille ab.) 

Claudine Bin ich euch los? Darf ih dem Tumult 

meines Herzens Freipeit laffen? Pedro! Pedro! wie fühl’ ich 

in diefen Augenbliden, daß ich di liebe! Ha, wie das all 

drangt und tobt, die verborgne, mir felbft bisher verborgne 

Leidenfhaft! — — Wo bift dn? — und was bift du mir? — 

todt, Pedro! — Nein! Berwunder! — Hhne Hälfel — Ver: 

wunder? — Zu dir — zu dir! — Mein Schimmel, der du 

nich fo freu auf die Falfenjagd trugft, was wärft du mir 
jegr! Dein Kopf! Mein Herz! — Es ift nichts. — Aluf den 

Xifa) die Gartenfhfüffel indend.) Und Diefe Schlüffel? Eine Gott: 

heit fandte mir fiel — Durchs Fleine Pförtchen in Garten, 

hinten die Teraffe hinunter; und in einer halden Stunde 

bin ih in Saroffa! — Die Herberge? — Ich werde fie 
finden! — Und diefe Kleider? Die Nacht? — Hab’ ich nicht 
meines Vertern Garderobe noch da? Par mir nicht fein 
blaues Wamıms, wie angegoffen? — Ha, und feinen Degen!
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— Die Liebe geleitet mich; da find Feine Gefahren! — Und 
auf dem Wege? — Nein, ih wag’s nicht! Eo allein! Und 

wenn” deine Nichten erwachen und dein Vater? — — Id 
du, Pedro, Tiegft-in deinem Blutel Dein Iebter Arhenzug 

ruft noch Elaudinen! — Sch fomme, ich komme! — Fühle, 

wie meine Seele zu dir hinäberreiht! — An deinen Bette 
liegen, um dich weinen, wehllagen möcht’ ih, Pedro! — 
Nur daß ich dich fehe; deine Hand fühle, dag dein Puls noch 

Thlägt;. daß ein fchwacher Drucd mir fage, er lebt noch, er 

liebt dich no! — Sit niemand, der ihn verbinde; der das 

Blut fille? 

Herz, mein Herz, 

Ah, will verzagen! 

Soll i’8 tragen, 

Soll ih fließn, 

Sol ih’ wagen, 

Sol id Hin? 

Herz, mein Herz, 

Hör’ auf za zagen; 

IH will’ wagen, 

Ih muß Hin! 

Örgen Morgen, vor der Herberge su Saroffa, 

Erugantina (den Degen untem Am). Sp hatte Basko 
Net? Man ftellt mir nah? Wo er nur flidt? Sie find an 
mir vorbei gefprengt und gelaufen. Hal ich Fenw die Vüfche 
beffer als ihr, und ihr habt feine fonderlichen Spürhinde; 
und die befien beißen ung nicht, 

(Kopft an die Tgüre der Herberge.) 
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Ein Knabe Einme. 

Auabe. Önädiger Herr! 
Erugantine. Ft Basko zu Haus fommen? 
Anabe Ga, gnädiger Herr, mit einen Bleffirten; der 

liegt in Ihrer Stube, Hernach ift er gleich fort, und hat 
mir befohlen zu wachen, wenn etwa der Fremde fchellte. Und 
Ionen foll ic fagen, er fey nah Mirmolo. Sch Fenn’ zwar 
fo feinen Ort; ich glaubte, er fpaßte. 

Erugantino Gufl Geh Hinein, und hatt dich munter, 
(Sunge ab.) . 

Mirmolo! Unfre Lofung für Billa Bella! Nah Billa Bella, 
Bagko! Ih verfiel! Sebaftian! Wer ift der Sebaftian? 
Was hat er gegen mich? Das wird fih all entwideln; dag 
wird all zu verbeißen fen; häteft du nur deine Sither nicht 
im Stich gelaffen! -Das ift ein fhurfifher Streid), darüber 
dir Ohrfeigen verdient hättet von einem Hundsfutt! Deine 
zither! Ich möchte rafend werden, Mas follte man von dem 
Kerl fagen, der in ein Gedränge Fäm mir feinem Freund; 
und fih durchfhplüg® und feinen Freund im Stich fieg? Pfui! 
über den Kerl! Pfui! Und deine Zither mehr werth als zehn 
Sreumde; deine Gefellin, Öefpieliu, Buhlerin; die noch all 
deine Liebften ausgehalten har! Wie war's, ich Fehrte zurid? 
denn die Spürhunde find fort! Wopt! Fein Drenfch vermurhet 
mich dort! Wohl! ich weiß die Schlichel Das war ein 
Streih! in der Verwirrung, in der dag Haus ift — Ad, 
und die arme Slaudinet Dieß Abenteuer fieht windig aus, 
Doc, alfons! erft die Sirher befreit, und dag übrige giebt fig, 

(Er die eine Eeite der Exrage hinauf.) 

m 

Soethe, fämmt, Werte. XXxıv. 19
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Claudine in Mannöffeldert an ter andern, 

Einudine Da bin ich! Götter, das ift Saroffa! Und 
nun die Herberge! Mir siftern meine Knie: -ich Fann wicht 
mehr, (Auf eine Hausbane fich fegend, der Herberge gegen über.) 

Trugantino. Eine Erfheinung! Was will der gepuäte 
Bude die Nacht Hier? Abentener über Abenteuer! Wollen’s 
doch befehn. 

Ulnupine Meh, ich höre jemand! 
Cengantine Mein Herr! 
Claudine Sch bin verloren! 
Trugantins, Keine Furcht! Sie haben mit einer red: 

lichen braven Seele zu thun. Kann ih was dienen? 
Tlandine Sch bittet ich weiß .fhon!. Sch bitte, lafen 

Sie mid! 
Erugantine. Welche Stimme? (Mei der Sand nehmen? ) 

Himmel, welche Hand! 
Ciaudine Lafer Sie mic! 
Erugantine. Glandine! 
Ulnudine cauffpringend. Ha! Sehor, bei der Gaftfreipeit 

meines Vaters! ich befchwöre Sie! Himmlifche Geifter! 

Crugantine, 

„ Shönfte, wie, Schönfte, 
Bier find’ ich dich wicber? 

\ Eluudine. 

Himmel! Ah Himmel! 

Ih finfe darnieder! 

Erugantine, 

Biete den mägt’gen 

Gefahren fo Trupt .
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Clausine, 
Götter, ihr guten! 

Gewähret mir Schup! 

Erugantino (hie beider Hand faffend), 
So allein! fo Nacht! fo fhön! 

Elnudime Cih eg Roßend.) 
Laß mich gehn! Taf mich gepn! 

Erugantine, 

Darf ih fragen, 

Darf ig miffen, 

Wie du dich dem 

Haus entriffen, 

Dir fo auf den Füßen nad? 
Dürft ich Hoffen? 

Claudine, 

Delde Schmad! 

. Bufammen. 

Darf ih hoffen? > 

Velde Shmag! 

Pedro (am Fenfier horchend). 

Simmel! ich träume; 

Ih Hörte Elaudinen! 

Erurantino (fniend), 

Söttin der Erde! 

Elaudine cihm aurüc foßend), 

Du barfft dich erfühnen? 

Erugantino, 
Höre, Schöne! nur Ein Wort! 

Komm; bier ift ein firer Ort.



292 

Elanpine 

Aus den Augen, Böfewigt! 

9a, di Fennft Die Herz nog nigı! 

Erugantino (anf fie Iosgepend). 

Dich ergeben! 

Nicht fo gethant 

Elaudine (den Degen ziehend und ihn vorhaftend). 

Night ums Leben! 

Komm deran! _ 

Crugantino Cie anfaffend und forurageud, 

D fhöne Wuth! 

Mein ift die Beute! 

Elaudine din feinen Armen fh wehrnd), 

Bei Getted Blut! 

Helft mir, ihr Leute! 

Vedre (vom Feniter eg und herab). 

Sie i’8l Sie fra! 

Klandine (Srugantino will fie eben in die Herberge tragen; 

Sewalt! Gewalt! 

Vedro Cunter der Tgüre, den Degen in der Linten), 

Halt! Haft! 

Elawdine. 
Debro! 

Pepro, 

Elaudine! 
Beide. 

Beldes Oli! 
Trugamting (der Elaudinen niederfent, aber an ter Sand bebält, den 

Degen zient und weicht, und ihr Ihn auf die Bruf fegt), 

Nicht fo eilig! 
Burüd, but Zurü!
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Beide. 
Götter! 

Erugantine, 

Mäß’ge bie Hike, 
Sonft if’ö um fie gefgehn! 

Pedro, 

Dende die Spige! 
DVag’s mir zu flehn! 

Erugantino, 

Iurüdt Burüdt 

Beide, 
Bötter! 

Erugantino, 

Dir fiepft ipr Blut 

Aus diefem Herzen fließen! 

| Pedro, 

 Shrediihe Wurp! 

Sie mi zit deinen Füßen! 

. Erugantine, 
Mäp’ge die Hige! 

: Vevra, 

Wende bie Spipe! 

Trugantino, 

Es if um fie gefgehn! 

Pedro. 

Höre mein Bleyn! 

Truguntina, 
Zurüdt Zurüg!
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Beide. 
Bötter! 

Basko (von ferne), 

Hör’ ih cin Rärmen, 

Hör’ ih em Getöfe, 

Säufer, die fhmwärmen 

Beindlih fo böfe? 

Eruganting (ihn hörend). 

Dastkol 

Basko (antwortet mit einer Frage und füllt den RhHyrhmaus mit dem 
Nacdıtigaltenfchlag). - 

Taradfo! 

Tittlirtirerirelt! 

Erugantino. 

Füpr’ den Verwundten, “ 
Er irrt uns hie. 

Pedro (Basfo drohend), 

Rap mid hinüber! 

Erugantins (Elaudinen wegführend), 

Er rafet im Fieber. 

Dasko (Pedro den Degen aus der Hand fehlagend). 

Alone zu Bette! 

Elaupdine Cvon Erugantino mit Gewalt entführt). 

Rette mi; retie! 

Tutti Mänrend ded Tutti hätte fapt Crugantino Elaudinen weggeführt, 
Pedro raiend ipringt ungefähr dem Basko an Kopf, wirft ihn zu Boten 

über ihn hinaus und auf Grugantins tod, der den Degen Claudinen 

auf die Bruft hält. Sie fiehn und die Mut madı eine Paufe,) 

Wade (von ferne), 

’ Hierher! hierher 

Hör’ ih ein Rärmen!
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Ein Anderer. 

Lumpen und Schurken! 

Hör’! wie fie fhwärmen ! 

Erugamtino (Sfandnen fostaffend, Basto und er jechten gegen die Wache) 
Basko, zu Degen! 

Wade (ufhlagend), 

Ha, fo verwegen. 

Pedro (in Elaudine, fie anfaflend). 

Eilig von hinnen, 

Claudine (Pedro in die Arme fintendy, 
eh! meine Sinnen! 

Wade (Pedro und laudinen anhaltend). 

Haltet! 

Dedro um Elaupine, 

D meh! . 

Wade (eutwaffnend den Erugantino und Bısın. 

Gich dig! 

Crugantino und Dasko. 

D Shmag! 

zutti 

Wade (führt alte. wo). 

Volger mir naht. 

Pedro md Elawdihe 
Dep! ep! 

wide U. = 
Trevler, ergied did! 

Crugantino un Baskeo, 
Sämad! Schmagt 
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Einengeß Gefängnig 

Se Pedro und Glaudine, 
ee niet auf der Erde; ifre Hände und den Kopf treflod 

. Erhöhung an der Wand legend.) 

Perrn, 

anf eine 

DO quäle 

Deine liebe Seele nicht! 

Elandine (ic abwendend). 
Mein Herze 

In bangem Schmerje, 
Mein Herz in bangem Schmerze bright, 

. Ferro, 
D quäle 

Deine liche Seele, 

Qudle deine Tiebe Seele nicht! 

Claudine Che aufrichtend, doc) auf den Knien), 
Himmel, höre meine Klage! 
Ich vergeh in meiner Plage, 
Erd’ und Tag find mir verpaßt, 

Pedra, 
Bor dir fhiwindet alle Page, 
Wird die Finfternig zum- Tage, 
Diefer Kerker ein Palaft! 

Er will fe aufrichten, fie. fpringt anf amd macht fich 108.) 

Elandine 
Granfanır! Geindtiger! 
Kürzeft mein Leben. 

Pedro, 
Simmel 0" freindfigert . 
Hif mir erfirchen!' ”
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Elawvine. 

Baer! — IH Arme! — 

Stürbeft für. Schmerz! 

Pedro. 

Himmel erbarme, 

Tröfle das Herz! 

(Man höre Schtäfel raffeln.) 

Schaftian. Der Kerkermeifter. 
Aerkermeifter. Seht ob hier euer Mann ift. 

hab’ ich drüben noch ein Paar! 
Kebafian. Pedro! 
Pedro cin umgalfene). Mein Freund! 
Seballian. Was ift da3? Und dein Gefelle? 
Elaudine Erde verbirg mich! 
Sebakian. Bin ich behest? Elaudine? 
Llaudine Meh mir! 
Pedeo, Befter Engel! 

Sonft 

Sebafian. Du fiehft fo bleich! Elaudine! bift dw? — 
Sfaudine — 

Clandine Meberlafen Sie mich meinem Elend! Sp 
will des Tages Licht, will euch alle nicht wiederfehn. 

Sebalian. Nur Ein Wort; nur ein gefhent Wort, 
Pedro! Wie kommt ihr daher? Mir fhwimmt alles im Kopfe. 

Pedro. Gh hatte eine Eleine Rencontre, ward in den 
Ar verwundet und hierher gebracht, Gegen Tag ging’s; ich 
lag in der Herberge auf einem Bette und fhlummerte; da 
hört” ich Elaudineng Stimme, hörte fie um Hülfe rufen; 
fprang herunter, und fand fie mit einem Wagehale ringen, 
ich wollte fie befreien und ward mit ihr eingefperrt.
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Sebaflian. tem, und du Liebchen? 

Claudine Können Gie fragen? 

Sehafian. Du hörteft Pedro’s Unfall und dein gutes 
Herzen — 

Pevrs. Schone fie! Ihr Herz ift in fürchterlihem Aufruhr. 

Sebaflian. Dich fucht? ich nicht; ich fuchte deinen Bru:= 

der, dem ich die ganze Nacht verfolgte; und num hör’ ich, er 

fep hier eingefperrt. 

Pedro. Her? Welcher Gedanke fchiegt mir durch die Seele! 

Sehufian. Es muß ein Srrthum feyn! 
Pedro. Der mid veriwundete; der Elaudinen drohtet — 

€g ift einer und der! 

Schafian Wir wollen fehen. Rum) Kerfermeifter! 

Berkermeißer. Önddiger Herr! 
Sebafiam Du fagteft noch von zweien, bring fie her! 

Aerkermeifter. Gleich Senior! 

Pedro. D wenn er’s wäre! 
Sebafian. Er hat dich verwunder, fagteft du? 
Pedro. Merwunder, und diefen Engel geängfter! _ 

Wenn’s mein Bruder ware! 

Eiunvine Mir wollen ihm verzeihen. Mh Pedro; 

wenn nicht — wenn ich was anders fühlen Fünute, ald mei: 

nen Schmerz! — 

Schaflian. Sep ruhig, Sedhen! die Sache fieht bunt 
and. Nur Geduld! 

Die Vorigen. Der Kerkermeifter. Orugantino. Basko. 

Man bringt einen Stuhl für Elaudinen. 

Aerkermeißter. GSeior, hier ift dag edle Paar,
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Sebafian. Seior Trugantino, treffen wir einander 
da? Bor Furzem fand ich euch wo anders. 

Crugantino. Keinen Spott! Eure Tapferkeit is nicht, 
daß ich hier bin. 0 

Sehbaftian. So? Unterdeffen ift mir’s immer viel Ehre, 
Senior Erugantino hier zu fehn. Darf man fragen, ift dag 
der einzige Name den Sie führen? 

Erugantins. Darauf will ih euch antworten, wenn 
ihr mein Richter feyn werdet und mirg gelegen feyn wird. 

Sebafian. Auch gut! und euer Name ift Basfo, wie 
man fagt? oo 

Basko. Für dießmal; Ew. Gnaden zu dienen. 
Schafian, Gefelle diefes edlen Ritters hier? 
Crugantine, Ha, alter Schwäßer! 
Schafian. Mir dag? 
Crugantine Sch bin ein Gefangener; alfo laßt euer 

Point P’Honneur feden. (Zu Dedro.) Mit euh Herr, bin ich 
übler dran. Erft verwwundt ih euch um nichts und wieder 
nichts, dann bin ich an eurer Haft fchuld. Wergebt mir! 

 Pepre, Gern, gern! Und für mid warum nicht kaufend: 
mal, da biefer Engel dir vergiebt,. den du geängftet? Ich 
will dir’ vergeben: denn büßen Fonntft dus nie. . 

Trugantins. Vergrößert meine Schuld nicht; ich will 
fie tragen wie fie if, Aber gefteht mir? ein Menfh, der 
halbwege Abenteuer zu beftehen weiß, foll der eine Schöne, 
eine gewünfchte geliebte Schöne, die fi allen Nachts dem 
Schuße des Kimmels anvertraut, um fo wohlfeilen Preis 
aus feinen Händen Iaffen? \ 

Elaudine Wie erniedrigt er mi! Er hat Recht. 
D Liebe! Kiebel 

Pedro. Ich bin der Slüklichfte unter der Sonne!
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Sebafian. Und glaubt ihr dann, das pußte ınan alles 
fo ab, wie ein Bauer die Nafe am Aermel? She müßt ein 
Sewiffen haben, 

Cruganting, Erft Richter; umd dann Beichtvater. 
Sebafian. Ständ’s bei mir, ich madhte auch den Me: 

dieus, und ließ euch ein bißchen zur Mders nur aus Gurio: 
fität, das edle Blut zu fehn. 

Trugantine. Edles Blut, Herr? Edles Blut? Eure 
Habichtönafe fieht freilich in eine alte Familie; aber mein 
Blut darf fich gegen dem enrigen nicht ihämen. Edles Blur? 

Sebafian. Meig dem die Zunge aus, der gegen Eaftel: 
vecchio was redet. 

Erugantins. Caftelvechio? ch bin verrathen! 
Sebafian. Und was fol man dir fhum, der du die 

-edle Haus fo entehrft? 

Erugantine. Zu allen Teufeln! 
Sehufian. SKennft du Sebaftian von Kovero nicht? 

Bift dur nicht der Alonzo mehr, der auf meinen Knien fab; 
der die Hoffnung feines Vaters, feines KHaufes war? Kennt 
dir mich nicht mehr? \ 

Erugantino. Gebaftian? 

Sehaflian. Ich bin’st Verfinfe, ehe du hörft was vor 
ein Ungeheuer dir bift! 

Erugantino. Sepd großmüthigt ich bin ein Menfc. 
Sebafian. Nichts vom Vergangenen, Elender! was 

vor Dir fieht! Haft du nicht diefen Edlen verwundet; feine 
Ktebfte, feine Braut aus den Armen ihres Vaters gefprengt, 
der. ihr diefen Schritt nie verzeihen wird? Und nun. bringft 
du fie ald Mitgenoffen deiner Bosheit in diefen Kerfer! Shn, 
den beften, freiften, gütigften! — deinen Bruder!
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Erngantine. Bruder? 

Pedro Chin umharend), Bruder! mein Bruder! 

Sebaflian. Pedro von Gaftelvechio! 

Erugantine, Laßt mich; ich bitt euch; laßt mich! Ich 

hab? ein Herz, das empfindet; und was euch beftürmt, ‚greift 

mich auch an. — Mein Bruder! der unerträgligfte Gedanfe! 

Meg! Ih will nur, fühlen, daß ich dich habe, dag du mein 

Bruder bift. Hier, Pedro? mein Bruder hier? 

Sebaflian. Auch um deinetwillen! Als wir endlich dir 

ohngefähr auf die Spur gekommen, und er hörte, dab ich 

Anftalten machte dich zu capern, verließ er Madrid. 

Pedro. Sch fürchtete feine Strenge. Sebaftian ift gut, 

wenn man ihn gut läßt. 

Erugantino. Shr fend ausgegangen mich zu fangen? 

Nun was häfter ihr an mir? was habt ihr an mir? Wollt 

ihre mich in Churm fperren, um der Welt den unbedentenden 

Uerger und meiner Kamilie die eingebildete Schande zu fpa- 

ren? Nehmt mid? — Und was habt ihr gethan? And feyd 

ihre mie nichts fehuldig?:- 

Sebafion. Führt euch beffer auf! 

Erugantino. Mit eurer Erlaubniß, mein Herr! davon 

verfteht ihr nichts! Was heißt das aufführen? Wißr ihr die 

Bedürfniffe eines jungen Herzend, wie meing ift? Ein junger 

toller Kopf? Wo habt ihr einen Schauplas des Lebens für 

nich? Eure bürgerliche Gefellfehaft ift mir unerträglih! Wi 
ich arbeiten, muß ich Knecht fen; will ich mich Iuftig ma: 

chen, muß ich Knecht fepn. Muß nicht einer, der halbıyeg 

wag werth ift, lieber in die weite Welt gehn? WVerzeiht! 

Sch höre nicht gern anderer Leute Meinung; verzeiht daß ich
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euch die meinige fage. Dafür wi ic euch auch zugeben, 
daß wer fi einmal ins Wagiren einläßt, dann fein Ziel mehr 
hat und feine Gränzen; denn unfer Herz — ad! das ift 
unendlich, fo lang ihm Kräfte zureichen! 

Pedro. Lieber Bruder, follte dir’s in dem Kreife unfrer 
Liebe zu enge werden? 

Erugantine. Gh bitte dich, Taf mih! Es if das 
erftemal Daß ich dich fo zu fagen febe und — 

Pereo. Zap ung Brüder feyn! 
Crugantine. Sch bin dein Gefangener. 
Pedro. Nichts davon! 
Erugantine Sch bin’s willig; nur überlape mich mir 

felbft. — Wenn ich je euch zur Freude leben fanı, fo müßt 
ihre mir das fhuldig feyn. 

Pereo Sn diefen edlen zartlichen Empfindungen find’ 
ich das Ungehener nicht mehr, das Elaudineng Blut zu ver: 
gießen drohte, 

Erugantine (licend, Glaudineng Blut gu vergießen? 
Dis hätteft mir den Degen durch den Keib rennen Eönnen, 
ohne daß ich mich unterftanden hätte, dem Engel ein Haar 
zu frümmen. 

Schaftiam. MUmarme mich, edler unge! Hier erkenne 
ich im Vagabunden das Blut von Eoftelvechhio, 

Perro. Und doc ängfiigteft du? — 
Erugantine.. Gut! weil ich weiß, daß man euch Ver: 

liebte nit Zwirngfäden binden Fann. 
Sehbaftian, Guter Junge! 
Trugantine. Und habt ihr nicht gehört, daß alle brave 

Reute in ihrer Jugend gute Fungend waren; Auch wohl etiwag 
mehr fogar?
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Sebafian. Xop! 

Erugantine, Und fogar ihr feto. 

- Könnt ihr mir vergeben? 

Raft und Brüder feyn! 

. Elaudine (mir fhwacer Stimme. 

Aendre dein Leben, 

Sollft mein Bruder feyn. 

Pedro, 

3 hab’ dir vergeben; 

Wollen Brüder fenn! 

(Zu drei.) 

Irugantine. Laßt uns Brüder fepn. 

Elunvine. Seüft mein Bruder feyn. 

Pedro. Wollen Brüder fepn.. 

Sehbafian, Nun, allons, auft dap wir aus dem Nauch 

loch kommen. Slaudine, Mädchen wo bift du? Arines Kind, 

was für Freud und Schmerz haft du ausgeftanden! Du follft 

dich erholen, follft Ruhe haben, follft — alles haben. Komm! 

wir friegen bier wohl einen Tragfeflel; und fo auf Billa Bella! 

Elnudine Nimmer, nimmermehr! In ein Klofter, 

Baftian! oder ich fterbe hier. Meinem Vater unter die Ye 

gen treten? das Licht der Sonne fehn? 
(Sie will aufirehn and fällt zurüd,) 

Schalian. Sey ruhig Mädgen! Du bift zerrütter. 
Auf, meine Herin! forgt für einen Seffel; wir mürfen fort.
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Gonzalo mitt auf. 

Eonzate. Wo find fie? — Wo ift Baftian? Baftin! — 
Elnudine Mein Water! 

(Ste fällt in Ohnmacht.) 

Gonzalo. Die Stimme meiner Zodhter? — Pedro! 

Baftian! Wie? 20? (Sin auf ne werfen.) Claudine! meine 

Tochrer! 

Sehallian. 

Sebafian. 

Aerzte! Hülfe! Schnell son hinnen! 

ECrugantineo. 

Götter! ah! ich athme Faum! 

"Peorre. 

Wehe! mir vergehn bie Sinnen! 

Ganzale. 

Seyd ihr alle? If’s ein Zraum? 

Erugantino ren Gonzalo und Pedro von Claudinen 

wegziehend), 

"0 | von ‚hier! 

Bere. 6 nzalo (den Sebaftign und Srugantino von fi fioBend) 

Weg mit bir! 

Scbafian. 

Herr, ad, feht nad eurer Wunde! 

Pedro. 

Laßt. mi fterben! fie-ift tobt! 

Gonzale. 

Gott, id gehe dir zu Grunde! 

Erugantine. 

Sch vergeh’ im ihrer Not!
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Schafian. Erugantino (ie oben). 
Weg von Pier! 

Pedro. Gonzalo (wie oben. 
Weg mit dir! 

Ferro, 
Uns fo fürdterlig verderben, 
Sirßt denn Gott nit unfre Roip? 

Gonzales. 
Nein du Fannft, du Tannft night fterben, 
Mädden, nein du bift nicht todt! 

R (Bu bier.) 

Sebafian Die erbärmlih unfre Rotp! 
Erugantino. I vergeß’ in ihrer Noth. 
Pevro, Laßt mid flerben! fie ift tobt! 
Gonzalo, Mädden, nein du Hifl nit tobt. 

Sebaflian. Sie richtet fi. 
Crugantino. Sie ehr, 
Pedro. | Ent Gonzats, Slaudine! 

Claudine chie fiehs flarr ipren Pater und Pedro am), Mein 
Nater! Pedro! 

Gonzato. Meine Tochter! 
Sebafian. Scont fir, i 
Claudine Pedro! Mein Vater! 
Gonzalo. Sen unfer! Lebe! Iehe! um meinet willen! 

(Pedro wirft ich vor ige nieder.) 
Sebafian. Schont fie! Schone fie! fie ift dein, 
Pedro, Mein DBater! 
Gonzalo. Sie ift dein! 

Soetse, fÄmme. Werte. XXxXıv, 20
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Chor, 

Brüflt nicht der Donner mehr 

Ruder der Sturm im Meer; 

Kexihter die Sonne 

Ueber euch gar. 

Eimige Wonne! 

Stliged Paarl 

 



Ztwei ältere Scenen aus dem Aabrmarfts: 

" feft zu Plundersweilern. 

Der Vorhang bebt fi. Man fieht den Balgen in der Ferne.) 

König Ahasverus. Haman. 

Haman. 

Guäd’ger König, Herr und Fürft, 

Du mir ed nicht verargen wirft, 

Wenn ih an Deinem Geburtötag 

Dir befepwerlih bin mit Verdruß und Klag. 

Es will mir aber das Herz abfreffen, 

Rann weder fchlafen, noch trinken, nod een. 

Du weißt, wie viel es ung Mühe gemacht, 

Bis wir es haben fo weit gebracht 

An Herrn Chriftum nicht zu glauben mehr, 

Wies thut dag große Pöbel: Heer; 

Wir haben endlich erfunden Flug, 

Die Bibel fey ein fehlechtes Buch, 

Und fep im Grumd nicht mehr daran 

As an den Kindern Haimon. 

Darob wir denn nm jubiliren 
Und herzlihes Mitleiden fpüren



308 

Mit dem armen Schelmenhaufen, 
Die noch zu unferm Herrgott laufen. 

Aber wir wollen fie bald belehren 

Und zum Unglauben fie befehren, 

Und laffen fie fich ’wa nicht weifen, 

So follen fie alle Teufel zerreißen. 

Ahusverus. 

Su fo fern ift mir’s einerlei, 
- Doc braucht’3 all, Dünft mich, nicht ’8 Gefahrei. 

Saft fie am Sonnenlicht fich vergnügen, 

Sleifig bei ihren Weibern liegen, 

Damit wir tapfre Kinder friegen. 

Haman. 

Behite Gott, Ihro Meajeftät, 
Das leid fein Lebtag fein Propher. 
Doch wären die noch zu befehren; 
Aber die leidigen Serlehren 

.Der Empfindfamen aus Judan 
Sind mir zum theuren Xerger da. 
Bas hilfe's, da wir Religion 
Seftopen vom Tprannenthron, 
Wenn die Kerls ihren neuen Gögen - 
Oben auf die Trümmer fegen, 
Religion, Empfindfamfeit 
’s ein Dred, ift lang wie breit, 
Müfen das all exterminiren, 
Nur die Vernunft, die foll ung führen, 
Ihr himmlif Elares Angefiht. 

Abasverus, 
Hat auch daflr Feine Waden nicht.
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Mollen’s ein andermal befehen. 

Beliebt mir jegt zu Bett zu gehen. 

Haman. 

Wünfh’ Euro Majeftät geruhige Nachf! 

  

Die Königin Efiher. Alardochen.. 

Efiher. 

Yan bitt? euch, Tapt mich ungeplagt. 
Harvodai. 

Hätt’s gern zum leßtenmal gefagt; 

Wem aber am Herzen tut liegen 

Die Menfhen in einander zu fügen 

Wie Krebs und Kalbfleifh in ein Ragı 

Und eine wwohlfhmerfende Sauce dayıız 
Kann unmöglich gleichgültig feyn 

Zu fehn die Heiden wie die Schwein 

Und unfer Lammlein: Hauflein zart 

Durcbeinander laufen nach ihrer Art. 

Möhr all fie gern modifleiren, 

Die Schwein’ zu Lammern rectifieiren 

Und ein Ganzes draus combiniren, 

Daß die Gemeine zu Eorinthus 

Und Rom, Eolog und Epheius 
Und Herrenhut und KHerrenhag 

Davor beftinde mir Schand und Schmad. 

Da ift es nun an Dir, o Frau! 

Dih zu machen an die Königefau 

ind feiner Borften harten Strauß 

Zu kehren in Lämmleind Wolle Fraus,
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Sch geh’ aber im Land auf und nieder, 

Eaper’ immer nee Schweftern und Brüder, 

Und gläubige fie alle zufammen 
Mit Hammleins Kimmleins Liebesflammen. 

Eilher. 

Mein Gemapl ift wohl fehon eingefchlafen, 

Wär’ lieber mit einem von euren Schafen; 

Sndeffen, Tanıı?d nicht anders feun, . 

rs nicht ein Schaf, fo if’ ein Schwein. ab.)



Hanswurfts Hochzeit 
ober 

ver Sauf der Welt. 
Ein mitrofosmifhes Drama, 

(Sragmentarifch,) 

. Kilian Brufflek cin aun. 
Hab’ ih endlich mit allem Fleiß, 
Mandhem morslifch politifhem Schweiß 
Meinen Mündel Hanswurft erzogen 
Und ip ziemlich zurechtgebogen, 
Zwar feine tölpifh (hläfliche Art, 
Sp wenig als feinen tohlfpwarzen Bart, 
Seine Luf in den Weg an cc oc... 
Hab’ nicht Fünnen aus der Wurzel reißen. 
Was ih nun nicht af Funt bemeiftern, 
Das mußt? ich weife zu überfleiftern: 
Hab’ ihn gelehrt nach Pichtgrundfägen 
Ein paar Stunden hintereinander fchwäßen, 
Sndeg er fiham D...... reibt 
Und Wurftel immer Wurftel bleibt. 
Hab’ aber auch die Kunft verftanden 
Auszupofaunen in allen Landen
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Dhne juft die Baden aufpupanfen, 

Wie ich tät meinen Telemac laufen, 

Daß in ihm werde dargefiellt 
Das Mufter aller Fünft’gen Melt. 

Hab’ dazu Weiber wohlgebraucht, 

Dies Alter hatt? wie Schinfen geraudt, 

Denen aber von... ... Sugendtrieben 

Nur..... überblieben. 

Zu ihnen thät auf die Bant mich feßen 

Und ließ fie volle Stunden fhwäßen, 

Dadurch wurden fie mir wohlgeneigt, 
Von meinen großen Verftand überzeugt. 
Rn Wochen: und Kunfelftuben:Gefchnatter 
Rühmen fie mich ihren Herrn Gevatter 
Und ih th ziementlich erwiedern; 
Doch eim’s liegt mir in allen Gliedern, 
Dap ih — es if ein altes Weh — 
Nicht gar feft auf meinen Füßen frech), 
Immer beforgt, der möge mich preifen, 
Der habe Luft mir ein Bein zu ftellen, 
Und fo mit all dem politifchen Sinn 

Dob immer Kilian Bruftfled bin. 

  

Kilian Bruftflec. 

Es ift ein großes wichtiges Wert 
Der ganzen Welt ein Augenmerk, 

Daß Hanswurft feine Hochzeit hält 
Und fih eine Hansıunrftin zugefellt, . 
Schon bei nemeinen fchlechten Leuten 
2aP8 viel im Reben gu bedeuten,
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Db er mit einer gleichgefinnten 
Sich thut bei Tifh und Bette finden, 
Aber ein Füngling, der Welt befannt, 
Von Salz: bie Petersburg genannt, 
Von fo vorzüglich edlen Gaben, 
Was muß der eine Gattin haben! 
Auch meine Sorge für deine Gugend, 
Recht gefhnürt=und gequetfchte Tugend 
Erreiht nun hier dag höhfte Ziel; 
Vor war nur alles Kinderfpiel, 
Und jeßt die Stunde Nacht gefhwind 
Wird, ach wills Gott, dein Spiel ein Kind, 
D, höre meine legten Worte! 
Wir find hier tuhig an dem Orte, 
Ein Feines Stündhen nur Gehör — 
Wie aber, was! ihr horcht nicht mehr? 
Ihr, fheint es, hier zu langeweilen ? 
She fteher da und volle mit eurem Kopfe, 
Stredt euren Bauch fo ungefchidt. 
Was thut die Hand am Lab, was bliet 
Ihr abwärts nah dem rothen Knopfe? 

Sanswurf. 
Sp viel mir eigentlich befannt 
Ward das Stiie Hanswurfts Hochzeit genannt, 
Se laß mic denn such falten und walten, 
Jh will nun hin und Hochzeit halten. 

Ailian Brufften. 
Ih bit? euch, nur Geduld genommen; 
Als wenn das fo von Hand zu Munde ging! 
Wie Fönnte da ein Stie draus fonımen? 
Und war’ der Schade nicht gering,
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Hein, was der Wohlftand will und lehrt, 
€ ehre der Menfch, fo wird er geehrt. 
Die Welt nimmt an euch unendlich Theil, 

Nun fepd nicht grob, wie die Genies fonft pflegen 

Und fagt nicht etwa; ah meinetwegen! 

Es Hat doch nicht fo mächtig Ei. 
Was find nicht alles für Leute geladen! 

Was tft nicht noch zu fleden und zu braten! 

Es ift gar nichts an einem Feft 
Ohne wohlgepußte vornehme Gäft. 

Hanswurf. 

Mich daudt, das fhönfte bei einem Feft 
ft, wenn man fih’s wohl fchmecen läßt. 
Und ich hab’ Feinen Appetit 
Als ih nahm gern Urfel aufn Boden mit, 

Und aufm Heu und aufm Stroh 
Jauchzten wir in dulei jubilo. 

Kilian Bruffteh. 

Sch fag’ erh, was die deutfche Welt 
An großen Namen nur enthält, 

Kommt alles heut in euer Haus, 

Formirt den fhönften Hochzeitichmaug, 

Hanswurf, 
Sch möcht! gleich meine Pritfhe fehmieren 
Und fie zur Thür hinaus formiren. 
Sudep was hab’ ih mit den... ..... 
Ste mögen frefen und ih will... . .. 

Ailian Bruflfich, 
Ah, an den Worten und Manieren 

Muß man den ew’gen Wurftel fpüren!
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SH hab’ — dem Himmel fey’3 geflagt — 

Euch doch fo öfters fchon gefagt: 

Daß ihr euch fittlich fteilen follt, 

Und that dann alles, was ihr wollt. 

Kein leicht unfertig Wort wird von der Welt verthefdigt, 

Doch thut bag Niedrigfte und fie wird nie beleidigt. 

Der Weife fagt: — der Weife war nicht Hein — 
Nichts fheinen, aber alles feyn. 
Dob ah, wie viel geht nicht an euch verloren! 

Zu wieviel Großem wart ihr nicht geboren! 

Mas hofft man nicht, was ihr noch leiften for! 

Hanswurf. 

Mir ift je alles recht, nur laßt mich ungefchoren; 

Sch bin ja gern berühmt fo viel ihr immer wollt. 

Med’t man von mir, ich wil’S nicht wehren, 

Nur muß mid’s nicht in meinem Wefen ftören; 
Was Hilft’, dab ich ein diummes Xeben führte. 
Da hört die Welt was rechts von mir, 

Wenn man ihr fagt, daß um von ihr 

Selobt zu fepn ich mich genirte, 
Ailian Bruftflec. 

Mein Sohn, ach das verftehft du nicht. 

Der größte Mann, . . . er dir ins Geficht, 
So Fenntent du ihn nur von feiner fEinfigen Seite 

Und fo find eben alle Keute. 

Der größte Map Focht oft den beften Brei, 

Weiß er den gut zu präfentiren 

Und jedem Tind ins Maul zu fehmieren, 

Kährt er ganz ficher wohl dabei. 

Soil je das Publicum dir feine Gnade fehenfen, 

So muß es Dich vorher alg einen Maben denken.
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Hanswurfe. 

Das müßt ihr freilich beffer willen ; 

Denn ihr habt euch gar viel des Ruhms befliffen 
Und drum den Wohlftand nie verleßt, 

Biel lieber in Die oo ern. ‚ 

US euch an einen Zaun gefeßt. 

4 

Hunswurf, 

Das geht denn auch mit euch wohl an, 

Euer fahles Wefen, fhwankende Pofitur, 

Ener Tripplen und Krabeln und Schneider: Natur, 

Euer ewig laufend Ohr, 
Euer Wunfd hinten und vorn zu glänzen, 

Lernt freilich wie ein armes Rohr 

Bon jedem Winde Reverenzgen. 

Aber feht an meine Figur, 

Wie harmonirt fie mit meiner Natur, 

Meine Kleider mit meinen Sitten: 

TH bin aus dem Ganzen zugefehnitten.



Paralipomena zu Faufl. 
  

Taufls Studirzimmer 

Mephiflopheles. 

Wenn dar von außen auggeftattet biit, 

Eo wird fich alles zu dir drangen: 

Ein Kerl der nicht ein wenig eitel ift 

Der mag fih auf der Stelle hängen. 

Sdephiftopheles. 

Seht mir nur ab wie man vor Leute tritt: 
Gh fomme Inftig angezogen, 

Eo ift mir jedes Herz gewogen; 

Sch lache, gleich lacht jeder mit. 

She mußt wie ich nur auf euch felbfr vertrauen 
Und denfen dag bier was zu wagen ift, 
Denn e3 verzeihen felbit gelegentlich die Frauen 
Wenn man mit Anftand den Mefpect vergift. 
Nicht Wünfhelruthe, nicht Alraune, 

Die beite Zauberei liegt in der guten Laune; 

Bin ih mit allen gleich geftimmr, 
Sp fel? ich nicht dag man was übel nimmt: 

Drum frifh and Werk und zandert mir nicht lange, 

Das Vorbereiten macht mir bange.
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N Disputation. 

Halbchor, andere Hälfte, Zurti der Studenten, den Zu: 
fkand ausdrüdend. Das Gedrang, das Mogen, das Aus: 
und Einftrönen. \ 

Wagner ald Oppunent. Macht ein Sompliment. Einzelne 
Stimmen, Rector zum Pedell, Die Pebelle, die Ruhe gebieten, 

Saprenrer Scholaficus tritt auf. Schilt die Ver: 
fammlung. Chor der Studenten, halb, ganz. Scilt den 
Defpondenten. Diefer lehnt’s ab. 

Sau nimmes auf, Scilt fein Schwadroniren. Ber: 
langt daß er articulire, 

Meppiflopheles thut’s, fällt aber gleich ing Rob des 
Vagirens und der daraus entftehenden Erfahrung. 

Chor, halb. 

Faufl. Ungünfige Schilderung des Baganten. 
Eyor, halb. 

Mepbifiopheles. Kenntniffe die dem Schulweifen fehlen. 
Sanf. yo osavrov, im fhönen Sinne. Fordert den 

Gegner auf, Fragen aus der Erfahrung vorzulegen, die Kauft 
ale beantworten wolle 

Mepbifophetes. Gletfher. Bolognefiihe Feuer. Sata 
Morgana. Thier. Dienfa. 

Jauf. Grgenfrage, wo der fhaffende Spiegel fey. 
PMephilkapheles. Sompliment, die Antwort ein andermaf. 
Kauf. Schluß. Abdanfuing. 
Chor ald Mojorität und Minorität der Zuhörer. . 
Wagners Sorge, die Geifter möchten fprehen, was der 

Menih fih zu Tagen glaubte 

’ 

—
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Auditorium 

Disputation, 

Schüler Cvon innen), 
Saft ung hinaus! wir haben nicht gegeffen, 
er fprechen darf wird Speif und Kranf vergeifen, 
Wer hören foll wird endlich matt, 

Schitler (von außen), 
Laßt ung hinein! wir Fommen fhon vom Kanen, 
Denn und hat das Eonvict gefpeift. 
Lapt ung hinein! wir wollen bier verdauen, 
Ung fehlt der Wein, und hier ift Seift. 

Sahrender Schotafiikus, 
Ainaus! Hinein! Und feiner von der Etelfe! 
Was drangt ihr euch auf diefer Schwelle! 
Hier augen Plak und laft die innern fort, 
DVefeßt dann den verlaßnen Ort, 

Schüler, 
Der ift vom fahrenden Gefclecht, 
Er renommirt, Loc er hat Nedt. 

PMephiftopheles, 
Wer fpricht von Zweifeln? lapt mich’S hören! 
Wer zweifeln will der muß nicht lehren; 
Wer lehren wil der gebe was, 

  

Mephiftspheles 
Und merke dir ein für allemal 
Den wichtigften von allen Sprüchen:
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€8 liegt die fein Geheimmniß in der Zahl, 
Ullein ‘ein großes in den Brüchen. 

  

Straße 

NMephifiopheles, 
Der junge Herr ift freilich fchwer zu führen, 
Doch als erfahrner Gouverneur 

Weip ich den Wildfang zu regieren; 

Und affieirt mich auch nichts mehr: 
Sch la’ ihn fo in feinen Lüften wandeln, 
Mag ich doch auch nach meinen Lüften handeln. 
Ih rede viel und la’ ihn immer gehn; 

FR ja ein allzudınmer Streich gefhehn, 

Danıı muß ich meine Weisheit zeigen, 

Danı wird er bei den Haar'n herausgeführt; 

Doch giebt man gleich, indem man’s reparirt, 

Gelegenheit zu neuen dummen Streichen, 

Dalpurgisnagt. 

Sarzgebirg. 

£aufl. 
Wie man nah Norden weiter Fomme 
Da nehmen Ruß und Heren zu. 

Mephifkopheles. 
Mufif nur her und wär’s ein Dudelfae! 

* MVBir Haben, wie manche eble Gefellen, 
Viel Appetit und wenig Gefhinad.
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Mepbifkophelcs. 

1 ---..-— der liebe Sänger 

Ron Hameln, auch mein alter $reund, 

Der vielbeliebte Nattenfänger, 

Dir gehtd — -— — — —- — — 

Rattenfünger von Hameln, 

Befinde mich recht wohl, zu dienen; 

Sch bin ein wohlgenährter Mann, 

YParron von zwölf Philanthropinen, 

Dani — — — — — -— —- - — 

Sarygebirg. 
Höhere Region. 

Na dem Intermezzo: Einfamfeit, Dede, Trompeten: 

ftöße. Blige, Donner von oben, Fenerfänlen. Rauch: Qualm. 

Feld der daraus hervorragt. ft der Satan. Großes Volf 

umher. Berfäumniß. Mittel durhzudringen. Schaden. Ge: 

fhrei. Lied. Sie fiehen im näcften Kreife. Man fanın’d 

vor Hiße faum aushalten. Wer zunahft im Kreife ftehr. 

Satans Rede. Präfentation. Beleihungen, Mitternaht. Ber: 

finfen der Erfeheinung. Vulcan. Wnordentlihes Auseinander: 

firömen, Breden und Stürmen. 

Gipfel des Broden?. 

Der Satan auf dem Thron. Großed Volk unter. Sauft und 

Alephiftopheles im nähen Sreife, 
Satun (vom Throne redend). 

Die Böde zur Rechten! 
Die Ziegen zur Kinfen! 

Soethe, fänsmi, Werte. KXXIV, , ur
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Die Ziegen fie riechen, 

Die Böde fie ftinfen. 
Und wenn auch die Börde 

Noch ftinfiger wären, 

So fan doch die Ziege 

Des Bors nicht entbehren, 

Chor, 

Aufs Angeficht nieder, 

Berehret den Herrn! 

Er lehrer die Bölfer 

Und lehrer fie ger. 

Nernehmet die Worte: 

Er zeigt euch die Spur 
Des ewigen Lebeng 

Der tiefften Natur, 

Satan ırechtd gewenden). ' 

Euch giebt eg zwei Dinge 

So herrlich umd groß: 

Das glänzende Gold 

Das eine verfchaffer 

Das andre verfihlingt; 

Drum glüdlich wer beide 

Zufanmen erringt. 

Eine Stimme 

Was fagte der Herr denn? — 
Eutfernt von dem Drte 

Kernahm ich nicht deutlich 

Die föfttichen Worte: 

Mir bleiber noch dunfel 

Die herrliche Spur,
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Nicht feh’ ich das Leben 

Der tiefen Natur. 
Sutan (lintd gewendet), 

Für euch find zwei Dinge 

Bon föflihen Glanz: 
Das leuchtende Gold 

Drum wißt euch ihe Weiber 

Ar Gold zu ergößen, 

Und mehr ald dag Gold noch 

Chor, 

Aufs Angeficht nieder 

Am heiligen Orr! 

D glüdlih, wer nah fieht 

Und höret dag Wort! 

Eine Stimme, 

Sch flehe von ferne 

Und fpiße die Ohren, 

Doch hab ich fhon manches 

Der Worte verloren. 

Wer fagt mir es deutlich, 
Der zeigt mir die Spur 

Des ewigen Lebens 

Der tiefften Natur! 

Mepbiflopheles (zu einem jungen Mäieden). 

Was weinft du? art’ger Heiner Schab, 

Die Thränen find hier nicht am Plab. 

Du wirft in dem Gedräng wohl gar zu arg geftoßen? 

Mädden. 

Ah nein! Der Herr dort fpricht fo gar curiog,



Lo Hd — —- - — — — — 
Und alles freut fih wie es fcheint; 

Doch das verfiehn wohl nur die Broßen? 

Slcphifopheles. 

Mein liebes Kind, nur nicht geweint! 
Denn willft du wiffen was der Teufel meint, 

Satan (grad auß). 

hr Mägdlein, ihr fteher 
Hier grad in der Mitten; 

Sch fe, ihr Fommt alle 
Auf Bermen geritten: 
Seyd reinlich bei age 

So habt ihr’s auf Erden 

An weitften gebracht. 

Einzelne Aubdbienzen. 

Teremonienmeiler. 

#. 
und fann ich, wie ich bat, 

Mich unumfhränft in diefem Meiche fhancn, 

So füß’ ich, bin ich gleich von Haus aus Desupfrat, 
Dir doch, Tram, vol Dahkbarfeit die Kiauen, 

Ecremonienmeifter. 

Die Klauen! das ift für Einmal; 

Du wirft dich weiter noch entfchließen mülfen.
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x 
Was fordert denn das Mitual? 

Ceremonienmeifter, 
Beliebt dem Herrn den bintern SCheil zu fügen, 

X. 
Darüber bin ic) unverlor'n, 
Ih füfe hinten oder vorn. 

Scheint oben deine Nafe doch 
Durch alle Welten vorzudringen, 
So fe? ich unten bier — — 
Das Univerfum zu verflingen. 
Was duftet aus dem foloffalen Mund! 
So wohl Fans nicht im Paradiefe riechen. 
Und diefer wohlgebaute Schlund 
Erregt den Wunfch hineinzufriechen, 
Was fol ich mehr! 

Satan, 
Bafall, dur bift erprobt! 

Hierdurch beleih” ih dih mit Millionen Seelen; 
Und wer des Teufels — fo gut wie du gelobt, 
Dem foll ed nie an Schmeichelphrafen fehlen. 

Ein anderer Theil beo DBrodens. 
Ziefere Resion, 

Gohgerihtserfheinung. Gedräng. Sie erfteigen einen Baum. Peden des Wolkeg, Auf glühendem Boden. Nat das Fdol. Die Hände auf dem Rüden. 
Gefang. 

Wo fließet heißes Menfchenblut: 
Der Dunft ift allem Zauber gut,
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Die grau und fchwarze Brüderfhaft 
Sie fhöpft zu neuen Werfen Kraft. 

Was deut’t auf Blut ift ung genehm, 

Was Blut vergießr ift ung bequem. 

Um Shut und Blut nmEreift den Reif’n, 

Sn Glut fol Blur vergoffen feyn. 

Die Dirne winkt, es ift fhon gut; 
Der Säufer trinkt, es deut auf Blur. 

Der Blid, der Trank, er feuert an: 

Der Dolch ift blank, es ift gethan. 

Ein Blutquell riefelt nie allein, 

Es laufen andre Bäclein drein; 

Sie wälzen fih von Ort zu Ort, 
€8 reißt der Strom die Ströme fort. 

Der Kopf fallt ab. Das Blut fpringt und löfcht das 
Feuer. Nacht. Raufchen. Gefhwäß von Kielfröpfen. Dadurch 

Sauft erfährt. 

fauft. Mephiltopheles. 

Silephifiopheles. 

Dem Ruß der Hexen zır entgehen 
Muß unfer Wimpel füdwärts wehen; 

Doch dort bequeme dich zu wohnen 

Bei Pfaffen und bei Scorpionen. 

  

Warmes Lüftchen weh’ beran, 

Wehe und entgegen, 

Denn du haft uns wohlgethan 

Auf den Sugend: Wegen, 
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Landfirafe 
Ein Kreuy am Wege recht auf dem Sünel ein alted Gchlo6 In der 

Ferne ein Bauerhüttchen. 

£auf. 
Was gieht’3, Mephifto, haft du Ei? 
Wasz fchlägft vorm Kreuz die Augen nieder? 

Mephifopheles. 
Gh meiß ed wohl, es ift ein Lorurtyeil, 
Allein genug, mir if’ einmal zuwider. 

Mephifiophelen. 
Mich darf niemand aufs Gewiffen fragen, 
Ich fhaäme mich oft meines Gefchlechte, 
Sie meinen, wenn fie Teufel fagen, 
So fagen fie wag renhts, 

Am Hofe des Kaifers, 

Theater, 

(Der Xcteur, der den König fpielt, fcheint matt geroorden zu fenn,) 

Mephißepheles. DBrav, alter Fortinbras, alter Kanz! 
Dir ift übel zu Muthe, ic bedanre dich von Herzen. Nimm 
dich zufammen. Noch ein paar Worte. Wir hören fohald 
feinen König wieder reden. \ 

Aunnzter. Dafür haben wir das Glück, die weifen Sprüche 
Ihro Majeftät des Kailers deito öfter zu vernehmen. 

Mephifiopheles. Das ift was ganz anderes, Em. 
Ercelfenz brauchen nicht zu proteftiren. Was wir anderen 
Herenmeifter fagen ift ganz unpräjudicirlic. 

auf. Stift ftill! er regt fi wieder. 
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Artene. Fahre hin, du alter Schwan! fahr Hin! Be: 
fegnet feyft du für deinen festen Gefang umd alles, was du 
Gutes gefagt haft. Das Uebel was du thun mußteft ift 
tem —— — —_ — 

Marfhalk, Meder nicht fo laut. Der Kaifer fhlaft, 
Fhro Majeftät feinen nicht wohl. 

Mepbifiopheles. Yhro Majeftät Haben zu befehlen, ob wie aufhören follen. Die Geifter haben ohnedieß nichts weiter 
su fagen. 

Sauf. Mas fiehft du dih um? 
Mephikepheles. Wo nur die Meerkagen fteden mögen? 

ch höre fie immer reden, 

—_[_ 

Es if, wie ich fhen fagte, en — — — — _ 
Bifdeof. Es find heidnifhe Gefinnungen, ich habe der: 

gleichen im Marc: Aurel gefunden. ES find die heidnifchen 
Tugenden, 

Meppifiopheles. Und das find glänzende Kafter, und 
billig daß die Gefangenen deshalb fänmtlich verdammt werden. 

Baifer. Sch finde es hart; was fagt ihr, Bichof? 
Bifhof. Dhne den Ausfpruch unferer allweilen Kirche 

su umgeben, follte ich glauben,- dab gleih — — — 
Mepbiflapheles. Vergeben! Heidnifche Tugenden? 

hätte fie gern geftraft gehabt, wenn’s aber nicht anders ift, 
fo wollen wir fie vergeben. — Du bift fürs erfte abjolvirt und wieder im Rede — — 

v 

(Sie verfehwinden obne Bertanf.) 
Marfhatk. Miechr ihr was?
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Bifhof. Sch nicht. 
Mephiflephetes. Diefe Art Geifter ftinfen nicht, meine 

Herren. 

Am Hofe des Kaifers. 

Spätere Scene, 

Mephifltopheten, 
Ein Leibarze muß zu allem taugen; 
Wir fingen bei den Sternen an 
Und endigen mit KHühnerangen. 

Mephiftopheles. 
Das zierlich höfifche Geflecht 
Hund nur zum Verdruß geboren, 
Und hat ein arıner Teufel einmal Net, 
So fommr’g gewiß dem König nicht zu Ohren 

  

  

Elaffifäe Nalpurgianagt 

Fauf. 
Du fchärfe deiner Augen Kicht, 
In diefen Gauen fheint’s zu bIöde, 
Von Teufeln ift die Frage nicht, 
Bon Göttern ift aliyier die Rede, 

Mepbifophelra, 
Das Auge fordert feinen Z0lf. 
Was hat man an den nadten Sriden? 
Ich liebe mir was auszufleiden, 
Wenn man doch einmal lieben fol,
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Freies Feld. 

Mephifiopheles, 

Beftünde nur die Weisheit mit der Jugend, 

Und Nepubliken ohne Tugend, 

So wär” die Welt dem höchften Biele nah. 

Mephiflopbeles. 

Put! fchäme dich dap dir nach Ruhm verlangft, 
Ein Eharlatan bedarf nur Ruhm zu haben. 

Gebrauche beffer deine Gaben, 

Statt daß du eitel vor den Menfchen prangft. 

Nach kurzem Ların legt Fama fih zur Ruh, 
DVergeffen wird der Held fo wie der Lotterbube, 

Der größte König fehließt die Augen zu, 
Und jeder Hund bepißt gleich feine Grube, 

Semiramis! hielt fie nicht dag Gefhie 
Der halben Welt in Kriegs: und Friedengwage? 

Und war fie nicht fo groß im lehten Augenblid 

Us wie am erften ihrer Herrfchertage? 

Doch kaum erliegt fie ungefähr 

Des Todes unverfehenem Streide, 

Sp fliegen gleich, von allen Enden her, 
Sfartefen taufendfah und deden ihre Leiche. 

Ber wohl verfteht was fo fich fchit und ziemt, 
Derfteht auch feiner Zeit ein Kränzchen abzujagen: 

Doch bift du nur erft hundert Kahr berühmt, 

Sp weiß Fein Menfh mehr was von dir zu fagen. 

  

Mephiflaphetes. 

Und wenn ihr fihelter, wen ihr dlagt, 
Das ich zu grob mit euch verfahre



Denn wer euch heut recht derb bie Wahrheit fagt 
Der fagt fie euch auf taufend Sabre, 

  

Alephiflopheles, 
Geh hin, verfuche nur dein Slüc! 
Und haft du dich recht durchgeheuchelt, 
So komme matt und lahm zurüd. 
Der Menfch vernimmt nur was tom fchmeichelt. 
Sprich mit dem Frommen von der Tugend Lohn, 
Sprid mit Srion von der Wolfe, 
Mir Königen vom Anfehn der YPerfon, 
Von Freiheit und von Gleichheit mir dem Bolfe 

——fau, 
Auch dießmal imponirt mir nicht 
Die tiefe Wuth mit der du gern zerftörteft, 
Dein Tigerblid, dein mächtiges Srficht. 
So höre denn, wenn du es niemale börteft: 
Die Menfchheit hat ein fein Gehör, 
Ein reines Wort erreget fhöne Thaten; 
Der Menfch fühlt fein Bedürfniß nur zu fehr 
Und läßt fih gern im Ernfte ratgen. 
Mit diefer Ausfiht trenn’ ih mid von dir, 
Bin bald und triumpbirend wieder hier. 

Mephikopheles, 
© gehe denn mit deinen fehönen Gaben! 
Mich freut’s wenn fi ein Thor um andre Thore quait: 
Denn Rath denkt jeglicher genug bei fich zu haben, 
Geld füplt er eher wenws ihm feplt.
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Mepbiflopheles, 
Worum man fih doc ängftlich mühe und pladt. Das ift gewöhnlich abgefchmadt. 
Zum Beifpiel unfer täglich Brod 
Das ift num eben nicht das feinfte, 
Auch ift nichts abgefhmadter als der Tod 
Und grade der ift dag Gemeinfte. 

  

Bor dem Palafı. 
Mephillopheles, 

Das Leben, wie eg eilig flieht, 
Nehmt ihr genau und fiet8 genaner, 
Und wenn man es beim Licht befieht, 
E’nügt euch am Ende fhon die Dauer. 

Mephiftopheles. 
So ruhe denn an deiner Stätte! 
Sie weihen dag Paradebette, 
Und, eh das Seelen fi entrafft, 
Sich einen neuen Körper fhafft, 
Verfünd’ ich oben die gewonnene Werte, 
Nun freu’ ich mich aufs große Feft 
Wie fih der Herr vernehmen läßt. 

Mepbifiopheles, 
Nein! diegmatl gilt Fein Weilen und fein Bleiben: 
Der. Reichsverwefer berriht vom Thron, 
Fon und die Seinen Fenm’ ih fehon, 
Sie wiffen mic, wie ich die Ratten, zu vertreiben, 

  

 



Bwei Teufelchen und Amor. 
  

Zwei Teufelchen tauchen aus der tediten Berfenkung. 

a. 
Nun, fagt’ ich’s nicht, da find wir ja! 

8 
Das ging gefchwind! wo ift denn der Papa? 
Wir friegen’s ab für unfern Frevel, 

(ie find berauögetreten.) 

x. 
Er ift nicht weit, e3 riecht bier ftark nach Schwefel. 
Mir gehn drauf log, fo find.wir bald am Ziel. 
Amor mit überelnander gefhlagenen Füßen und Händen wird durch die 

Berfentung links fhlafend hervorgehoben, 

. 2. 
Sieh dort! 

Was giebt’3? 

Da kommt no ein Gefpiel. 
D der ift garftig! der tft greulic! 

A. 
So weiß und voth, das find’ ich ganz abichenfich,. 

B 
Und Flügel hat er wie ein Strauf.
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2. 

Ich Iohe mir die Fledermaus, 

». 
Es füftet mich ihn aufzuveden. 

a. 

Den Laffen müffen wir erfchreden. 
Y,alc,e!g, ir dt! 

». 
Er rege fih, till! wir horchen zu. 

\ Amor (an die Zufhauer), 

Sn welches Land ich auch gekommen, 

Fremd, einfan werd’ ich nirgend feym. 
Erfpein’ ih — Herzen find entglommen, 

Gefellig finden fie fih ein; 

Verfhwind’ ich, jeder freht allein. 
A (madäfend). 

Allein. 
B 

Allein. 
Beide. 

Wir beide find doch auch zu ziwein. 
Amor, 

Ya die Sefellfhaft ift daruah! 
a. 

Er mudt noch! 
» 

Sing’ ihm was jur Schmad! 

Das drmliche Bübcen! 

9 warme mir dag Stübchen, 

€3 flappert, &8 friert.
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- B. 

D wie das Kaninchen, 

Das Hermelinchen, 
Sich winder, fic zierr! 

Amor. 
Vergebens wirft du dich erbittern, 
Du garftig Sragenangeficht! 
Verluft der Neigung macht mich zittern, 
Allein der Haß erfchreet mich nicht. 

Sn den Hintergrund.) 

». 
Das ift mir wohl ein faubres Hähnchen! 

A 
Ein wahres derbes Grobiänden! 

». 
Sewiß ein Schalf wie ich und du. 

a. 
Komm, fehn wir etwas näher zu! 
Wir wollen ihn mit Schmeiheln Firren. 

». 
Das Fleine Köpfchen leicht verwirren, 
So gut ala 0b’5 ein großer wär! 

(Beide verneigent.) 
Wo fommt der fihöne Herr denn her? 
Bon Unferögleichen giebt eg Hundert; 
Nun ftehn wir über ihn verwundert, 

Amor. 
Aus diefen Frummmgebognen Rüden, 
Aus den verdrehten Feuerbliden, 
BT immer Feine Demuth blieen; 
Ihr mögt euch winden, mögt euch büden,
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Euch leidet beffer Troß und Grimm. 
Fa, ihre verwünfchten Angefichter, 
Du erzplutonifches Gelichter, 
Das was du wiffen willft, vernimm! 

Ich liebe von Parnafus Höhen 
Zur Pracht des Söftermapls zu gehen, 
Dann ift der Gott zum Gott entzüct. 
poll verbirgt fih unter Hirten, 
Doch alle müffen mich bewirthen, 
Und Hirt und König ift beglüdt. 
Bereit’ ich Jamımer einem Herzen, 
Dem wird dad größte Glüd zu Theil. 
Wer freuer fih nicht meiner Schmerzen! 
Der Schmerz ift inehr als alles Heil, 

Au, 
Nun IP berans umd offenbar; 
50 fannft du ung gefalfen! 
Erlogen ift das Slügelpaar, 
Die Pfeile, die find Krallen, 
Die Hörnerhen verbirgt der Kranz; 
Er ift oh? allen Zweifel, 
Wie alle Götter Griechenlands, 
Auch ein verfappter Teufel. 

Amor, 
Tor zieht mich nicht in eure Schmad! 
Sch freue mih am goldnen Pfeil und Bogen, 
Und fommt denn auch der Teufel Hinten nach, 
Bin ich fchon weit binweggeflogen,



Sragmente einer Tragödie, 

Erfer Aufzug. 

Erfte Scene. 
&shter fißend, halb träumend; die Gegenwart ihres ©rliebten, feine Tugenden, ihre Verhältniffe mit Bergnüg- lichfeit ausfprechend, 
Sodann gewahrwerdend der befehränften Gegenwart, ge: denfend und exponirend den Zuftand, das Verhältnig zum Vater uf. m. \ 
Eine Art von befonderem Aufmerfen, da das Gewöhn: liche außenbleibt: Speife, Tranf, Del u f. w. 

Bweite Scene. 
Bewegung im Hintergrund, 
Egingurd mit Fadeln. Enthufraftifches Erkennen. Ua: 

begreifliches daß fie um feinetwillen eingeferfert if. Srende 
daß der DBater Nachgegeben, mehr noch dag der Vater dem 
Kaifer nachgiebt. Erpofition, mit fhikliper . Verlegenheit 
Eginhards, 

Dritte Scene. 
Bon ferne fommt ein Zug (©. Decoration). 
Der Bruder tritt ein, Sie erfährt den Tod des Naters 

Goethe, fämmil Werke, XXXIV, 22
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mit den ndchften umd allgemeinften Umftänden. Die Leiche 
fomme näher und wird niedergefeßt. Sie wirft fi bei ihr 
nieder. “ Ervofition früherer Verhältniffe. 

Der Anabe wirft fih zugleich nieder, wird weggeftoßen. 
Das ganze Verhältniß und der ganze Sinn der Sache wird 
erponirt. Wlle gehen ab; e3 bleiben 

Vierte Scene 
der Erene, Wache haltend, ftumm; 
der Anabe, fich erholend, gegen die Leiche. Der Treue 

laßt ihn gewähren, offenbart ihm aber, daß noch ein Weg 
fey die Leiche zu retten, wie fie vorher zufamnıen fih Hätten 
lebendig retten wollen. Er überläßt dem Knaben die Wade 
bei der Keiche. \ 

Fünfte Scene. 
Der Anabe allein, der zuleßt entichläft. 

. Bweiter Aufzug. 

Erfte Scene. 
Der Alte erwacht, wedt den Knaben und alles ift zwifchen 

beiden als wenn er gewöhnlich aufwacht. Gewahriwerden daß 
He unter der Erde find. Der Knabe erponirt umftändlich 
wie e3 zugegangen. 

Der Erenetrüt ein mit Anderen, um den Reichnam zu 
holen. Sie finden den Alten lebendig und verbünden fih 
gleich mit ihm. Mit Wenigem ift die Anftalt gemacht und 
fie vertheilen fich frob als ob nichts geivefen wäre.
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Dritter Aufzug. 

Erfte Scene. 
Bolenderer Zanfact. 
Bifhof, Cogter, Sohn; geiftlide, weltlihe Beugen. 

Nede des Bilhofe, das Erfreuliche der Neophpten darftellend. 
Hitere Anerfennung der Tochter, derbe Anerkennung des 
Sohnd. NWebergang ber bifhöflihen Rede aus dem Weichen 
ins Gefährliche und Furchtbare. Begriff vom Märtyrerigum. 
Abermald einznlenken ins Gefätfige. 

Ytweite Scene, 
Eginhard als Werber. Geringer Widerftand des Bifchofg, 

Affend des Bruders, Trauung der Torhter und Eginhards. 

Dritte Seene. 
Der Erene fommt dem Sohne eine Art von Nachricht 

zu geben, die aber eigentlich nur fimulirt ift; dadurch trennt 
er und fein Gefolge den Sohn von den Vebrigen. 

Bierte Scene. 
Der Alte tritt ein, und fehneidet Eginharden von der 

Toter ab, fo daß die Fremden in der Mitte find. Die, 
Fremden werden entlaffen, 

Vierter Aufzug. 
Erfte Scene. 

Der Alte, von der Möglichkeit feines NRüezngs Aber: 
seugt, will die Kinder mit ihrem Millen mitnehmen,
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Zweite Scene, 
Dater und Sohn, im Konflict des Alten und Neuen, 

friegerifcher und politifcher Meife, Sie werden nicht einig. 

Dritte Scene. 
Vater allein. 

Bierte Scene. 
Unter und Todter, im Conflict des Alten und Neuen, 

religiöfer und Herzlicher Weife. Sie werden nicht einig. 

Fünfte Scene. 
Vater mit dem Erenen. Die Möglichkeit zu entfommen 

zieht fich enger zufammen. Entfoläfe und Vorkehrungen 
auf jeden Fall. 

  

Fünfter Aufzng 

Erite Scene. 
Sohn und Tochter werden heranfgebracht und gefeffelt. 

weite Scene. 
Der Anabe fiekt die Fadeln auf, erponirt den ganzen 

Zuftand und übergiebt ihnen die Dolce. 

Dritte Scene. 
Der Unter fommt. Das vorher Angelegte entwicdelt 

fih; er fickt. | 
Der Anabe wirft die Schlüffel hinunter und erfticht fi;
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Vierte Scene, 
Die Üorigen, Eginpard, Gefolge, 
Refume und Schluf. 

  

Decoratiom 
Erjier Aufzug. Unterivdifhes, mehr im Sinne der 

Satomien, als eigentliches Gewölbe, unterbrochen mit rohen 
Gattern, anderm Holziwerk, um Unterfchiede des Gefangen: 
baltens oder Aufhaltens auf die winderlichfte Weile darztır 
ftellen. ZTroglodytifch, 

Nach der Größe des Theaters Fan über einer befchränt: 
ten Nähe eine weite und in diefem Sinne wieder befchranfte 
md practicable Ferne errichtet werden, wie man fehen wird, 

‚Zweiter Yufzug Mo das Vorgefagte bedeutend wird, 
bleibt die Scene. 

Dritter Aufzug. Saal, in feinem Sinne sorhifch 
oder altdeutfch. Was von Stein, map ganz maffiv, was von 
Solz, ganz tüchtig fepn. Dem Gefhmad des Decorateurg 
bleibt überlaffen, das zugleich teht und gefällig anzugeven. 

Vierter Aufzug. Oanz diefelbe Decoration, 
Fünfter Wufzug. SE nur durch eine ffiggirte eich: 

nung anzugeben, weil man der Worte zu viel gebrauchen 
müßte und fih doch Niemand herausfinden würde, 

Todter, “ 
Bil der holde Schlaf nicht fäumen? 
Ab! aus himmelfüßen Träumen,
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Von den feligften GSebilden, 
Aus umleuchteten Gefilden 
Kehr? ich wieder zu den wilden 
Um mich aufgethiemten Steinen; 
Finde mich immer in denfelben 
Ungeheuren Burggemwölben, 
Wo Natur und Menfchenhände 
Sich vereinen, ° 
Schroffe Wände, 
Selfenkerfer aufzubauen. 
Unerbittlich wie fie fiehen, 
Zaub und ftumm bei allem Slehen — 
Könnt es auch fein Dhr erreichen —- 
If des Vaters groß Gemüthe, 
Deffen Weisheit, defen Güte 
Sich in farren Haß verwandelt, 
Wie er an der Tochter hanvelt, 

  

Eocter. 
Bit dir’s Eginhard? 

Eginhard. 

ch bin eg! 
Zaudre nicht, an meinen Herzen 
Längft erprobter Kiebe Dauer 
Dich aufs neue zu verfihern. 
Ia ich bin’s cinieend) 

zu deinen Füßen! 
Ia ich bin’ ch näern) 

in deinen Armen!
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Bin der Redliche, der Treue, 
Der, und wenn du fannend zauderft, 
Der, und wenn du fürtend azweifelft, 
Snmer wiederholt und fhwöret: 
Eiwig ift er dein und bleibt eg! 
Und fo fag’ ich, wenn du fhweigeft, 
Wenn du finnend niederblicft: 
Diefes Herz e8 ift das Meine! 
Ta fie hat e8 mehr erprobet 
Daf fie mein ift unverbrüchlich, 
Mehr durch ein unendlih Dulden 
Als dn je erwiedern Fönnteft. 
Slaube dad, mir ift dag Leben 
Wünfchenswerther jet als jemals; 
Aber gerne wollt ichy’8 Taffen 
Und zum Aufenthalt der Sergen 
Sleih mit vir hinnbereilen, 
Daß ich gleich mi: Geiftes:- Nugen 
Eiwigfeiten vor mir fhaute, 
Ölanzend wie der Sommer Sonnen, 
Zief wie flare Sternen Nächte, 
Und ich immer unaufhaltfam, 
Ungehindert, ungeflörer 
Neben dir, den Herren preifend 
Und dir danfend, wandeln Fönnte, 

: Togter, 
Hier fah ih nur die Nacht in Nacht verfinfen 
Und fehe nun des Bruders Augen blinken, 
An diefem fchweigfam Flangberaubten Drte
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Vernehm ih rum die Kroft: und Liebesworte, 
Wo ih mich fühlte todt fhon und begraben. 

. Sohn. 
Bernimm! 

Tadter, 
D fhweig, und lab mich in der Fülle 

Des neuen Lebens aus mir felbft entfalten 
Was ich oft Fühm genug in öder Stile 
Gewagt als Hoffnungsbilder zu geftalten. 
Wenn mid ein freundlih Walten 
Des Gottes, dem wir beten, heil umflojfen 
Und ich zu Nacht des Tages Glüd genoffen; 
Da war e3 Thon voraus was jeßt erfüllt wird, 
So hold ein Sehnen wie «8 jeßt geftillt wird. 
Den Vater fah ich mild verföhnt, die Kinder 
Zu feinen Füßen, den Segnungen fi beugende; nicht minder 
Den treuften Freund, den du und ich nur hatten, 
Den edlen Mann, nun endlich meinen Gatten. 
So wird’3 au feyn! vo führe mich behende 
Daß ich zum Mater wende 
Dieß aufgefrifchte Herz, in meinen Armen 
Erfren’ er fih am endlichen Erbarmen. 
Und da ich hochentzüt dieg Heil nun fhaue, 
So fühl ih dag ih Gott mit Net vertraue, \ 
Die fonft in Sorgen immer nene Sorgen, 
&o liegt im Glüe jegt neues Glie verborgen, 
Ein Wunder nur hat mich vom Tod gerettet 
Und Wunder find mit Wundern ftet3 verfettet; 
Und wenn er Dich mich zu befreitn gefender, 
En hat er auch zum Glauben fih gewender. 
Wir werden und nun fiets vereinigt fennen,
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Nichts wird ihm mehr von feinen Kindern trennen. 
Nun komm! Sm Flüge fort zum hohen Saale 
Wo wir der Kindheit freien Scherz verübten: 
Du bringft nun, Bruder, mich mit einemmale ’ 
Den Licht des Tags, dein Vater, dem Geliebten, 

  

\ Sohn. 
Sie wi nicht Hören, mm fo wird fie fehn. 
Vorzubereiten dacht’ ich fie. Umfonft! 
Der Schlag der treffen foll, der trifft. 

  

Togter. 
Welch ein neues Slammenleuchten 
Breitet aus fih in den Höhlen! 
Seh? ich reiht, 3 fehwanfen Träger 
Neben der verhülften Bahre, 
Schreiten langfanı, fehreiten Teife 
Us 0b fie nicht weten möchten 
Genen Zodten den jie tragen. 
Bruder fag’, wer ift der Todre, 
Warum fleigt er zu ung nieder? 
Sollen diefe Kerferhallen 
Künftig Grabgemächer werden? 
Steig’ ih nm empor zum Licht, 
Say’, wer fommt mich abzulöfen ? 

  

Sohn, 
Vollteft du’3 von mir wicht hören, 
Hör’ es num von diefem andern,
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Unwillfommne Botfchaft immer 
“Selber aus dem liebften Munde. 

Tochter. 
Du warft ein fanfter Mann 

Wenn trauliches Gelpräch die) lebte, 
Ein feiller Bach der auf dem Sande raun, 
Doch branfend wenn ein Fels fich widerfeßte; 
Und wenn dein großes Herz von Unmuth fchwoll 
Daß alle Plane dir mißlingen jolften, 
Zerriß der Strom das Ufer übervoll, 
Der Berg erbebte, Feld und Bäume vollten. 
Nun !iegft du hier in unbewegter Nacht, 
Bon all den Deinigen gefchieden, 
Vom armen Knechte forglich tren bewacht. 
Doch gegen wen? Du rubft im feßten Frieden, 
Dein feurig Auge fchloß fich au, 
Dein ftolger Mund, der Sanftmurh hingegeben, 
Verfündet deines Wefens tieffte Ruh. 
Wie anders, ach! wie. anders war dein Feben, 
Du rufft nicht mehr, gleich wenn du früh erwacht 

  

Und wenn dag grinmme Feuer um ung lodert, 
Das Märtyrtfum e3 wird von ung gefodert. 

  

Denn dort befämpft man fich und hapt fih nicht.



Die natürliche Tochter, 
Schema der Sortfegung,. 

Erfter Mufzug. 
immer de3 Herzog®. 

1. Secretär. Hofmeifterin. 2, Die Vorigen. Herzog. 
3. Herzog. Graf. 

  

Zweiter Aufzug. 
Vor einer angenehmen länbligen Bohnung. 

1. Öerichtärarh, 2..Gerihterath. Eugenie. 3, Gerichts: rath. Soldat. Sachwalter. Handwerker. 4. Berichtsrath. Eigenie. 5, Eugenie. . 

Dritter Aufzug. 
Plap in der Hauptfladt, 

1. Weltgeiftliher. 2, Der Vorige. KHofmeifterin. Ge- eretär. 3. Die Borigen, Handwerker. 4, Die Vorigen. Der Herzog. Voll 5. Die Vorigen, Eugene. 
Bimmer des erften Yufzugs, 

6. König. 7. König, Eugenie, 8, Eugenie. Wache, 
—__
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Vierter Aufzug. 
Gefängniß. 

1. Graf. 2. Graf. Gouverneur. Yebtiffin. 3. Die Vorigen. 

Weltgeiftliher. Möndh. A. Die Vorigen. Hofmeifterin. Se: 

eretär. 5. Die Borigen. Engenie. 6. Die Vorigen. Handwerfer. 

Fünfter Aufzug. 
1. Handwerfer. Sachwalter, 2. Handwerker. Gerichtd- 

rath. 3. Gerichtsrath. Eugenie. 4. Eugenie. Handwerker, 

Sahwalter. 5. Die Borigen ohne Eugenie. 6. Die Vorigen. 

Soldat. T. Soldat. Gerichtörath. Handiverfer. 

  

1. Gen. Abfoluter Defpotismus ohne eigentliches Oberhaupt. 

Sn der Ramification von Oben Furt vor nichts. Gn« 

trigue und Bewalt. Sucht nach Genuß. Verlieren nach 

Unten, 

Nach feinem Sinne leben ift gemein, 

Der Edle ftrebt nach Drönung und Gefeß. 

11. Gen. lntergeoröneter Defpotismud. Furcht nach Oben. 

Banglien der Statthalterichaften. Familienwefen. Sucht 
nach Beliß. 

I. Gen. Mealiemud des Belißed. Grund und Boden, 

Drud daher. Dunkler aufdanımernder Zuftand. Gäh: 

rung von Unten. Pf des Advocaten. Strebende Sol- 

daten. Ausübung der Nohheit ins Ganze. Conflict.‘ 

IV. Gen. Aufgelöfte Bande der lekten Zorn. Die Maffe 

- wird abfolıt. Wertreibt die Ehwanfenden. Erdrücdt
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die Widerftehenden, Erniedrigt das Hohe, Erhöber das Miedrige, um es wieder zu erniedrigen. 

Erfter Aufzug. 

Erfter Auftritt. 
Hofmeifterin. Hecretär, 

S. Glüdlihes Gelingen ihres Unternehmens, 
5. Vorficht dab Engenie feinen Brief wegbringen konnte. Eugeniens Berfprechen fih verborgen zu halten.  Zfüchtige Schilderung des Zuftandes, 
Ss Vorfiht daß an den Herzog kein Brief gelangen fonnte. Schilderung des Zuftandes, Nolitifche Rage. 
5. Warum der Secretär noch feine Beförderung habe, 5. Ausfihten wenn er noch in der Nähe des Herzogs 

bleibe. 

5. SHeirath. 
3. Lehnt eine Verbindung noch ab, wegen der wichtig bevorfiehenden Epoche, 

  

Zweiter Muftritt. 
Herzog. Die Vorigen. 

5. Edler gerührter Empfang. Danf für ihre Vemügungen 
um Eugenien, 

G. Trauer. 
9. Ruf fie lebenoh fehnell verflungen.
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% Wunfd. 

53. Gefchent des ganzen KTrouffeaw’s und des. Einge- 
richteten. 

d. Dank. 

Dritter Auftritt. 

Herzog... Graf. 

©. Botfchaft vom Könige, Vorwürfe gegen deu Herzog. 
53 Vorwürfe gegen den König. 
&. Vertheidigung des Königs durch Schilderung deffelben 

von der Seite eined Freundes, 

5 Vorwurf dem Günftling. 

3u Sunften der Günftlingfchaft. 

s Allgemeinere Anficht. 

Entichiedene Frage. 
s. Unentfchtedene Antwort. 

&. Und dazı ab. 

55 Wunfh in diefer Lage Eugenie noch zu befigen. 
Troft, daß fie eine fo gefährliche Epoche nicht erlebt Habe. 

Bweiter Aufzug. 

Erfter Auftritt. 

Gerichtsrath. 

greude an der Einrichtung des Landfißes, Wunfh der 
Liebe Eugeniend. Wunfch eines friedlichen Genuffes. Furcht 
vor der drohenden Zeit. Verbergen vor Engenien. 
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Zweiter Auftritt. 
Gerichtorath. Eugenie. 

€. Ein freundliches Wilfommen. Freude an der her: geftellten Umgebung. 
6. Dank für ihre Sorgfalt. Schilderung ihrer Vers befferungen, 

Alles für ihn und feine Säfte bereir, 
Dane für ihre Wilfagrigkeit, 
Dant für fein sehaltenes Wort, 
Er rechner fih die Entfagung ho an, 
Frage nach Öffentlichen Zuftänden. 

. Schilderung ing Befie. Hoffnungen wie du Anfang evolution, 
Hypochondrifche Anfiht von ihrer Seite, 
Zu verfheucen. 
Annäherung. 
Veberredung der Riebe, 
Nachgiebigkeit. 
Störende Ankunft der Säfte. 

. 
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Dritter Auftritt. 
Gerichtsrath. Sachwalter. Soldat. Handwerker, 
6. Einladung ins Haus. 
3. Unter freiem Himmel wird ein folher Bund am beften gefchloffen. Erinnerung an die drei Zelle, | 6. Darfiellung der Auflöfung im Moment. Patrieti- fched Zufanımenhalten dureh Söderalismus, 
sw. Egoiftilhes Anfichreipen der Vorteile bisheriger Befiker.
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s Streben nach der Einheit und einem obern Merbins 
dungspunft. 

Gerbaltfames Nivelliren. Zerftörung der eine: Yartei. 
(Streit und Aufidfung der Berfammfung.) 

Bierter Auftritt. 

Gerichtsrath. Eugenie. 

Säfte entfernten fid. 
Es fhien im Streit. 
Ungebandigte Naturen. 
Vermurhlic fhwer zu vereinigende Parteien, 
Afgemeine Schilderung. Hoffnung einer Wereinigtng. 

Anmurh des gefchaffenen VBefißes,. Werewigung. 
Fepft die Neigung. 

Annäherung. 

Fnmer mehr, big zur Umarmung. 

Gefühl ihres Hingebeng. 

Wunfd; ihrer würdig zu feyn. Enthufiaftifcher Ric 
in eine neue Garriere. 

€. Entfehung über die Entderdung. 
©. Nähere Erflärung in Abficht fie zu ‚befänftigen. 
€. Größerer Abfchen. Anerbieten ihrer Neigung unter 

Bedingungen, bezüglich auf den Kuß. 
6. Streit zwifchen Partei und Liche, 
E Argumente, mit Paffion. 

6 Schmerzlihe Entfernung. 

« 
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Fünfter Auftritt. 

Eugenie. - 
Gefühl ihres Zuftandes. Entfhluß. 

fh 

Dritter Anfıng. 
Vacat, 

Pierter Anfang. 

Erfter Huftritt. 

Gefängnig. 

Graf. 
Veberficht über den Zuftend, Zritt aus der Höhe dee 

Lebens in die Tiefe der Gefangenfchaft. Sorge für den König, 

Zweiter Auftritt. 
Graf. Gouverneur, Acbtiffin. . 

Im Ganzen eine Eonverfation zu erfinden, wo, dur 
die Erinnerung deffen was man gewefen, das gegenwärtige 
Vebel aufgehoben wird, 

Familien: und Namenserinnerung, auch Befchreibung - twohlhabender brifanter Zufkdnde, 
Die Vorzüge eineg egoiftifchen fogenannten guten Lebens, 

Sorthe, fammil. Werke, XXXIV, 23 
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Dritter Auftritt. 

Die Vorigen. MWeltgeiftlicher. Mönch. 

” Verzweiflung über den Verluft feines Zuftandes und 
Surept vor der Zukunft. 

2. Deutet weiter hinaus. 

Vierter Auftritt. 

Die Vorigen. Hofmeifterin. Hecretär. 
w, fallt fie an, als fehuld an feinem Unglid, dag fie 

ihn durch ein Verbrehen gehoben. Wunfh nach Niedrigfeir. 

Belenntniß des Verbrechens an Eugenien, Die übrigen nehmen 

Theil, Erinnerung eines jeden der fie Fannte. 

Fünfter Auftritt. 

Die Vorigen, Eugenie, 

Begeifterte Rede des Minds. 

(Dad Webrige fehlt.)



Dandora. 

Schema der Sortfegung. 
— 

Phileros in Begleitung von Sifhern und MWinzern, Dioupfifh. Völiges Vergeffe. . 

Aypfele 
wird von weitem geichen, 

. Anlangend, Dedt den eben hervor trefenden Wagen des Helios, , 
Billfommen dem Philerog, 
Dißfonmen dem Prometheus, 

_——__ 

Im Allgemeinen befchrieben, 

  

Arieger von der Erpedition, 
Hirten alg Gefangene, 
Prometheus giebt diefe frei, 

‚ =»1— v| — 3 ithyphallisch, 

  

Prometheus will die Kypfele vergraben nad verftürzt wiffen. 
Brieger wollen fie serfchlagen, den Suhalt rauben, Prometheus infijtiet auf unbedingtes Befeitigen, 

—
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Turba retardirend, bewundernd, gaffend, berathend. 

\ NB. GSöttergabe. 

Der Einzelne Fan fie ablehnen, nicht die Menge. 
Schmiede 

wollen das Gefäß fhüßen und, es alfenfals fLüdweis audein- 
andernehmen, nm daran zu lernen. 

Epimeleia. 

Weiffagung. 

Auslegung der Kopfele. 
Vergangnes in ein Bild verwandeln. 
Poerifhe Neue, Gerechtigkeit. 

Epimetheus. 

Des Zertrümmern, Zerftüden, Verderben da capo. 

Pandsra (erfchein). 

Paralyfirt die Gewaltfamen. 

Hat Winzer, Fifher, Feldleute, Hirten auf ihrer Seite, 
Olüe und Bequemlichkeit, die fie bringt. 

Spmbolifhe Fülle, 

Geber eignet fih’3 zu. 

Schönheit, 
Frömmigkeit, Ruhe, Sabbat, Moria, 

Bhileros, Epimeleia, Epimetheus für fie
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Promethens entgegen. 

  

Winzer Umpflanzung. 
Schmiere offeriren Bezahlung. 
Hanvelsleute. Zahrmarkt. (Erig golden 1c.) 
Arieger Geleite, 

  

\ Pandora. 
An die Götter, an die Erdenföhne. Wirdiger Snbalt 

der Kopfele, 

Bnpfele fchlägt fih auf: 
empel. Sißende Damonen.Wiffenfchaft, Kunft, Vorhang. 

Phileros. Epimelein, 
Prieflerfdaft, 

Dechfelrede der Gegenwärtigen. 
Wechfelgefang, anfangs an Pandora, 

  

Helios. 

Verjüngung des Epimetheus, 
Pandora mit ihn emporgehoben, 
Einfegnung der Priefter, 

Shöre. 

Elpore ihrafeia 
(Binter dem PBorhang hervor) 

ad spectatores,



Naufifaa. 

Ein Trauerfpiel. 

Fragmentarifch, 

  

Schyemn. 

Erfter Aufzug. 
1) Mädchen, Balfpiel. 2) Ulyffes allein, 3) Arete, Kante, 

+ Die Vorigen. 1lpfes. 5) Ulyfes. 
DU. ante. Frühling neu, Arete, Befeuntniß, Braun: 

tigams Zeit. Vater. Mutter. - 
W. Gärten des Vaters, Erftes Bedürfnif. Kleid, 

Hunger. Durft, 
V. Borficht feines Berragens, Unverheirathet. 

Bweiter Aufzug. 
1) Altınoud. 2) Alkinous. Sohn, 3) Die Vorigen, 

Arete. 4) Die Vorigen. Wlyffes, 5) Ulyffes. Nereus, 
1. Srüichte vom Sturm herunter geworfen. Blumen. 

zerftört. Latten zu befeftigen, Sohn. Kocter. 
D. Sohn. Gefdhichte, Belhreibung des Sturms. Ab: 

fahrt. Delphinen ıc. 
UL Toter, Wäfche felbft für den Vater bereitet, Sie 

erblidt Ulpffen,
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IV. Ulyffes als Gefährte des Wlyffes, Aufnahme. Bitte 
der Heimfahrt. Bereitung des Nöthigen. 

v. Unffes. Nerend. Frage nah feinem Schiedfale, 
Bitte feinen Gefährten zu helfen. Gegenfaß des 

Mannes der mit Gewalt, der mit Schäßen fommr. 

Dritter Aufzug. 

1) Arete. Kanthe. Y Die Vorigen. Nereus, 3) Arete, 
4) Ulyifes. Arete. 5) Arete, 

I. Ausfuchen der Kleider und Gefchenfe, Lob des 

Wpfes. Eröffnung der Reidenfchaft, 

I. Stereus Lob des Ulyffes, Miännliches Betragen - 

Wille des Vaters, dag ihm Kleider und Gefchenfe 

gegeben werden. Scherz des Bruders. Abfchied 

des Alyffes. ” 
II. Und er fol feheiden, 

IV. Srage, unverheirathet. Die fchöne Gefangene. Er 

Tobt ihr Land und fehilt feines. Sie giebt ihm zu 

verftehen, daß er bleiben Fanı. 

Bierter Aufzug. 
1) Alfinond. Die Aelteften. 2 Die Vorigen. Sohn 

3) Die Vorigen. Arete. A) Die Vorigen. 1llyffes, 

Fünfter Aufzug. 
1) Arete. 2) Meinond. Ulyfes. Sohn. 3) Kanthe, 

4) Alfinous. Ulyffes. 5) Bote, 6) Altinous, Ulyfes. 7) Zanthe, 
8) Die Vorige. Sohn. 9 Die Vorige. Die Leiche, 

IV. Scheiden, Dank, Xocdter läßt fih nicht fehen, 

Scham. Er foll fie nicht falfch beurtheilen. Es 

fey fein eigen Wert, Ulyfes. Vorwinf Er will
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nicht fo feiden. Trägt feinen Sohn an. Arete 
wid die Tochter nicht geben, Upffes, Weberredung, 

> Ylfinons will gleich, Ulyffes will feinen SH 
bringen, Sie follen fih wählen, Alfinons, Hace zeiftag. Ausftattung, \ 

Erfker Anfyug 
Erfter Auftritt. 

Arctens Iungfrauen eine fänelt nad) ker andern. 
Erfte Cfachend), 

Nach diefer Seite flog der Ball! — Er Tiegt 
> Hier an der Erde, Schnell fal’ ich ihn auf 

And ftede mich in dag Geküfchel Stirf! 
(Sie verbirgt fi.) 

Dweite, 
Du haft ihn fallen fehn? 

Dritte. 

Gewiß, er fiel 
Öleih Hinter diep Geftrauh im Bogen nieder, 

Bweite, 
Ih fen’ ihn nicht! 

Dritte, 
Noch ic, 

Bweite 

Mir fchien, es Tief Und Tyche fhom, die fihnele, leicht voraus,
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Erfie 
Aus dem Gebüfch jugfeih rufend, und werfend,) 

Er fommt! er trifft! . 
Dweite, 

ai! 

Dritte, 

ai! 

Erfie (Hervorterend.) 

Erfchredt ihe fo 
Bor einer Freundin? Nehmt vor Amors Pfeilen 
Eud in Ahr, fie treffen umverfehener 
AS diefer Ball. 

Bweite (den Ball aufraffend). 

Er fol! er foll zur Strafe 
Dir um die Schultern fiegen. 

Erfie Claufend). 

Werftt ih bin fhon weit! 

Dritte. - . 
Nach ihre! nad ihr! 

Bweite pi), 

. Er reiht fie Faum, er fpringt 
She von der Erde nur vergebens nah. 
Komm mit! Gefhwind! dap wir des Spiele fo lang 
als möglich ift genirgen, frei für uns 
Nah allem Willen fHergen. Denn ich fürchte 
Bald eilt die Fürftin nach der Stadt zurie. 
Sie ift feit diefem heitern Srühlinggabend 
Nochdenkliher als fonft und freut fih nicht
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Mit uns zu lachen und zu fpielen, wie 
Sie fletö.gewohnt war. Komm! fie rufen fon 

Zweiter Auftritt. 

WHiyffes (aus ver Höhle tretend), 

Was rufen mid für Sfimmen aus dem Schlaf? 
Nie ein Gefchrei, ein laut Gefpräch der Frauen 

Erklang inir durch die Dammrung des Erwadhend? 

Hier feh’ ich niemand! Scherzen durhs Gebüfh 
Die Npmphen? oder ahmt der frifhe Wind, 

Durh’s hohe Rohe des Fluffes fi bewegend, 

Zu meiner Qual die Menfhenftimmen nach? 

Wo bin ich Hingefommen? welchem Lande 

Trug mich der Zorn des MWellengotteg zu? 
SfP8 Teer von Menfchen; wehe mir Verlaßnen! 

Ro will ih Speife finden, Kleid und Waffe? 
fe e8 bewohnt von rohen, ungezähnten: 
Dann wehe boppelt mir! dann übt aufg neue 

Gefahr und Sorge dringend Geift und Hände, 

D Noth! Bedürfniß o! Ihr firengen Schweftern 
She halter, eng begleitend, mich gefangen! 
So Fehr’ ich von der zehenjähr’gen Mühe 
Des wohlvollbrachten Krieges wieder heim,; 
Der Städtebändiger, der Sinnbezwinger! 

Der Bettgenoß’ unfterblid Thöner Krauen! 
ns Meer verfanfen die erworbnen Schäße, 
Und ach, die beften Schäße, die Gefährten, 
Erprobte Männer, in Gefahr und Mühe 

An meiner Seite lebenslang gebildet,
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Derfhlungen hat der taufendfache Hacen 

Des Meeres die Geliebten und allein, 

Nadt und bedürftig jeder Kleinen Hülfe, 

Erheb’ ich mich auf unbefanntem Boden 

Bom ungemepnen Schlaf. Sch irrte nicht! 

Sch höre das Gelhwäß vergnügrer Mädchen, 
D dap fie freundlich mir und zarten Herzens 
Dem Vielgeplagten doch begegnen möchten, 
Wie fie mich einft den Slüclichen empfingen! 

Sch fehe recht! die fehönfte Heldentochter 
Konmt hier, begleitet von bejahrtem Weibe, 

Den Sand des Ufers meidend nach dem Haine, 
Derberg’ ich mich fo lange, big die Zeit, 
Die fchiefliche, dem Flugen Stun erfcheint. 

Dritter Auftritt. 

Naufikaa, Eurpmedufa, 

 Maufikaa, 

Laß fie nur immer fehergen, denn fie haben 

Schnell ihr Gefchäft verrichtet. Unter Schwäßen 
nd Lachen fpülte frifh und leicht die Welle 

Die fhönen Kleider rein, Die hohe Sonne, 
Die allen hilft, vollendete gar leicht 

Das Tagewerk, Gefaltet find die Schleier, 

Die langen Kleider, deren Weib und Mann 

Sich immer, reinlich wechfelnd, gern erfreut. 

Die Körbe find gefchloffen, leicht und fanft 
Bringt der bepadte Wagen und zur Stadt.
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Eurymedufa. 
Sch göne gern den Kindern ihre Luft, 

Und was dir willft gefchieht. Sch fah dich frill 

Beifeit am Fluffe gehen, Feinen Theil 

Am Spiele nehmen, nur gefällig ernft 

Zu dulden mehr ald dich zu freuen. Darf 

Ih — — 
Haufikae, 

Gefteh? ich dir, geliebte Herzensfreumndin, 

Barım ich heut fo früh im deine Kammer 

Getreren bin, warum ich diefen Tag 

So fchn gefunden, unfer weibliches 

Gefchäft fo fehr befchleunigt, Keoß und Wagen 
Don meinem Vater dringend mir erbeten, 

Warum ich jeßt auch ftill und finnend wandte, 

Sp wirft du Iächeln, daß mich hat ein Traun, 

Ein Traum verführt, der einem Wunfche gleicht. 

Eurymerufe. 

Erzähle mir; denn alle find nicht leer 
Und ohne Sinn die flüchtigen Geführten 

Der Nacht. Bedentend find’ -ich fietd 

Die fanften Träume, die der Morgen und 

ums Haupt beivegt, 
Unufikan. 

Sp war der meine. Epät 

Noch wacht’ ich, denn mich hielt das Saufen 
Des ungehenern Sturms nah Mitternacht 

Koh munter, — — — — — -
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Scilt die Thräne nicht 

Die mir vom Auge fließt. 

Dann fehiweigen fie und fehn einander an. 

Und wie der arıne legte Brand 

Von großer Herdes:&luth mit Afche 

Des Abends überdedt wird, daß er Morgengd 

Dem Haufe Feuer gebe, lag 
Sn Blätter eingefharrt . . . 

  

Ein gottgefender Webel fieht der Menfch, 

Der Elügfte, nicht voraus und wender’s nicht 
Bon Haufe. 

  

Ulnffes. 

Zuerft verberg’ ich meinen Namen, denn 
Vielleicht ift noch mein Name nicht... . . 

Und dann Flingt der Name 

Ulyffes wie der Name jedes Knete. 

  

. Uaufikan, 

Du bift nicht von den trüglichen, 
Wie viele Fremde fommen, die fih rühmen 
Und glatte Worte fprehen, wo der Hörer 

Nichts Falfches ahet umd zuleßt betrogen 
Eie unvermuthet wieder fheiden fieht,
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Du bit ein Mann, ein zuverläffiger Mann, 
Sun und Zufammenhang bat deine Rede. Schön, 
Wie eined Dichters Lied, tönt fie dem Ohr 

Und füllt das Herz und reißt ed mit fich fort. 

  

Uanfikaa. 

Sn meines Baterd Garten fol die Erde 

Di umgetriebnen vielgeplagten Mann 

Zum freundlichften empfangen . . 

Das fhönfte Feld hat er fein ganzes Reben 

Bepflanzt, gepffägt und erntet nun im Alter 

Des Fleifes Lohn, ein täglihes Vergnügen. 

Dorf dringen neben Früchten wieder Blüthen, 

Und Frucht auf Früchte wechfeln durch das Sehr. 

Die Pomeranze, die Eitrone fteht 

Sn dunklen Laube und die Feige folgt 

Der Feige, Reich befehüßt ift rings umher 

Mit Aloe und Stacelfeigen , 

Daß die verwegne Ziege nicht genafhig — — 

Dort wirft du in dem fchönen Lande wandeln, 

Im Winter Wohlgerud von Blumen dich erfreim. 

E3 riefelt neben dir der Bach, geleitet 

Bon Stamm zu Stamm. Der Gärtner tränfer fie 
Nah feinem Willen. - 

Ein weißer Glanz ruht über Land und Meer 
Und duftend fchwebt der Nether ohne Wolken.
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Und nur die höcften Niyınphen ded Gebirge 

Erfreuen fi des leicht gefallenen Schnees 
Auf Furze Zeit. . 

Du gäbft ihm gern den beften, merk ich wohl. 

Du Haltft ihn doc für jung, fprich, Toche, fprid;! 

  

Er ift wohl jung genug, dern ich bin alt, 
Und Inmer ift der Dann ein junger Manın, 
Der einem jungen Weibe wohlgefällt, 

Der Mann, der einen ihn verfrauten Cchab 
Bergraben „2.0.2... hatte der 
Die Luft die jener hat, ber ihn dem Meer 
Mir Klugheit anvertraut und... .. 
Behnfah beglüdt nad feinem Haufe Fehrt. 

Alkinous. 

D theurer Mann, wel einen Schmerz erregt 
Das edle Wort in meinen Bufen! Co 
Soll jener Tag denn fonmen, der mich einft 
Von meiner Tochter trennen wird. Vor dem Tag 
Des Todes Taffen foll ich fie
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Und fenden in ein fernes Land 
Sie die zu Haus fo wohl gepflegt — —. 

. Altkinous, 
So werde jener Tag, der wieder di 
Mit deinem Sopn zurüd zum Fefte bringt, 
Der feierlichfte Tag des Lebens mir, 

 


